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JC}Liebe Freunde,
mıit dies_eni Heft P alter das erste Exemplar der „Werkétatt chwule Theologie“ 1n den Händen.Oktober letzten Jahres fand 1n der Nähe von Münster e1in eminar „Schwule Theologie“ Statt, be]
dem erstmals schwule Theologen bundesweit (in der DDR: 'gab n ALCHT: Jahren schon mal einen
ähnlıchen Ansatz) einem Erfahrungs- und Theorieaustausch zusammenkamen. Über dieses Semi1-
nar wird Frühjahr eine Dokumentation vorliegen, daß iıch Ir dieser Stelle Ausführungendazu sparen kann (Wer cht dabe] WAar und Interesse dieser Dokumentation hat, kann S1e be]l uns
ın Münster bestellen.) U.a wurde aber beschlossen, diesen Rundbref viertehjährlich herauszubrin-
SCNH,; der zwischen.den a  C  en Seminaren e1Nn Forum für schwül—theologisphe Reflexionen werden
soll
Schwulé Theolé gie steckt 1mM deutschen S praéhräum in den Kinderschufien. Fast alles ist noch ofi'ef_1:Sie kann verstanden werden als Versuch, relıg1öse omente chwulen Lebens. reflektieren, Ss1e
kann auch verstanden werden als Versuch, tradıt1ionelle christliche Theolgje AUus schwuler Perspekti-aktualısıeren, NUT e1n grundsätzhches Spannungsfeld aufzuzeigen. Zum gegenwärtigenZeıtpunkt scheıint cht sinnvoll klare (Jrenzen abzustecken, sondern viele Denkwege parallelgehen. SO S11 auch diese Werkstatt e1in vielfältiges Heft werden: Es soll] Platz Sse1n TÜr relig10ns-phılosophische Reflexionen WIe für narratıve Formen VON Theologıie, für Bıbelarbeiten und Predig-
ten. TÜr Buchbesprechungen WI1IEe für unausgegörene Ideen Wiıchtig ist  '» daß diese Werksatt genutztwird daß Leser ;ugle'ich S chreiber werden, NS wird C diese Werkstatt cht Jange geben.
Ich persönlich glaube, daß Scthle Theologıe e1nNn oroßes innovatives Pötential 1n sich birgt Kirch-
iıch VEaltete Theologıie steckt in der westlichen Welt 1n einer tıefen Glaubwürdigkeitskrise, da Ss1ie
hineinverwben ist 88 die Entiremdung zwischen kirchlichem Apparat und der Lebenswirklichkeitvıeler Menschen. Und doch hat sıch jüdisch-christlicher Tradıtion wertvolles Lebenswissen ANSC+sammelt, welches mE cht ZUSamImnmen
dern weıterentwickelt werden sollte

mıt einem erstan‘tgm kirchlichem Apparat untergehen, Son-
Schwules Leben scheint Mr in der westlichen Welt Je mehr 1n eine Sinnkrise geräten, Je geringerdie unmiıttelbare Erfäahrung heterosex1istischer Bedrohungen ist In den ausdıfferenzierten Großstadt-
SZET1CN 1äßt sıch dequem JeDen, doch wozu? Eın ındiıvidualistischer Hedoönismus 1st für viele auıt
Dauer Jangweıilıg, andere Sinnkonzepte bijeten sıch cht unmıittelbar an.-Doch diese Entwicklungbetrnfft cht LUr Schwule vielmehr SscHeinen
<jierten Gesellschaft Se1n. Schwulé auc_h hier Irendsetter in eineT. hochindustrial}
Schwule Theologie ist e1n Spagat zwischen einander (ent)frem3e(té)n Systemen. Vielleicht ergebensiıch mıit dem Versuch Ungieichzeitiges gleichzeıtig enken und leben Perspektiven, dıe dıeseKrnsen der isolierten Systeme überwinden können. Vielleicht verbinden sich tragende Elemente J-disch-christlicher Iradition mit schwulem Trepéseüefium.

diesem Sinne wünsche dieser Werkstatt und Uuns, ıhren Nutzermn, zündende Ideen e1n Wäches.
Gespür für emWahrheiten und harte Diskussionen
Mit herzlichen Grüßen Auch von den übrıgen Münsteranern

Ü , I9



DIE NOT DES SCHWULSEINS:

edanken ach a

Varftasst AACS jedemder S3 AD aufhaelt der 17 VELSIEFICHE,der D dr E aAHS ET Euphorie oder enttaeuscht er

GE ZBEHS: HERANGEWACHSEN.

Dıa ue deines Koerpers ET7TWAaChHhENn.: Da Zzibst 70R e D Suchst das GSSH8e3imısA ıL1e An‘deinem Koerper Sal 5St machst Dı diıie eT7TStTen Erfahrungen. GEaAst e E
und Sachrtr M 3 BiT Du T1a st das WiNderbarns Gefuahl deiner SCLSCHELN SEa raet

DE GEH DAHIN ” 8 S D

mehr Sehnsucht erwacht, doch Du SDÜECTSE LS Da Wels och NICH®
W1e ANDERS ber langsam formt SiICh diese Ungewissheit.
Pa deinen Iraeumen A TEL das GEeNei1mßıSs der ıLl1e Gestalt

Da ZeO b S71.CNH das ELE Geschleche. d1ie Sehnsucht ach dem ann.
Di-e L1raeume wWwerden langsam DA Ka LEa t. Du den VerStEOANtleanen B Z
Mann; Du nımmst den S: VO annn selbst Wahr

Du A die ersten Entdeckungen Z BE SCHhwulLlsein gemacht.
3S macht SsSıch Dreit, d7ıie Nngs (L SCLHS nes entdeckt werden
36 Umwelt Destaetigt die dıLıese ngst. Denn Schwulsein DEdeifPatrı Erachtung;
aUSBEZTLFENZT, SESDOCKET werden, LNe Kandgruppe zuzugehoeren.
Doch deine Ge£ue WETden 1LNUNeT staerker,;, Du Lolgst XZNNeNns. versteckt, AT T
Dorgenen.

ERSTE

Dr Kontakt, 1S och zaghait uUund £luechtig. Du SPUSKSE Z eT7TsStCen Ma den
Koerper Mannes, aene, Du ylaubst L.e OR L Du EAÄä8RseEt
den A5Blauf, die an  ung der 5Sexuailtaet, die 1Ll1e LAaesst dich vehen, 3858
211e kurze LGEIiItE; ] S1nd manchmal 11U Minuten.

5 8& 8 800095 ® dein zegenueber WLG hastig, sSchaut dich N CT anr MiCHtSs SESS
11ueDri? AF} der AA VSErSPuUeGrtceNn Le Salj kan ©L i11ebes machs ZuC WE Du

HöeTan. Wenn Du GLlueck ST T5 n‘leises verlegenes "Tschuess" S 1T F SEA
hastigz weggehnen, den KODBE esenkt. WIrSTE SE 5r OÖ  cr BENAUSO ETı
Und wıieder ars na SOl WE a7ı aıa Schnelle MacCHhst AT WiRdar MIn und Wirst
A Hoffnung nicht aufgeben mal 17 Finden Der dlr dıe Erfuellung der
SCHWULEN LLEBE SIDE und Du DEreit ME auch dich geben
DEr 211 den MENSCH J7 d3Tr STAnr MI CHt e dıie SaxXualle Begierde
Ein ITratum doch LLr Z2eumt 3177 er 1LIHNEeT und K eTr WIRder.
Es FTA dich erTrNnNeut D1Lt Lle HCNSs Du WT SE YOrDalischHhlandarn E d7ıe
uch ar der L SA AÄUutT A A ach ıl%le öder doch SE  3

Und wıleder WATS* Du deinen Ko Schau stelLlen, Ailgarette rauchen, S ]:
SO4 dich e bBerutigen.
Du SS selbst egehren. Blicke Terfen SACH: SCUmMmm 3 VEreinbatTı;ı ET
Doch uchn C A WT ST 13 eTlieben: BEKa t*reFken dXcCch doch geht I VOTBRT.Du WL SE ST  S ENAUSOUMD, W ST erwartungsvolle Blicke N1CHt Beachten. Du VTıTluchst! dein 5CRHWULSSIN 2 ast Selbstmitleid, ST  S Av CR A den Stimmungen hin
die S1iCH amer WIBART abwechseln mML PuSE, I5auer, Hoffnung, Äochstimmung.
Dieser YE161 aı W C ohne Ende SS - I Du MacCcHst IIN SAr Gedamken ueber den MENSCH.

GGE



1 1VieEFetCh AA dir C Geschichte S  (n ı Der kleine YI11Z ueber d 1 escnen & 11}

De kleine 7LE Z AUTPECNGUSrt d7ie Wueste®e un hececnet LLUL ume mML O1
Biuetenblaettern, 811erı SdÄNzZ AaArmseli1cen 1ııme
Guten >

17
Saet der I ST AT

117 SREFen JM SaQt d7ie uUume.
Wo Saa die Menschen: fragte oe  Z C der KT3 Nne DAn
HS ume MAtrte Lages €& LI1e Karawane vorueberziehen sehen.
17 D7e Menschen S SXDE gygLaube ich Sechs oder sSieben. Ich habe SL Vo Jahren
esehnhen. ADer MLE RS IO Linden GL Dat Wind verweht S 16, Es Fehlen
ıhnen dıe Wurzeln, das A SEr ue LUr S L, 17

13 1l1eu der KT G1E Prinz
117 Adieu= Sagt a ume

Aucnh Dich A der Wind A SE verwehen und Wieder Hhıerher *SA ON:

Das "Menschenspiel” e Da deiner‘: ueCcCkkahr ÜLE sSe Tragoedie CS LIl.

Ihr Inhalt Aa SEDu W ST Sa  (D Ll$%er W3 Sder erleben, Fagtaeglich, ac FT ö F
LE aendern, EL al  c oder ]JUNg wıe die enschheit bleiben

NACH LAEEBE: NAÄACH LLEBE ZUM MANN

NLCHT DER NONur züumenschlLich SE d1ese 1ebe, DEr eben

Schwulsein, SsSichn dazubekennen. koennen, eben, un u en lassen
das LST DILE GROSSE NOT die H1U der fuehlen kann der betroffen E

Achtung, Anerkennung, TOokeranz: das SC au ıLl1e Z ELZENEN eschlecht, keine
Diskriminierung MS WL Alltag LLL 20 LIMNMRSE L Wiıedar erleben, das 15
WEa WL Gleichgeschlechtlich empfindenten u} wuenschen.

EIN 11 W CR  +

Es 436 SiCH LE LZEN.

Und STaht geschr1ieben
DILE JT DER FENDZWECK DER GESCHICHT

DES ILVERSUMS 11

MAÄCHS r

C£hCoh



FEIN PDAAR UBER DIiIE BEFREINHNG VON LESBEN UND HWULEN
GemelilndeZ7um "ComIng OQOUu GEsSseLISCHa aGruppen

(Predien aa Gder aV 1: WS SR A HE 993)

chwestern Uund Brg er
ıe Freundinnen UNnG reunde

+ e DE den SX E de CN T SCHEINEN BrstLO WL geNnOrt en
SXMMal RE CR S Mıterinandar DALT en Und dOocnN MOCNLE SC SAr BL das
nheut1iıge ema Neranzıenen a T: a S a u NOMOSEXHNSEL TE OE Und
A SETEN e Dean und chwule BT da COom1ing O e ses Herauskommen
a dem SSS e 17  (n dear ANBaSSUNg, aU Un S17 Dar ANTanG

Dewu  en Lebens al  Nn sund Chwuler ES L:S  C# e .1 WEeg, den Wl

ohne Gottes SNn können.
ZEATLALENFÜr ( [heoloOgie der Befrelung S das XOAdus  a der

CÄ IL exte ee SCHrEIDE: e1nmal arüßer Vnr BeTreilung
VeErstenen WI el Ere1ONIS Odar: ProzZeß. dear HIZG nNUu OKOEN8MLSCH He
YIisten werden da SNNS KN meNnrere DImMensıonen Ha Fın Grundsymbo er
Befreiungstheologie 1T der FXOdUS des Volkes Pa I E  (n AÄAgypten. Das D aT
e1ne KXKONOMISCHE Dimension da Sklaven denen en wurde ( 1:
oppelte enge Ziegel Drennen IO Wurden also (FE Hälfte e s
LE V)as EXodusereignis HAT e& 1ne BOLFELISCHE ımensıon da Wd e 1 IER E OT
FÜ  es VOXK das SEeE11Nem HA OTEa ON FÜ Ear OSsSe SC 1 HE TÜ fand C
der klaverel entkam E S an e ] N© SO Za DIMenNsS1ON« daß ( SSa Volk M -

MEeNWUCNS dem BDefreiungskampf ; Ma e 1Ne€e BSVENOLOGISCH= KUulturelilje Funk-
CO daß amlich dıe © Aa ıen merkten Aaß SE die FEA IR< Gottes
iNnAnerRal der UNLerdrücCcKkKung Agypten S INGSA Konnten, da FEr Na D
ACN BRTSCNESKUT auchn 18 S11 1g10öS1tdt beschaddigt Wa P E3 eSsSan S1i1nn
Hant EXOGQUS auch e1Ne relil1g10öse Dimension “COMING OE O e 11711° gegenwärtl1-

MOom6sexXxtlekle Frauen und Männer DE KEaNnnNen SCTE Vers]ion des XOAduüsthamas
O{ en iech ihrem Anderssaln und Vr TassEan das Geranen ıs der 881 M1 ICHEenNn
Duldung. ( DOrothes Gott Uund 3A eunde ZUT VM STASCHEN IS

ologlie E SO emın1ısmus nspektlon der HSrn Kırt ur FIN Hand-
BÜ (B uhrkamp 192 Neue GE 192 FERankfturt M G8? 98 )
D)as “COMING O41 a 180 RE  (n ExXxoduserelilgnis }a E:S  —+ ZUuiePrsSt einmal das GE HN
GB HRL erarde  SCS 1ese E  {  an rpüng MOMa sSseaxXal Lar A}  nnen un  a mnı  c+

ÜNCGEeRErücKUNGg, USEPENZUNGgG dann d Hei1lszusage dr EFTanrundg Au

em und e2uem J1estamen ames CONe S 1 Vertre  Ler der S FLW.ATEZ A

Q10G1e. denn auchf SAS A ET SN gLIauben daß (1 @ eilsgesch1  te des
AAAn estameaents SICN euen P  TT Ja R ehaupten daß das Neue
Testkament d.1e EPTüLFUNG Ga s S SOra bezeugt Aas mM1 (FT Befrelung
SS au AgyYDtien Degann ames COM e GOott AT BeT.  eler. E3 M© KL
GFEn Welilßen ITheologie, an- Uund Kohlhamme AaSCHENDANCH Nr 556 oNnIhamme r
VERaäGg: SC tLegart- BTın Köln-AI 98 5415



ITI 1eıben SS - SEA 5} : Era ngn VO aaar dcKEn Sn
ekanntier SCHWUS-heutliılagen E3 1SEHa  a  a aucfn T EALN MN 1em

SCHYON A KL asSssSiISCheOr PSVeNGEHMSTEPEUT, Varoti en 1echte G30 das JeSCZT

BUEn COomınd QOu HI An JE{ homosexuellen Emanzipation"Rowohlt Vertad. Kei1 n

Dbek ALın SCHRSTDT Siems{(s 113} HES 15 anr daß d@Ss en VLSITEr980
Homosexueller PF LE 155 V O Leld, SCHMENTZ, s Salbstnaß Und FE1NSamMm-

Karyt, - S s aDer O& 1& ED da+ e V vielen ädagogen, heokeogen; RA 1E

KT ITE SVENLALENN Und PSYCROLOGgEN VEr LEr WE daß HI BSSEL L1 den
Wanr W d1leses Pa dn W1rdSA C  IS AU Gr Hoöomosexualitäa PSSsuYlie Lar

dre dıe homoasexuelle inderhe e7r-geSchattfen E S 1.Ne Gessat1s5Cha
AT nd aticn B 1 gerınesten Hiltfen Z SOZ 1a Saın V-O NOmMO-

sexuellen Jugendlichen an  TALEer

WE en Beginn des öctes  1ensties 4Der d1ese Änagste MSK

nachgedacAt. Hıer Knüpfen Wl wieder Wıe (das Volk TSra8el < E C
Der SC HWEai®s WE Ägypten SS alfech GAST Hömosexuelte.

ze EEDNODSYCHOANAaLyLIKEF Pauyul Parın nat KF Zn Studıiıe GL aiınmal

bezüglich des COMLNG OiLLES VO en HNn Homosexuellen 3usgetTühr-t (Paui
Parın Mark GEr QaBression!. EENNO3SYCEHGAHALVELSCHE STÜGCQLe FDer en

und Homosexuelle SAra SEA SSEVEN KILFEHUT —- JG
31985 193 O ÜFa 206 ) as 8A16 des Fremden“” 1S5% lautet

dıe erstie, verläufige HS KALR das der SYCH den Stempel (LEr HnteradrukrX=

Kung aH rar
DIiesSäar BEGrITT des “WERAMdEN . u Nar auchn Q 1E rel1g1ÖöSs--theologIsche D

Mens1ıi0nN Denn Her \a FA PFra aüfgefrordert, SAFEN remden gegenüber
{& FYaliin drı vernalten, da A $ Ägypten Kende qQEeEWESCH (CEX

denn 1A 20 "Finen Fremden SO AST du He ausnüutzen oder ausbDeuten,
CR DSTE SRC u) D es e20Qeuie OLT Fr (1 S A416AÄAQYDtieN Fremde GEWESCH :
dear DU Aen Fremden, d e s  S den cCcAhAwulen HRterärückst en Deime

CL HECN NOMaQsaxXHakten Anteide Der., Ar d e SEe inteqgrıier nar ird wohl
KAauUm amn Uund SECNWULE UNBSrAdPuGcKEN.-
Der Fremde, der AÄAndere 155 GQa NHOomasexuel e Menscn Und S: OOI 1xS FArn

Pauld SN SCHTrEel demSICH PEn ST Aufgabe W I IT (1 @ Gesal 1 sSchar
SCHOM.e1nma l Z ATn AufsSsat2(S. 2073 21 und Homosexuellen F

regelmäß1ıg e1ne DeEesGndere SOn der QO LTes Za / SA HE Baim Gewahrwerden der

BEMOGsSSXLSTiEN NeE1gUNGg UNd SSr recCc äahrend des “"COMINGg Ql da Del Mel1l1-

ne Analy atfsmahms Fas ıIn den Sannn der Ol1eszenz SattBan QrDt S S

(F4:6 amılıe WL d(+e remcden HEL O7  fenerKeE1Nn vorübergehendes ZUFÜCK SO:
SAder versteckier, aDer HMLa AbBlLeAhnung un ggqNESSTION gegenüber. der E

genart des J üHGEN Mannes BPSed LTEn rwartie TE zZE aun SEe1NeT eı ge-
11 MIı e ä 1 der Ausgestoßene OSR A Ss7zZUSTORENdEe De andgeit WErg an. [) 1

BEeETÜreCALUNG: (: RO ELa un  en A AHNEN- S AHCNn Del den Seinen

erleben, A4s HomosexuellerVT ONO GQaß CTE 172e hHemmung e1  SEL 1E
aucn U ı  [ m  (Fa  Og  W  .HW W Ees geschien TE SE

E r_c!er SOHM Sse1nNn FEn
angı davon,



amın oe E 1ma der Ora ranız OAdSn DÜrı CanısSCHeETN Strenge genuüber SCXHONT E
1Lem VeaerAnali tan A e OE SGODara INa S e aınmal VE SI{ NSWalse VEl ST Famı ıg
GeLYTENNı nat CR ind S gile1cnsanm VO SS WL YSEMAaSs anrzuneNnmen
Von Qa AA SR A oMGsSsexXxlar Ta 5ASs Z VT GÜı S78a G 16 Na  z }

a 106 artıelle SUBKHl  ELE ansenen Kann NINgeENES MS ZugeNnOr1g FÜn tTan Selne
WE LEr EXCIS  LEeNZ DL D N dem Ües San GB E1 eDen

DU 1G e aKzeDLieri, geliebt 185 Das S1CNH UK anen d
Wel GEn am ı ya S  + Ar A LECN VEr SsStenen wl GQas MN

SMa EXodusereignis A S ıl. SICH MaAaCH GEn ”FIeisSseNLOB3TeN gyptiens”
ZUFückKseHMnNnten(val - X 16 1B Aber @1D KBln endgültiges FÜr

COMLAg OT, 14} e 111e& GEIWETSE) kRegress1ion S mMOgiTEN @1 BSan Pro  SR
E  —FÜlr Q S ärn COM1INg QU Pa ET dear SIN Z FE BegleiterInnen. MEeNei11I: dr SNe-

da an 1 SCHean WU+mallge JaSsSuit UNG dr DIGNICY Bew2gung,
daßaa Un  CN LESDenNgruppPp1ierung den HSA SCHRNE HES H:a S TE SZzZe1Gt

e 117e O31  ve CHWNA S Qder SDAiSCHE TAaRnRET ar S esunde BSYCHOLOgISCHE
ANnpasSsSsSung notwend1g 4S  —+ Eine der HauptfTunktlonen SehRwWüler/lesbisecher SC Z

aklar Odar religiöser GrüußBeNn AStTaNntı en “akzeptlerenden UmM=
WE T (LEn ld SC Sal DST As SCHhWÜüÜtler/Lesbe akzep  leren N FIeDen er
NnNe Kann Zeßtanz wurde URSBEUNG  1E€ Famız Läaären Zusammennhang VeOerWEe1-

VL MEnr SCANEEeNkeEen W I UnGeßt Hia KONNEN WT K MÜ SS TDr geben
CJohn MeNs 1461 1e KB Dn STCN und WEITNLEN "Homozeptanz ged  3O

SaXHEL TE Frauen und Manner gehen ren SDIFrEeUELTLEN WEg se Verlag Munche
1933 ALı 85 ) SO} C Gruppen Q1D% Qr Bundesrepu  IK SDIT: 970 nach
der Reform des SXa FAr aCHtaSs und der ENESCHAaFrTtTUNG des 178 Se1t G
g15% dr e HUR S NMarzeait ÜDer FQ ıtgl]ıeder 30 Ta d Lan der BuUundes-
republi KEd1ONaAlErüßpeN AAT außerdem GEÜBBEN ÖS SS LEn  e HDE SCHWET:

1*ADar e 112e W KL NSS10 SA WICHELG Ma PTE 1eMSs SC{ el SC  (S 12
Nderung UNSererlr AA ONn Kann SS dann geben eN UNSsSsere esamıe NOMC H

SX TE 1NAOLNHeTE SI überzeugendes COM1Nng O47  + ZUSTLande DFINnNG£ ePFSteackel
W1 RE Ar  INn eıinzelne, Q1BE aHCn KOINe Gruppe, KOTMNE SOl  arıltat. WT

Ta dean TELr Un  E: SR WEI Trn AL 1NCQeRrN8ali Objekt Qer SSS CHICHTEB.
Kommen: W .14 en Her alıs ZEeYdEN Un RTVB EN UMS: Vversc  TTen EL

hör macnen U {} VerstEandiıEec ZerdenN UNSsSserenßn SCHMETZ, I1RSST ET] und
dann KOöNnnNnen W StTärke A NT EUB Dekommen un AA SuDJekt

H4S 8Q1/7 GEes CT CNnHta WSFden D e sas aligemeine LOM1INg- QU VO } T17B STECN

gilüsckKlicherweise S AYOM SE TE SCAÄMLEGEN JQahren
Z 41 e5ser IS ST GeseN1iIECNLS geNÖOrt TEr CAFESLOBNEN SEr eal DaY, N Pa

dem 78 JE A 1969 ea SC der SCHWUÜILENBar LONEewWa TE der

CHhFıstopher SiRaßt New LOr SIM das SPS1O Mal 16 DE  Ve
PO L1 781 P3770 @ WaNnrıiıen DEr C WE GSarst i 1eHe RoDert 1eams SEA S
unter da BErScChr  { r  LONEeWa DEr CAWU LO FEXGOdUus Folgendes aY 88

d 15 den melstien SEAa den ] SAweek(oder manchmal Ga Drıa  o  - MOn
irgendeiner EOrM egangen Werden Während des MONats Un Degannen aS e1Ne

GedächtnisVeranstaltung AISZOrischen ETeignissee. A



1909 GE a  in Gear segınn1n SCMWHT ET Rar W VE Ca JAl

(O FEn WE LESLENS ol aroßer Wendepunkt,) GEr modernen SchwulenDewegun
SWAr WG : SymDOol und G VD qgrößbere Bedeu-gesenhen WG

SC LETE. Belm EYKannenLUNg Dekommen 2158 TD aul  A den ST StEEN e zuzukKoOommen

des A a NDB SdeuteNnden FeiOQnisses D Juniz 95659 AT S11 aResSsCcChHhEtden-

Ges Moment, SYmMDOLLS  schen BrennDdDunkt 1{7 uUuNSEer/ e rel  21 Tat

a eNw44 e NSn VAS EKa SS . DeN rel1igı0ö0sen MD ULS teillgenommen, dear

das me1ıste Alr CRr E, TCHrEte ind el id1.ö5ser:Dra ıs geschaften nat )1e
darÜaı SECH=CS AaA SEn  —+ VAS ON E GOott VaPDeLLENTSE,

der SSCHLGA  b AL T Finzelne S Momente werden aınnn  (  e  PE

IARSKMAEXalS ZeuUgnN1S Y O GOtLEeSs .:Eingreifen FT enNnscCc  iche E sSC A CHLe=
dıie TE UB TtTanden ödar FArnund s STG SSr  + Pei1lgn1sse

1LStOFLKEN GEr estre 4S Q  E  DV SE1N Saa NDSdettkte SS

scheinen 1ams SCHLad daher YO Anlehnung' das FFPIHNNerNn en

en den AUSZUGg Pas s an Fest(Ahier:arZantle ar aut Er rage
de s SO.ANES G e EX0Odus. Geschichte) 41n den SEr An LODgesang des
RETrn der Osternach dem FEXodüsere1gn1s Uund Oa uınd enste-

SA iSCcHEes TEn LTENung JE SYU ar A werden Sr MI ST T ECHREN urgle,
formüulieren: RO}  dem GOott Ger Gott SE dTar au dem erborgen-
dASs ammercnens AeSPüreNHa S3D S T heGay T} Märschfieine

Schwulenparade) FEL SEL (1L.6 STONEeWATTES Rebatlion, SENndern aäatich den
FXOdUuS C Aqgyptlen WE Dr atliechen TUrgn die d s au  T HMacRen: es
Janr ALJ O11 Tn WI en AD S  —+ Sr 30 dem dUu uUNSser e VeOTR

aan AgYDtCen ABT den E e Sr P U1nd E VEr (*a:s Rote Meaear ar

BeEOCKeNeM en erTührt Na  { P Dr es ST er dq\; Ar UNSe@ere CAwWeSter ROsa  T
D1es VT derar Saa WEIXdeTtS, SC Z HCKSE1 LO des B SSS Dewegen

Tag, Ar SE UuNnNsSere C654 CNn MLr äand SCHWILLEN weigerfien, das

JSn dr Unterdrückung: aufzunehmen und Degannen FÜr uUuNsere rel

YÜCKZUSCHLEAgdEN Da-es S er Aı als am und OC überwand HN d

L1 A::6 en VYO e und Qab. Wıe heil1lıg SE er Sar Tag|u(p OL
VOrner 85 1:8:6-) Wer SStSFN Del dar K Zen BERHOAStPatitien Au dem

JOn anner ar SOI O D)imensionen gedacht- 563 {kef) WE HLTE die OT
waren?
SCHLC e . Gedäcnhtnis S  H altcn dann angeBracht,; WENN ]Jemand SsSe1n CFT 3
GCOMING QOU TT ALS LAn A E RAaAattean WLA SC ZUSaATEN Ger Yrn
EOTES TL dıe SW /Äteshische GE N SCHAT FS QEDE MT menrere

OFAa In d e Gr BKuücner E FE1lizaßhetn AT SKALON OLE den amen

Y EDa auUsSZUsprecCchen SE SCHWILLES und SsSBASCHES Gebe  DU aßt S A

enjenigen G&r SeE1!RN LOMINGg Q U FOXTardicCn begeht olgende KT ana  FON VOT -

tFagen ( ET Zabeln SAr E: Darınd. speaqa F6 V Name aay and CN an Fa
BOOK,; KW - Va ALl Adam Hen  usKam WLHamısh amı  @ EORAaNn DL 85

das AKCSTENG FSael H dr K avere] ({ e re  21 KEamMm , w dıe Ca TATEN
A ExX 1} au Babylilon He rads Wieder A e Halilmat Kamen, W i A ATeS au dem



GraDb MePAalskKam SC 2n T  EZSsS S WL SS G 11 dem O HELa SKam
S 1 2n K OM F Meratds au  in dar den Sarıa AL

dem Dunkei A dem EXEN HeimatHS L1 E  in Gen gen d @
e1 C der erleugnung (TE9 BeKrart1gUnNG. TGF 5 26 } CIe AA sSe
als SCHWULZLEeESBTISEN egne 56  k— GOtt. der TCR emacht Nar
Anlehnung das Rıtual dSr OSEEerNach ZURdat dear LOm1ng- DE LEr dem DE S
her UunkK ean Ralm e 1nNne erze altae anderen AWESaNnden SN tziuinden K Kn
7z7e da sar ann TE dQar Raum gesSsEcNMUCK M1 Blumen ST  C Nach
Psalmengebet sprechen dann dıe aNnWSSANGEN Ttallileder GT SCHWUTENRN/ 1 esbi-
SCHEeN Semel1nsScCcAhäaftt au daß SS Gen Comi1ing- S ar aufnehmen.
Har TaUlcht 4A aucn e azarusgeschichte Ca a d} e Predigt REr ADEN
SC{ITON lJlänger geworden S ALs ÜRSBRUNGLIEN gedlant HAA SR NOCH .1

AT edanken AufgefTfallen S  —H HS: HSN SX Hern Ja 1genNgu GASs
Jonannesevangeliums SA UG e 1 SQTENt VYO Hermann 0Se Loenen,
Prrestier CM dem Rührgebilei(veröffen.licht dem V kurzem SrSCHLENENn
Bandenen-.  nd ennoch 5LE De en Pa-tmos VerLadg, BDES ST doYet qgQ 3 52) Der
1EXxXE aı esAs 80 LERtas TFauet

COMING OQUT

Da steht
CGrab

Bethanıen un anderswo
Ein ıntegrierter Mann,
der fre] ist,
die » Freiheit der Kınder (jottes« leben
MmMIi1tL SE11NCIN Lieblingsjünger
un miıt der A Aaus Magdala
Freimütie ädt andere C113

ZU er en
Wütend IsSt R und LTaUT1Ig,
daß manche sterben jangst VOT i1nrer e1t
daß 51 sıch nıiıcht tTauen,
iıhr Leben VOT dem Tod leben
uch WEeNnn das nıcht ınfach Ist,
WE die Verwandten und Freunde
schon Lebzeiten ihnen den Totenschein
ausstellen, iıhnen:; die Füße bınden
und S16 verstecken Ööhle
mi dicken ollstein davor,
e11! S ıhn »nNıcht riechen« können
und »der 1St für miıich gestorben«
Bıs SPHHeDIIEe der Totgesaecote und Totgeschwıegene
selbst abstirbt und nıcht mehr daran au
daß lebenswert und liebenswert 1STt
Un: SIN völlıg zurückzjieht

daıie Dunkelkammer SOI TET Grabeshöhnhle
Der IDr wıieder

heran das (Srab
dıe Gräber der vielen ebendie Beograbenen

und Fu3f
» Lazarıs ıch SaAaze dır komm heraus!«



FA E N HOCH &1 &- A T: SA WI1e LaZzarus FA _S ind A AT LO

STA VEa e MC} ET \E{(S) ((OM1NGg gelänhnmt, S: WL el GeBßunden V

Normen EFWarlunge GEn Umwelt, uUunNnseren STG ECN ÄNngsStieEeNn UNSer &e AA SCHEM

UNdeNnDdEeWHBESEeIN MArtın 1 ems CS} "Wenn ET UNSer e Hpmosexualität
UMeerdrUCKEN Un verdrängen, dann gewOonNnnen WLl ME S 1i J]re aligemeirne VE

e sdrangungstendenz d ([1:@ SÜCH auch6 alıe ANGQSETEN SEefunfe TCHE T
Kann vorkommen,; daß Va S UÜNMLerdrdeckte ST{{{n LE WIAder d 0Br

TLa CHE aQrangen, SNn W uUunsere Haomosexuyaltität akzep  Jeren DegiınnNenNn.
S3 (Nal STEMS: DA ZUS E SC H 1LCNue Va Herrn Kaynschkasten)
AA (o9enen AB S  z Lazarus  S ande PEn folgen, er das EXOdilSse MOtT 1V

MEICE (1 e S am WE C  D SCHLLTeEanWTr aufgreiftf

JS

]ranseamus! Laßt uns hınübergehen!
gie das Volk Israel UfTfer des Jordan
Agypten.un die Wiiste Jagen hınter ıhnen
Hrüben anderen fer
sol! TIrauben geben, Sagc. die Kundschafter
Allerdings auch Riesen, nmesengroß.
Keine Brücke: keine ahnrboo übDer den FIluß
Sie en Nngs ber ıhr Yiut
IST C171 Kklein ıßBchen größer als hre Ancsst
Und e 1ZeN den Fuß Aauf das Wasser Iranseamus!

Iranseamus! Ssagien die Hırten VON e eNe
nächtlichen Lagerfeuer Vielleicht bleibt die AaC

nıcht für dunkel und KAalt Vielleicht
I1STt das Lied der Engel Kkeine J1äuschung, kaın Taum
Seht INr das F ZU5S der Höhle?
Spüurt 1nr dıe Unruhe der Schafe?
» Heyte 1SE euch der Heijland geboren«?
Wenn hiıer hocken leiben, werden W II NI6

riahren AlIso auf! Transeamus!

Iranseamus!, sıch Esel und Hund,
Katzeund annn Und all die anderen H» arInen Schweine«,
die ahnen begınnen,. daß 6S nıcht SC1H MmMuß,;
wW16 JELZE E: In de Gemeimde, ı diesemaat;

ıhrem persönlichen Leben
Vielleicht ist Ortsveränderung
{Üür den Aufbruch (Nach Nınıve oder Bremen
Wiıchtiger noch da ıch IN1T Ruck vebe
miıich anstoßen lasse andere
Was der und nıcht vann <nnn dıe Katze
» Der Blinde of den Lahmen«
Iranseamus! 1 alsit uns den Aufbruch wagen!

INOMAS Wagner TNnomas WaanerGrafif-Simon-Straße Grai-Simon-StrS5850 aarbrücken
0681/  3860 aar UC}

0881/53856



erGottesdienstiformulare Ja  Prgdigt ZU CSD 1990, _Pefrikirche uns

Stefan Zachatias
Lied "Meinertzstraße 54

48159 Munstier1E Begrüßung 251-2186 FaxX 100
INfÜührung:
Dır gehört e1n a} asten mit vıelen hiedenen Wa‚sserfarbefi. Wenn Du das Wasser fürch-
TEST. nufzen TDır dıie Farben herzlich weniıg. Dein Leben Dieibt trocken und Dein 13att bleibt leer
{Jnser Leben kann sehr bdunt und vielfältig seın, WEIN] entdecken und entfalten, welche Farben,
welche Möglichkeit und welche Talente ın uns stecken.
Wenn WIT jetzt muteinander Gottesdienst felern, woll uns VON einandef und Von (sott Mut
und auch Mut Wıderstand
AA Leben zusprechen lassen, Mult eben, Mult On ginalıtät, Mut ZU. +  aus de'_:rR.olle fallen“

Miıt diesem Gottesdienst gedenken WIT uch de Aufstände VON H.omoséxuefl‘en in New ork Junı
1969 Gewalt und Diskrimierung. Die chwulen- und Lesbenbewegung gede dieser AlI-
stände alljährlıch 1 Rahmen des Christopher-Street-Days. Wır alle verdanken HASSTE Lebenschan-
cen. Menschen, dıe NI4 uNnSs für Freiheit und Gerechtigkeit gekämpft aben Unser Dank d@ieseMenschen kann arın bestehen, daß WIT ihnre Anlıegen weıterführen.
Kyrielied
Vergebungsbitte
(1lorialied
Tagesgebet:
Gott, uns ater und eT. VOor Dir S17 versammelt mit den Teilen HHSSTIES Lebens, die
mitbringen. Mit der ust und der Freude der VETSZANSENECN lage, mit den Gedanken uUNSSIC Pfliıch-
ten und mıt der Sehnsucht ach Freiheit: Miıt all dem, Was uNs festlegt und dem, WasSs uns freisetzt.
Wır bıtten ich Laß uns offen Se1n für den-Teil uUuNSeEeTES Lebens  > den u75 selhbst och verborgen ist
und den Du für uns bereıt hältst, damıt Dir die Ehre geben als‘ Deine Geschöpfe. Amen
ESUNZ. Gen z 1-4a
Zwischenmusik
Eyangelium: Mt Z  e 1430Predigt
Liebe Mitchrıistinnen und l\/fitchn'sfen‚
Commung (Jut
ich weıß nicht, für WEn Von Euch und Ihnen dieser Begriff etwas sagt Fuür uns Schwule und Lésl_jen
ist das einer der entscheidensten Prozesse unseres Lebens. Coming Uut bedeutet dıe eigene sexuelle
Identität anzunehmen, S1e selbsthbewußt- gestalten und WIEe WIT Stind den eigenen atZz 1in derGesel]schafi sııchen.

Coming (Jut das 1ıst e1n PTOozeß. der be] jedem und jeder unterschiedlich Ablauft Für viele 1st es
zunächst einmal der Name für große Angst und durchweinte Nächte, vielleicht uch für Magenge-
schwüre der Selbstmordversuche: Coming Out ist aber auch der Name für überwundene
Angst, für Befreiung,und Hoffnung, HT Liebe Lüst und L{eidyenschafl, fr Leben, das den eE-

hat

Anfang steht oft die totale Véfdräng3üfig der eigéhen homosexuellen
Das kann doch cht wahr SeIN, daß IcH selbst e1n Perverser Se1In soll Ich habdoch VO Kinder-

gelernt, daß Mann und Frau zusammengehören, daß S1e heiraten und eine Famıilıie gründen,
das gut und richtig ist und daß der hıebe 6r das auch gewollt hat Warum habe ıch mich

als Mannn HUT 1n einen Mann verliebt das kann doch cht wahr Se1n!
Weglaufen _Verstecke'n gst!
Doch käfm* nicht gut gehen, wenn INa anfähgt VOT sich selbst wegzulaufen.
Ich kannn mıich dann 1n die Arbeıt der vieles andere MNüchten, vielleicht auchNO heferosex1u-
elle Beziıehungen eingenen, aber richtig leben.  - Leben Freiheit und Wahrhaftigkeit, das geht
nıcht W  An ich MI1r meıine Liebe verbiete. Also bleibt letztlich Keine Wahl  5 ich muß IMIr selber
stehen:
Aufbrechen e  en sprehgén die Angst besiegen.
och wIie soll das gehen? Wenn ich schon selbst cht akzeptieren kann, ich anders bın als 35  man
sSeıin so1l WIe sollen das dann meıne Freunde und ekannten, meine ern akzeptieren!
Also wieder: Angst, verstecken ;pielen‚ Heimlichkeiten, manchmal Jahrelang.



Der blei’bt e1ne {(nrnuhe - ZUM lTüc können WIT HNS Sehnsuchtr zu GE und gelıiebt
werden nıe abtöten. sehr WT vıelleicht auch wollen DIie LieDe 1iSt einfach das SChHhOHNSteE, Was
1Im Leben g1bt WaTtTum sSOllte INan sıch damıt verstecken? das ware doch Dervers! Wanum SOllten
WIT uns VE denen deugen, die acC behaupten, Lebensstil sel1 normal und der eINZ1Ie rıchtige?
na wächst langsam Selbstständigkeit, Selbstbewußtsein und die Einsicht; daß eine Alrn a-
uve- dazu 21Dt, das Leben selbst in dıe Hand nehmen und Wıderstände bekämpfen.
Die Liebe und die Wut, die ust Leben und der Glaube die Macht der Auferstehung, die Vıson
V OT} Gerechtigkeıit und Freiheit ür alle werden ZULT Kraft für den KamDL S ist e1nem dann irgend-
Wa egal, Wdads die Leute VO  3 einem enken
IUnd plötzlıc. jetze W ich die Mauern meiner Angst gesprengt habe da stellt siıch heraus, daß

einıge eutfe SiDt denen schwerfällt, akzeptieren, daf ich „anders TUmM c  bın ich uch
gesellschaftliıche und TCAUCHE Nachteile 1n Kauf nehmen muß aber da Sind _ auch die vielen
1Leute denen völlig egal 1st wWIe ich meiıne Sexualität gestalte, die mich als Menschen melner
Viıelfältigkeıit sehen. Ich lerne Leute kennen, die froh sınd daß da eandlıch mal einer nıcht mıt dem
Strom der Masse schwimmt, einer, der och cht auigegeben nat. den aufrechten Gang SU-

chen: " Ich werde geachtet, und das g1bt Kraft weiıterzugehen.
Coming Out e1n Prozeß, ein Weg, aufdem ıch immef Medef denje Möglıchkeiten meines
Lebens aufbreche, ber e1n Aufbruch der auch bedroht iSt Bedroht durch dıe Versuchung
cht wIe Abraham jeden Morgen NeUu aufzubrechen. weıterzugehen ın das gelobte Lan  B cht STE-

unNns verheißen ist
hen Dleiben be]l dem erreichten, sondern weiterzugehen 1n ichtung auf das Lében Fülle  > das

Liebe Schwestern und Brüder, vielleicht hat der e1n der die andere Von Euch und Ihnen gerade
gedacht 39  Das enne ich doch auch für miıich steht ZWaT kein homosexuelles Coming (OQut d} ber
dıe Notwendigkeıit immer wıieder aufzubrechen, auch innere und Außere Schwierngkeiten, das
kommt doch 1n jedem Leben VOT.  CC Ich selbst erlebe 65 auf jeden Fall 1n vielen Lebensbereichen, WIEe
schwer oft ist, IMIr selbst, meiner Berufüung, Lreu SE1N, meınen Weg inden und konsequent
gehen. Abschied VON Vertrautem nehmen, die Vıson VO  3 einer Gesellschaft, der alle Menschen e1In
Recht auf Leben haben, nıcht den sOogenannten Realıtäten opiern, Studienalltag noch den S1Inn
desIund cht L1UT den Prüfungsdruck 1mM Auge behalten:..das S1nd Dıinge, die zumımmdest Iür
mich tagtägliıch 1.MM Leben vorkommen. Comımn (Qut das ist fr miıich cht IA auf e1in schwules
Coming Out DESTENZE.
181€ VoOon Euch und Ihnen werden den Fılm: Der „Klub der Dichter“ geséhen häben. Die
(Greschichte aus einem englischen Internat, in dem CIn LehrTer durch LyA schafft die Prinzimien
VON Ordnung, Dıszıplın und Tradıtion durchbrechen und 1n den Schülern die Sehnsucht ach dem
wirklıchen eben, ach Fıgenständigkeit und aufrechtem Gang wecken. Carpe dıem! (16  a  €dıesen Spruch inzwischen schon mehrern Stellen In ünster als Grafiitie gesehen) Carpe diem!
Fasse den lag, Nutize die Chancen, die bietet, Se1 Du selbst, laß ıch cht Von Ordnung und
Diszıplın beegrdigen, sondern lerne leben
Lerne leben und daseau  en kämpfen. ‘ Lerne uch Wıderstände auszuhalten und

überwıinden. Vielleicht iST dann eines Tages cht mehr notwendig, da dieses aufbrechende
Leben wIe 1 Fılm Selbstmord CH  S WE der atfer oder WT auch immer kommt, der
schon vorher weıß der Weg lang geht
Johannes hat mit seinem „Äggiornamento“ VOT Jahren Saa die Kırche gebracht.Heute ist dieser Schwung einer breiten Resignation NMAOT: der römischen Machtpolitik gewichen.1ele eute verlassen lıeber ihre Kırche daß S$1e ihren Glauben dieser Kırche kämpfen und
den Verkrustunggn Wiıderstand eisten.

Ahnlich die Revolution der DDR 1 Herbst lefzten Jahres s1e 1St Del uNns übemschfienglich gefel-WOLdEeN {9a haben Menschen geschafit die Mauern der Angst und der Entfremdung ECN-
DC und ınr Leben selbst 1n die Hand nehmen. Über Jahre haben s einige gelernt ZUNÄCHST
UMter dem schützenden ach der evangelıschen KITCHe- einen aufrechten Gang einzuüben, sich
e1d klagen, sich cht mehr entmündıgen und eInem Untertanengeist zwingen Iassen. S1e
haben E gelernt be! aller Entmündigung 55 Wır siınd das och auch dieser Aufbruch
dem eigenen Leben ist sehr zwılespältig weıtergegangen. Neue Machthaber haben dıe Führung iDer-
nommen ‘und FeQiEreN teilweıise Der die KÖpfe der Menschen hinweg. die Stelle der Angst VOT



der Stası ist die Angst Un die eigene Exıstenz 1n-einer unberechenbaren Märktw_irtschafi
Das edTtTONTe Coming (Ju% der K]ub der PDiıchter Linsere B dıe DDR alles
Beispiele Ar die Zwiespältigkeit HRASeLE6S LE0ens zwischen Angst und Hoffnung, zwischen Aufbruch
und Anpassung. Sie uch 173 dem heutigen Evangehum erlebde:Eıne Zwiespältigkeıit, wWwIe ich

haffen eigenverant-93 Sind.zwel eute; dıe E schaffen ETW. AuSs ihren Talenten machen, die
wortlich leben, die cht darauf warten, daß S1e jemand Sie die Hand nımmt S1e haben —_

terschiedliche Talente erhalten und das daraus gemacht, Was jeweils möglıch WAäl. SEO etwas

möglıch ist Sıe werden gelobt und entsprechend belohnt
och da ist uch einer, der cht SC SEINE Angst berwinden, der es nıcht wagte, aus SICH
herauszugehen, mit seinem Talent wuchern, der s<ein - Talent egraben hat und mıt seInem Talent
Nalel- Möglıchkeiten jeben. Un diesem ATINETNN 1C. den se1ne Angst gefangen hielt, wıird _auch
das, Was er hat, och WESSCENOMUNECN.
Eın trutales Evangelhum. Zieht hıer Leistufigédenken uhseres Kaiai‘;alismus in dıe ein?.
Die ähmende Angst, die uUuns gebannt wıe E1n Kanınchen VOI der Schlange -sitzen Jäßt, ist doch CIn
Teil unsgres.Lebflens.
Ich Kann dieses Evangelıum nur verstehen, WEeINN ich es im Kontext der frohmachenden E Boischan
Jesu sehe: Der HET VOT dem Rechenschaft ablegen mMUSSeN ber den mgang mıt HSS TEN

Talenten, ist Jesus. Dieser Mensch, der erfahrbar machen wollte, daß Gott bedingungslose Liebe ist,
eın Gott, dessen Liebe VOT allem denen gilt, die gefangen S$ind 17 Krankheit und Angst, die Uunier den
Lasten, die dıe Mitmenschen ihnen auferlegen, zerbrechen drohen. Spätestens se1it diesem Jesus
ist die Angst nıcht mehr das letzte Wort, sondern ber allem steht dıe Botschaft, daß die Li_ebe
stärker ist
Ohne solche Erfahrungen Von L.1ebe? VOIN einem: J& es ist UT, \'7vie' Du bist“, wird kaum eihern
Menschen gelingen, mit seinen Talenten wuchern.
Das Scheıtern des Dieners, der se1n Talent aus Angst vergraben hat ist damıt Fr mich eiıne Anirage

die Gememäde an Ul  N Wieso onnte S1e konnten cht deutlich machen, dal seine Angst
etztliıch unnötig G Wieso ist 10rı unls nıcht gelungen, diesen ott der bedingslosen Liebe
glaubhaft verkündıgen? Wl1eSo Onnte S1e konnten WIT cht erfahrbar macnen, daß C diese
Macht der befreienden Liebe gibt diese Liebe die Menschen sıch selbst finden äf3t und Zum
Leben uch Wiıderstände macht?
Natürlich ist zunächst einmal jedel selbst dafür verantwortlıch, Was der S1e Aaus dem Leben
macht ber die Luft atmen, der Freiraum leben, entfalten unNnseTrTer Talente, der wırd
uNSs VO  e anderen  gewährt oder auch verwehrt. Leben In Freiheit und Würde Siınd dort möglıch,
WIT einander freigeben, WIT einander Mult Leben machen, WIT diesen ott verkündigen,
der seinen Sohn In die Welt gesandt hat damıt WIT das Leben Fülle en Hs g1Dt agtäglich be!
jedem Menschen, jeder Gemeinnschait,; Ansätze aufbrechenden Lebens. Wır können füreinander
(Järtner se1In, die dıese zarten Pflänzchen wachsen lassen.  - der WIT können mut Unkrautvefifichtungg—
mitteln uUum UuNns spritzen und alles Leben: das uns nicht paßt, vernichten.

Die Kırche fejert heute den Dreifaltigkeitssonntag.
doxX; aber: ein Ott der sich 1n drei Personen geoffenbartDreifaltigkeıit: —’ 31 e1in logisches ara

Hat Vielfalt, die cht Konkurrenzkampfist, sondern e1n. Eıinheit bildet Einheıit die cht Gleichmache-
61 ist, sondern Vielfalt, Originalıtät jedes und jeder Einzelnen ermöglıcht. Es ist dieser dreifaltige
Gott der H4S > alle Widerstände Leben beruft Leben mıt der Vıelfalt, die jede ıınd jeder
VON UNSs einbringen kann und Leben In der Eınheıt, die dort wachsen kann, Menschen sich alg
Kınder des einen Vaters begreifen
Könnte diese Drei-faltigkeit cht dUC ein Mpdell Lebens, 1inser er Gemeinden, HUYSCIG

Kırche se1in: Einheit 1n Vielfalt?
Fürbitfen:
Gott HIS mütterlich und väterlich zugewandt und eschwisterlich Verbünden; VOI Dır sprechep
daUus, Was unNns eWE Was hoffen und wünschen, da E erhören möÖögest:
Für alle Menschen, daß S1Ee sich annehmen önnen, w1e Du sie geschafien gewollt hast; daß
Sie sich cht ausgrenzen lassen, sondern Identität und Stärke Isolation und Depression SQt-
Z  m CO erbarme Dıchder Stasi ist die Angst um die eigene Existenz in-einer unberechenbaren Märktwirtschafi getreten.  Das stets bedrohte Coming Out - der Klub der toten Dichter - unsere Kirche - die DDR - alles  Beispiele für die Zwiespältigkeit unseres Lebens zwischen Angst und Hoffnung, zwischen Aufbruch  und AÄnpassung.  'sie auch in dem heutigen Evangelium erlebe:  Eine Zwiespältigkeit, wie ich  haffen eigenverant-  Da sind.zwei Leute, die es schaffen etwas aus ihren Talenten zu machen, die es sc  wortlich zu leben, die nicht darauf warten, daß sie jemand sie an die Hand nimmt. Sie haben un-  terschiedliche Talente erhalten und das daraus gemacht, was jeweils möglich war. Toll, wo so etwas  möglich ist. Sie werden gelobt und entsprechend belohnt.  .  ..  Doch da ist auch einer, der es nicht schaffte seine Angst zu ü  berwinden, der es nicht W&gte; ‚aus sich  herauszugehen, mit seinem Talent zu wuchern, der sein Talent begraben hat und mit seinem Talent  seine Möglichkeiten zu leben. Und diesem armen Wicht, den seine Angst gefangen hielt, wird auch  das, was er hat, noch weggenommen.  Ein brutales Evangelium. Zieht hier d  as Leistufigédenken finseres KaPitalismus in die Bibel ein? .  Die lähmende Angst, die uns gebannt wie ein Kaninchen vor der Schlange-sitzgn Jäßt, ist doch ein  E  Teil uns;res.Lel»aflens.  Ich kann dieseé Evangelium nur verstehen, wenn ich es im Kontext der frohmachenden Botéöhafi  Jesu sehe: Der Herr, vor dem wir Rechenschaft ablegen müssen über den Umgang mit unseren  Talenten, ist Jesus. Dieser Mensch, der erfahrbar machen wollte, daß Gott bedingungslose Liebe ist,  ein Gott, dessen Liebe vor allem denen gilt, die gefangen sind in Krankheit und Angst, die unter den  Lasten, die die Mitmenschen ihnen auferlegen, zu zerbrechen drohen. Spätestens seit diesem Jesus  ist die Angst nicht mehr das letzte Wort, sondern über allem steht die Botschaft, daß die Liebe  R  stärker ist.  S  Ohne solche Erfahrungen von Lieb  é‚ von einem: „Ja, esist gut, So \'ivie' D_u_ bist“, wifd es kaurh einem  Menschen gelingen, mit seinen Talenten zu wuchern.  Das Scheitern des Dieners, der sein Talent aus Angst  vergraben hat, ist damit für mich eine Anfrage  an die Gemeinde - an uns: Wieso konnte sie - konnten wir - nicht deutlich machen, daß seine Angst  letztlich unnötig ist? Wieso ist es ihr' - uns - nicht gelungen, diesen Gott der bedingslosen Liebe  glaubhaft zu verkündigen? Wieso konnte sie - konnten wir - nicht erfahrbar machen, daß es diese  Macht der befreienden Liebe gibt - diese Liebe, die Menschen zu sich selbst finden läßt und Mut.zum  Leben auch gegen Widerstände macht?  Natürlich ist zunächst einmal jeder selbst dafür verantwortlich, was er oder sie. aus dem Leben  macht. Aber die Luft zum atmen, der Freiraum zum leben; zum entfalten unserer Talente, der wird  uns von anderen: gewährt oder auch verwehrt. Leben in Freiheit und Würde sind dort möglich, wo  wir einander freigeben, wo wir einander Mut zum Leben machen, wo wir diesen Gott verkündigen,  der seinen Sohn in die Welt gesandt hat, damit wir das Leben in Fülle haben. Es gibt tagtäglich bei  jedem Menschen, in jeder Gemeinschaft, Ansätze aufbrechenden Lebens. Wir können füreinander  Gärtner sein, die diese zarten Pflänzchen wachsen lassen, oder wir können mit Unk'rautve'rnichtungg  mitteln um uns spritzen und alles Leben, das uns nicht paßt‚ vernichten.  DE Kne Bies beute den Dreifaltigkeitssonntag.  dox;, aber: ein Gott, der sich in drei Ifersonefi geoffenbart  Dreifaltigkeit: 1=3, 3=1, ein logisches Para  hat. Vielfalt, die nicht Konkurrenzkampfist, sondern eine Einheit bildet. Einheit, die nicht Gleichmache-  rei ist, sondern Vielfalt, Originalität jedes und jeder Einzelnen ermöglicht. Es ist dieser dreifaltige  Gott, der uns gegen alle Widerstände zum Leben beruft: Leben mit der Vielfalt, die jede und jeder  von uns einbringen kann und Leben in der Einheit, die dort wachsen kann, wo Menscheq sich als  Kinder des einen Vaters begreifen.  Könnte diese Drei-faltigkeit nicht auc  h ein Mpdell unserers Lebens, unserer Gemeinden, unsere  Kirche, sein: Einheit in V1€1falfc?  Fürbitten:  ;  Gott, uns mütterlich und väterlich zugewandt und g  eschwisterlich Verbünden; vor Dir sprechep wir  aus, was uns bewegt, was wir hoffen und wünschen, da Du erhören mögest:  Für alle Menschen, daß sie sich so annehmen können, wie Du sie geschaffen un  d gewollt hast; daß  sie sich nicht ausgrenzen lassen, sondern Identität und Stärke gegen Isolation und Depression Set-  Zen Gött, erbarme Dich. ...  E  Für alle, die festsitzen, festsitzen im dumnpfen Ein  erlei ihrer Tage, Fur alle, die 1éiden amalltäglichen  Trott in Ehe und Fa;filie‚ die erstjcken an der Eintäjnigkei.t ihrer Arbeit, die stöhnen unter der LastHür all  Y dıe festsitzen; festsitzen 1 dumnpfen Eınerle1 ıhrer lage, Für alle, die 1éiden amafltäglichen
Tott 1in Ehe und Famıilie, dıe ersticken derHinrer ArTbeıit, die stöhnen uUuntfe der Last



ihrer Pfhcht Schenke iınnen
erbarme Dichihrer Pflicht. Schenke ihnen  erbarme Dich. x  .  die freie Luft eines neuen Anfangs, den weiten Raum neuer Wege_. tht‚  Für Frauen, die mit der von ihnen erwarteten Rolle nicht einverstanden sind; für Le  éb efi; die nicht  nur als Frau benachteiligt, sondern zusätzlich wegen ihrer Liebe verachtet werden. Gott, ...  Für unsere Freundinnen und Freunde, die versteckt  2  verstllt-und verfolgt leben müssen‚ für alle HIV-  positiven Menschen und alle an Aids Erkrankten. Gott,...  Endlich bitten w  OE  ir Dich für alle, die wegen ihres homosexuellen Empfinde%as sterben mußten, daß Du  ihnen Denkmal und Namen für immer geben mö  gest, dem Dein Himmel bleibt offen auch über den  Gräbern, die wir schließen mußten. Gott,.. -  Du bist der lebendige Go  Gabenlied  i  i der gns immer wieéer ins Leben ruft. Dir gebührt Ehre und Dank. Amen.  Gabengebet:  Guter Gott, wer an Dich glaubt und auf Dich vertraut darf ohne Angst zu seinen Schwächen und  Stärken stehen und sein Leben mit allen Begabungen.von Dir annnehmen. Wir bitten Dich: Nimm  diese Gaben Deiner Schöpfung aus unseren Händen entgegen, als zeichen, daß Du uns an Deiner  Schöpfung teilhaben läßt. Darum bitten wir Dich durch Jesus Christus, unseren Bruder und Herrn. '  E  }  en.  S  Präfation: kat  Lied  h. Meßbuch, So im Jk VI  Kanon:  Pr. Gott, unser. Vater, wir danken di: von gänzem  das Herz deines Sohnes, daß wir den Wcé Zzu-  Herzen; denn du hast uns zum Leben gerufen,  und du willst, daß wir glücklich sin  einander finden und einer des anderen Spra-  S  d in .Tesu-s‚  che verstehe.  deinem Sohn.  Br  Wir bitten dich, Herr,i für deine I.(ir4ch'e auf Er-  A In ihm hast du der .Mefi$chfieit_den Retter ge-  den.‘ Hilf ‘ ihr und lenke sie auf ihrem Weg.  schenkt. In’ihm 1St uns alen deine Güte nah.  bewahren.  Laß sie die Einheit findefi und den Frieden  ©  Er ist das erlösende, befreiende Wort. Al uns-  re Last hat er-getragen. Er hat sein Leben hin-  Ca in deiner Güte auch ‘aller‚ ‚ die uns  gegeben für seine Freunde. Seinetwegen schul-  ‚nahestehn und : die einen besonderen Platz  den wir dir Dank, solange wir leben.  in unserem Herzen haben, und verg® die  - Einsetzungsx#orte -  nicht, die uns der Tod in unserem Leben ge-  nommen hat.  >  Pr. Geheimnis des _Glaüb_ens.  PE  Gott, wir vertrauen auf dich und bitten um  A. Deinen Tod, o Herr, verkünden wir, und deine  d eir}e B arm}1emigk eit —  Herrlichkeit.  Aufc;r3tellun‘g_préi5en wir, bis du kommst in  Mit Märia‚ der Mutter des Hemn, mit deinen  Aposteln und Märtyrern, mit. allen auf die-  Pr Herr, wir danken dir, daß wir Hern dürfen,  ser Erde, die auf dich ihre Hoffnung S'etzen;  wir neigen uns vor deiner Größe, und wir  um miteinander das Mahl zu halten, das uns  rh_it dirund 4untcreinand er verbindet:  d_anken'dir:_  dur;h Tesus -Ch;%;tqs‚ deinen  +  Schn:  _ Vater, wir bitten. dich, send uns deinen heilf  Durch ihn und m_1'£: ihm und in ihm. ist dir  gen Geist, den Helfer uné Beistand, Gib uns  Gott, allmächtiger Vater, in der Einheit des  Vater unser  Heiligen Geistes alle_Herrlichkeit‘ und-Ehre  Friedensgruß  Lied  jev‚tzt4und in Ewigkei’;.‘Amen.  Kommunion / Abena’mahl  Schlußgebet:  Gott, Du hast über mein Leben ein Wort ausgerufen, das Du nie wieder zurücknimmst: Das kleine  Wort JA, mit dem Du mich gutheißt, mich und jeden Menschen, Deine ganze Schöpfung. Du willst  nicht, das dieses Wort verhallt, sondfern in meinem Leben ein Echo findet. Du wartest auf mein JA  - zu mir selbstm zu jedem Menschen, zu deiner ganzen Schöpfung, zu Dir. Dein JA fragt unablässig  nach meinem JA. So muß das NEIN weichen, dieses Wider-Wort, das Menschen friedlos macht und  die Erde schändet. Gott, ich ahne das Wagnis ... Eines Tages laß mich erkennnen: auf dem Weg ins  Leben lag eine Fra  Ankündigungen  ge. Ich habe JA gesagt. .  Segen / Entlassu  Lied  7‘lg.die freieF e1nes Anfangs, den weiten Raum Wege tht‚
Für Frauen, die m1T der VON ihnen arteten Olle cht einverstanden sind; {Ür LE<h CI  ‘> dıe cht
NUurTr alg Hrau benachteiligt, sondern zusätzlich> ihrer Liebe verachtet werden. Gott.ihrer Pflicht. Schenke ihnen  erbarme Dich. x  .  die freie Luft eines neuen Anfangs, den weiten Raum neuer Wege_. tht‚  Für Frauen, die mit der von ihnen erwarteten Rolle nicht einverstanden sind; für Le  éb efi; die nicht  nur als Frau benachteiligt, sondern zusätzlich wegen ihrer Liebe verachtet werden. Gott, ...  Für unsere Freundinnen und Freunde, die versteckt  2  verstllt-und verfolgt leben müssen‚ für alle HIV-  positiven Menschen und alle an Aids Erkrankten. Gott,...  Endlich bitten w  OE  ir Dich für alle, die wegen ihres homosexuellen Empfinde%as sterben mußten, daß Du  ihnen Denkmal und Namen für immer geben mö  gest, dem Dein Himmel bleibt offen auch über den  Gräbern, die wir schließen mußten. Gott,.. -  Du bist der lebendige Go  Gabenlied  i  i der gns immer wieéer ins Leben ruft. Dir gebührt Ehre und Dank. Amen.  Gabengebet:  Guter Gott, wer an Dich glaubt und auf Dich vertraut darf ohne Angst zu seinen Schwächen und  Stärken stehen und sein Leben mit allen Begabungen.von Dir annnehmen. Wir bitten Dich: Nimm  diese Gaben Deiner Schöpfung aus unseren Händen entgegen, als zeichen, daß Du uns an Deiner  Schöpfung teilhaben läßt. Darum bitten wir Dich durch Jesus Christus, unseren Bruder und Herrn. '  E  }  en.  S  Präfation: kat  Lied  h. Meßbuch, So im Jk VI  Kanon:  Pr. Gott, unser. Vater, wir danken di: von gänzem  das Herz deines Sohnes, daß wir den Wcé Zzu-  Herzen; denn du hast uns zum Leben gerufen,  und du willst, daß wir glücklich sin  einander finden und einer des anderen Spra-  S  d in .Tesu-s‚  che verstehe.  deinem Sohn.  Br  Wir bitten dich, Herr,i für deine I.(ir4ch'e auf Er-  A In ihm hast du der .Mefi$chfieit_den Retter ge-  den.‘ Hilf ‘ ihr und lenke sie auf ihrem Weg.  schenkt. In’ihm 1St uns alen deine Güte nah.  bewahren.  Laß sie die Einheit findefi und den Frieden  ©  Er ist das erlösende, befreiende Wort. Al uns-  re Last hat er-getragen. Er hat sein Leben hin-  Ca in deiner Güte auch ‘aller‚ ‚ die uns  gegeben für seine Freunde. Seinetwegen schul-  ‚nahestehn und : die einen besonderen Platz  den wir dir Dank, solange wir leben.  in unserem Herzen haben, und verg® die  - Einsetzungsx#orte -  nicht, die uns der Tod in unserem Leben ge-  nommen hat.  >  Pr. Geheimnis des _Glaüb_ens.  PE  Gott, wir vertrauen auf dich und bitten um  A. Deinen Tod, o Herr, verkünden wir, und deine  d eir}e B arm}1emigk eit —  Herrlichkeit.  Aufc;r3tellun‘g_préi5en wir, bis du kommst in  Mit Märia‚ der Mutter des Hemn, mit deinen  Aposteln und Märtyrern, mit. allen auf die-  Pr Herr, wir danken dir, daß wir Hern dürfen,  ser Erde, die auf dich ihre Hoffnung S'etzen;  wir neigen uns vor deiner Größe, und wir  um miteinander das Mahl zu halten, das uns  rh_it dirund 4untcreinand er verbindet:  d_anken'dir:_  dur;h Tesus -Ch;%;tqs‚ deinen  +  Schn:  _ Vater, wir bitten. dich, send uns deinen heilf  Durch ihn und m_1'£: ihm und in ihm. ist dir  gen Geist, den Helfer uné Beistand, Gib uns  Gott, allmächtiger Vater, in der Einheit des  Vater unser  Heiligen Geistes alle_Herrlichkeit‘ und-Ehre  Friedensgruß  Lied  jev‚tzt4und in Ewigkei’;.‘Amen.  Kommunion / Abena’mahl  Schlußgebet:  Gott, Du hast über mein Leben ein Wort ausgerufen, das Du nie wieder zurücknimmst: Das kleine  Wort JA, mit dem Du mich gutheißt, mich und jeden Menschen, Deine ganze Schöpfung. Du willst  nicht, das dieses Wort verhallt, sondfern in meinem Leben ein Echo findet. Du wartest auf mein JA  - zu mir selbstm zu jedem Menschen, zu deiner ganzen Schöpfung, zu Dir. Dein JA fragt unablässig  nach meinem JA. So muß das NEIN weichen, dieses Wider-Wort, das Menschen friedlos macht und  die Erde schändet. Gott, ich ahne das Wagnis ... Eines Tages laß mich erkennnen: auf dem Weg ins  Leben lag eine Fra  Ankündigungen  ge. Ich habe JA gesagt. .  Segen / Entlassu  Lied  7‘lg.Für UNSCIC Freundinnen und Freunde, die versteckt verst1!t-und verfolgt leben müssen‚ Ür alle
posıtıven Menschen und alle an Aids Erkrankten Gott
Endhch Dıtten ıch Ar alle  &s die ihres homosexuellen Empfinde%as sterben mußten daß Du
ihnen Denkmal und Namen für immer geben MOZESE, denn Dem Hımmel Dleibt {(ien auch ber den
en die WIT schließen mußten. Gott
Du bıst der ljebendige GO
(1abenlied

80  &. der Uuns immer wieéer 1ns Leb‘en (LE TIr gebührt Ehre und Amen

Gabengebet:
Guter Gott WT Dich glauDdt und auf iıch VEra darf ohne Angst selnen chwächen Uund
Stärken stehen und Se1In Leben mit allen Begabungen.von DIir annnehmen. Wr bıtten ıch Nımm
diese en Denner Schöpfung AaUus unseren Händen entigegen, als zeichen, daß Du uns Deiner
Schöpfung teılhaben äßt Danım bıtten WIT ıch HITG Jesus Christus  > UNSSCSICHN Bruder und Herrn

Fräfation: kat
ied

Meßbuch, Sg
Kanon
Pr Goft, Vater, WIT danken dir VYO gänzem das Herz deines Sohnes, W 1r den Weg ZUuU-Jerzen; denn du aet un TE Leben gerufen,

un du Willst, daß wir vlücklich SIN
einander finden und einer des anderen S pra-1in J esu-s‚ che Verstehne.

deinem Sohn Pr W ir bitten dich Herr, für deine I.(ir4ch'e lauf Iär—
In ım fiast du der M efi$chfieit den Retter Z.C- den Hilf 1{ enke Sie Atıt iıhrem Weg
Sschenkt. In ım A uUuMN>S C deine (G‚ute nah

Dewahren.
S1Ie die Eıinheit find en und den Frieden

Er 1st das erlösende, befreiende Wo  Sl u nNnsSs-

re Last hat er geiragen ET Aat sein Leben hin- Cedenke deiner Güte auch aller >d1'e‘ u£13gegeben für seine Freunde Ddeinetwegen SCHU= nahestehn un die eınen besonderen Platz
en WIT dir Däank: _solange W1ITr en SCS Herzen haben, Vrı verzg I die

Einsetzungsx#orte Nicht, die unNns der O unsereme
HOTHIHEN hat

Pr G eheimnIıs des Glaubens. PT Gott, Wr veflrau en zuf dıch und bitten u
Deinen 10d; EIT: verkünden WI1T  $ un deine eir.1e arm/hemigk aıt

errlichkeit.
Auferstehung preisen WT, bis du kommst Miıt Maria, der Mutter des Hermrn, miıt d{ eineh

Aposteln und Märtyrern, miıt len auf die-Pr HeıT, W Ir en dIt. daß wir' hi4er Se1in urfen, ST Eride die au f dich ıhre Hoffnung }setzen;
Wır neigen Uuns VO deiner GTröße, und wirmiteinander das ahl Zu en, das ÜuLS

muit daT und 4untcreinand v‘erbinr__ict; d_anken'dir:_ ÜTIc Jesus . Ch_rjst1;5‚ deinenSohn
V ater, WIr bitten diıch Sellr.1d .uns) déi“ne_n- heili=

uTrc ihn und MIt ınm und .7 dirgen GeIst; den Melter und CeISEaT G 1D BL
Gott, allmächtiger Vater  4 der Einheit des

Vater ellig e1ist E alle Herrlichkeit: nd Ehre
Friedensgruß
1100 jét2t_tmd 1n Ewigk eifc.‘ Amen.
Kommunion / Abena'mahlSchlußgebet:
Gott, D hast ber meın Leben e1n Wort ausgerufen, das Diu mne wieder zurücknimmst: Das kleine
Wort mıit dem Du mich guthe1ßt, mich und jeden Menschen, Deine Zanze Schöpfung. Du ıllstnıcht das dieses Wort verhallt, sondfern 1n meınem Leben e1in cho findet Du aıt MMe1INn

selbstm jedem Menschen, deiner Schöpfung, Dir. Dem fragt unablässıgach meinem SO mu ß das weıchen, dieses Wıder-Wort, das Menschen fnedilos MaAaCcC und
die Erde schändet. Gott ich ahne das Wagnisihrer Pflicht. Schenke ihnen  erbarme Dich. x  .  die freie Luft eines neuen Anfangs, den weiten Raum neuer Wege_. tht‚  Für Frauen, die mit der von ihnen erwarteten Rolle nicht einverstanden sind; für Le  éb efi; die nicht  nur als Frau benachteiligt, sondern zusätzlich wegen ihrer Liebe verachtet werden. Gott, ...  Für unsere Freundinnen und Freunde, die versteckt  2  verstllt-und verfolgt leben müssen‚ für alle HIV-  positiven Menschen und alle an Aids Erkrankten. Gott,...  Endlich bitten w  OE  ir Dich für alle, die wegen ihres homosexuellen Empfinde%as sterben mußten, daß Du  ihnen Denkmal und Namen für immer geben mö  gest, dem Dein Himmel bleibt offen auch über den  Gräbern, die wir schließen mußten. Gott,.. -  Du bist der lebendige Go  Gabenlied  i  i der gns immer wieéer ins Leben ruft. Dir gebührt Ehre und Dank. Amen.  Gabengebet:  Guter Gott, wer an Dich glaubt und auf Dich vertraut darf ohne Angst zu seinen Schwächen und  Stärken stehen und sein Leben mit allen Begabungen.von Dir annnehmen. Wir bitten Dich: Nimm  diese Gaben Deiner Schöpfung aus unseren Händen entgegen, als zeichen, daß Du uns an Deiner  Schöpfung teilhaben läßt. Darum bitten wir Dich durch Jesus Christus, unseren Bruder und Herrn. '  E  }  en.  S  Präfation: kat  Lied  h. Meßbuch, So im Jk VI  Kanon:  Pr. Gott, unser. Vater, wir danken di: von gänzem  das Herz deines Sohnes, daß wir den Wcé Zzu-  Herzen; denn du hast uns zum Leben gerufen,  und du willst, daß wir glücklich sin  einander finden und einer des anderen Spra-  S  d in .Tesu-s‚  che verstehe.  deinem Sohn.  Br  Wir bitten dich, Herr,i für deine I.(ir4ch'e auf Er-  A In ihm hast du der .Mefi$chfieit_den Retter ge-  den.‘ Hilf ‘ ihr und lenke sie auf ihrem Weg.  schenkt. In’ihm 1St uns alen deine Güte nah.  bewahren.  Laß sie die Einheit findefi und den Frieden  ©  Er ist das erlösende, befreiende Wort. Al uns-  re Last hat er-getragen. Er hat sein Leben hin-  Ca in deiner Güte auch ‘aller‚ ‚ die uns  gegeben für seine Freunde. Seinetwegen schul-  ‚nahestehn und : die einen besonderen Platz  den wir dir Dank, solange wir leben.  in unserem Herzen haben, und verg® die  - Einsetzungsx#orte -  nicht, die uns der Tod in unserem Leben ge-  nommen hat.  >  Pr. Geheimnis des _Glaüb_ens.  PE  Gott, wir vertrauen auf dich und bitten um  A. Deinen Tod, o Herr, verkünden wir, und deine  d eir}e B arm}1emigk eit —  Herrlichkeit.  Aufc;r3tellun‘g_préi5en wir, bis du kommst in  Mit Märia‚ der Mutter des Hemn, mit deinen  Aposteln und Märtyrern, mit. allen auf die-  Pr Herr, wir danken dir, daß wir Hern dürfen,  ser Erde, die auf dich ihre Hoffnung S'etzen;  wir neigen uns vor deiner Größe, und wir  um miteinander das Mahl zu halten, das uns  rh_it dirund 4untcreinand er verbindet:  d_anken'dir:_  dur;h Tesus -Ch;%;tqs‚ deinen  +  Schn:  _ Vater, wir bitten. dich, send uns deinen heilf  Durch ihn und m_1'£: ihm und in ihm. ist dir  gen Geist, den Helfer uné Beistand, Gib uns  Gott, allmächtiger Vater, in der Einheit des  Vater unser  Heiligen Geistes alle_Herrlichkeit‘ und-Ehre  Friedensgruß  Lied  jev‚tzt4und in Ewigkei’;.‘Amen.  Kommunion / Abena’mahl  Schlußgebet:  Gott, Du hast über mein Leben ein Wort ausgerufen, das Du nie wieder zurücknimmst: Das kleine  Wort JA, mit dem Du mich gutheißt, mich und jeden Menschen, Deine ganze Schöpfung. Du willst  nicht, das dieses Wort verhallt, sondfern in meinem Leben ein Echo findet. Du wartest auf mein JA  - zu mir selbstm zu jedem Menschen, zu deiner ganzen Schöpfung, zu Dir. Dein JA fragt unablässig  nach meinem JA. So muß das NEIN weichen, dieses Wider-Wort, das Menschen friedlos macht und  die Erde schändet. Gott, ich ahne das Wagnis ... Eines Tages laß mich erkennnen: auf dem Weg ins  Leben lag eine Fra  Ankündigungen  ge. Ich habe JA gesagt. .  Segen / Entlassu  Lied  7‘lg.Eınes lages laß mich erkennnen: auf dem Weg inNns
Leben lag eine Fra
nkündigungen

Ich habe S
degen / EnUÜAassu
zed



Secenshlıtursıe für Kondome Stefan ACHATIaS
Meinertzstraße 5dTheologische Vergewisserung 48159 Münster

G 0251-2186871 Fax
Segenshandlungen
der katholischen Tradıtıon S>  o1Dt S11 Dreite Ta  102 VOoxn Segenhandlungen Häuser und auter

Verkehrsmitte! und eschen werden gesegnet auch Wattfen wurden &—  9i  esegnet Unterschied S1iNer

einehandlung versteht auch die k]assısche katholische Theologıe dıe Segenshandlungen cht als S171]:

/eränderung Wesen des Gesegneten sondem alc lıturgische Vergegenwärtigung der allgemeımmen
Gegenwart ottes Zusammenhang mıt dem esegneten und die Bıtte der Gememde diese Gegenwart
(Gottes Segenshandlungen sınd auch ] der klassıschen kath Tradıtion cht bestimmten Personen Amtem
vorbehalten

Vom gesellschaftliıchen Kondomen

ondome haben Sex Konkreter Sıe en Männersexualttät denn Männer ILNUSSEN S16

anwenden era Männer haben aber VOMX ihrer tradıtionellen olle her Schwiaerigkeiten Verhütung
Kondome gelten als lustfeimdlich gefühlsdämpfend, beim Sex unterbrechend Gerade bel schwulen Männem
gılt dies besonderer Weıse IC VOL solche TODIEMEe erst TeC nıcht kannten Seıt A1ds sınd
Kondome jed dem entscheidenden Miıttel der Aı1dsprävention geworden. Eıne gesellschaftliche
Neubewertung VOoXn Kondomen ist erforderlıch. Kondome gehören SCHNAUSO selbstverständlıch
esundheıtsprävention das Zähneputzen «oder der Siıcherheitsgurt 1 Auto Dazu ıst zunächst
notwendig, den Mythos, dem Kondome bıslang umgeben aufzubrechen, S16 Aaus der Verdrängung
unter die adentheke und ı das diskrete Kästchen heraus ıI das Feld offener gesellschaftlicher
Dıskurse olen
Dıes geiang Dıslang halbwegs 1 gesellschaftlıchen den Miılıeus, dıe ohnehın SiNEN oher iienen
Sexunalıtät gewohnt sınd (Interlektuelle, Kulturschaffende, Okos, Schwule.. be weder ] diesen sozlalen
Mılıeus och aher konservatıven gesellschaftlichen Gruppen kann dieser Prozeß als abgeschlossen gelten

Intention

Eıne Segenslıturgzıe TÜr Kondome beabsıchtigt, das Schmuddelıge muıt dem Heılıgen verbinden. Dıese
Zusammenführung der Gegensätze bewirkt Auseinandersetzung. kann konkret begrffen werden als der,
der das Leben, dıe Freiheirt und dıe Lust des Menschen gut-heißt (bene-dicere). Kondome .können e  'r

verstanden werden als Mittel Zeıtalter Von Aıds 1€ Lust und Leidenschaft verantwortlich gestalten

Gebetsformel

Gott, TNeischgeworden | Deinem Sohn esus, UNSSTESTN Rruder
DIS willst das C die L uıst und die keaideanschaf VOorn\n UNSs enschen wecken UNd
Öördern
Wır Ditten Dich egne jese Kondome
Seit Alds sSind e Und Sexualıtät untrennbar mMıt Gefanr Uund OC verwoben Kondome
SIiNd UuNnSs antscheidenden ıtte]l geworden, dıese Verquickung unterbrechen
Uund Deinem lebensschöpferischem Hen aum geben
egne IO ABer SUCeN die enschen, die diese Kondome anwenden egne Ihre
LeEIdenschaft Undg ren erstand, dafs Sie die KOondome iCAtig gebrauchen Uund ainander

Iüc UNd egen werden
men



Semmarvorankündıgung \Verkstattordpun g
Das nächste Semiinar „SCcChwule Theologie MI Dıie Werkstatt Schwule Theolo gié ist e1n Medi-
det vVvomE10 1994 wieder In der alten ihrer Bizer die THUASTEeTaNeT ITUDDE ÜDer-

1n Rheine-Mesum sStatft Dıiıe Teilnehmer- nımmt L1UT7 eine Koordination der Herausgab e}
gebühren werden wieder bei ErW. 100,- aber keine eigentliche Redaktıiıon

Wer efwas 1n der Werkstatt veröffentlichenhegen. Wer ust hat, das Semi1inar mit VOrzube-
reiten ınhaltlıch der praktisch Kann sıch be1 möchte  in kann 165 {Uun, indem Artıkel
der munsteraner IuppDe melden fotokopijerfähig der Desser och auf Diskette

(MS-word der windows-Formate) an dieBitte vormerken und Weitersagen! tenstehende Adresse SC ıttfegebt uch
inwıeweit alg UfOTr 1: Erscheimung LTE-

ten wollt Eıne VOINEe Anschrift ist Sinnvoll, Aa
mit direkte Rückfragen möglıch SINd, AILOILYINC
Zuschriften werden jedoch aııch veröffentiicht.
<SOWeIit das presserechtlich möglıch 1st.
Wer die Werkstatt Schwule Theolzie‘ bestel-
len möchte kann 1e6S miıt dem-Bestellcoupon
iun 1994 kosten die vVIeTr Ausgaben 2  (:
Für © wiırd der Preis TIG festSeSsELZE Je ach

erwartendem Umfang und Auflagestärke
dürfte der Preis wohl eher etwas niedriger le-
SCH

Bestelh_1hgen und Zuschrnften an

A Schwulé Theologıe
c/9 Aıds-Hılfe üunster

Herwarthstr.
143 Münster

jIch Destelle .dıe "Werkstatt Schwule Theologie"
für das Jahr 1994
Den Betrag VON DM 2 habe ich Abo Dır was...

6 auf das Konto 400 0 be] der "Werkstatt Schwule Theologie"Stadtsprakasse ünster (BEZ 400 5O1 50)
überwiesen. f{ür 20,- ın 1994K als Scheck /9dcr Bargeld -beigelegt

5 Einfach Coupén uusschnéfden Und ab CAFIE

lName

lVomame Séhwule fhéologie
E Straße-
fPLZ(neu) C756 Aids-Hilfe Müunster
lWo@ofl erwarthstr.
:Un&mc@ Münsteri 1lllllllllllllllll
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1& Freunde

Cie zweifte Ausgabe der ' Werkstatt Schwule eologie” hnat Quantität und (Oualität gegenüber der
ersten deutlich SCWONNECN, Die ersien ınhaltlıchen Dikussionen beginnen,sArtıkel S1Nd schon die
nächsten usgaben angekundiıgt.HS scheıint, Projekt nktioniert

uch WENN dieser erstatt eigentlic D schwule eologie SC11 sollte, machen Wwird
esm CC Ausnahme Wiren die Angelus-Ansprache des Papstes V  3 eDruaTr Auszüge
aus der Predigt VOoNn Bischof annn VOoO Z eDIHAaT ab. In diesen Ansprachen reaglerten S16 auf die
Entschließung des Furopaparlaments "Gleichberechtigung VOÖN Lesben und Schwulen i der EG" (Sic!)

eser rechthich Cht verDxDindlichen Entschließung fordert das Kuropaparlament MmMIL euuichHer ehrheit
die ADSC  N saämtlicher TE  1ICHNEeT VDiskriminierungen VON Lesben und Schwulen EXDZI Arbeits-
Ötraf- und Zivilrecht eIOrde WIrd auch das Eheschließungs und Adoptionsrecht Lesben und
Schwule d1ies aut Wiıderstand katholischer Funktionäre stoßen würde erschreckend
erscheint VOT lem die und Weise WIC DC  SCcH arseumentert wIird Nstieile theologısch quali-
fizierten Reflexion ber den S1Nnn VON Familienbindungen werden VO aDS tendentiöse brasen
W16C die ach der psychischen (‚esundheit VON ern die MI1 Z.WE1 atern DbZzZw ern aufwachsen
Ahnlich Bischof ehmann, der SC1INET Fredigt VOT der Vollversammlung der ISCHOFIE die spezle.
Lev 18 (jrundfeste europälischer ultur macht

F1 Pdar Wochen wIird hoffentlich die Dokumentation des ktober-Seminars vorhegen. ahrsche1in-
Lich OnNnNneN WIT S ber Zuschüsse HNNAaNnzZIiıeren SN1IC OSTeNIOS vertnmeben werden Dekommt
S16 dann ebenso WI1IC die eminarteilnehmer automatisch Zzu  C

Mit erzlich-warmen Frühlingsgorußen aus Münster

N
nhalt
Homosexualıtät pannungsteld VOTrT)] Al  zeitgemä  H Uund schriitgemäfß”
nser Coming Qut Uund der 1e (3ott 13
L)as Coming-out der Kırche Za

28oNannes P aul und Kar]| ehmann FT europäischen Homeopohlifi
Predigt Joh .}

Predigt U

Predigt zu 19

L5
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Homosexualitat Spannungsfeld VoOoONn zeiıtgemali ” und "schriıftgemab”
Frnedrnch Miıldenberger A Geburtstag

VoO  R olfgang Schürger
I1heoloie Dosmatık treiben >pannungsfeld VON Zeitgemäßheit Schriftgemäßheit

StTsSeE1IN dıiesem Spannungsfe leben das wohnl als das Lebensprogramm Friedrich
Mildenbergers Dezeichnet werden!

OT eologie diesem pannungsfeld bewegen hat das habe ich VON gelernt
aDel dann durchaus unterschiedlhichen theologischen Aussagen gekommen S1INd das WITC auch

durch diesen Beitrag deutlich werden.
ITheologie und hristsein i Spannungsfeld VON Zeitgemäßheit und Schriftgemäßheit, das eı

mich theologische Aussagen LMUSSeCNH ntre enu) und ZW. doppelten Sinn. Sie INUusSsSeCcnN FA

dıe eit SEn die hıine1n SI6 Ssprechen, IHUSsSenN die Situation wahrnehmen, der S16 stehen. - er
sprechen hier schnell davon Sich ITheologıe damıft dem "Teitseist“ gleichstelle. Zum andern
aber IMNUussSsSenNn SI6 die AT effen das A  ische Zeugn1s der besser: die biblıischen Zeugnisse
Diese ihrer Vielfalt ahrzune  en Uund doch dieser Vielfalt ach Einheit Suchen 1ST dann
CI Aufsabe 6CiIH6E Notwendigkeit „BiDlischer Dosmatık" Schriftgemäßheit Cn verstanden
dagegen ZU Biblizismus werden der Versuchung führen die biblıschen exie als r  einbru  M
dicta probantia mißbrauchen

(:erade 1indem 1CH die (;efahren die esen beiden olen Zeitgemäßheit und
Schriftgemäßheit legen versuche ich deutlich machen, WI1C das Spannungsfeld ‚ schrftgemäß und
zeitgemäß” auch der Diskussion dıie tellung homosexueller Männer und Frauen EHASCIOR

Kirchen und (‚emeinden finden 1st. Welche edeutung aufgrund esEes Spannungsfeldes dann
schwul-lesbischen Befreiungstheologie werde 1631 esem Artikel ZCISCH versuchen

Das Knternum der Zei1tvcemäßheit und das Problem der ahrnehmung der Zeıt

Biblische EOIODIE dogmatischer Perspektive dA1e Spannungsfeld VON Zeitgemaßheit und
Schriftgemäßheit hat ach Friedrich Mildenberger P 1e]1 r  Zu zeitgemäßen Verständnis
der Schrift und schriftgemäßen Verständnis der eit  7 anzuleiten2 Hinsichtlich der biblischen
Zeugnisse hat S> e1 MIt der 1110 6ET SCANON verstandenen SC  fi1l und der za  1
Al  e verstehenden Schrift"S Und auch hinsichtlıch der eit ihrer CIBENCN 1tualon und 1nres
Kontextes OÖchte ich ECTSaNZCH 1ST s1e DeZzOogen auf dıie TIELHET: SCANON verstandene we1l 1n  rte
und doch zugleich 1IHINET wieder HEeCUuU verstenende e1t aDe1 1ST dieses Neu Verstehen der eit ZU

Ziel des hermeneutischen Prozesses zugleich aber auch C111 notwendiger Ausgangspunkt (jerade
die Diskussion ÜDer Homosexualität Namlıc. W16 problematusch theologisches Verstehen und
Urteilen WITd, WENN cd1e Subjekte dieses Verstehens ihren Kontext als die schon verstandene
e1t erTassen. (jerade der Homosexualitätsdiskussion S1Nnd die Verfasserninnen Verfasser
MeOlogischer Urteile 7 der Kege]l D3CHT eNUSC mit den Männern ıund Frauen, ber die S1IC urteilen Ihre
CISCNC e1it 1St cht die eit dere und Schwulen vielmehr H1US5SEeN SS S1CH dieser eit
7ucano verschaffen WEDNN IC CHht TE apologetisch dem IThema Homosexualität Stelluneg beziehen

Zu diesen KMterien des systematısch--theologıischen De1tens vgl Fneduch ıldenberger, Cirundwissen der Dogmatık tuttg
Berhn/ KÖö  e Mainz 1983, und eIs.. Biblısche Dogmauk, f< 54Berlin/ Ööln/ Maınz 1991

Bıblische Dogmatik, S
3 Fbd
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wollen  4 owohl der Diskussion als auch Durchgang dUrcn riırchliche tellungnahmen TÄllt 1
aber wıieder auf w1e dıeser /ucans Der das bestehende Vorurte1l esucht WI1C alsSO die

e1t derT Homosexuellen als die 1LEG sSschon (von Heterosexuellen verstandene e1it den 1C
WIT:

Als besonders "schönen‘ eleg 7zit1ere IcCH den Sal 65 dus der enkschr{ft Fragen der
exualethik” der VON 1971 Dort e1 * Homosexualität unterscheide sıich VO  m heterosexueller
BIsSEe srundsätzlich dadurch S16 antf gleichgeschlechtlichen Partner elt Individuell
ZESLOTT LST entweder das Verhältnis ZUT EISENECN Geschlechterrolle der das ZUM Aanderen Geschlecht
DIie Fähigkeit, Sich liebend auTt Partner BezieANenN, kannn voll entwıickelt SC1H In vielen Formen der
Homosexualıtät wıird daher S6 personale Beziehung Deabsichtigt, hisher aber auf Aie Dauer Faum
erreicht. |'5

ensich die Autorinnen und Autoren eSET Denkschrift darum em ihre e1t schon
Ausgangspunkt ihrer riegungen He verstehen en S1e auC. schon 1971 Dbemerkt ihre
Interpretation VON Homosexuahität als (‚eschlechterverhältnis weder psychologisch OCBA
SEXUALWISSENSC.  IC mehr unhinterfr: auptet werden kann© Und SC en aQus Zeugnissen
homosexXue. eDEeNGer Menschen eIT:  en können, auch PF SCANON SC und lesbische
erschaften existierten, die freilich ZWEI Jahre ach der eIOrmM des 175 StGB VON derT
heterosexuellen ()ffentlichkeit och WENILSCI bemerkt wurden 18 eute

DIie 1ste der Peinlichkeiten 1e sich N, doch 1st 168 anderem nachzulesen/.
Durchweg2 1äßt Sich feststellen, theologische Urteile ber lesbische Frauen und schwule Männer
dadurch 6CI1HE Schieflage” geraten; dıe Verfassennnen und Verfasser ST Urteile dıe
Lebenssituation homosexueller Menschen, iıhre A LCI cht adäquat CHaSSEH. SI der Vorurte1jls-
struktur erı SCANON verstandenen e1it (diee 21t anderer ist!gefangen sind8.

Das Postulat der Zeitgemäßheit als Krnterium der eologie . auch der LNDiskussion
Homosexualiät und DE anzuwenden, €e1 daher mich, wieder NECUu den Erfahrungsbezug VON

eologie suchen. Für die (Hheferosexuelle) Mehrhe1it der Iheologinnen und Iheologen wIird dies dann
aber edeuten, ZuUuNaCAS VOT lem auf die Selbstzeugnisse homosexueller Männer und Frauen Ören,
ihre ıfahrungen miıt Sexualität würdigen und sıch der Vorurteilsstruktur des CISCNCN HOT
verständnisses bewußt werden.

Dies wıll aber, TOLZ er apologetischen Iıktion, olfienbar nıcht eınma{i Wolfhart Schlichtung, iragt doch uch danach, homosexuelles
Verhalten rechtferugen könnte und kommt dem Ergebnis: "Welche andere Begründung anı aber homosexuelles eI]  en rechtfertigen, als
die, manche Menschen ust dazu (Wolfhart Schlichting er ohne Schuld 1ıst, werte den eorsten Stein .. Was auf dem Spiel
steht, Hrg Barbara Kitr.e]lberger, Wolfgang Schürger, Wolfgang Heilig-Achneck, München 1993, 254-261, ıtat 259) Hier wird VO'  — Schlichting
Ce1N|! Interpretation der Sıtuahon homossxueller Menschen egeben, die für weiıtere Argumentation esimMmen!

Zitiert nach!: Die Denkschuniften der Evangelischen €e.] Deutschland, 3/1 Ehe, 1e, Sexualıtät, Jugend, hrs. ırchenkanzleiı der

EKD, 2.A Gütersloh 19883, 63 Kursiv (0)0 300

Ihes wırd deutlıch, WEeNN mensch sıch dıe Stellungnahme des Öffentlichkeitsausschusses der Evangelischen he Kheinland VOLN 1968
betrachtet, efenert be1 Herbert Engel, Kırchlhiche Stellungnahmen VO)  z 1968 D1ıS 1992, Was auf dem Spiel steht (aaQ0. Anm.4)
Stellungnahme 86-94

erwıiesen se1l auf den Artıkel VO:  H Herbert Engel aa0Ö ö)
Zur Entwicklung Vorurteilsstruktur Un ıhrem Fortleben vol ısela Bleibtreu-Ehrenberg, Homosexualıtät. Dıe Geschichte

e1ls, 'Ta 1978, 35T S5Cc1 1eT AaTrauU: hingewlesen,; "V orurteil"” wıssenschaftlichen 1D kein 22{r Werturteil
einschließt, sondemn dıe Strukturen Verstehensprozesses hınweist: uch die ussage "Morgen wırd DN  50 sıieben dıe SOnNnne aufgehen.”
Kann 1so 3 diesem SINn VO  —l S1DST: Vorurteilsstruktur geTmagen bezeiıchnet werden.

NUT dıe Begegnung homosexueller und neterosexueller Frauen und Mä  er annn Ng ach dıe Diskussion "Homosexuelle UnN!
Kirche” eNISPANNEN. Das Hören auf Frifahrungen anderer, die plötzlich nıicht mehr als dıe großen dunklien!) Unbekannten dastehen, SONdern als

Xonkrete, eDens- und hebenswerte Menschen, Ööffnet eın Hinterfragen alter Urteile. FEs ııST daher nıcht Voxnungefähr, ara Kıttelberger,
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Solches Neu Verstehen der 61961 21 QES Ausgangspunkt theologischen e1tens er

KeINeSWELS Sich dem vielbeschworenen "Zeitoeist” quszuliefern SOoNdern ent lediglich Qazu den

Frfahrungsbezug der ITheologie wieder herzustellen der IT den ahrzehnten aufgrund der Oit
SCHNCHEN Zufluchtnahme be1 den eHen der SCANON verstandenen e1t verioren oehen

] He C1QCHC e1t als e 111er NEU verstenende e1f ahrzunehmen he1ulst alsO die rfahrungen
e konkretfe Menschen konkreten Kontexten machen NECU würdisen Damıit aber oeht diese

Orderung Der den Kontext der LMskussion Homosexualitä: hinaus vielmehr auf alle Bereiche
Fragestellungen theologischen ‘be1itens Will eologie WIT. 1inre JC C1BCNC e1t treffen

muß SI aut die Frfahnıuınsen achten die Menschen ihrem jeweillgen Kontext machen Sie mMuß A5Aall:
bedacht SCIMH,; diese EFrfahrungen und die interpretationen, die die etroffenen ihnen SEDEN: nicht
Schnell bstrahieren und theologisieren, SOndern Sich auf die Vielfait und Verschiedenheit esSET

Krfahrungen eiIiNzZzulassen 10
eologıie, esem Sinn betnmeben, wird dann "kontextuellen 20160216 werden. ] Diese

Bezeichnung WIT! Z W wIieder als Verdikt verwendet, stellt mich aber durchaus G1 positive
Aussage eologie WwIrd ernstnehmen, CHEe Erfahrungen und damıt auch TODIEM und
Schmerzen <  ON Männer und Frauen aus unterschiedlichen Kontexten verschlieden S1ind
theologische tworten und Hilfestellungen daher auch ıhrem jewenigen Kontext wirklich

u12"treffen” können1 1. Are Der., WI16 zwischen Olchen unterschiedlichen DeEPTENZIEH Allgemeinheiten
die kontextuelle egologıe Jewenls Zn dann Verständigung kommen (ZUT eit

der Verschiedenheit  1 gleichsam) WITd e1ter och sprechen SCIH

Schriftgemäßheit als das oblem des hermeneutischen ”"Schlüssels” den
bıblıschen Zeugnissen.
"Stei1n5ruch” Hermeneutik”?

]Das Kriternium der Schriftgemäßheit kann S6 verstanden 7A6 biblizistischen f  einbruc.  M
führen (jerade der Diskussion Homosexualıta wıird das deutlich ‘Aber Cie SapTi doch

Wolfgang Heilig-Achneck und ıch dem VON unNns herausgegebenen ammelbanı (S. Anm den ıfahrungsberichten breıten Raum egeben
Un 1256 als zweıten Hauptteil VOT dıie theologıschen Stellungnahmen goestellt nNnaben.

ich gehe hıer Iso sehr e Wu: üÜber. das VONL Miıldenberger eingeführte 'Oostulal der Bezogenheıt VOL eologıe auf dıe "ainfache

Gjottestrede” (Bıblische O2ma! Fa -30) hiınaus: N1C} ST die explizıt theologische Nterpretation dieser Fıfahrungen durch dıejenıgen,
denen s1e Wilderfahren, Na} ıch theologısch relevant, sondern berei1ts dıe cht- und quası-rellgıösen Interpretatlonen
säkularnısıerten Welt
1he theologısche nterpretation der (Alltags )Erfahrun Aäuft nämlıch D inrerse1ts DerTe1ts wieder efahr der Vorurteils der

111 NE:; SCHON verstandenen Zeıt gefangen SeC1IN en W alt hıer etiwa dıie schwıenge alleinerziehenderT Müuütter oder Väter

UNSeTIeCN (Gemeimden dıe 11IHINEI Och dem häufigen V or-Urteil ausgese) S1Nnd ıhre Kınder ja SOW1650 \roendwıe" geschädıgt bleiben würden

OD 1e5s annn die Z21t diıeser Elter-Kind (jemeinschaft zutreffend ST dahingestellt) und tendiert anderen häufıe dazu, bestimmte für

theologısche Betrachtungen und Urteile leiıcht >rschheßbare Erfahrungen als allgemeiınmenschliche Grunderf:  nge auszugeben, die

konkrete Erfahrungsvielfalt konkreter Menschen aus dem Blick geraten droht.
154 [ies bedeutet, IC Se1N Deshmmtes oblem ontext der württemb.  ischen andgemeinde der des westmnttelit:  schen Orfes

durchaus trefniend earbxbe1te!l en aber diese Problembearbeituneg Kontext der mittelfränkischen (oder Sal norddeutschen)
TO. Keineswegs zutreffend SC1IH braucht eventuell das anstehende oblem selbst dı1esem veränderten, ontext yöllıg anders

erfassen 1SL.

Klaus Beroer SDIC. 1Er annn KT "Hermeneuthk des Neuen Testaments” (Gütersloh VON den begrenzten A1lloemeinheıten” (250
dıe theologische Aussaoen Gültigkeıten

Um 1eTr Beonff aus BeTrSeISs aufzunehmen vgl Hermeneuftik des Neuen Testaments (Gütersloh 1988, 260
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61 6S da TIG wIieder 1190 SemMe1nt S1INnd Bibelstellen enen angeblich Homosexunahtät
verdammt WITd Es Iohnt Sich dıiese Bibelstellen etWwWAS ANerTr a

a} (JenN 19, 1
alsHomosexuelles en  en galt Der ahrhunderte In weß als das “unaussprechliche J1 aster  AT

'Sunde derer Vomn Sodom“” als "Sodomie" Freilich wurde gerade Her etzterer cht der sexuelle
on Mannes IMI anderen Mann (Nur selten auch der OM HPrau mM1 anderen
Trau yerstanden, SONdern auch der (‚;eschlechtsverkehr M1 Tieren14 CcCAhon dies ZeEISE WIEC verwaschen
der Begriif gebraucht WwWurde, WIE ungeCHau die Wahrnehmung der e1it 1Tolgte. Pate diese
EZEIG  9 STand die ungz (jen 19, 129, CheSpatestens seit Justinian 563) ausschließlich unfer
dem Gesichtspunkt 7  Omoöosexuahtät als Stinde  M ıinterpreuert wurde 15 CAON CI Befrachtung
der odom-Erzählung aber SEeW1 nNicht homosexuelle Partnerschaft SONdern

Vergewaltigung pent. EG der Parallelerzählung R1ı WITd deutlich P cht VOI besonderer
Bedeutung 1ST OD SC aDel OMO- der hefterasexuelle Vergewaltigung handelt Was beiden
FErzählungen wirklıch auf dem pie STe 1STt cht Homosexualitä SONndern das (jastrecht und
er IMe NEHUGTECHN exegetischen Arbeıten aDen dies auch deutlich erkannt16 Kın C} Der
Homosexualıitä sich Oder Der homosexuelle erschaften 1ST also (jen und 19
SENAUSOWECN 1Nntendie CEH Urteil Der Heterosexuahtärt und heterosexuelle erschaften

Die neutestamentliıchen Lasterkataloge.
ZWEICTN dieser paränetischenCTE des Neuen L estamentes, nämlıch Kor 05f und {iım EK10

werden unter den (jottlosen und Sindem auchn > malakotL und Aarsenokoital Uber die

Übersetzung der einzelnen Begriffe WITd den Neutestamentlerinnen Uund Neutestamentlern
wieder gestrntten. Wolfgang Stegemann nat 1UN aber herausgearbeitet, den beiden Texten
wesentlichen "die vorherrschende und gesellschaftlich Olerierte Korm V OI1l Homosexualität. der
‚l  S-FrOMISCHEN Welt” gehe, nämhlıch die auilıche 1eDE, e Prostitution17. Homosexuelle
erschaften S1Nd a1sSO uch hier NIiC. Blick Außerdem sollte esem S  nkt bedacht werden,;
xegetinnen und xegeten wieder darauf hingewitesen Haben; Olche Kataloge EIHG

geläufige Form derpOopularphilosophischen Paränese eind>"16 und ı1hr spezifisch chrnistlich-
theologischer Reflexionsgrad umstritten 1st. Stegemann hat dem erwähnten Beitrag_ gezeigt,
e1 üDer Homosexualität der Antike durchaus unterschiedlich ausfallen Paulus und

chule hier auch popularphılosophische Aussagen refeneren könnten.

C) DIie apodiktischen Sätze Lev 18, und 20
breilich FÖöÖnnen Paulus und Schule i1hrem 1 aber auıch der israehtischen

Rech  $ stehen die homosexuellen Verkehr unftfer Männern als Oodeswürdi! CC Verbrechen ansıent

'

Fınen 1nformatıyen Überblick ber exegetüsche Aussagen Jıhema (VOr allem 4US dem neutestamentliıchen Bereich) ELG efWas

ausführlıchere, Kinzelnen freilich te1lweıise VO  - der5 abweıichende, Besprechung der Rıbe.  en sıch be]l eier YOo:  - der

sten-Sacken, Paulinisches Evangelium und Homosexualıtät, 3(19386); 28-
Helmut Kentler, Taschenlexikon Sexualıtät, Düsseldorf 1982, 26R und (31sela Bieibtreu-Ehrenberg, aal Anm 205, DE 283

15 Vgl. ıseia Bleibtreu-Ehrenberg, Homosexualıtät, aa0Q (Anm.8) 190-196, 361-364, 376, 386
16 Vgl. das Referat VOLZ Hans-Georg Wıedemann ı DIie Menschlichkeit der eXUall Helmut Kentler, München 1983, Des. 94-05

Wolfgang Stegemann: Keine Wahrheit, Was auf dem ‚DIE. sfie. (aaU,, 4, 262-285} den aster'  ogen Z Zıtat E
Vgl auch dıe ausführliche begnffsgeschichtliche Darsteilung be1 John Boswell, Christlanity, Socıal lolerance, and Homosexualıty. Gay People ı
Western ‚UTODE from the Beginning of the (hrnıstian Hra IO the Fourteenth Century, Chicag2o/ London University of Chıcagzo e6ss 1980,
AAaS09 Buch, das uch für S11 Kirchengeschichtlichen Überblick Ihema ınteressant LSL.

15 Phılıpp Vielhauer, GGeschichte der urchnstlıchen Literatuür, Berlın/ NeWw ST 19795,
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HN ahmen “ Steinbruch Dosmatiık” werden die beiden Beleostellen ZUSAIHTIHECR MIt dem DenfTfalis
afS Dsolut anzusehenden Daulinischen Sr Röm 1& 60881 OrHeDE als Argumente > cdje
Integration nomosexueller Menschen Uund i1ihrer erschaften Ae (jeme1inden vVerwende: Zumindest
die Verwendung der be1iden alttestementlichen ate erscheint ©1 aber mehrfacher 1SICHE
problematisch:

Yalnachst namlich 1st der achdiskussion Och CAt ausgemacht, W1C weıt De1 diesem
ET cht Kultprostitution 17 der kanaanädischen Umwelt das eigentliche /iel des erDOtes
1SE der Kontext zumıindest I Je2v 20F Onnte dies nahe1egenlg‚

Dann ISt e der Sexualität ahmen nomadıschen (jesellschaft überdenken die
Fortpflanzung hatte hier den eiterbestand der SiIppe Stellenwert, der der modernen
(Gesellschaft CL mME  - Zzukommt, uch Cdie "Süunde ()nans” (die Verschwendung VOnNn amen kann daher
mit dem 34:06 werden (Gen 38,810)20

Und schließlich ze1gt S1ICH gerade hier das Problem SO Steinbruch-Hermenentik Mit
welchemenämlıch wird die unveränderte Gültigkeit dieser KRechtsbesümmung befont, en! die
unmittelbar Kontext stehenden TOderungen achn der Steinigung De1 Ehebruch (LevV 10) der der
Tötung ach dem enuß VONn ut(-wurst! (LEV /LD als durch STHS abgetan bezeichnet werden”?
Solche “ Schriftgemäßheit” Kann wonl kaum och verantwort werden.

d) Röm ” 18-32 die rage des "Natürlichen" und die Notwendigkeit gESAMTLT-
bıblıschen Hermeneutik.

Hs verbleibt also als EINZIECT TEXE der i intens1ivere Beschäftigung 1Ohnt, aulinıschei
Röm 1 8 Dies 1LSO MEnr als nier VOIIL Paulus © (Gottesverhältnis und Homosexualität

unmiıttelbar ZUSaIMMmMen SOIa werden Homosexualität erscheı1int SUR ar qls IS 8_f€" (jottes als
"Reaktion (Jottes ault die Ursunde der Gottlosigkeit” 21 Schwule und Lesben a1SO AaIs CXCEMDLANISC.
Verworfene der Gottlosigkeit dertr Welt willen?.

ZuDächst Taht die UUEC Verbindung VO  m Gottosigkei (:Öötzendienst und Homosexualıtät auf, Wa

dazu geführt Nat, Xegehinnen und XeDeienN aQuCA hier den e1gentlichen Skopus der
Kultprostitulion sehen Wollen22, das paulinische Urteil Schwule und es den
christliche (;emeinden AL mehr SCS TrecC stellt Stegemann TESE. dies GeEUTtE, SICH die
ac leicht machen, da die (jeneralität der paulinischen Aussagen, die hier und hier gerade
auch weibliche Homosexualität miıt einschließen Cht wahrgenommen werde23 Hr merkt aDEeT

die gesamfte Argumentation des Paulus die Polanität VON DhysSike CHresis Uund DAra
DAySIN V  5 entscheidende gdeutung SC die WCNLB wahrgenommen werde Stegemann betont,

"be]l Paulus der ar die DAYSIS nıicht einfach die Natur, Sondern das gesellschaftliche ideal VON
meint"24 Dies werde DesOonders deutlich 1K OF 1E4T Paulus :r  ein widernatürlicher
Rollentausch sSschon dOort stattiıindet Frauen SICH die Haare schnei1den DZW Männer S1C SICH
wachsen lassen welichem diese /Zuweisung geschlechtsspezifischen Verhaltens kulturell
gepragt 1ST, 5 ETW auch diıe Anweisung des Dostels, verheıiratete (-T) Frauen derT
Gemeindeversammlung gefallıgst schweigen und Sspater ihre Männer zuhause iragen sollen 23
19 Vgl Hans Georg Wiıedemann, (Anm.16) O3.94; Peter VYO: der sten-Sacken, aal} (ADm. F3

Vgl eorg Ziener, Levıratsehe, F{n Cn Q95-996
R Stegemann, aalC) (Anm.1”7), D f  N
(  7 SO etwa Hans Joachım Schoeps, Homeosexulhtät N! Bıbel, 6(1962), 369-DGn

Da PEn28  D
AaQO (Anm DL

25 AaQ (Anm.1’7) D

—__  W
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Stezgemann OM daher dem EISeDMS,; "die ewertung deT Homosexualıtät durch Paulus

äanmen der. Bewertung VOI eXu überhaupt VOT lem ahmen sSoOz1laler undr
Vorverständmsse verstehen TSE. Paulus argumentert aDel a1s Kind SI Zeıt, als 612 durch nd durch

VOQ der etalıtät SE1INECT e1t geprägter Mann, G1l  aLl, die deutlich durch SsOz1ale Kategorien der

UÜber- Uund Unterordnung; derT Aktıvität Passıvität, der Geschlechterpolarıtat _ und der ihr

entsprechenden /KRollen VO:  } Mannn Tau bestimmt Wrn 26 kine theologische AÄrgumentation, die

hiblischen HE CR fundamentalıstischen Sinn aıs Steinbruch verwenden Will, CICH daner

zunächst {ragen, b S16 eses V orverständnis des Paulus übernehmen Oonne der OD S1C CHt

vielmenr, ausgehend gerade auchn VOLR den elbstzeugnıssen schwuler und lesbischer Menschen,
homosexuelle 1€.als BENAdUSÜ natürlic W16 heterosexuelle 1eDEe betrachten

Wer a1SO hermeneutisch VerantwoOoTrÜülC. das ertium der Schriftgemäßheit wenden will, die der

der WIT|! STICH agen IHUSSCH,; ob DEekırs auıf C616 der SeNaNNTEN Bibelstellen möglich 1ist der ob nıcht

vielmehr gerade der Diskussion Homosexualıtat achn übergeordheten Leseschlüssel -
einzelne SCHE CX1TE gesucht werden MuUuß

Iie Fhe alg Schöpfungsordnung CF zureichender Leseschlüssel?

dıe erwendung 1T der 1T1erten Bibelstellen der ATrgumentalion problematisch ISE en

QaucCcH viele eIKAaNDl, cdie der Integration homosexueller Menschen ablehnen gegenüberstehen. kın

übergeordnetes Urteils  er1um THCHIER S1C dann der Vorstellung der heterosexuellen,
lebenslangen Finehe gefunden aben, He SI6 den biblischen chöpfungsberichten angelegt. Uund VON

Jesus bestätigt SENEN. IDie lebenslange HKıiınehe kannn Olcher gumentation. dann:

"Schöpfungsordnung excellence” werden27_ AT 1€ Hal] aber DE, S16 18  Zum (srundbestand
chrnistlicher T ehre"28 1T daher konstituliv: Bestandteil der VEr  digun  &5? dıie den Amtsträgerninnen
und Amtsträgernaufgetragen ISE OWO. CH3 10 cIie Integeration homosexueller Menschen als

auch SI6 geleDbte homosexuelle Partnerschaft tellen daher CI Verletzung BSES erKun-

igungsauftrages dar und SING, il  gemaß den ertretennnen ıuınd Vertretern der refenerten POosıti10n,
disziplinarisch ohnden2% Als Schöpfungsordnung excellence und Oonstitutiver Bestandteil der

christlichen Verkündigun 1St die Ehe (jünter Schmidt gekennzeichnet durch "Freude

der Andersheit des anderen (Küst), Freude der Einzigartigkeit des anderen jeb Freude ber

den möglichen Dritten (nNeuES Leben’)"30. Die ehlende Polantät der (;eschlechter (also dıe

fehlende ır  ersner des Partners der der Partnerin) und die Unmöglichkeit Fortpflanzung aDer
n 3]rüuücken jede homosexuelle Beziehung i maxımale Entfernung VODO der khe

256 A (Anm. DE
(‚ünter Schmidt der fünften SC1INHUN. These Homosexualıtät und 1CHE: iıch zıtiere ach der erklärten Fassung, die UNSECICIHIH

Sammelband "Was dem p1e.steht” (aa0Ö., Anm.4) nNier dem.1te: "Verzicht auf Verwirklichung  1Everöffentlicht DE253, Zitat 248

28 Schmuiudt, aa0): (Anm. Ihese 1 253
29 Dıe Forderung sıch be1 Schmidt ı 'These 10c, aa0QZ253 die zZzweıle wurde ] der Hannoverschen u H9} mehrfach S  S

schwule Pfarter durchgesetzt, vgl das VOLD : Josuttis zitierte Entlassungsschreiben Pastor Bunker: "Die Ööffentliche Verkündigung der

ITC. ıst ) 3ın dem Augenbdlıck berührt, 1 dem &1in kıirchlicher e1ter Oder Pastor 106 homosexuelle Partnerschaft als der Fhe gleichwertig
SC-ANET Verkündigung NDd ı sSeCINCeIMNM Lebenı der Kırche vertrtt. ,  JB I Begründungsnotstand, Was auf dem Spiel steht, aal Anm. OE

310. Zitat 29  ©0
AaQ M,2309 Lesenn und Leser bemerTrke dıee maskulıne Sprache Schmidts!

37 Schmidt. "These 65 a30I DE  \O In dem zweıten Te1il .1DEeT Argumentation Sich dabe] AL Rendtord, der den

entscheıdenden rund erkennung homosexueller Partnerschaften als gleichberechtugte Lebensformen darnın sıehf, das

Gegebensem als CeXUaLr ölches nıcht als 211 ısoliertes Datum des Uumanuıum betrachten SONdermn S10 sozlale Besthmmuns

habe Der humane SInnn der Verbindune VOL ; YV1LaDn und FTau esf dann, als rnchtungsgebundene (jabe Jleilhabe dem humanen Proje. des
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aber diese ede V(OOI1 der IS ChÖpfungsordnung der iiskussion Homosexualität
Wr zureichenden hermeneutischen CIHUSSE C441 schriftgemäßes er dar’? Drei

Bemerkungen S1INd dazu angeDracht:
wohl STG Offenbar die historische Bedingtheit biblischer inzel--)Aussagen anerkennt und daher

Cht auft die Oben referjlerten Bıbelstellen T 6S die Arsumentation aIs

Schöpfungsordnung” MICHE die STIOLISCHE Bedingtheit der Jebenslangen Einene WIE S16 UHHSCTEHE

westeuropäischen18 ausgepräagt 1ST, wahrzunehmen. I Die Ehe als 1LebensiIiorm Hat Her AMe let7z-
ten ahrhunderte erheblich el  SB dessen nde (DIS JE die Ausbildung der

bürgerlichen Kle1  amdii1e steht22
ber anch innerbiblisc. War! agen, welche Form nıer dann die “ Schöpfungsordnung

excellence” rstellen soll Ae Ehe mit ahel Lea etwa (Gen 29) Ooder das Verhältnis
Abrahams 68881 Hagar Sara (Gen 2 der die eirauen Salomos?4? Und zumındest

us che1i1nt D Uund E nıcht ausgemacht, OD die Ehe (’ hrnistinnen und Christen überhaupt
C1IHE erstrebenswerte Lebensform SGIH kannn (vgl Kor 7 paßt dies MIt Schöpfungsordnung -Dar
excellence” zusammen ?
Z "In SICH tragfähig” Soll diese chöpfungsordnung ADEe]1 benfalls SCHE; WEl ST auıt Fortpflanzung
hin angelegt 1St, als Begründung begegnet zuwellen der Satz “Se1d fruchtbar un: mehre eunch!” en

28) Will dieser Satz aber Afs Oonstitutive edingung den “DesonNderen Charakter" der FEFhe
verstanden sein? Will Fruchtbarkeitsbefehl eher denn Fruchtbarkeitsverheißung se1in? RÖömisch-
athohlisches Eheverständnis hat 1hnn Hıs er geseNhen, abher protestantisches? Und schließlich
Kann die biologische Kortpflanzung angesichts ständıg wachsenden Erdbevölkerung überhau OCcCH
s SCHNUINCS /iel der Ehe ernsth vertreten werden? Hart Cn vielmehr Manfred Josuttis TeC. WE

befont, der Linsatz und die Weitergabe VON en DEe1 Jangem cht duren die biologische
FO  Janzung SESCHENL vielmenhr Bereich der ultur aut anderer ene wichtig Beılträge

(über-)lebensfähigen eltgemeinschaft geleistet werden??, alsSO neben die Gen-Weitergabe
auch die wichtige Aufgabe derT Mem-Weitergabe (des kulturellen ErD£ULes also) Tl‘ltt36 7 eht aber

Sexualität, gerade auch ihrer VO  H (,ott gewollten FOomn, über dıe esümmung durch Fortpflanzung
hinaus37, ist iragen, OD S1CH heterosexuelle und homosexuelle erschatften VArKHCH.
maxıimaler Entfernun  mr gegenüberstehen. Denn Kann die Polantät der PartneriInnen WIT. STATK.
ÜDer e Polantät der (jeschlechter bestimmt werden, alle gleichgeschlechtliche ersC
och mıit r  elbstlie  xn die b DIC dient"38, abgetan werden kann? Können CAt auch Z WE1

gleichgeschlechtliche erINNERN SCHNAUSO 1e]l1 Fremdes aneinander WI1IC gegengeschlechtliche
PartneriInnen eiICHeSs sSich erfahren ?
3) OCHA P letzter und entscheidender Gesichtspunkt aber OM Nınzu IC die Beobachtungen

ande des Eheverstän  %  N nämlich W16 ich S16 ersten Unterpunkt angestellt Nnabe verbieten

enSs UnNn! SCHRET: Weıtergabe befähigen” Nur aufgrund iNTes Beitrages (jeneratıonenverttae sCcC1 die Ehe C1HN sıch ültıge
2DeU5T10r7mM Homosexualıtä: Was auf dem ‚DIE. STE: aa0Q) (Anm 230 PE dıe ersten beiden Zitate 238 das letzte 239

Ngl Hermann Rıngeling, khe/eTeC Ehescheidung V 1SC} 2146 355

Hiıer WwIrd nırgends gEeSaQT, (jott SC d1ese "Dreiecksbeziehung” Abrahams gEWESCH Walt Gegenteiıl dıe verstoßene Hagar steht

SeCe1NCI besonderen vgl Z die Olksverheißung mae. LST VO. dentsch Inıt der Verheißung, dıe (jen raham

ergeht! e

KÖön 14 Z WaTt geht ontext diıeses eHten Kapıtels dıe Verwerfung Salomos durch Jahwe ‚DeT gerade nıcht aufgrund SC1INCI

"Vielweiberei SONdern aufgrund des (GGötzendienstes dem ınn ausländıschen Frauen verleitet haben

Die Bedeutung YO  H Lesben und Schwulen dıiesem Bereich1 zumındest aus Wıtzen hinlänglich Dekannt.
36 Manfre: Josuttis, aal) (Anm.29), A0 27

Vgl dazu uch dıie Liebeslieder ı onenLe: denen weder FEhe Ooch Fortpflanzung ı den IC xXommen.
38 Wolfhart Schlichting, aal) (Z260

aa
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{DICH. VODQ Hder" khe qIS chÖöpfungsordnung und übergeordneten Urte1 reden SONdern

auch dıie Erfahrung, die e2utsche egologie 88881 dem Chöpfungsordnungsdenken üDerNhaupt 2emacht hat.
iıch —;: Önnen, gerade d1e FriTfahrungen der We1i1marer Repubhlık SeZEILEH W1C GE

Schöpfungsordnungsdenken dazu fendiert, das tradıtionel] Uberkommene theologisch ubernODNenNn, G3

Vorurteilsstruktur aufzubauen, die WEILSCI biblısch als 1e1 mehr allzıu menschlich-ängstlich 1ST. Wenn
1e] des Lebens die "Ordnung" des Reiches es 1SE C mich 1e]1 eher

R1NE Relativierung aller vorhindlichen nungen denn1Nre eINONUN K<E Bereiche WIE

7zwischenmenschliche ZUSsamMmenteDEen. SCI aa der persönlichen Bereich der Sexualität,
el eher als Lebensfelder verstehen, die VON (zo0tt verantwortlichen es  Ng aufgegeben
sind39_ Ziel eBSeT verantwortlichen SS  Ng 1sST Cd, rfülltes en alle Menschen ermögliıchen.

Bın ekuırs aut e Ehe als ScChöpfungsordnung grelit also WE geht,
hermeneutischen CH{USSE den biblischen Zeugnissen der Diskussion Homaosexualıtät finden

uch SO1C. C144 ekurs gelangt eher der Bestätieoung überkommener Vorurteilsstrukturen denn

ıumfassenden ehmung? der hbıblıschen Zeugnisse die als "schriftgemäß” bezeichnet werden OND

er Wes es1 den Menschen als hermeneutischer Schlüssel

letzten Unterabsatz habe 1cCH SCAON anzudeuten VeErSUchHt, ich gee1gneien
hermeneutischen CMIUSSE finden Ich sehe diesen Schlüssel 1 der elbestimmung des Reiches

OtteS, dem alle "Leben die Fülle” (Joh (} EO) haben sollen. 1esen ugang habe ich VON den

efreiungstheologinnen eologen und den Basisgemeinden Brası 1ens gelernt. IDl Reich-Gottes-
Perspektve ist e Zielbestimmung eingebettet 61N größeres (Ganzes, ich als den (
6S m1T den Menschen“ bezeichnen möchte+0 Dieser Weg es mıi1t den Menschen abDer WITrd VOoNn

der Befreiungtheologie als PTE beständiges 1NiIreten es jejenigen £vesehen, die efahr en
den Rand der (sesellschaft und der (j;eschichte gedrängt, 1Dr menschenwürdiges en gEDraC.
werden die hebräischen Sklaven Agypten (Ex 3) dıe verstoßene Sklavın und eCHEeDEeE (Gen und

21 Witwen und Waisen (Jes AD Armen, die 15r e gebracht und Libervorteiut werden

3 ıs133 dıe uslandernın, He Hel iNnrer Schwiegermutter bleiben al (KUut), aie Kranken, Z6llner
Huren (Mit 41 -5); IS Ö.) ES 1ST CH3 Wepg des Lebens und CHt des o WI® Gott A

(ott der eDeNnNden und nıcht der Ooten 12Z 1st.A

Den Weg es mi1t den Menschen als hermeneutischen 6Husse benennen, stellt den Versuch

dar, diesen CIHRSSS nicht VON isolierten emen Oder Textbér?:'ichen NerTr e  C  B, sondermn
vielmehr aus der gesamten Vıelfailt der biblischen Zeugnisse SCWINDNEN., Indem dieser Weg alSs We2
deutlich wird, Aat dann freilich C100 jel und CI Zielgerichtetheit; SEW1ISSC Leiinren; die Sich
ber esen Weg nziehen, deutlich werden. Solche Leitlinıen SiNd 1 der vorLiegenden Interpretation
intreienes die den Rand Gedrängten und SC1IN Z4e%1. en die Fülle alle

ermöglichén42 Die Aktualisierung? eser Leitlinien WIT: JC verschiedenen Situationen JE NEU

39 Vgl hıerzu Wılfned Joest, Dogmatık Z Göttingen 1986, 509-51{0

In Brasılien selber wiırd 1eTr YO "Projeto de Deus  (35  r dem ojekUV Plan(sottes‘gesprochen. e ede VO "Plan (zottes” ist jedoch ı Kontext

e2ufscher Theologie Sehr leicht mıßzuverstehen und gibt aruüubder hInaus auch nıcht dıe ynamık wıeder, cdie dem portugiesischen'Drojeto‘
steckt. Ich greıfe daher den ıte des Tz7weıten Bandes der Dogmatık YOL Wilfned }oest auf, wobel 1cCHh erdings die "Menschen” den ura

SE{7e Prof. Joest sieht diese Umformulierung als durchaus auf der Linie Entwurtfes jegend
41 Im Zusammenhang kels des vorhegenden laßt sıch leider nıcht verme1ıden, cdıe arstellune des Weges (jottes mıt den

Menschen äaußerst KnNaDp und theusch bleibt. ausführlıchen Information VeEeLTWE1ISS iıch atıt JG Doktorarbeit :Perspektiven befreiender

d l d ala Bıbelauslegung ı Rrasılhlen und Deutschland ; dort 1ST der Entwicklung und Darstelunge dieses WegT  V der gesamte z weiıte Hauptteil 2gewıdmert.

Wilfned Joest spricht 121 VOZ (jottes unbedingten eDens- und Liebeswillen, vgl Oogmalı BdI GÖöthneen 198 FA155
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veschehen MUuUuSSEeN das HIa 12 ( Mfenheit des SDES es MIt den Menschen Aaus aber dıe
Beschreibung esSes Wegses se1Dst SBSCHIE unter dem GE des menschentfreundlichen sich
Befreiung eINsSefzENAdeN es E1 w1rd dieses Vorurteil aufe des eges 1T wieder
überprüft und durch 1E e11e der biblischen ONeNn bestätigt43. Aber andererseits deutet dieses
* Vorurteil” auch, bestimmte Iradıtionen exXte als VOLD esem Weg interpreüert werden,
als Sackgassen44_ Eine solche interpretation nımmt dann Wahr, auch die biblischen Zeugnisse selbst
kontextuell S1INd damit auch ihre eologie esumMmMten kontextuellen usprägungen unterlegt. ber
S16 1StCI die Spuren des S9868es MIt den Menschen wirklich durch das Ganze der D1Dlischen
Geschichte (und estimmten Zeiten vielleicht Q 1nrer Kehrseite) entdecken

Schriftgemäßes M  CA-theologisches Arbeiten Thema Homosexualität he1ißt dann, der
Diskussion MIit dem (janzen der biblischen Z2U201SSE, WI16 S16 UNS alesen Weg es den WE * A EMenschen erschließen, anac gEN; WIEC en dIe Fülle, miülltes EBEN: Miteinander VON
homosexuellen Uund neterosexnellen Menschen möglich SEL kann

Indem Schriftgemäßheit VEHSCIET e1t geht, kannn olches Urteilen dann cht den
Zeiterfahrungen Zeitansagen ijesbischer Frauen und schwuler Müänner vorübergehen,; muß deren
Erfahrungen vielmehr die rage ach dem erfüllten Leben 1 der erspektive des Reiches LES mit
einbeziehen TSTe Aufgabe WIrd CS daher SC W16 Jesus MT den üngern autf dem Weso ACH Fmmaus
en Hnagen "Was NaDt SleDt: Was5 ckt euch?” vgl Z& 13-35) Wenn
Nomosexuelle Menschen dann davon erzählen, S16 Sich 1hrer Sexualität vorfinden, sSiıch AaA D N AA IN W E S
Partnerschaft sehnen, SOIche VEr  eteET wieder erleDt haben Oder selber en und
iıhre Sexualpartner Ais egenüber TIeDEN, ®  b andererseits er Tahren, WIC CI verantwortlich geleDte E Ü a —S  R a S  E R  ©BESC 1L1HIDETr wlieder durch den gesellschaftlichen PTuck. das Sich-Verstecken-Müssen GLG:-.
rage>WIrd; dann wird Ce1N MeOologisches Nachdenken fNagen L USSCH, WIC diesem Kontext C1IN
ertfülltes eben möglıch SC kannn und welche eränderungen des ONTEXTES GQazZu nÖötig Sind ESs wird
dann Sicher Dald: erkennen, S CHt das gestOrte Verhältnis CIECHCN der D anderen ESCHIEG
1SE, das homosexuelle erschaften erschwert, solche Partnersc.  en vielmehr SCHNAUSO ertTühllt Oder
unerfüllt WIE heterosexuelle Partnerschften gelebt werden können. Und wIird erkennen, weiche

47 Ich en profetische Iradiıtlion und iLrer olge die deuteronomiıstüsche Schule, ebenso dıeVerkündıigung Jesu und die ersten
Gememden.
44 Etwa das Königtum und damıt verbunden Teile der hÖöfischen Unı priesterlichen Iheologie Wenn das Königtum 1eT als Sackgasse auf dem
Weg (jottes den Menschen gesehen wırd, 5 kannn sıch LL solche Deutung zumındest auf dıe Interpretation CIr dıie schon die
deuteronomistische Schule yOTZgENOMMECNH Gleichwohl gault Ies  en, auch ı höfischen und priesterlichen Iraditionen befreiende
Impulse deutliıch werden KÖnnen, z.B gerade priesterliche l1heologıe ach der Katastrophe fertigbrachte, miıt prJesterLcher Sprache
Impulse des Widerstandes 5& das babylonısche Impernum SCLZEN, vegl. die Auslegung VO:  b Gen durch Milton Chwantes, Äm Anfang.
die Hoffnung, München 1992, S48

““  N a  a on

45 Dies heißt nıcht aktıschen Kanon Kanon €n, allenfalls usuellen ich 1eT auf Elısabeth Schüssler Fiorenza, dıe
Rahmen feminıstischen Hermeneutik auf diese wichtige Unterscheidune hıngewıesen hat Für S1C ist der bıblısche Kanon C116

"Wırklichkeit cie SIN reichhaltıges, sehr verschiedene konkrete Formen ermöglichendes Model]l VONn christlicher Kırche und chnıistlichem
Leben schafft” (Brot Stai Steine, Freiburg/CH 1988, 767 FEıne feminıstisch-befreiende Hermeneutik daher .  1ın en bıblıschen Traditionen .
Uun: Jexten dıejenigen Elemente ecken und zurückwe1ısen, Je ı Namen (sottes Gewalt, Entfremdung und patrıachale Unterordnung stabı-
1sıeren und Frauen Aaus dem histonsch--Mheologıischen Bewußtsein völlig auslöschen. Gleichzeitig muß emmistisch-xntische Hermeneutk alle
Flemente bıblischen JTexten und Iraditionen. wiedergewinnen, dıe dıe deire]enden 5rfahrungen und 1sS10nen des SanZeCnNn (jottesvolkes
artıkulieren." iıhrem Gedächtnis, München/ Maınz 1988, 66) Fınen Kanon i Kanon bılden ı AZ1so S  ©  C  hüssler Fiorenza CeiINeN nıicht
möglıch, WE befreiende und unterdrückende Lliemente elten Ylar und deutlich ÜECSNN!: Sınd, AR€ solche Kanonsbildung w al
anderen Der für S16 auch gefährlich, we1] sıch befrejend: Hermeneutik damıt gerade der "SUDVEers1Ve<n> Macht derernnnNerten Yergangenheit  m

ıhrem Gedächtnis, 65) berauben würde. Diese Macht der Erinnerung besteht nÄämlich gerade uch der Erinnerung der
Unterdrückungserfahrungen. Elemente solcher Erinnerung S1nd dıe unterdrückenschen Texte Bewahren nıcht aber als NOTMaAatıY
verkKündigen (vgl Zu ıhrem Gedächtnis, 56; Brot S{a Steine, 4A9-58)
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Beregicherun  —_  o gerade aus Miıteinander VM OMMO- ıund heterosexuellen Menschen entstienen kannn

Theologinnen und I1heoliogen werden daner agen, artnerschaften allgeme1in verantwortlich

VOI (:o0tt Und den Menschen geleDt werden OBRNeEN; und VOL daher Wege homosexuelle

heterosexuelie Parnerschaften aufze1lgen. Hs WI1T!| CI Weggemeinschait auf dem Weg es 68581 den

Menschen entsteAen, der homosexuelle 1nd heterosexuelle Menschen MmM1t 1nren jeweihlg(F eTiNNeNn

angstire1 miteinander Uunterwegs SCHE ODAeT. nterschiedliche LeDenSs- und Erfahrungskontexte werden

hıer NICHT MENT als edtronNnen! eIt:  6N sondern als die (jemeinschaft befruchtend gefelert, UUnd

mit{l werden d1e Frauen Männer auf esem Weg  Fa dann SetiOSt SaZcQn ONNEeEN Fürwahr, NIieTr tST

cht Jude CD Grieche, nicht Knecht ÖCH ETEIEL, Nniıcht Mann och FPTau, nıcht HeterosexuelleR OCH

HomosexuelleKX, vıelimeknr. TÄT se1d alte 3:  Z Stus (Irei ACH ‚28)

Schlußbemerkung: Die Notwendigkeıit cschwul-lesbischen
Befreiungstheologıie Als Theolog1e "Zw1ischen den Zeiten”

Die Diskussion die ellung homosexueller Frauen und Männer derSkan S1ICHET Cht

durch den Verwels aııf die bhe Qis SChÖpfungsordnung '  Dar excellence” gglÖst werden: Vielmehr ArWe1Sst

SIN gerade erblick DeTr die Beiträge esem I1hema cdie Diskussion selbst als

hermeneutisches Prohlem‚Darexcellence”, dem deutlich WIiTd, WIC theologisches beiten STEeIS NEU

e1t- und Schriftgemäßheit G1n SE1IH muß OWO. 61 ekurs auf SI6 SCHNON verstandene Leit

als auch &110 ekurs aut 6115 SCNON verstandene SCHAALE S1INnd e1 WEDN1LS Vielmehr mMuß

Verstehen der eit gerade autf die FrTahrungen der unmittelbar "RBetroffenen” gehö werden, dann

dem OE des Schrıiftverstehens Vo.  [} dem Weg es mit den MensChen, der Z erfüllten en des

Reichese interiragt und ATa verstanden werden ONNEN. SO erSsLı die anstehende eit

dann HCX und alle Beteil1iSICH eitfeilen verstanden werden.
I Hese Befreiung erfüllten en HeiHCNH; befürchte 1iCH, I©  s Schwule 1esben

Ooch der Ferne AT dem Weg S1Nd emacht, aber his 61n Zuspruch, W1C en des

Feieraben:  ahls der Öökumenischen rDe1tsgruppe "“"Homosexuelle und rıche  LA aıf dem Üünchner

Kıirchentag ertolgte, Selbstverständlichkeit WTd, 1st wohl OocCh E beachtliche Strecke bewältigen.
Dort nämlich wurde den esund Schwulen, dıie SICH CAt ia  gedräangt  T der versammelt

Aten:Z  A  > viele ihnen CNAt eingestehen wollen. RE se21d die geliebten (jottes!” — (Ihne

WE aber
Hür die Votwendigkeit schwul-lesbischen Befreiungstheologie plädieren, e} diesem

Kontext dann HICHT, aCcı HC "Sonder”" oder "Nischen-; Iheologie rTufen Es@1: vielmehr, die

puren des Weges s auch esem Rand HHSCTGEX (jesellschaft hin entdecken benennen,
diesen Zuspruch -der Lebensbejahung es auch die SO1aU0ON, e Finsamkeit die Verfolgung
chwuler Uund t}esbischer Menschen hinein verkünden. Es he1ißt, plädieren, als J esben und

C1H6 Spirntualität entwickeln, die die Selbstvorwürte uberwindet der ebenschaiffenden
des (jeistes es Raum 91Dt, e TE e1d &>;  AI feiern und beklagen Es heißt,

C1IHE Ethi entwickeln, die nicnt mehr der ebensrealıtät VONn Lesben und Schwulen vorbeigeht,
SoOoNdern gerade VON den biblischen Visıonen des erfüllten Miteinanders her Wege des verantwortlichen
usammenlebens entwickeln sucht45‚ Solange "Ylassische” (heterosexuelle) golog1e 1es cnt

46 ich damırt nıcht rgendwelche "abserusen“” Forderungen ufstelle, INa zZwel lıteln deuthlich den CO dem Forschungsbericht
Towards Iheology of Gay Liberation, ed Malcolm MacourTt, London SCM) 1977, und 3Dderen John ICNe1ll, "S51e en Sich und

weinten .. . Homosexuelle Frauen und NNer gehe iıhren spintuellen O, München 1993

Sıcher kannn hıer angefragt werden. OD wirklich sinnvoll ıS, V O}  H schwul-lesbischen Befreiungstheologie reden, OD S1C nicht

befrejende Spiritualität handelr. Ich aDCI, gerade } Analogıe lateinamerıkanıschenvıelmehr (DUr) w Befreiungsprax1s Oder 10:
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leistet sSolanse dort Diskriminierung und Lebensyernichtung vorhermscht WITdC C lesbische
Befreiunsstheolosie WwIichtis SC1IH Jedoch WITd CS SOIche eologie SE verbunden WISSESTN AA den
anderen die eid und C177 IT  C CN efre1ung und 1eben stöhnen Und SI WIT: verade
indem S1C aCH Wesen des eran Ttet! Zusammenleben als Lesben und OT die Relatiyıtät

STOTISCHEe Bedingtheit Jler KOonkTtTeten Ördnung des usammenlebens auC. gerade NeteTrTO-
sexuellen ETSeIC erkennen diese Urdnungen ınterfragen. e111171 €e1 WITd aber die
rage Die1Den, dem en Uut dem Weg des Reiches es ent i J)amıt aber Die1iDt CH7e SCHAWUHL-
leshische Befreiungstheologie CO auf und Lesben DeEZOBEN und beschränkt SONdern grei aus
alt usammenleben ler Gläubigen Sie ahnlich WIC die feministische eOlogie dazu
ınladen UDerlieferte es Menschenbilder Rollen rdnungen hinteriragen
UÜUDerdenken damıit werden O62 NICHt erschienen IsST WI1T alle der (emeinschaft der
Nder er leben!4/ Für alle die diese Hinterfragun  >  9 Türchten muß C116 schwul-lesbische
Befreiungstheologie daher Nala ch als efahr erscheinen; alle aDerT, die darauf vertrauen, (1o0tt
auch eutfe CR dabei ISt, SC1INET Weg mit den Menschen gehen und durch SSC1INCH e1sS en

SCHAHenH, WITd SO1C C Herausforderung ANCcE SC} 2DCE Ze1it- und Schrıftgemäber eologie
ance Ze1It- ScChrıftgemäßem (’hristsein! e  ““““““ AA i

ET ET  ET ET
A r E E e

Für die TI SCHL Diskussion hber diesen Beitrag Aanke ICcH Barhbara Hauck, Neuendettelsau, und KlIaus-
Peter Adam, ünchen

Befreiungstheologie und der femınıstschen lheologie YO'  D SC lesbischer Befreiungstheologie reden sollen uch diese Delden nämlıch
Sınd der konkrteten Leidenspraxis estimmter Bevölkerungsteile heraus entstanden und en aUus dıeser Praxıs NneTaus zunächst ıhre
spezılıschen (und sehr begrenzten) theologıischen Ihemen entwickelt Gich denke dıie Frage der Gerechtgkeit der lateinamenkanıschen
Befneungstheologie Ooder die FTrage des Cjottesbildes der Temmnıshschen Iheologıe) Im Laufe der Zeit wurde dann ‚DeTr eutlıc. WIe amıt
das (jJanze der theologischen I1hemenvielfalt se1inen ammenhängen verändert wurde Wıe dıe lateinamenkanısche Befreiungstheologie
der Sotenologie Un! dıe emmnıstsche Iheologie der Iheo-Logie, INdaS 150 el SE lesbische Befreiungstheologie ıhren Schwerpunkt
zunächst der thropologıe oder Sexualethi f{inden, dOoc steht erW:  en VON da AaUuUsS anı Welılere Teıle des Ihemenspektrums erfaßt
werden S11 dabe]l nıcht ısolıert, als ıschen- Theologie BT STG EN und wırd habe iıch Den Schon gEeESagLl und werde ich gleich noch WEILST
ausführen
DE dıeser AIer gezeiıchnete Weg keine UsS10N SONdern durchaus YOLN ertTetennnen und Vertretem SOILC eologıie schon SCDANSCH
nd Gemeinden gelebt WIT! zeı1gt der Bericht VO Ihomas Der dıie eschıichte der Metropolitan COMmMMUun1ty AITC dıe

mıtlerweilen auch erste Gemeinden eutschland amburg und ünster, hat: T  wenn Schwule UN! en uch e yl:  ‚hrheiıt der
emelndemutglieder stellen d1ıe MC doch Yeıine homosexuelle 0xG den VEISAaNZENEN Jahren aben:! vıele Heterosexuelle OderT
Menschen Sal anderen sexuellen Unentierungen iıhren Weg dıe MÖC gefunden. In vıelen Gemeinden wachsen Kınder auf. Nı  ht ıe
C  Z sıch geschlossen<en> OoOMmMOwe 1ST die Perspektive der MCC, SONdern dıe Integration all dessen, unterschiedlichste
Menschen ı hese Kırche eimbringen.” MM das sein?. MC die Kırche (niıcht NUur) TÜr Le2sben und Schwule, ı Was auf dem SPIE steht, aat)
(Anm.4), 196-208 Zitat 200
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Unser oming Out und der hebe otft
eOrge

Comıing Out YIiSt C114 Weg, den WIT nıcht hne (sJottes geHeN konnen«. 1)as
steht DdllZ oben 1 den DAddTI edanKeEeR iıber dıe Befreiung MACHTE Lesben und Schwu-
1eN«, der materialreichen ay-Pride-Prediet NC  E Thomas Wagner, die der ersien
» Werkstatti«-Ausgabe abgedruckt WaTlT Beim erstien Lesen bın IcH iııber diesen. Satz
gESLOIDETT. SAn unmıttelbar einsichtig SE nıcht Le1ider wird ext nıcht weiter
begrundet. Muß ucn HICHE: CT steht KOontext Prediet, Iso
relıg10sen usammenkunift 1933 wıird manches plausıbel und ist VO  — emotjonalem
Verstehen das Alltag und außerhalb des geschutzten Raumes glaäubiger
Mıtbeter unbegründet erscheimnt. och skeptisch un HEUSICHE:; WIEC MmManchmal

ATt ist. mochte ich HGE nbehagen dieser Behauptung nıcht abtun, H1G

rage anacC ob S16 StiMME, nıcht auf Sich eruhen lassen. Offensichtlich gehen den
Weg des ComingO14  — doch uch viele Lesben und Schwule, dıe S1iCN nıcht auftf einen)
(soOtt beziehen, dıie sich nıicht als rel1g10s verstehen. Hs g1bt Lesben Un chwule

und ich selbst habe der beratung erlebht - FUE die ihr rel1g1ÖSses Selbstverstäand-
115 VOT CM Gefangn1s, Seelengiuft bedeutet und Coming Qut der mühselıge CHESZUE
AaUS symbolıschen Sınnwelt, die alle Emotion ZENSIELL, VEIGUCI verbauft. uch
EAOMEaSs nenn Krisenlinien der psychosozıalen Entwicklung VO Lesben und CAWU-
len (und ihren gesellschaftlıchen Ursprung), nıcht Der Wege der Gotteserfahrung
AieTIn; geschweıge Can ihre Notwendigkeıt.

(rott un yStanewalle
(zott kommt 1NS$ DIE der Interpretation MT dem Christopher--Street-Day Mıt

Röbert ıllıams! schlägt ThHhömas V dieses ages qle Zeugn1sses (CGottes
Eingreifen 1 die mMeENSCHALUCHE Geschichte« gedenken, W1I6 der üdısch--CAHStN-
hen FFacdiHoNn üblich ISE In Anlehnung den er (dıe jüdiısche Hauslıturgie der
Pessach-Nacht) U3 das » Exsultet« (das STOLICK der Osternac formuliert AI
lams CI UT diese Kitareie

» Dies ist der Tası dem du UNSCIO Vorfahren aus den Fesseln
gypten .herausgeholt und SIC UTC. das Rote Meer auf trocke-

1768 Land Seführt ast
Dies ist der Tası dem SGT Schwester KRosa ar. siıch WEe1-

ZEIE: sıch den hınteren Tejl des Busses begeben
Dies ıst der Jlag, dem NSSCIEC lesbischen Mütter un scchwu-

len Vater sıch weigerten, das Joch der Unterdrückung auf sich
nehmen, und begannen, für TG Freiheit zurückzuschlagen.

Dies ist der :Fag; dem ChrTıstus Schande und 1G bezwang
und S dıie en VOonNn UT und Stolz gab

Wie heilıg ist dieser Taglee“

Dieses esteht AL füunt Satzen vierm al beginnend mI1t Y IDIies ist der 1ag«
7: GTE} abschließender AIZ Heiigkxeit des aSESS; 7zusammenfassende Bestäti-
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ZUNg der Anwesenheit (zottes 1n ihm FEOEZ der Form und der Berufungv auft dıe
Judısch-christliche ÜFAn das auseinander 1n inhaltlıch einem
ZzZuzuordnende Satze un »gottlose« Satze Z3) In diesen Satzen wird (zott
nıcht angerufen, wIird nıcht SI SHNASFE, und STE 1ST nıcht der A kKteur ubjekte Sind
hıstorische Menschen, und s1e handeln alleiın en dıe »semantische Grottliosigkeit«als Unterschied Form und nspruch des ZdllzZCN jextes WI1Ie uch den Satzen Iund I1 Och eine strukturelle Differenz: Das sich anderen Verdanken das
Nehmen VO  e} aDEN: die /Zuwendung anderen das spielt 1r keine Rolle EKEs Sind
Menschen, die IUr sıch handeln CM WENN in Satz AUS dem Ruckhblick gefolgertWr Das kann als »strukturelle Gottlosigkeit« ausgelegt werden. Warum uch nıicht?
en WIT diesen Weg nıcht Fatsachlic hne (7O1E hne (jottes S WENN VARER
ATFlcH sınd? Wann »erbeten« WI1T uns das Cqming out?

Menschen als Subjekte _ihrés CUS
Diese Vefs'chieb_ung annn ADIOsSuNng, A Aufhebung der Beziehung Gott—

Mensch. führen, WIe Beıispiel in dem E TUr ene persönlıche Commg-out-Fejer scheint, das Eltzabeth Stlart“ veroifentlich hat und Aaus dem Thomas Zert

ach e1Iner Einführung und eiInem Schuldbekenntnis (mit Kyrie-
Rufen) Spricht 1mM abgedunkelten Raum der ENSCH; dessen Comiing
OUT gefeljert wird:

» Wie Eva AaUS dam herauskam, WI1IEe das Voölk israel A4UuS der Skia-
vere]l heraustrat in die Freiheit, WIe die verbannten iIsraeliten AdUus Ra-
Dylon herauskamen, zurück In hre Helmat; WIEe LAZatTus AaUuSs dem
rab herauskam, Se1IN en Tortzusetzen, wIıe Jesus Aaus dem Tod
heraustrat in eben, e ich heraus aus der Wüste In den
Garten, AaUus der unkelheit 1ns IC Aaus der Verbannung 1n memne
Heimat, AaUuUSs Ugen IN die ahrheıt, AaUS Leugnen In Bestätigung. Ich
bezeichne mich selbst als schwul/lesbisch. Gepriesen Se]1 (TOFft, der
mich gemacht hat!«?

Die Person zünäet hre Kerze d  5 und die anderen enfzünden ihre
dieser. Der Psalm 139 wıird gebetet, schließlich 1m Namen Gottes

der ensch willkommengeheißen In der lesbischen und schwulen (je-
meinschaftf.

Das Hf Hadende BK esteht AaUus Satzen hne (T7OFL. bıs auf das SCHULB=1ob Mehr HNOCH: Jie genannten und uUunNns e1nst als SUOZUSaRgEN »gottgewirkt« erzeählten
Ereignisse der » Vorzeit« werden MC 1n IAren Starktur anders IB E7Iimnerung SeEIEN.als WIT ST kennen. Wenn (zJott Eva nıcht AaUuS AAan SC  u annn 1St ST selbhst heraus-
sekommen. Wenn C3Ott israel nıcht AdUus A gypten heraustrieb und -Iührte, annn ist
selbst Nerausgezogen. 19a wenn (sott L AZafııs nıcht AUFETWSCKT, ist NCN  H selbst AaUuSsdem TAD SeKkoOomMmMen. NaTt dem Wegfall (zottes wıird das Hreign1s anders beschreıben.()der ISt die andere BeSChTEIOUNG, die andere Struktur. die O46 Interpretation der
EKTe1eNISSE: d1ıe AT semantıschen Wegfall Gotftes Tührt®
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Abhängigkeit als Datrıarchale SI KTUr

Wie steht TL (Jottes Commng OUfL, WELNN SC z ausdrücklichen
Bezugs aT dıe Geschichten des AHBERNS und Einbettung CT christliche
(jemelinde semantıisch und strukturell eben doch wegfäallt? ()der etwa nicht?

Iradıtionell wITd e1] gedeutet als Handeln (sottes (vermuittelt uch <Handeln
anderer). In dieser Relation: daß SicChH CIN{E andere(r) auf miıch BEZIERT sich TE eCN-
det HA dieser ZuwendungSS auft As 1 1 antwortet, das heillos und bedürftig
ISt. arın legt die Sakraämentalıität der Welt, arın wIird (zott erkannt, Aalın liegt das
eDen, dessen ‚FPreilheirt und Warme eben HIA Selbst-Leben erfahren Wr I
dieser Relatıon werden Hen die (seschichten OS ErFes auDens FZahlt: m1t diesem
Muster werden die Ereighnisse SedEuteEL die als ( Jottes Handeln ınterpretiert werden.

Was kann die Veränderung der eben die Aufhebung dieser Relatıon (wıe bei
Stuart) bedeuten: dıie Verschiebung AA Handeln des anderen (Gottes e1igenen
Leistun2? Bılder Uund egriffe WIC Selbsttaufe und Werkgerechtigkeit treten S  EFE AVA@SE
Augen, »verbotene« Bilder und SOHIfe ISO Vielleicht bın ich uch sehr geflangenden SEHOGENnun NNaliten der TLa HON.

Tatsachhie aßt sıch das überkommene und veritiraute Bıld verstehen als der
Abhängigkeiten: VO  aA TOLL, VO Vater VO V berlieferer, VON der Kitche: NC der
SCHTMIt, NC der1a c ist CFG patrıarchale Wiırklıchkeit, wOobel C111 Betonung
nıcht ELELE aut dem ÄXLT]1D, sondern ıuıch anl der XDXN lıegt Hıerkönnte. dıe Korrek-
LE des Bıldes Rıchtigstellung S GE riıchtig 1 der EINSICHT dessen, was [afSaA6GAHc
SESCHIENT: TICHUHE auch, insofern CI befreiende Rıchtung einschlägt, WCS VON dem
alleinherrschenden Vater »sola gratia«, der LLUT auf Erlosung HOMEN: nıicht ber

der CISCENECN Befireiung)mitarbeiten WCE NC} dem bsolut unabhängigen‘(CFölt,
der »keine Freunde braucht«?. Hiıerbei gibt Unterschiede: I Die Reflexion
Sestöflen Verhältnisses ott-Menschund KOtHgierenNde YVerschiebung ISt eLWAaSs
anderes als Ablösung HIC den Selbstand menschlichen UDjEKTS,

Es tallt TD auf, daß die Verschiebung, diese Neubewertung des (Sottesverhältnisses
un ihre Spiırıtualität VO Frauen, Feministinnen STAMME. Das IS glaube IcH:. CIM
under Denn. ich annn 30888 vorstellen, daß SI sıch oft >  Ar ehandelt Tleben als
unwürdig, mıtzuarbeiten: Befreiendem, Neuem, Entscheidendem 1 Kırchen und
gesellschaftlichenSubsystemen.Kın chwuler 1sSt CABEF Mannn und C6 N C4 Frau
än als solche eben diskrimıinıert: Ihr Anderssein ist SI nıcht integrierbares, nıcht

{liex1ibel praktizlerbares: sondern. C BIOlogisches. AÄAnderssein hat 1r Frauen C
derart Testiesshde un ausschließende TOAHar daß nıcht aussewertet werden
annn Vielleicht geht Frauen deswegen eher die Eıinheit (mit o Eıins-
werden?® HNn Extrem der FTauenkirchen, den Ganzausstieg AaUus der E ACHE
HOM die C114 der Männer isSt Dem anderen (Männlıchen), dem ich mıich verdanke,
bın ich als FErau uneiInNOoibar anders, daß IcHh gegebenenfalls STA ensch 6In daß
IC AaUus der verschworenen (Gemeiinschaft urn Solidarıtä der Menschen (Maäanner
herausfalle, wahrend Ich als schwuler Mannn dem andern Mannn unheimlich, Verrater,
moralısch verkommen bın, den meıiden und isolieren gIlt DeT iıch bleibe 6171
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CR Mann, und ich habe eher die Chance, ber Zeıiten des Lernens Deider hınweg
ENtSPaNNtEN Verhaltnıs kommen. T

ÜBeErSspitzt SESagT Me1l1ne »Margınalisieruneg« als chwuler Mannn und 11ACH] (semes-
senwerden der mannliıchen Norm führen dazu da ich Andersheit eNaktten
mochte Un IMS STIETEN die männliıche COMMUNILLY: als anderer respektiert (nıcht
versteckt der umgepolt) und akzeptiert (namlıc als Mann, ebenbürtig). Eınheıit, Au
Lösung VOo  — Differenz und Abhängigkeıit TAAHSSCH I’hemen nıcht SCGIH.: Commng Ouftf

Kıtual. (sottesdienst feiern wurde Tur mich uch Versöhnung beinhalten (und
voraussetzen) konnen. Das annn C133 Unterschie Lesben CI inhaltlıch W1C STA
turell. HCch WEeNN das die Solidarıtat beider nıcht auifkundigen muß

Abhängıigkeıt oder Realısmus
Als Chwuler Mann aın ıch 1 der weıltest moöglichen Verschliebung VON der AB:

häangıgkeit ZAr Selbst-Weg namlıch och eLtWaAaSs anderes erkennen: Daß NieL.
Wırkliıchkeit der Abhängigkeiten — Fremdbestimmung einerseits, emotionale an-
oıgkeit (von Zuwendung und Abwendung) andererseits ” AUCch das Tatsachlich VOI-
kehrt werden HLE In Odıpalem Vatermord Ger schwulem (!) ]enOMeTEN des ersehn-
ten und zuruückweisenden Vaters, der Verdrangzung, AUS Heterosexuellem hervorge-
Za DECN SC (was selbst verwehrTt WIT annn jeder (zedanke sıch andetrtem

verdanken abgewehrt werden

AÄus diesem Verständnis konnte ich dıe üuberlieferten Relatiıonen ZALT. (janze
als patrıarchalısch zuruückzuweisen mich auf die Spiırıtualität der b1iblıschen (Je-
schichten an ihrer TZaniert einlassen unterstellen daß SC Uuch imstande

Ssoz1l1alen Wırkhlichkeit dıe Dynamık herauszulesen dıie C113 ensch erleht erle1-
er erhebt. Eıne Dynamık, dıie SS verstanden ADEN. daß SICH Menschen auf ıhren
Weg VE en rufen lassen VO  H$ (zott Damiıt 111 ich nıcht BeENaUDTEN, daß dıie
TTAadIONS- un Wirkungsgeschichte VO  — dieser Spırıtualität. getrankt WaTe® Ich mMu
die SCALIET nıcht sıch lesen, WE ich uch die Interpretationsgeschichte

1T graben SCZWUNSSE bın

Daß ich Imıich als Chwuler be1 allem EFigensimnn un CIBCNECN AÄArTbeit SC
werden ANGeTeM verdanke das zuzugeben 16 allerdings uch erkennen daß Ga
Teil der ühsal, die den Momenten des Comming ALts SeHOt, als Heıillosigkeıit
SeISSEN werden A{wa der Z Wang, sıch selbst erklären IHUSSCN, sıch als
herausgerufen erleben. ZAETı TAdentı:tat der ANndere. der miıich auf diesen Weg
holt » Gott« JeETZECHN. 1eviel' schwuler yIdentität« 1st Identität auf sıch
alleın (restellen? Yiıeviel hierbei.us ngs VOT destruktiver OIMAatıyıtat der Soz1alı-
AT Sıch anderem verdankt W1ISSCH FUOLt ebenso die prinziıpielle Abhängıigkeıt
VO  — der Bereitschatt, chwulen Exıistenz nıcht BesStreIteN, W16 die

Familie« 71t ihren Wunschen HRa Krankungen. Dies erkennen un
relativieren köonnte MCcH IT SPiItHENET Wes sC11

Vıelleicht ollten WIT AA1S chwuler rfahrung SS besonders empindlıch SCIHE FT
den »S elbhst«-Wesg als KFeuzune AaUS KTl gegenüber SEeSENSCHAFENCHEN AD-

WT E WL Y
A Sa

N AAA E AAA TI V
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sprüchen und der Notwendigekeit der Selbstannahme e1INeTSEITS und dem Erieben des
HGEICH Gegenubers WIE uchder Deireienden Ta der Zuwendung und Bestatigung
und Solidarıtä VO  — anderen andererseits. Wenn WIT dıiesem Konfhkt loslassen
konnten, könnten WIT die Notwendigkeit dıalogisch-_kritischen (»sakramenta-
len«).Wıirklichkeits-Weges bestätigen.

Abhängıgkeit una (seschichte
Zürück iliams Hur INn ıbt N und das ist der TUn Christopher-Street-

Day-Rıtuals S16 Interpretation der realen Geschichte (und ZWaTl wıirksamer Ere1gn1sse;
sehen andere Sl uch als och unbedeutend an) AaUuUSs der 1G VOTIL Gläubigen.
Y(senau das ist dıie Natur des üdısch-GATISEHGREeN tuals die Geschichten der heiligen
Momente, dıe Gläubige als Handeln (Jottes sehen, erzahlen. und Handlungen
L  CI die diese Momente ı die Gegenwart olen«1 3 Von dieser HaltungAaUus
Al den »Ssottlosen« Binnensatzen SCS (sebetes E anderer 1innn zukommen:

Daß Rosa ar sıch wel1gerte, sıch den (jesetzen der Diskrimmierung konform
verhalten, hat Unruhen und schließhch gesetzliche und SsOoz]1ale Veränderungen 1 der

der Diskriminierung VO  — Schwarzen 1 den Vereinigten Staaten hervorgerufen,die VON ihr nıcht intendiert Unbeschadet iıhrer CISCENCN Haltung uınd Deutung
ihres andelins un der Folgen können Aaus der C VON Jüdıschen un christlichen
Menschen dıe historischen Veraäanderung gelesen werden als Schnitt Erlernen und
Erproben VO  e Fieiwerden. AF  en Freilassen, VO  3 groBßerer Gerechtigkeit —und damıt als
Kıntrıtt (jottes ]I die CGreschichte, die MC EHTS dieses LOrdeirt uns RNieTZi 9
Yruft«, HIS ber nıcht 3 DRIMMT: Kıne Interpretation weder ] der Vorausschau och

der Zeitgenossenschaft, sONdern 41 ruckblickender Reflexion MT VON KTtiferien.
dıe den Gläubigen vertraut SINd. dıie Iso mutgedacht werden.

e 4S6 der dritte Satz der ezug aul »Stonewall«. 5ogar © eal deuthicher ist 4S ]
Ruckblick formuhiert: » Muütter« und » Vater« werden die Aufbegehrenden genannt,
obwohl. S16 Diologisch INISCIE Eltern nıicht SINE. selten Eltern überhaupt. Sıe SINnd
HSS Müuüttern und Väftfern ] CHIGCEHR »glaubıgen« INA geworden, we1l B sich gewehrt
en e1 spielt keine olle, o b ihr Motıv WAäl, efWwWas für UNSs Lun, der ob
S1C rel1g10se Motive: hıerbei empfanden. S1ie SINa Hr GISCHC Handlung und die
unberechenbaren soziodynamischen Folgen geworden. IBER macht S11 ar Jüdısches und
christliches Verstehen Akteuren 1 Geschichte, der (sott (Gottes Gerecht1ig-
E1 sichtbar wird der Ermoöglıchung NC} wirklichem en VO  e Lesben und
Schwulen.

TDamıt Sind S16 ar unNns dıe anderen, denen en verdanken: nıcht CINZIE
hınreichende Bedingung, ber u notwendige. Te atze und be] 111ams SInd
ach dieser Analyvse keine »gottlosen« Deutungen, WIC ich jl  s} An SENOMIMEN
habe er 1 (5OFF steckt In diesem Gebet) ı der StEukiur der. reflektierten 3Ta
FÜ  S (deT (Geschichte ihrer Deutung), nıicht ı der Vokabel

Behauntung Begrundung Frage
ISg doch ynıcht hne (sottes 14ILER: Vielleicht könnte ICcH auch 1 INJ CH1ET CISCHC

Bı0STra (sottes andeln ] diesem innn lesen. (zerade A4aus derT rfahrung derTr 11524-



i Uerkstatt chwule eologie Jg Nr pril Seite

1LE Wege der VOrTWESSENOMIMMENCN wendung und Selbstabwendung VOT HE:
omıng OUT und der Defreienden Erfahrung der Zuwendung un W arme dıe NOtLwen-
dıg WENN uch nıcht hinreichen: 1ST könnte ich aut >(sottes Hılfe« schließen deren
Notwendigkeit WIT erkennen WE WITLT iArer zute1l geworden sSınd uCcChH WETLE das

erlebe ich alltäglıchen MLG wıissenschaftlichen Diskurs semantısch He
vermittelbar ist, hoöchsten praktısch mitteilbar: ber das Wort »(JOtt« annn ich
nıcht weıtergeben, Haltung und Handeln konnte sıch ausdrücken.

1e1MNEAT: könnte TL Wiıchtiges eingewandt werden die ede VOoO  — (sott und
ihrer notwendieen Comming Out selbst Denn (sott als ymbo des ENISEN
KOosmos steht für (OREFG Sinnwelt Anne schwule der lesbische Ident:taten Rollen
Perspektiven Normen Biografien) (2OmInNe Out diesem inn beinhaltet uch
©46 Auseinandersetzung MmMIit diesen Leerstellen das e1 Identitätsbildung >  N dıe
tradıerte Sinnwelt (sott als RBefreijer nıchtversagenden Funktion anzuführen
könnte als paradox erlebht werden Abgesehen davon wIird (sott be]1 den Jungeren
deren Comıming Out den SieDZIgeET un achtzıger Jahren begann VErMULHEN kaum

Platz ihrer Lebensperspektive en Um diese Vermutung bestätieen
der wıderlegen mußten empıMSCHE Untersuchungen vemacht werden

Anmerkungen
Robert ıllıams, ust practical guide being, OUL, Droud, an Christian, New OTrk

('rown O92 hier zıtjert nach dem Paperback (New ork HarperPerennial L8ESZTE
ıllıams, 187
(jott hat diesen ap geheiligt MIr die Art, WIe S16 uNns begegnet: »und derheilıge Gott erwelst sıch

heilıg HTG Gerechtigkeit« Jesaja 116)
1zabeth Stuart (Hg arıng fO SDEAK love  f  ÄN SV and eshian DYTaAyer book London

Hamısh Hamlilton 1992; 80—94
Stuart, 85
Stuart ezjeht siıch auf 1116 Vorlage: nämlich das Coming-Out-Rıtual VO  — Rebekka Parker und

Joanne Brown, das KRosemary Radford R uether veroffentlich hat (n Women-church TheoloeOR and
practise o} feminist Iiturgical Communilties, San Franci1sco: Marper and ROw 1986; deutsch I/nsere Wun-
den heilen TE Befreiung feiern Rituale IM der Frauenkirche Stutteart Kreuz 08& 95—201) Mir E
aufgefallen daß dıie Vorlage diese Verschiebung nıcht kennt uch der Ablauf 1st C111 anderer Zuerst
wird (Gebeten die Weisheit (dıe TODIC) angerufen und für das en gedankt Dann betet die Al (es
1st Ja C4© Frauenlıturgie) den salm 139 (das ist allerdines überschrieben mıi1ıt »DSelbstsegnung«!) danach
wIird dıe TDan VO  — der Zelebrantiın MIT Wasser besprengt und gesegnet (überschrieben mı1t » Fauferneue-
runNg«), hıernach das iıllkommen Nıcht ı Erbarmen, sondern ] der ahe dı ank wıird (sott
zuallererst angerufen. uch der salm 1sSt 8 kein E1igenlob, sondern (Gotteslob und (zottvertrauen — und
hiıerın Hınfiınden ZUrC Selbstannahme un ank (Sott OT die SIBENC Exıistenz. Im egen der eieDran-
Un wird dıe Zuwendung VON anderen ausgesprochen; CS Ist keine dSelbstzuwendung. 5a6l übrigen WITd hıer
auf hıistorische, BG CGlauben in terpretierte Ereignisse nıcht Dezug BECNOMMEN, auch niıchtauf Exodus
oder Auferstehung:; E ist A »weishe:tlich« gedachte Liturgie.

Eın Beispiel VON vielen: » die Schwiergermutter Simons lac ett und hatte Fiıeber und
sogle1ic. berichteten S16 Jesus VON tAr IJa LraT (3 INnT, IC der and und richtete S Ü: auf: und
das Fıeber erheß SIC, und SIC diente ihnen. (< (Mk ‚30-

SO beschreibt Dorothee wichtigen Aspekt femiıinistischen christlichen Theologie
(Dorothee Solle, (rott un Are Freunde Zur feministischen T’heologie, Lulse ‘USC. _ Feminis-
PMULS Inspektion der Herrenkultur Ein Handbuch Frankfurt uhrkamp 983 196—209 167 197} XS
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glaube jeder ensch der nicht Diologisch Vater werden kann, jede BA hat SIN anderes Verhältnıs
Vater (5ott als diejen1gen, die sıch identifiz1eren können auch dann WEIIN SIC auf 51n aktuelles

Vatersein verzichten Es i bt CFE €e1 VON sozlalen psychologischen und tiefenpsychologischen
Fragen die 1880923 das Vatersymbo (jottes richten muß MeIlne ETSTIE rage iSt tatsächlich
verehren Menschen (jott dessen Hauptqualität C iISt dessen Interesse 1st andere NieTr-
werfen dessen Angst 1St daß andere gieichberechtigt SC1IN könnten und etwa werden WIC 217 Wesen
das IMI Herr angeredet Wird, oder dem e aHeın nıcht ist, TIheologen Uussen iıhm
sogarümnipotenz bescheinigen. Warum hat siıch diese Symbolwelt ausgepragt, Wäal das wich-
Ug IUr die, die aruber nachdachten? elche Phantasıen stehen dahinter?« Olle, 205

Olle, 200 Die lesbische Theologın C(larter Heyward hat diese Neubestimmung 1 ıhrer Dissertation
(1980) reilektiert: The redemption of Zz0 theology of mutual relation, Washington: University Press of
Amerıica 1982; deutsch: UInd SIE rührte SEeIN el Fine feministische L’heologie der Beziehung, ST
gart Kreuz 986

10 » Die Herr-Knecht-Beziehung wurde da [ın der ystik] oft kritisiert, VOT e1n aber auch sprach-
schöpferısch überholt Die elıgı0n ist da die EmplIimdung, das Einssein miıt dem Ganzen, Zusammenge-
hörıgkeit, nıcht Unterwerfung. Menschen verehren (sott nıcht WERC SO TIG Dund errlichkeıt,
sondern S1C versenken sich ı SG1I116T: J1ebe, dıie AIn genannt wird, oder 1e1S, oder Meer. << Olle, 207

ine große Raolle spielt das (jeflecht aus abgewehrter Zuneijgung, am und Enttäuschung 1 der
Beziehung VO  $ Vaätern SOhnen Das wiederholt siıch der Kırche, den Beziehungen zwıischen
Amltsträgern und ihnen Untergebenen. Eın gutes Beispie] hierfür ist das Verhältnis des FtESDISCA®O

chwulen Basısgemeinde Hier bleibt die gottesdienstliche ersammlung ange unbehe WI®

nıicht ekannt wiıird daß SI6 g1Dt IDIe Schwulen dürfen dem Bıschof keine Schande bereiten
S1ie THUSSECH 6IMn iıllegıtimes nıcht anerkanntes ınd untier den emeinden der Bıstumsfamliulie le1iben
H hierzu VO  öem Tan Petermana: Idealität, Nar  ‘&  —  LÖMUS, Homosexualität, Gestaltthkerapie
(1992); s 61—93 un Richard 1say, eing homosexual: GÜay Men and their development, New ork
Farrar/Straus/Giroux. 1969 eutsch Schwul em. Die pSychologische Entwicklung des Homosexuellen,
Muünchen 1ıper 990

SE Als WITLT Frankfurt Maın 9091 mıt den Vorbereıtungen IUr C416 lesbische und chwule
katholische (Gememmde Degannen en katholische Lesben >  Nau diesen Ansatz krtisiert SO AdngC
dieser Kırche Frauen VO geistlichen Amt ausgeschlossen sınd können S1C nıcht dieser Weise (jottes-
dienst feiern Deswecen iSL 6S S EG männlıche Einriıchtung geworden WeNnnNn auch manchmal Lesben und
andere Frauen mitfeijern. uch der ede VO (jott gilt nıcht dıe maäannlıche Vergeschliechtlıchung:
els Changıeren zwischen weiblichen und männlichen Pronomina versuche ch ı1 wlieder, spiele-
risch die geschlechtliche Bındung (jottes auizulosen.

13 Wılliams, LS7
14 Deswegen unterscheidet sich ıll1ıams tonewall-Gedenken VON »Natıionalen Coming-OUT-

Tag«, der anthropologisch gesehen sicher 611 rel1g10ses Ereignis (Passage-Rıtus; vgl (nılbert er
»Comiıing Frıle 0O} DaSSAZE. Chicagzo SIuUdYy, ( 1ılbert er Culture AÄmMerica: ESSAVS
from thee Boston, Beacon Press OD —6 ist. (JD aber 1 »glaäubıgen« Güdisch-
christlichen) Sınn »heilig« SE wird NUT. der Rückschau beantwortet werden können, also ST
»erinnernd«. Vgl dazu CII} IntervieW, das ark Vanderfelden MI1 Jean LearYy und RoD Eichberg,
Inıtıatoren solchen lages führte » dea 15 LO take yOUI NexXt StED 11 what have
do IS LO let people KNOW that the fOcus of thıs C  IN  S N that everybody gets tO De hero. F theıir
arı Ihey have the W  9 and thıs ı where want the focus LO be C (Mark Vandervelden, Coming
OUT. Leaders el asiHe day »Iake VOUF' nex[i SLEDK, AÄAdvocate 500 (7 Junı ()der auch
(Jjerrie ayer--Gibbons, Do WE really need national COMUNS Qul AaYy Advocate 545 (10 Oktober

U Das rlieben WIT der uslegung der Schrıift HSE TETH Frankfurter Gemeimdeprojekt. Z
Beispiel sind alle Evangelıen als retrospektive Coming-out-Erzählung Jesu (namlıc des Gottessohnes,
des Messıas) konstrujert. Hıer ann der Lektüre vieles entdeckt werden:; für UuNnSs WIC für auch für C146
biblısche Theolasie:

16 Dazu VO  5 allem Ihomas Luckmann, Die unsichthare e[igion, Frankfurt Maıiın: uhrkamp
991 (Neuausgabe mıt Einleitung aut der rund!lage der amerıkanıschen Ausgabe VO  —

LE Die oft sanktıonıerende oder 7zumindest paradoxe Haltung der rchen chwulen (jemel1nde-
miıtgliedermn oder Mitarbeitern kann als Verteidigung der tradıtionellen HMaltung, des Heiligen Kosmos
ohne Lesben und Schwule, interpretiert werden. Hıerzu Dasscmh Bücher, die auch z eit I
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WE VE VLa
chrıist ichen Raum erschienen S1Ind und die Befireiung VON der Homosexualıtät ZU: ema en De1-
spielsweI1se Don aker, Beyond YEJeCLLON.: ıe church, homoseXuality and hope, Portland, Üregon: Mult-
nomah 985 (n Deutschlan 9O() vero{ffentlich nde Doppellebens: Ein Christ überwindet
Homosexualität, Basel/Gießen Brunnen), erTt. Van den Aardweg, 0 the OTISINS and Ireatmenft
of.homosexXuality: psychoanalytic reinterpretation, (3reenwood: Praeger 1983; eutsch Das Drama des MO Kıa f
gewöhnlichen Homosexuellen: Analyse und erapie, Neuhausen--Stuttgart: Hänssler 902 Her-
INann ar  e  9 OmosexXualität Ontext von Bibel, Theologie Un Seelsorge, Wuppertal/Zürich:
Brockhaus L991, Roland Werner 8 Homaosexualitat und Seelsorgze, Moers: Brendow 9973 Oder
ernnhnar Rıtter, Homosexuelle Menschen UNnNnSserer Kirche Orientierung UuM. Hilfe befreiender Seel-

Neukıirchen-Vluyn: Aussaat 993 I JDer anglikanısche Bischof Peter Coleman nn den Konfihkt
AaUuUs der 10 TÜr Kıirche und (Glauben » Verantwortlichen« auf die Oorme des clash of loyalties«:
» morTal dılemma about homosexualıty presents itself LO SOINES Christians 1 the Torm How dare fee]
sympathy OT ga people and the1r- sexual behaviour 1T Y basıc commıiıtment 15 LO CATISt: and the truth
of wıill Aas revealed ı the teachıng of scripture and the tradıtion of the church hrougN the ages? In
hard C  » oyalty tO Christ has LO Override human ympathy er Christians Canl and do the
dılemma 1ı ırectly opposite WAaY. Since Oyalty LO Christ andI' the acceptance of ll
people ı Ove nNOot jugdement and that has LO ınclude nOt only inadequate, unfortunate and handıcapped
people but also those who lr sSImpLy dıfferent, thereiore must accept homosexuals and OW them tOo
CADICSS theıir sexualıty the only WaysS VDE to them ] cannot order them LO De celıbate Decause that ı15 3
vocatlion, nNnOot rule, even ıf tradıtional Christianity trıed LO make 1L OI  d < EReier Coleman, Gay Chri-
SLIANS. moral dilemma, London C”  Z Press 1989, 139

18 Dazu der Forschungsbericht »Jugen UNM Religion« 1 Auiftrag der Arbeitsgemeinschaft der Van-
a E E

gelischen Jugend 1 der Bundesrepublik Deutschland ae] erschlıienen als 1 dre] Bäanden Heiner Barz,;
Religion ohne Institution? Fine Bilanz der sozialwissenschaftlichen Jugendforschung (Teml Postmo-
derne eligion: Uum Beispiel der jJungen (reneraltion den en Bundesländern (Teil und Postso-
zialistische Religion: Am ei;pie der jungen (reneration den Neuen Bundesländern (Teil UOpla-
den: es Budrich

19 Aus dem deutschsprachigen Raum sind 11115 keine Untersuchungen hlerzu ekannt In der Dan-
necker-Studie VON 990 (Martın WYannecker, Homosexuelle Manner un ALdS. Eine sexualwissenschaftliche
Stiudie Sexualverhalten un Lebensstil (Schriftenreihe des Bundesministers für Jugend Famlıilie Tau-

und (esundheıit 252 Stuttgart/Berlin/Köln Kohlhammer wurde Religiosıtät neben reli-
g10SET erKun Z W.aAT abgefragt aber nıcht e1fter ausgewerteL Hıer auch nach Lebensphase (das
el auch Status des Comimng out) oder er der Beiragten dıfferenzleren. Savın-WıllamIns (Rıtch
Savın-ılliıams, av and lesbian yout/h:; EXDresSiIONS of identity, New MOTK., ‚emisphere hatı W IET A D E e  JE

S Y S LL - N
S AT Untersuchung für dıe Vereinigten Stäaten T: feststellen können: »Degree of relıg10s1ty, COunter
CO the lıterature, Was relatıvely unrelated to hoöomosexual disclosure. Cohort ffects IMay be ımportant
here In the ole the youths the present study were nOoTt partiıculary attracted o rel1g10Us NSLUITU-

(a large number of NONES rel1g10uUs affılıatıon) ÖT rel1g10Us eelings. IT’hus, they InaYy have been
relatıvely insulated, compared wıth adults other studies, from the generally negatıve, omophobie

Of religi0n.<

Frankfurt aın, den Februar 994
Georg I rettin, KöÖölner Straße Z  —y F50 Frankfurt Telefon 73 59 4°
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Das Commeg-out der Kırche
MC ichael Yinkschröder

Vom Kic2 zwischen Homosexuellen und Klenkalismus

These: Die vorherrschende Beziehung. zwischen der katholischen Kırche und den Homosexuellen
cdie des wechselsertigen Ausschlusses

Zwischen lderl-l Kırche Hdenll Homosexuellen herrscht Krnieg. Zumindest 3 Bezug auf dıe katho-
lısche Kirche kann dıiese These aufstellen. Waäaährend dıe vatıkanısche Kırche LININEI rablater autf
Nıcht-Anerkennung volzeht siıch evangelischen Landeskırchen Wandel
iırchlichen Akzeptanz VOM omosexnalıtät (1) Diıe ausschhießliche Zuordnung VOO Sexuahtät
innerehehichen Zeugungsakt qualifiziert schwule und lesbische Formen der Sexualttät als Sunde ab Diıe
Kırche dıskrmıniert auf verschledene Arten 73 durch morahische - Abwertung, durch das Ein-
stellungsverbot Homosexuneller den kırchlichen Dienst, durch polıtische Interventionen die
gesetzlıche Aufhebung der Dıskummierung Homosexueller etic den Schreiben der Vatıkanıischen
Glaubenskongregation VON 1975 1986 und 19972 aßt sich emdeutig S1D wachsende Tendenz
Dıskrnmmierung erkennen, die 19972 ganzpraktischen Vorschlägen (2)
Homosexuelle lassen sıch das Verhalten der katholischen Amtsträger nıcht mehr gefallen ISaglETenN

mıt schockijerenden Aktionen, _ be1 der Actup-_Aktıion Herbstvollversammlung der
katholischen Bischöfe j Fulda Das Kırchenbild, das VOoxLn bürgerlich-Lliberalen Medien vermuiıttelt wırd.
stellt besonders die Posıtion des Vatıkans bzw konservatıver Bıschöfe, cdıe auf Lmiıe des Vatıkans
lıegen, heraus _ Deren sexnalfeimndhliche Lehren führen heftigen‘ Reaktionen, Spott, Ironıe
Abwendung Von der Kırche. Für Homosexuelle ist S1711 Sıtuation entstanden der dıie katholische
Kırche der Feimnd Nr I der Sundenbock ist we1l SI als CHIZI2C Institution kein verschwommener
egnerT sondem profilierte Posıitionen Homosexualıtät vertrıtt
Be1ide Beteılıgten, Kırchenleitung Lesben bzw Schwule  S brauchen sıch gegenseIllg Bestätigung
ihrer gegensätzlıchen Eimstellungen. Diıe Fronten sınd erstarıt Es herrscht "Unverembarkeitsgebot”
VOI DIies SC1I Beıspiel der Bıbelmterpretation erläutert Sowochl der atıkan als auch die Schwulen
verwenden dıe gleiche dBBIESSLVE Hermeneutik Beıide lesen der NUr die Stellen AL denen SI

S16 etwas ber Homosexualıität begründen den Ausschluß der anderen
Seıte DIie Hierarchie schließt die Homosexuellen Aus und dıie Homosexuellen schlıießen C

Mitgliedschaft der Kırche AaUuUSs (3)
Die wechselseıtige Verketzerung bringt für De1l1de Seıten eine Vorteile Deshalb geht 65 darum autf
theolog1ischem Weg Möglıchkeiten der Vermittlung suchen Allerdings schemen dıie
wechselseıt1gen Einschätzungen eTrZ3 STSCATIT, ZuHRaC oult fatalıstische Haltungen Dzgl der
Wandlungsfähigkeit der Gegenseite überwinden cie Projektionen, dıie Sundenböcke OITINa-
erweise auf sich zıehen, als solche entlarven.
ohnt sıch dıe Ausemandersetzung IMIE den Kırchen eigentlich? WSBL6T säkulansıerten Gesellschaft

kein Problem, sıch als Indımduum vollständıg ZAUS dem Emtflußbereich der Kırchen ntfernen
Vor dem Hıntergrund der Möglıchkeit des formalen und ıIETn Kıirchenaustytts UNSIMIU?, SCiNn:

persönliche Ausemandersetzung kırchlichen Lehrmemungen der Kırche wnllen führen. Mit der
Aufkündigung der Kırchemitgliedschaft genht Der häufig auch Teil des Dersönlichen

(laubens verloren. Diese Spaltun nıcht zuzulasssen 1st ohl das wıchtigste Motıv, schwule Theologıe
betreiben. Eıne elitere Müotivation kann SCHL  ‘> bewußtseims- und entalıtätsverändernd das

Moralbewußtsein und Sıttlichkeitsempfinden IS SCIST Gesellschaft S1nzuUeTEIfFeEN dafür dıie Kıirchen
als besonders geeigneten anzusehen, durch S16 dıe gesellschaftlıche Mentalıtä gegenüber
Homosexualıtät eantscheidend gepragt wIird Wenn dıie offizielle Einstelung dıiesem ändert,

mehr erreicht, als einzelne Personen überzeugt, dıie Kırche sıch als (Jememschaft
definiert und der Indıyidualisierung entgegensteht.
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Schwule Befreiungstheologie
These: Es qcje Aufgabe der Theologıe, ontlıkt 7zxschen Kirche und Homosexunellen ach

Auswegen suchen. Diese bestehen darın, beide Seiten akzeptable Deutungsangebote ENTWIC-
keln die S1HET. gegensemlgen Anerkennung führen. FEıne schwule Befreiungstheologie geht VOL der
"OPÜOII FT Schwule" al  Wp)

ASE das Schisma zwıschen Kırchen und Homosexuellen ZWG1 Ursachenkomplexe, die CHS ZU-

sammenhängen. Einerseits hat dıe Institutionalisıerung des Klernkalismus ınd des Z ölibats struktureil
dıe Abwehr VOLL sexuellen Bedürfnıssen und Homophobie Folge (4) Andererseits g1Dt Sackgassen

theologischen Denken, daß Vermittlungen zwıischen Kırchen und Homosexuellen aufgrund der
herrschenden sexualfemndhichen Emstellungen bereits denkensch unmöglıch SInd
Diese beiden Rarneren haben auf Seıiten - der Homosexuellen Abwendung VOon der Kirche oder
dSICSSlyVChL Reaktionen geführt. Der erste Schrntt Überwindung der wechselseitigen Feindbilder
müußte VONN den Kırchen gemacht werden, indem5i öffenthlich Homosexunahtät. nıcht mehr als Sınde
bezeıchnet, sondem als Charnısma ınnerhalb der Kırche anerkennt. Damıiıt dazu kommt, muß dıe
Kırche nıcht HUr die medizımıschen, sexual- sozlalwıssenschaftlichen SOWIES bıologischen Er-
kenntnisse Homosexuahtät Kenntnis nehmen.
Sie braucht darmüiberhimnaus Verständnısihrer selbst und ıhrer Tradıtion. Deshailb soll hıer
versucht werden, theologische Kategorien entwıckeln, die Aus den Sackgassen herausführen. Eıne
vefänderte Theolog1e wırd. wWEeNN ihr ge.  Uımgt.  _- at:  ILLV überzeugen, irgendwann uch auntf die
Strukturen der Kırchen zurückwirken. Schwule Theologie fallt nicht VO  = Hımmel Verschledene Grup-
pPECH und Personen arbeıiten dieser Fragestellung und ihre Überlegungen sind Anknüpfungspunkte für
1INECHLSC UÜberlegungen Miır schemt weıterhın naheliegend SCHL, auf theologısche satze der
Befreiungstheologie zurückzugreıfen.
Leonardo Boft beschreibt die hermeneutische Methode der latemamenkanıschen Befreiungstheologıe
folgendermaßen: - Theologıisc gesehen ore1ft aufden hıstonschen Jesus VOLL Nazareth ZUTüCcK: der
SICH ] VOIL em den Artrmen zuwandte und 5L als die ersten Adressaten und Nutznießer des Reiches
(sottes betrachtete: Manentdeckt den ursprünglıchen Sinn Lebens Sterbens wieder einmal als
S Lebens  > das für die Anlıegen der Gedemütigten engaglert Wal, be1 denen bıs die aCı
ottes scheıterte, und anderen als SeINCeS Todes, der durch den VOL den hermtschenden Klassen der
damalıgen e1t geschürten Konflikt verursacht wurde Aus i1eser Sıcht werden cıe Hauptstücke des
Glaubens 1EU gedeutet und dıe befreiende Dımension wneder aufgedeckt, die objektiv 1 stecken,
aber durch e1In! Struktur rel1g1ÖSer Beherrschung, die mıt der hegemonischen Gesellschaftsklasse Hand

Hand e  A  S, verdrängt worden
Der Befreiungstheologie Latejamenkas m 65 Grundımpuls die "Option ATr dıe Armen ”
Verhältnıs kırchlichen Lehramt esS16 dadurch Feld (dıe ragedes karchlichen Umgangs

den Armen) das innerhalb der Hıerarchie der Kırche umstnitten Wl SO unfer!  zen S16 vıele
Bıschöfe und natıonale Bıschofskonferenzen, obwohl siıch die ınnerkıirchlichen Gewichte ı den
Achtziger‘Jahren ihrer Gegner verschoben haben
Weaıl Schwulen und Lesben 1 der Geschichte noch WAal, theologısch Handelnde SCcHL  -
also dıe Bıbel emmgenständıg auszulegen 1st die Neugewmnung theologıscher Deutungskompetenz dıie
wichtigste Aufgabe CHST: schwulen DZWw lesbischen Befreiungstheologıe geht ıhr darum Schwule

Lesben befähigen ihre spezıfischen gen auyuszudrücken S1iHEH Dialoo MIT den
sgen die der Bıbel beschrnieben werden, einzutretien Wiıe kam dazu  Ü Schwule und
Lesben S Subjekte der Bıbellektüre werden. konnten? Entspricht Ausschluß: den Leseanweisungen
der Bıbel Ooder wıderspricht 516 ıhnen {7)
Eine schwule: Befreirungstheologie muß cıie sexual- schwüulenfeimndliche Theologıe der Hierarchie
aufdecken, WOMMIT S16 zugleich dem Klenkalismus mıitsamt des Pflichtzölibats des ausschließlichen
Prnesterhims des Hetero-Mannes die ideologıische Grundlage ntzieht
Dazu sollen zunächst ZWEI verschieden. Iypen VOoNn Bibelmterpretation gegenübergestellt werden, die

mıt den Stichworten "Cexnalfemndlichkert” ıund "Betroffenheit” überschreiben kann, wxe11 sıch
ihnen die Ansätze TE S1711 befrejende e ımterdrückende Lesartt finden Dann werden (Grund-
themen chnstlichen Selbstverständnisses dıe Chrstologıe die Ekklesiolog1ie Neumterpretation
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93 Seite Werkstatt Schwuje Theologi@ - Jg. 1 Nr 1 April On  *  unterzogen, derén Grundidee die - Überwindung von Stigmatisierung ist. Schließlich wird gefragt,  inwiefern schwule Gruppen bzw. Selbstorganisationen ekklesiale Struktur ha‘pen_. '.  3. Die sexualfeindliche Hermeneutik /  3. These: Die meisten alt- und neutestamentlichen Schriften sind in Verfolgung.%- oder Leidenssitua-  tionen entstanden, von denen aus auch heute noch ein relatiy unmittelbares. Verständnis ihres Sinnes  möglich ist. Dieser Zugang ist durch die semaHeü@iche Interpretationstradition verstellt.  1. Die-Bibel ist aus sich heraus nicht so sexualfeindlich, wie das herrschende Bild von ihr behauptet.  Vielmehr erzeugt die sexual- und leibfeindliche Hermeneutik diesen Eindruck- eine Interpretation, die  grundlegend materielle Begriffe wie Verfolgung oder Schulden zunächst aus dem Bereich konkreter,  leiblicher Erfahrung herauslöst und dapn die Begriffe Versuchung und Schuld mit antisexuellen ima-  ginären Gehalten auflädt.  ;  Die sexualfeindliche Hermeneutik durchzieht natürlich fiicht nur die Infex'prétation der Bibel, sondern  auch die gesamte nachaugustinische Tradition der Moralauffassungen. In der Tradition der Mo-  raltheologie gab es immer zwei Handlungen, die als in sich schlecht beurteilt wurden: die Lü  gé und die  Se7_malität‚ diepicht der Zcéugung diente.(8)  Das Vaterunser; das Gebet, das Jesus seinen Jüngem beigeb'rachf hat, ist’ein Beiépiel dafür, W13 eihe  zentrale Bitte Jesu im Laufe der Kirchengeschichte mit einem neuen Sinn aufgefüllt wurde. Im Va-  terunser heißt es: "Und führe uns nicht in den peirasmos, sondermn erlöse uns von dem Bösen." Die  Umdeutung erfolgte an dem Wort peirasmos. Uns allen ist es geläufig in der Bedeutung "Versuchung"  und damit ist seit Augustinus, verbunden, der Gedanke, in einer Situation zu stecken; in der wir nicht  verhindern können,-eine aktive Sünde zu begehen. Paradigma für eine solche Sünde ist für ihn die  Erektion, die unwillentlich geschieht und sexuelle Begierden mit sich bringt.(9) In unseren Ohren hat die  Versuchung eher den Beiklang der "zartesten Versuchung” seit es Sünden bzw. Schokoladen gibt. _  Peirasmos meint im Neuen Testament aber etwas völlig anderes. Es wird im Kontext apokalyptischer  Vorstellungen verwendet. Die Vorstellung ist, daß es kurz vor. dem Ende der Zeit, vor Gottes Gericht  eine Zeit äußerster und brutaler Verfolgungen und Gewalttaten geben würde, die die Gerechten erleiden.  Das apokalyptische Denken ist nur zu verstehen, wenn man weiß, das Israel im Zeitraum von 170 v.  Chr bıs 70 n. Chr äußerstem politischen und kulturellem Druck ausgesetzt war. Apokalyptik läßt sich  außerdem nur aus der Perspektive der Verfolgten verstehen. Den einfachen Leuten erschien ihre  Unterdrückung, die sie keineswegs Gott anlasteten, so sinnlos, daß sie erhofften, Gott werde dem ganzen  üblen Treiben ein Ende setzen und die Verfolger und Besatzer zur Rechenschaft ziehen.(10) Peirasmos  bezeichnet genau die Drangsal und Leiden, die so schlimm sind, daß nach ihnen nur noch Ende und  Gericht kommen können. Zugleich ist die Drangsal auch die Zeit der Prüfung der gerechten Haltung,  insofern ist sie eine Versuchung. -  Es geht in der Vaterunser-Bitte in Wirklichkeit darım, daß Gott brutale Verfolgung nicht zuläßt und  uns von dieser gewalttätigen Form des: Bösen erlöst. Gott war in diesem Zusammenhang der einzige  sinnyolle Adressat einer solchen Bitte, weil es keine soziale Bew  römischen Joch hätte bewirken können.  egung gab, die z. B._eine Befreiung vom  Ich habe dieses Beispiel angeführt, um deutlich zu machen, daß es in der Bibel für Schwule und Lesben,  msofemn sie heute zwei diskriminierte Minderheiten sind und - repräsentiert in Einzelpersonen - unter  Vexfolgungen und gewalttätigen Übergriffen leiden, durchaus religiöse Idenüfikationsangg:bote gbt.  1  2. Verfolgung, sozialer oder kognitiver Minderheitenstatus waren typischéErfahrungen des Volkes  Israels, die sich zum Kem ihres Glaubensbekenntnisses und Identitätsbewußtseins entwickelt haben.  Erinnert sei an den Exodus aus der Fremdhemschaft in Äoypten, die Verschleppung der judäischen  Oberschicht nach Babylonien, der politische und kulturelle Imperialismus durch die Seleukiden und den  Hellenismus, 'schließlich durch die Römer. Abraham, der Uryater des Glaubens, mußte aus Ur fliehen,  weil er sich vermutlich gegen das dort übliche Opfer des ältesten Kindes richtete.(11) Viele Propheten  mußten die Konsequenzen für ihr mutiges Aufireten gegen König, Militär oder sog. falsche Propheten  mit Flucht F>ezählen.
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unterzOgen, derén (Grundidee dıe ‚ Überwindung VoR Stigmatisierung ist. Schließhich wıird gefragt,inwlefern schwule Gruppen bzw Selbstorganisationen ekkles1iale Struktur ha‘?en. /
Die sexualteindliche Ba u

These: Die me1sten alt- und neutestamentlichen S chrniften SINd Verfolgungé- oder Leidenssitua-
t1ionen entstanden, VOoOn denen A4Aus uch heute noch e1n alatıv unmittelhares earständnıs ihres InnNes
möglich 1st. Dieser Zugang ist durch die semaHeü@iche Interpretationstradition verstellt

Die Bibel 1st daus siıch NeTraus nıcht SO sexualfemdlich, WwWIe das herrschende ıld VON Inr behauptet.Vielmehr erzeugt dıe sexunal- und leibfemndliche Hermenesutik diesen Eindruck- e1Ne Interpretation, die
grundiegend matenelle Begyiffe WI1Ie: Verfolgung oder Schulden zunächst aus dem Bereich konkreter  5leiblicher Erfahrung herauslöst und dann die Begrıffe Versuchung Schuld mMI1t antisexuellen 1mMa-
gınäaren Gehalten auflädt
Dıie sexualfeindliche Hermeneutik durchzieht natürlıch nicht HBT dıe Infe1'prétation der Bıbel sondem
auch. die nachaugustinische TIradıtion der Moralauffassungen. der Tradition der Mo-
raltheologie gab es Immer zweı Handlungen, die als Sıch schlecht beurteilt wurden: che Lü50 und dıie
Se7_cqalität‚ dignicht der 6ugung diente. (8)
Das Vaterunser:; das Gebet. das Jasus seinen Jüngem beigeb'rachf hat ist eın Bei:épiel dafür CSINEzentrale ıtte Jesu Laufe der Kirchengeschichte mıt einem Sınn aufgefüllt wurde. \Aa
LerunNser he1ßt "Und führe nıcht den peITasmMOS, sondem arlöse uns ‚VON dem Bösen ” Dıe
Umdeutung erfolgte dem Wort DEITASMOS. Uns allen ıst es geläufig der Bedeutung "Versuchung”"und 1st seIt Augustinus, verbunden, der Gedanke A]NerT Sıtuation ecCken, der WIT nıcht
verhindem können, eine aktıve Sunde begehen. Paradigma für eHIe solche Sünde ist die
Erektion, die unwıllentlich geschıeht und s<ex1nelle BegJerden miıt siıch bringt.(9) In unseren Ohren hat dıe
Versuchung eher den Beıklang der "zartesten Versuchung" seIt S Süunden DZW Schokoladen g1DtPeiıtasmos meı1nt Neuen 1 estament aber etwas völlıg anderes. Es wIird Kontext apokalyptischerVorstellungen verwendet Dıe Yorstellung iSt. SN kaurz VÖOÖI: dem Ende der Zeıt VOÖTI (Jottes Gerichte1N: Zeıit äaußerster und brutaler Verfolgungen und Gewalhtaten geben würde, dıe die Gerechten erleıden.Das apokalyptische Denken ist LLUT verstehen, wenn weıß  9 das Israel Zeitraum VON FG
( ATr DIS 70 außerstem polıitischen und kulturellem tTuck WL Apokalyptik Jäßt siıch
außerdem LU Aus der Perspektive der Verfolgten verstehen. Den einfachen Leuten erschien ihre
Unterdrückung, dıe S1e keineswegs G: anlasteten  > smnlos, S]e erhofften, werde dem
üblen Treiben en nde setizen dıe Verfolger Besatzer Rechenschaft zıehen.(10) Peirasmos
bezeichnet genau die Drangsal Leıiden, eilz schliımm sind, ach ihnen HHE och nde und
Gericht kommen können. Zugleich Ist: dıe Drangsal auch die Zgit der Prüfung der gerechten Haltung,insofern ist Sie eine Versuchung.
Es geht der Vaterunser-Bitte Wıiırklichkelit darum, daß Gott brutale Verfolgung cht zul3ßt und
uns VON dieser gewalttätigen Fomm des Bösen erlöst WAarFTr diesem Zusammenhang der emzIgEsimnvolle Adressat e1ner solchen Bıtte we1] e1ne sozlale Bew
roöomischen Joch hätte bewirken können.

CRUDLY gaD, die B. eine Befreiung vom
Ich habe dieses Beıspıie]l ange deutlich zu machen, daß der Bıbel TE Schwule ımd Lesben  öinsofern s1e ’ heute ZwWEe] disknmıinierte Mınderheiten sınd und repräsentiert FKınzelpersonen untfer

Vexfolgungen gewalttätigen Übergfifien leiden. durchaus relig1öse Identifikationsanggbote ıbt
Verfolgung, sozlaler der kognitıver Minderheitenstatius typische ' Erfahrungen des Volkaeas

Israels, dıe sıch Kem ıhres Glaubensbekenntnisses und Identitätsbewußtseins entwickelt haben
TINNeEeTTt S11 den Exodus dus der Fremahermschaft Ägypten‚ dıe YVerschleppung der JudäischenÖÜberschicht ach Babylonien, der polzıtische kulturelle Impenaliısmus durch die Seleukiden den
Hellen1ismus, schließlich durch die Römer. Abraham, der Urvater des Glaubens, ußte AUS Ur Yıehen,we1] sich vermutlich > das dort üblhlıche Upfer des äaltesten Kimdes Tichtete.(1 1 Viele Prophetenen die Konsequenzen für mut1ges Auftreten KÖN1Z, Mılıtär Ooder >O  UQ falsche ProphetenFlucht bezahlen.
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Das Bedrohtsein 1st auch die Erfahrung der ersten ChnstInnen. Nıcht L1UT Jesus der stagtlichen
Verfolgung Opfer gefallen, auch vıele Chnstinnen wurden VOLL den römischen Beasatzem ÜT D

betfunden aulus wurde mehrfach ı1715 Gefängni1s geworten und schließhich umgebracht.
Ebenso akobus und Petrus 1 Jerusalem. den sechziger JTahren mußte die Panze erusalemer
Urgememde ach Pella fliehen:
Die Perspektive der Verfolgung und Stigmatısıerung bıldest dıe Grundlage die folgenden erle-
SUuNgeNn

1gma und (C’harısma ais Grundkategorien der Christoloa1e
These: Jesus hrıstus besitzt SE relhig1öse Kompetenz dadurch, daf sozläle Tenzen HDer-

schrıtten, Randgruppen 1717 besondere Würde zugesprochen sich damıt selbststigmatısıert hat Die
Folge konsequenten.Handelns WAäl S1112 als Geachteter.

Eıne eHu®e theologıische Sicht des Lebens und Handelns Jası erhält VW ach Umgang M1T

stigmatısıerten Personen fragt ımd nach den Folgen, dıe siıch daraus FÜr Jesus ergeben. Die Kategorie
des Stigmas hervorragend gee1gnet, das Handeln Jesu und die Sıtuation Homosexueller ı HDRSSTeEeT

Gesellschaft parallelisıeren. “AJDer bedeutendste Einzelfaktor der Homosexuahtät ist die femdliche
Reaktıon au SS12} autmann defimiert Stigma als M( O16 bestimmte Eigenschaft, dıe sich e1MN:

soz]lale Dısprivilegierung knüpft Stiegmata werden Von Seiten der Mehrheitsbevölkerung definiert und
trachert. A13)
Der soztiale rTrenzen überschreıitende Umgan MIt Stigmatıisierten den Evangelıen zugoige
(harakternstikum der Botschaft und des Handelns Jesu "Dıe Jesusbewegung eht ZWaT Rande der
Gesellschaft, aber SI greift ach Werten, dje Zentrum dieser Gesellschaft der Oberschicht
verankert Kontrafaktisch beansprucht S16 r siıch dıe könıglıche Tugend der clement1a, dıe
Freigebigkeit der eichen, chie Weısheit der gebildeten Kreıise und das bewußtem Kontrast den
'Herrschenden der Völker”, den Reichen und den 'Schriftgelehrten‘. Das 11ld VOI der 'KOÖö-
nıgshertschaft (Jottes’ e1N: polıtısche etapher. (zsott wiırd bald alle Macht ausuüben.
Machtbereich werden dıie kommen, dıe G1En negatıven afus der Gegenwart en
aher wird dıe Könıigsherrschait ottes’ kontrafaktısch mI1T ertschaftsfernen verbunden: (14)
Zu dıesen gehören dıe Armen (Mt 39 dıe Kınder 113- 16} die Ausländer (Mt TI und
die Sunder und Zöällner (Mt9D13) Jesus hat dabe1 dıe kultischen Schranken zwischen F  S und uUuNnTeIMN

durchbrochen (15)
Theißen stellt cıe These aUuf. dıe Jesusbewegung 111 charısmatısche Wertrevolution vollzieht. Sie
verändert nıcht das polıtısche System, sonderm untergräbt die herrschenden Ormen VOoOn Legıtimität.
"Charnsma die Chance, aufgrund außeralltäglicher Kraft: die siıch Wundem und
Menbarungen außem kann, erkennung finden S1e frel VoxL Zwang Charnsma ist
tradıtionellen (jesellschaften dıie entscheidende Tatft der FKrneuerung, wahrhaft revolutionäre Kraft
Denn (Chansma bDegegnet häufig be1 Menschen und Gruppen, dıe ach dem geltenden Regelsystem
sozlalmorahsch geächtet und stigmatisiert siınd Diıe freiwiıllige Bejahung stigmatisıerter AlN-
Benseitertrollen Weg, das geltende Wertsystem 1 Frage stellen Charısma und St1gma gehören
ZUSamluech ll(16) Dabeıi e durchaus möglıch, durch Selbststigmatisierung, durch freiwıllıge
UÜbemahme stigmatısierter Außenseırterrollen, Charnsma erlangen. (17) Allerdmgs ist dieser Weg
nskant, denn Stigmatisıerte Ssind überproportional häufng gvewalttätigen Attacken ausgesetzl, S16

Stein des Anstoßes werden.
Der Lebensweg Jesu 15T. als Weg zunehmender Stigmatisierung und Selbststigmatisierung verstehen,
wobel konsequent umwälzenden Sıcht der Dinge festhielt (18) Besonders anschaulich
dıes ] Johannesevangehum. urch dre]1 grenzüberschreitende Aktıiıonen, die Heiulung STHSS (jelähmten

Sabbat Joh 19 IC die Heillung C166 Blinden (Joh e12) und dıe Auferweckung des 1LA7arus
(Joh 11-44) Tasuıs sich dermaßen selbststigmatisıert, die feindlichen Aktıonen P> VON

mal mal starker gefährlıcher werden schließlich führen. Da SEINEe Sıcht der
Dınge  —- der des en Rates und des Pılatus kollichertem SE1ID derT DA1165 (Jeäcnhtsten und die
Folge Undeugsamkeıt.
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{ )as omıngz (Out der Kırche EKKIesI0102ISCHhE Übere2unzen
1nese: Der entscheidende Prozeß deT Kırchenbildung besteht. darın. BT IuppDeE Stigmatısıerung
Selbstwertgefühl verwandeln Kırche sTrundsätzlich Ekkiesia (Herausgerufene). (Ohne dıe

Schwulen und Lesben kann Kıirche n]ıemals Kırche SS

Die Kırche Deutschland wesentlichen durch das Prinzıp der Ortsgememde dıe DPfartre1
struktuniert (19) Allerdımngs arschemt dıe Pfarre1 tendenziel] als Auslaufmodell; S16 der RBotschaft
Chuist1 ıHIIN WELLSCI Eımklang Drmgen iıst Die Kırche ist Subsystem untfer mehreren; das
dıe Fıwartung geriChtet das funktioniert.
Gesamtgesellschaftlich sieht Sie siıch dem muck schwıindender Mitgliederzahlen ausgesetzt. Der
kenden Legitimation versucht durch C111 Mitgliedschaftspastoral entgegenzZUuLreien. Die Aktıyıerung
der Gememdemitgheder dabe1 Selbstzweck Außerdem das Schielen nach den Massen,
die ailz Kırche ommen der WENIESTENS Kırchenstenermn zahlen dazu notwendigen Aaus
dem Wege gehenDie Pfarrer sind der Erwartung ausSgeESSEZE den Service der Kırche
ufnedenheit anzubıeten ohne die Apathıe der Gememdemitglieder nachhaltıg stOTEeN. der
Begleitung aufTte. Hochzeit Krankheit Sterben begegnen S1e vereinzelten Menschen, ohne
dabeı Gememdebuldung dıesen Wendepunkten des Lebens geschehen kann “IIie Kasualhen-Pastoral

stärker Indıyıdualisierung VOLIL Religion be1 als Gememdebildung. H(2
Dije (sjememden 1 Deutschland haben ıhre diakonische Aufgabe weıtgehend aus ıhrem Selbstverständnıs
gestrichen und die Organıslierte (Zätrıtas abgegeben. Steinkamp schlägt NO dAje Neubiıldung VOoNn
(jememden anhan der KRücke  J]  ewmnNuUNg der diakonischen ‚ompetenz anzugehen und dies "mt den
Augen der Armen”" reflektieren. (21)
Schwule sınd nıcht ;AIINeT als andere. Kontext Überlegungen soll deshalb die "Option TT ailz
Armen  n verstanden werden als 'Option TT Stigmatısierte”.

Für dıe unterschiedlichen theologischen Lehren VOIll der Kırche Warl nıcht d1ıe Interpretation der
Schrift VÖOI Bedeutung, sonderm auch dıe Spiıntuahtät des Theologen Diese das OT
durch das der Heterosexismus 1 dıe Ekklesiologıie eingedrungen i
Eıne besonders negatıv wirkende Form der Kırchenspirtualhität Wäal che Vorstellung VOoLl der Kırche als
aı hrnst1i etrhalb dieses heterosexuellen Denktahmens Wal unvorstellbar, daß en Pniester, der

Kult hrstus SE ınhert 611 FEheifrau haben Ionnte we1l Bıvamıst SCWESCH
WAaIle Ebensowenig konnte E1 Tau als Pyestenn SA Beziehung MIt der NTA Kırche haben weil das
auf CiNn lesbische Ehe himnaushefe Zwangsheterosexuahtät Taıt ( G7 Spintualhtät onnten Sich
wechselseıtig legıtımıeren andere Vorstelungen verdrängen, aber WaiIluIll soll sıch der Prnester nıcht
selbst als Geliebter Chrst1 verstehen? Warum die Prnestenn sich nıcht als TAUT der TAau Kiıirche?
Emgefahrene Imagmatıonen lassen siıch 2US Perspektiven verandem.(22)
Das zweeılte spirmtuelle GTrundschema 1st das VON der Kırche als eb Chn Es hat dazu vredient den
päpstlichen Anspruch als Stellvertreter Chr auf Erden das Haupt der Kıirche S1111 begründen
Dıe kırchliche Hiıerarchie Wal dazı damıt dıe Organe des KöÖörpers funktion1eren Vom Vatıkanum
wurde das Bıld VO e1bD Chunst1 PIHNAaTi auf das Vernältnis ‚Arıstus Kırche nıcht auf das VODQ

Papst und Kirche bezogen ennoch 1aßt sich fragen ob nıcht anch der Leibhchkeit der Kıirche
Dimensionen vorhanden SINd, dıe verdrängt SINC, dıe (Gjentitalien und der ÄAnus Sıe SINd
keinmeswegs “SCHINUEZIS- Ooder unwürdıg, Relationen des enschen auszudrücken
Eın druttes spirntuelles Motiv das pilgemde Volk ottfes Die 61blısche etapher wrurde Miıttelalter

Neuzett VEIBESSCNH. HAuf dem Konzıl se rückte der Begn1It Zentrum dert
ekklesiolog1ischen Reflex1on. r (23) Eır arlaubte C  > dıe Lehrautontät der Glaubenden, das allgememe
Prniestertum und die Rolle der La1ı1en akzentuleTen. Der tnumphierenden Kırche wurde dıe
pılgernde unfertige Kıirche: gegenübergestellt. e Verständnıs VON Kırche oreift das Bıld VOIL
Volk Oottes UNLETWESS Insotermn autf als CII besteshenden Kırchenstrukturen NICHTt LU alg unfertig,
sondem als wıderkıirchlich it1ısıert damıt dıe Kırche als mehr Volk (rottes Dabe1 wiıird
Gebrauch gemacht VON HAASSTIGr Atutörnat als (s:laubende

Grundlegend fr das Kirchenverständnıs aber dıe Kırche als Ekkleasıa Die Interpretation
Lebens Jesn muß namlıch Folgen FT das Verständnis der Kırche haben Da Jesus salbst eine Kırche
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}  g  egründet Hat. ragen, dıe Kırche beschatien SSC1IH muß s MIT ihm 1 Kontmumtät und
Einhert eht Als InterpretationstTahmen <sofl weıterhin der Stigma-AÄAnsatz dienen Wıe eaı S10

TUuppEe, WEeTHN ihre Stigmatisierung Öffentlich manıfestiert WITd und S1E sealbst VON Verfolgung und
sozlalem TUCK bedroht ist? ormalerweıse 1öst K siıch auf. Dıie Einzelnen verstecken SICH,
Beispiel der Selbstverleugnung des Petrus auch ı geschıeht 1  “ 556-f  > vgl. auch Joh 32
Die Jüngerinnengruppe 1ef jedoch nıcht ausemander, sondern FrFaTt sich regelmäßıg geheim hınter
verschlossenen I1uüren. Hınter Aesen T uüren muß sich bemerkenswerter Prozeß ereignet haben denn
IrgeNdw1E haben dA1e Jimger Jesu geschafit, das Stigma erneut Charnsma verwandeln Öle
haben nıcht. 368888 iNnTre schwaernge Lage akzeptiert, sondem anch noch Kraft daraus gEZOSEN, Was der
Apostelgeschichte als Empfang des Hei1lıgen (je1istes gedeutet (vgl ÄApg A335
Man kannn alcg Sasgecll Die ünger und Jüngermnen hatten Commng--(Jut Pfingsten und das WaT dje
Entstehung derEllIn der Tat he1ißt S der gesamten Überheferung, d1e Kiırche S21

geboren Damıit hat S16 christologisches pneumatısches Fundament. Diese Beobachtung 1st
deshalb außerst wichtig, we1l S16 verdeuthicht, dem charısmatischen Flement VONH

iınstitutioneller und nıcht zufalliger und vorübergehender ( harakter e19net H(24)
Der entscheidende Prozeß der Kırchenbildung besteht darnın, das Stiogma, dAas efühl der Mınderwer-
tigkeıt und Ausgeschlossenheit durch den (+auben den (szott Jesu C-htısti transföormıeren
Selbstwertgefühl Charısma. Niıchts anderes passıerl den Yirchlichen Basısgememden ateIn-
amerıkas, dıe Ahrens als "Selbsthilfegruppen IMIT biblischer Rückkopplung” definlert. (25)
Wesentlich 1st das Kırche-Sein ;der soz]1ale Prozeß der Selbstwertzgewmnnung. und der (jemenm-
schaftswerdung Erst Kırche wirklıch Ekklesia Herausgerufene - herausgerufen Aaus dem
1ef der Verachtung und des Schweiıigens und herausgernufen den Heıulıgen e1st empfangen den
Paraklet als Irtöster und Be1istand
Diese Interpretation der Kırche auch VO.:  S I} Vatıiıkanıschen Kaonzıl her gerechtfertigt. "W1e aber
hrıstus das Werk der Erlösung 1 Armut und Verfolgung vollbrachte, auch dıe Kırche berufen.  -
den gleichen Weg eimnzuschlagen, die Heiilsfrucht den Menschen mıtzuteijlen(26)

Als "notae eaccles12e" (Kennzeichen der Kırche) gelten die VIeT- Aussagen des Glaubensbekenntnisses:
unl Sanı catholica und apostolıca. Ohne dıie Homosexuellen dıeKırche nıemals CIM S& Das
oben beschnebene Schısma spaltet S16 und macht dıe Verkündigung der Frohen Botschaft
unglaubwürdıg. Ebenso ist ihre Heıilıgkeit ı Frage gestellt, WE S16 ihre Christusnachfolge nıcht als
'"Mystık der offenen Augen  N (Metz) autftfaßt. hat dıe nachkonzıliaren Perspektiven der Kırche ]
iıhrer Katholizıtät- au dıe Formel der "kulturell-polyzentrischen Weltkirche"” gebracht und bezieht sıch
damıt auf dıe weltweıte Inkulturationder Kırche, dıe Rückwirkungen auf die Struktur VOLL (Glauben und
Kırche hatZ Äus den 1eT angesteliten Überlegungen ergıbt sıch für die Kırche die weıtergehende
Anforderung, auch e1INeT "subkulturell-polyzentrischen Weltkirche" werden.

Schwule (jememde

These Schwule Gruppen Sınd Kırche insofem sıch ıhnen e11 ereiognet Wenn SI sich und inr
Handeln bewußt art Jesus Chrnstus beziehen sind S16 Kırche e1ventlichen Sınn

Es g1bt verschiedene Formen schwuler (jememden. Wann SINnd S16 Kırche und nıcht? Ich habe
211ne Zweiıfel daran, solche homosexuellen Gruppen Organisationen Kırche sınd, dıe sıch
bewußt und explızıt als Chusten Dekennen, sich aDer gleichzeıtig auf der Basıs iNTer Homosexualıtät
zusammenschließen.
Wenn S  Za unverstellten Rlickes auf dıe verschiedenen Schwulenzentren schaut, kannn fest-
stellen, SI6 große Ahnliıchkeriten Pfarrgemeinden aufweisen. Häufig haben SA SIBCHC Räum-
lıchkeiten, bıeten feste Tefis und GTruppen machen Feste und Kulturveranstaltungen.. Bei den
Aktıyen steht das praktische Handeln für andere und die Selbstorganisation VORn Gruppen Betrofiene
(Commg-Out-Gruppe, Rosa Telefon, Schwule ater. Vordergrund. ihnen wvollzieht S1CH
Ekklesıa, der Prozeß: der Selbstwertgewmnung und Gememschaftsbildung.
Aus der Perspektive des soz1alen Prozesses, 27 ] ;hnen abläuft, Sind 616 MITt herkömmlıchen KT  Ka  Ya  ;ne
dentisch uch das atıkanum bezweiıitelt nıcht, das auch ußerhalb der Kıirche "”neHäaltige
Elemente der Heilioune ıund der Wahrheit nden sind" (28) och soll n1ıemand D  ß  5n S SISENCH
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Wıllen getauft werden. "Kırche Erst dann Ire  © <sıch Menschen Rechenschaft VOIIN
He1ilsanrtut Jası Chr1 geben, sich Gememschaft zusammenfinden, denselben Glauben bekennen  S
dieselbe endzeitihiche Befreiung fe1ern sıch bemühen, der Nachfolge Jesu hrısti leben Man
kannn e1gentlichen Sınn VOD Kırche sprechen, WEND diesem kırchlichen Bewunfßtsem
kommt (29)

Wenn dieser VON "Kırche" gesprochen wiırd, deshalb die katholische Kırche gemennt. DAr Entwıckluneg ı CHISCH evangelıschen
Landeskirchen vgl Fricke, Idie VOT der Otftenthcehkeit und dıe VOT der CISTUN (ourage, Fachschaftsrat Kath. Theologie(
Eckstem. OrUumM für Theologie und Politik Schwule Theoloxe,erINOV. 1992 2026
Z Frklärung der Kongregation dıie Glaubenslehre CINISZCN Fragen Sexualethik VO! I9 Re Verlautbarungen des
Apostolıschen Stuhls, Nr ] Hrsg, Sekretanat der Deutschen Bıschofskonferenz, Honnn 1976; Schreiben der Kongregation für die (3lau!

e Bıschöftfe der katholıschen Kırche eelsorge homosexuellen ersonen VO! 31() 10 1986 Reihe Verlautbarungen des Apostolıischen
Stuhls, Nr. f Hrsg, Sekretanat der chen Bschofskonferenz, Bonn 1986; (J)sservatore Romano, 1992

amtskıirchlichen Bıbelhermeneutik die Dokumente der Glaubenskongregaätion (vgl. 1). Eın Beispiel für die ©gleichgerichtete
schwule Hermeneutik Thack Hılos, "Tdie Rıbel verbietet homosesuelles Iun  LE Maxgnus 9/97Z

Vgl Mıichael Brinkschröder, Postmodeme ınd schwule Theologie, Fachschaftsrat Kath. Theologie (Hg,). Eckstem Forum Theologıe
und Polstik am FB Schwule. Theologie,erNov. 1992 9-16, 14f.

Teonardo Boff. Die uentdeckung der Kırche. Basısgememden Latemamerıka Maınz 19%() 654f (Ich möchte darauf hmweısen, der
K lassenbegriT Roftf G auf Marx, sondern auf Bourdıieu zurückgehl und deshalb Lage dıe Eınh VOonNn Bıschöfen und
Großgrundbesitzem ı der hertrschenden Klasse, aber gleichzeitig ihre Aufspaltung ! verschıiedene Klassenfraktionen berücksichtigen.

die bıblıschen Nıederschläge der Armentrömmigkeıt der nachexilischen Israels (vgl. Ramer Reliıg1onsgeschichte Israels ı
Itestamentlıcher Zeit, Öttingen 1992 569-575) oder die franzıskanısche Spirntualstät.

‚emennt sınd den Leseanweıisungen die Sinnachsen, 16 1 Text selber vorlıegen und anderen dıie bereıits ı der Rıbel SE}
nachweisbare Praxıs der Relecture alterer Texte, durch die diesen NEU! Sınn ZU)  ächst. Severnno Croatto, Dıe Rıbel gehört den
Perspektiven S&117: befreiungstheologischen Hermeneutıik, Minchen 19839

Franz Böckle, undamentalmoral, München 1991;, IS 3087
ephan Kırche und Sexualıtät, Reinbek b Hamburg 1972

Johann Baptıst Unterwegs S11: nachıidealıstischen Theologie, Johannes Bauer( Entwürte der Theologe, Graz,
Wıen, Köln 985 209-233, 224-230 Karlheinz Müher, Apokalyptik/Apokalypsen 111 Dıie jüdısche Okalyp! Anfänge und oden,

Iheologische Realenzyklopä dıe, ‚ Berlım, New ork 1978 A0Z
1l Tanz Hınkelammert, Der aube Abrahams und der OÖdipus des Westens. Opfermythen ı christlıchen Abendland, M\Münster 1989, 7E31

Rüdiger Lautmann Hg.). Semmar: Homosexualstät und ese. Frankfurt ML E auch Rolf Zemann, Selbstbewun ßt

München 199 70
schwul Perspektiven selbstbestimmten 1Lebens als Homosexueller FEıne qualitative Studıe über sechs bensläufe schwuler ST

Rüdıger Lautmann, Hanns 1enold, Das sozlale Abwehrsystem o  CDC exuelle Abweıchung, insbesondere Homosexualirtät, Bremen, Münster
19478 zıt. nach Zeman, Selbstbewußt schwul, 38

Gerd Theıißen, Jesusbewegung als charısmatısche Wertrevolution, New Testament Studıies, Vol. 35  3 1989, 343360, 355
F5 Kuno Füssel, Drei Tage Jesus ı Tempel Emführung i dıe matenalıstische Lektiüre der Bıbel, Münster 198 7. Kr

Theißern Jesusbewegung; 356
Wolfgang Lipp, Stigma und Charısma. Über so7Jales enzverhalten, Berln 1985

18 Die Anwendung der Kategorien Stigma, Selbststigmatısıierung und Charısma auf die ESUS!  egung sfammt VON chae' Ebertz, Das
Charısma des Gekreuzigten, Tübuıngen 1987

folgenden: Hermann Steinkamp, Selbst A  wenn die Hetreuten sıch aäandem dward Schillebeeckx (Hg.). Mystik und
Theologe ı Rıngen Geschichte und ese. Maınz 1988, 354-363

E  ‚5 360
D Ders. Sozualpastoral, Freiburg 1. Br 1991 T

Das ‚5ß Vatıkanum greift seiner Kırchenkonstitution dıie ipner Kırche als raut Chrnı: wıeder . auf, jedi nıch!  l als
Denkschablone, sondem als Metapher. Lumen Gentium,

Hansjürgen Verweyen, Gottes letztes Wort. Grundriss der Fundamentaltheologie, Düsseldorf 1991 499
Bod, Neuentdeckung der Kırche.

a Norbert Ahrens, "Sott ist Brasıli1aner, der Papst ist Pole” Hıntergründe der Iheologıe der Befreiung, Bombheım Merten 19386,
Lumen Gentium, S, nach Kar! Rahner, erTbert Vorgumler, Kleimes Konzilskomperdlium, Freiburg ı. Br.

PE Johann aptı Metz, Einheit und Yıelheit Probleme und erspektiven der Concılıum, Heft 4/1989 337 342
28 Gentium,

Boft. Neuentdeckung, 23
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zeigt STER mmer MEr der CRn OiTat Grundhaltungen, die

Micht zuletzt durch den Glauben ait CSCHALieN Wwördan sınd, in ULNSEICM
Land UT Neise geht deam Gottesglauben stI7TDE 3uCcCH dıe ch  Z AI dar
M  b  —  nschemwürd  a  W, Darum ıst x absurd, daß ala ZYWWAaTtT dern heutigen ertever-
Justf beklagen, Aaber zZugieich alles IUn, U den Glauden Git und die Kırchen

Sachwalter HNd Änwälte dieses Giaubens den anger  1 siaflen znd [E
cherheh achen Aber dies 1St hicht AutT in UNSSI12171 Land Euüropa kxannt
Aie Eıbei NICHht Menr d verkennt QlEUSpAL Saine eigene Herkunft { 2a3 EUTOopäl-ScChe lament in Straßbure hat Sich soehen für eine geschlechtlicherPaars m$ der Möglichkeit det Adophon V Kindern ausgesprochen, VW as sagzidazı AASSOE Ribeltext? Die Antwort LSE hr als eindeufig! Du Garfst mucht ı8£1NCcM Mannn chlafen, WIiS 17A7 m1t EiNneTtr Frauy SCHIAI: das Ware ein (sreuel,.”
{Lev 13  » Dl vg] uch (jen 19  - 19 Z vgl 2uch 1Levy Z 1 3) Pas EÜrLO-
paısche Pariament die Wert-Urdnung Aauf den Kopf, weaul die YWurzeln
Europas nicht mehr kannt MSI wollen einc Diskrminierung VONn HomosesxueHen; Der auch Yeine recAhthiche
schle:chtl‚_i«;här Paare- nah:nnung YoM SOgena u;xten Eécn gleich ge—

Casa VARéELLE N  US DER S JEEDE
Fr Einzelpersonen der GTuDpDe (bis EeISs.) yvermiete ich meın s eIntaches:
toscanısches Bagernhaus. ‚
Meın Mief—Angebot richtet sıch besonders Menschen, dıe 1n Stille Ruhe kommen
WOLLEN. Viele El  WOCH iM Janr jen 1CcH Se1De: ST In einem Nebenhaus als ChrnistlÄicher
.„Fast-Mönch ” In Schweigen und ICH biıete keine gruppentherapeutischen ‚ oder
relıg1ösen (ZB er IHEN) Veranstaltungen Wenn (jäste wollen können STG mıt MIc an
den Stgnden.gebeten und Bibellesung teilnehmen.

Casa Varcefle, 58116 Ca 100 en VOoN FIOrenNZz 20 ANOFGHE: Von ÄTEZZO S
Z Franziskus-k Toöster 35  La Vermna  CC und dem Eremitenkloster ”Camaldönt km

STA VOoNn S1iena 1mM toscanıschen ergland. Eınsam gelegen auf eınem Eichenwaldhüsel 6a
Mın Fußweg ach (Freibad, Wandem). ute Verbindung mı1t öffentIichen

Verkehrsmitteln: arkplatz Haus

Gä$i‘éhaus: Wohhküc
SIS

he (Selbstverpflesung: Gasherd‚ fli_eßend Wasser?; Schlaifzımmer 2

Duschraum (Wannwaséerofen); kleine Solaranlage IC Kühlschrank); Wıesen UuUTRS Haus.

M z'ez.‘-Zez't.{]‘.\&itte Maı D1S Ende September
‚OSTEM? 20 DIO Person/Übernachtung
Anmeldung LUn InfO DTrGusı EG}  CC ünchenAngstmann, Zweibfü_ckenstr. 10,XO Seite  Werkstatt Schwule Theologie - Jg. 1 - Nr. 1 - April '94  Ea zeigt sich immer mehr, daß der sittlichc Vorrat an Grunchaltungen, die  Nicht zuletzt durch den Glauben an Golt geschaffen worden sind, in unserem  Land zur Neige geht, Mit dem Gottesglauben stirbt zuch die Achtung vor der  Menschenwürde, Darum ist es absurd, daß viele zwar den heutigen Wertever-  Just baklagen, aber zugleich alles tun, um den Glauben an Gott und die Kirchen  als Sachwalter und Anwälte dieses Glaubens an den Pranger zu stellen und 1-  cherlich zu machen. Aber dies ist nicht nur in unserem Land so, Europa kennt  ‚die Bibel nicht mehr und verkennt damit seine eigene Herkunft. Das Europäi-  sche Parlament in Straßburg hat sich soeben für eine  e gleichgeschlechtlicher  Paare mit der Möglichkeit der Adoption von Kindern ausgesprochen, Was sagt  dazu unser Bibeltext? Die Antwort ist mehr als eindeutigs: "Du darfst micht mit  einem Mann schlafen, wie man mit eider Frau schläft; das wäre ein Greuel.“  {5&v 18, 22, vgl. auch Gen 19, 5, Ri 19, 22 vgl aueh Lev 20, 13) Das Euro-  päische Parlament stelkt die Wert-Ordnung auf den Kopf, weil es die Wurzeln  Europas nicht mehr kennt. Wir wollen kein  e Diskriminierung von Homosexu  ellen; aber auch keine rechtliche A  schlechfl_iqh**r Paare.  S  ner1:;nnung yon sogénaugten E&cn gieichgé{  Casa VAR ÖELLE - HAUS DER STIL'LE  Für Einzelpersonen oder Gruppe  n (bisl 5} peIs.) ‘vermie!e jch mem altes, Eintaches,  toscanisches Bagernhaus„  Mein MiebAngebot richtet sich bésonders an Menschen, die in Stille zur Ruhe kommen  wollen. Viele Wochen im Jahr lebe ich selber.dort - in einem Nebenhaus - als christlicher  „Fast-Mönch” in Schweigen und Gebet. Ich biete keine gruppentherapeutischen oder  religiösen (z.B. Exerzitien) Veranstaltungen an. Wenn Gäste wollen, können sie mit mir an  den Stgnden.gebeten und an Bibellesung teilnehmen.  Ort: Casa Varcelle, Salutio; ca. 100 km sfid1ic11 von Florenz; 20 km nördlich V0fi ATEZz0; 15  km zum Franziskus-Kloster „La: Verna“ und dem Eremitenkloster „Camaldoni“; 50 km  östlich von Sıena im toscanischen Bergland. Einsam gelegen auf einem Eichenwaldhügel; ca.  30 Min. Fußweg nach Talla (Freibad, Wandern). Gute Verbindung mit öffentlichen  Verkehrsmitteln; Parkplatz am Haus.  Gfi$i‘éhaus: Wohhküc  v  3 Pes }  he (Selbstverpflegung, Gasherd‚ fli_eßend Wasser?; 2 Schlafzimmer 2 +  Duschraum (Wannwaséerofen); kleine Solaranlage (Licht, Kühlschrank); Wiesen ums Haus.  Mz'et-Zez't.{]fvfitte Mai bis Ende Septembef  Kosten.° 20 DM pr Person/[3bernachümg  Anmeldung UAd Info: DrGustl  351  A  München  Angstmann, Zweibfü_ckenstr.10‚ 80  (Tei.;0 89/294002)(Tel.:089/294002)
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Pradıids ım gemeinsamen Gottesdienst SS Projekte8es ’Ka%holische
Schwulé SM e He Ün A katholischen'Pfarrgemeinde Maa
A ERARKTFUDE évaain_— EVangsiiumsStexE: EK IS O

LE  E Gemeinde, Frepndinn;n FG Frepnde!
er Zal ipächt:= Zachäus‘$itit Oben imäBaum und_betraéhtet‚dig
bunte Men;chenmenge S AB SS On oben 27a BetiaChten‚ eih—
CNa 6 Zen Hna a  HMan Zen ST GE - BaPut und fordeffi.‘Sein
Gewinnykommt ausvder Überfordérung„v0n Menschen.-Davon’lebt
Zachäu$„
MIit die$em tebénsprogramm -  E  S éelbstgewählt, feils_aflfgé—’
Z SEN PE Qı e Machtpolitische Situa:ler Nat Zachäus STECN
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Sa 1T MeIiNnNat Beurlaübung 1 SOM 19Q() SE SANHT Vr Dass iert.
Havn Vl en AT S EErZantien, Viate Malrn FreUNdıRReEeN HT
Freunde aun Z der SA AOM Gemeinde‚ CGSn SC SEr Harbdst
18994 gehötTe - W SSSn Qas

JC WLA dayon'sprechen, WG SX St1EN allt den Giaubensweg
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OTTES  AHRUNG UND ELTERFAHRUNG

UBERLEGUNGEN ERFAHRUNGSBEZU EMÄAÄNZIPATO  C HE  u

VOon olfgang chürger
e Problemstellung.

"”Theologie ist WO auf Fragen, die aus derErfahrung der hristlichen (;emelinschaf-
ten erwachsen‘, Sagt der "Vater” der eologie der Befreiung (IhdB) (justavo Gutierrez1 . Der

Rückgang aut die Erfahrung ıund damıiıt verbunden die Klage üDer das ErfahrungsdeNhzit der {heQO-

logie"2 PTrasch m. W alle emanzipatorischen Neuaufbrüche gegenwärtiger eologie. Insbesondere
ertreterinnen feministischer und wul-lesbischer Theologie versuchen, 98881 dem Verwe1is auf die
ebens-, Unterdrückungs- und efreiungsert:  ngen VODO nNetferO- und homosexuellen Frauen
VOoOR chwulen Männern CLE und VON den m7  aditionellen  M ITheologInnen eargwöhnte Weisen des

Theologietreibens und der Bibelauslegung begr.ünden3 ; Der Rücker1ft quf den Emf:  Zußg
der eologie 18f dabe1i allerdings cht unproblematisc. der ahrungsbegriff selbst
sSenr unterschiedlich verwende wIird ZUBH anderen die Uund Weise dieses Rückgrnitfs der O-

gischen Diskussion ums{Tıttien 1ST und schließlich die rag aD W werden muß inwiefern BT-

fahrung intersubjektiv tteilbar und intersubjektiv anerkennbaren Kriterium gemacht CI-

den Dervorliegende ArTtikel versucht, zunächst erDiic U Der die erwendung des HIS

fahrungsbegrn11fs g  N, auf die TOoObDleme der Kommunizierbarkeiıt VO  3 Erfahrung einzugehen
und schließlich ı1 Auseinandersetzung mit anderen Positionen CIHE Verhältnisbestimmung VOR -Otte-

serfahrung und Welterfahrun vorzunehmen, die den pluralen Dimensionen VON elterfahrung PI-

Sse1ts UNG dem mnıtarischen Wesen es andererseits Kechnung [ragen

SA Geschichte des Erfahrungsbegnits
OWO. der hılosophie als auch der eologie 1St der Erfahrungsbegrniff C111 durchaus

schillernder BegnTt, In der philosophischen Iradition VON Aristoteles bıs Bacon wurde Erfahrung als
Wissen des Besonderen verstanden,; das aus Vielzahl VON Erinnerungen gebilde ist5 E Ng
ist hıer also el Kategorie des Urtenus; gebilde AQus der Er:in’nermg_6 . Mıt John OCke VOHIzZIe SICH
der Übergang Empinsmus, erges der Terminus Erfahrung 'nicht mehr eSULTal
mernschlicher en  s_ und Verständigungsgeschichte Ste. SONdern {re1l VON menschlicher
Arbeit vorgestellten Anfang jeder Erkenntniskonstruktion bezeichnen soll n /

(justavo Guti&Tez, Theorie und Erfahrung ı Konzept der Theolog1e dertr Befreijung, 1 Lateinamenka UnN! uropa. alog der eologen,
hrg. annn Baptıst Metz, Peter KRottländer, München/ Maınz 1988, 48-60, Zitat 4R

SO erhar'! Ebeling schon SC1NCIN gleichnamıgen 2, 11N;: ders., Wort und Glaube HI, Tübingen 1975, W28
3C fordert z.B. Elısabeth CHNUsslier Florenza unier Aufnahme VON James Cone, "auch die CISCHC politische Sıtuanon und Erfahrung
Quellen der eologje” werden sollen, Brot Steine, Freiburg 1983, 105 Ich se:tber habe 3 Festschrnftartike: Friedrich
Miıldenberger (Homosexualıtät ı Spannungsfeld VOoLn "zeitgemäß” und SC  gemäß”, UISDL. Zeitworte, hrg. eINNIC Assel 0 e Nürn-

Derg 1994, 131-146, auch ı WeSIh 02/1994, 2-12) die 'Ihese geste Hören auf dıie Selbstzeugnisse VO' Schwulen und en
1€ theologische Dıskussion VO:  o Entstellungen und mrbildern befreien könnte, Un: 106 schwul-esbische Befreiungshteologie als

Theolog1e  ELazwıischen den Zeiten” plädiert,.$ Da sıch Del diesen Überlegungen ursprünglich en AUSs Doktorarbeit handelt, dıe QDUuR C110 spätere Weiterarbeit

zurückgestelit werden, das Diskussionsfeld nıcht auf e1Nt schwul-lesbische Befreiungstheologıe beschränkt. Die Gegenüber der Dıskussıi-
sınd vielmehr emanzıpatorısche Theologien S1nersemts und "—adıiıtionelle” Theologıen andererseits. Die Relevanz der Überlegungen

E schwul-esbische Befreiungstheologıe wird dadurch m.. nıcht geschmälert. ich 10 Problemstellungen dieses>} den Überle-
un VONR eorg Trettin ı WeS’Ih 02/1994 vorgezeichnet. Für krıtısche Anmerkungen und Diskussionen (evtl. Rahmen des Seminars

ep!  er Dın ıch äAußerst dankbar.
Vgl. FR. Z  C 612
Vgl Aristoteles, Metaphysik NAaC Francıs Schüssler Fiıorenza, Foundational Theology, NEW OTKK CTOoSsTOoads) 1984, 2977

"bromy Can gel CADEIICNCL, for DYy Often remembenng the Sa thıng they of unıtıed CADEHNMENCE. Expeni-
ENCE, OUZ. it ecCeINS quıte ıke sclentif1ic Knowledge and Te: hat produces them.!

Kambartel, 6513
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Be1l den dre1 ern wohl NaC  ten die Philosophie HSCS UunNnderTtTSs De-
SUMMEN Kant He’el und Husserl] STCHA C JE unterschledliches erstandnıs VOOX Il  Ng

fraot aCcH den edingungen der Mö»so1l1ichkeit rfahrungssurteils und kommt dem Hroeb-
Realıtät SOTEerIN NI STG E<rfahrungs>() Urteilen ausSpricht nicht als CII unabhängig

VON den enschlichen TITkenntnislieistungen zugäneliche (jegenstandswelt STICE. Degriffen werden
kann"® Hecel geht VOR Adialektischen Bewegung ZWISCHEN dem Wissen des SEe1NSs und
dem Wesen SCS (jevenstandes als Kennzeichen der estimmung VOOX Hrfahrung aus Husser]
schließlich Sieht rfahru: qals Horizont der e1NETSEITS CI Tkenntnislieishıne Dere1ts vorgegeben 1ST
dadurch VOTr ler 'kenntnis durch die egenstände der Lebenswelt affızıert S1Nd der aber
andererseits aQUuch bereits durch geschehene Frkenntnisleistungen verdeckt SC SO kann
dann aDer verade der Rückgang autf dıe uUunNnmMiTLtieN der Lebenswelt dıe Idealisierungen
derselben durch dıe HKrkenntnisleistungen Hrase stellen9 A  Ng alsOo cht mehr als Erkennt-
nısurteil SONdern qis Infragestellung eses Urteils

Ahnliıch SC  CTn auch der Umgang OE Uun! der Stellenwert VOO Ng der eologie
Paul 'Tillich darauf Hin, die AFTase der Erfahrung übDerall da GTE zentrale rage SECWESECNH
1SD> Wesen und ethode der eolog1e ging" 10 Für die eologen der frühen Iranzıs-
kanıschen Schule der augustinisch franzıskanıschen Iradıtion, der Schwärmer des Pietismus der Br-
weckung und des Methodismus SC1 dabe]l das SCLANDLCH eute der eX]1.
ezug ahrheit genannt WIT n ] ] Tillich betont dieser LInIıe theologischen eitens Kr-
fahrung cht us 1ST> aus der der systematischen Iheolooie GETIKALUHCH werden
können SONdern um durch S16 ex1istentiell empfangen werden"12 uch Ebeling (0)81

SCHECIH bekannten Aufsatz De1 VEMNAUECT!| Betrachtung der theolog1ischen Iradition VON

"Erfahrunegsdefizit" der eologie cnt dıe ede SC omnne vielmehr Frage stehe WIC

der Frfahrungsbezu  >  o theologisch sachgemäß pie ebracht werden könne 15 (‚erade diese Sach-
vemäßheit aber erwe1ıist siıch AIs umstrnıtien WENN WIT die ede VON Ng —_  D  egenwärtigen theo-
logischenenbetrachten.

Die Diskussion EeTrTWEI1IST S1ICH el VON der Verhältnısbestimmung ZU ıTahrungsbegrif der
empischen Wissenschaften geDPragt Erfahrung als MEeINOAISC. und experimentell nachvollziehbare
Erkenntnis Drei Weisen der Verhältni  isbestimmung lassen sıch erkennen:

1) Ablehnung der Relevanz des wissenschaftliıch-empirischen Erfahrungsbegrn1fs und bhe-
bung der relig1Ösen Ng gegenüber der w1issenschaftlichen Welterfahrung. IDhiese Linıe kann
ehreren Entwürfen des ahrhunderts und manchen pIeE  en egenwärtiger eolog1 gefunden
Werden14 7

Aufgehen empıMSChHeEN Erfahrungsbegriff Paul Tillich we1lst arau hın
SeENWArLLZE ntwürfe (Brightman, o0din versuchen, die Krkenntnisregeln wissenschaftlicher HBrtTah-
IuNg auch 1 der eologie als alleingültig betrachten 15 _

Differenzierte ufn: des empirischen ahrungsbegr1ifs Hiermit bezeichne ich all die-
JEDISCH ntwürfe deren tnisbestimmun®? VONON Glaubenserfahrung und wissenschaitlich-
empLSCher We  ng weder erstere aufsehen 1äßt Och erstere rgestalt
entgegensetzt, die aufgrund der Glaubense: ng vetronenen Aussagen Och jejenıgen
Degründbar und nachvollziehbar S1iNnd die selber dieseN2 vemacht en i also
ratı1ıonal cht me nachvollziehbaren “Sprung des Glaubens” 16 erfordern1 /

‚arn! 575
Vgl Edmund Husser], LErfahrung und rteil. Untersuchungen Genealogie der ‚Og1. rediglert und herausgegeben VOLR Ludwig Land-

%[C  ;De,  n Hamburg 1954, SS6-
Paul 1uülıch, Systematische eologıe. Band iZ1953 A

11 Tilich, u gM
Tilkch, 33
Ebeling,Erfahrungsdefizit,
Vegl. Joachım Tack, Erfahrung Neuzeit, 10, T
J1ıllıch, uch Anders jefÄner, Kriternien ıcher Glaubensiehre, )ppsala 1977, scheint er dıese TUuDDEe zählen

SCIN, vgl 138-145.
erd ]lheißen zumen kut]:  chen CGlauben München 1978
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je nNachdem, W16 dıese Tierenzierte Verhältnisbestimmung aussient, muß hiıer dann allerdings
SOTO WEe1fer unferscheiden werden.

Eıne Möglichkeit ISE den emMpDINSCH-WISseNSChaftlichen ErfahrungsbegrniX ı ©&
Delassen, aDer zugleich darauftf AINZUWEISEN, wissenschaftliche Weltwahrnehmungnicht die e1N-
71096 HForm VONnD©IMay SI auch das este e1spie‘ rational überprüfbarer N2
cein“18 elig1Ööse Erfahrung hier dann als Ganzheitserfahrung verstanden werden, die Der die
Pluralität der Ergebnisse wissenschaftlicher Welterfahrung HIiNaUSs die Einheit VOR Selbst und Weit
leistet1” _

2 die unter darpgestellte Position wissenschaitllich-empiusche Weltwahrnehmung
Anknüpfung dieselbe her sich selbst hınaus, Verste die 1908881 darzustellende Sichtweise

Glaubenserfahrung als Erfahrung miıt der Erfahrung"20 der Welt- und Selbsterfahrung
“"qußerhalb” des Glaubens _inie als negativer Anknüpfungspunkt der Glaubenserfahrung
erscheinen4 -

Unterschied der Untfer dargestellten Position 1St empirische Weltwahrnehmung hier
cht C111 VON der ahrnehmung des (:laubens geirenNnter, wohl aDer VON unterschei1dender Be-
TeICH. mit der Olge, Selbst und Welt erst unfer der Perspektive des auDeENS der jgentlichkeit
ihres Daseins erkannt werden DZW. der Figentlichkeit ihres Daseins konu;né:n22 8

Mit dem Zu1e esagten wıird zugleich deutlich, esen Entwürfen der eigentlich letzte
Bezugspunkt CAt die wissenschaftlich-empirisch erfaßten2 der Welt,; sSONdern die ng
VOL Selbst ı Welt ihren Jetizten;: transzendentalen Konsequenzen SE Es 1äßt sich verallgemeinern,

()wen I1homas bDer Schubert gden, Langdon Gilkey und avı L1raCy SagtT, Namiıc die
Nier dargestellte Auffassung bDer weiıte Strecken' appeal<s> NOT the actual .DE. Of people
hey themselves interpret I6 Dut alleged unıversal CÄDECLIENCC, alleged ITanSCEN-
dental analysıs Sr CXÄDECTMENCE Of the conditions Of the DOSS1DILTYy Of a11 y AT
wissenschaftlich-empirischer Welterfahrung hat der eologe, dıe eologın daher diesen (run-
derfahrungen des Menschseins vorzustoßen, cIe ihnen mitgesetzte Notwendigkeit der rage ach
(Gott aufzuweisen24 und denen (:lauben als die d1ese Frage beantwortende EıTahrung daf-
zustellen

Allen bislaneo dargestellten en 1IStT CI19C SIC Ng singularısc. verstehen,
rel1ig1ÖSse FEıTfahrung als 'dle" transzendentale runderfahrung lldesll ECASCHEN "der eMPDIMSCH-

WwısSsenschaftlıchen elterfahrung welcher Heziehune qauch gegenübersteht

17 Jjeffner sprıicht angesic] olcher C der (Glaubenserfahrung "Erfahrung Kognitv erNneuSsTier Menschen”,
S '1‘kleißen;
en wa spricht davon, elig10n den Menschen ;In C1O Verhältnis gesamten Wirklichkeit" seizen Wwo. (48) indem SIC

Resonanz- Un! Absurditätserfahrungen verarbeitet 481) Ahnlich James Jones, eflections the oblem of Relig1i0us Experlence,
»445-453, wWEeNnN 1eSEeT davon spricht, A multiform UuN1IverIse 1C ınhabıt, ı 1C the unıty of seltf e}l

OUT Owledge SCEINS constantly under attack, the relig10Us perceptuon WOU. enable OR lıve wıth multiphecity of roles and plura-
lısımof CADE]  CS and ınterpretations  ‚r

Der Begarniff wurde unabhängıg Vvonemander VOLN Jüngel und Ebeling entwickelt, vgl Ebehngs emen!  ng, Erfahrungsdefizit,
NM.. wobel aber ı ersier Lınıe letzterer nier die hıer arzustellende Position rechnen ist.
ON nNier Aufnahme VO'  5 uther muıt der eststellung, die elterfahrung dıe tungserfahrung dar, der die ewıß-

heitserfahrung des Glaubens gegenül  eie: vgl erhar‘ Ebeling, Erfahrungsdefizit, bes. 25 O.y ans-Martın EIfahrung. dıie
der aube brıngt, PIh69(1980), SS579
Z Mit der olge, die Weltwahrnehmung des (jlaubens dann der empmıschen Weltwahrnehmung gegenüber die eijgentlich wirkliche

bezeichnet werden Kann, vgl € (C’hnstian Lnı Die Welilt Gleichnis. Studien oblem derT atürlichen eologie, München 1976
eologiıe könne cht dabel Dewenden lassen, ”C1X chrustliches Verständnis der.Weit profanen gegenüberzustellen, also der NCU-

zeitlichen Irennung YOLZ Glaube UnN! Wissen das Wort geben. Nur wWwe) allen die Behauptung aufstellen, SCl

uch MNur unier der Bedingung des Glaubens e  en, Wiıirklichkeit' 1st, werden dem unıversalen Anspruch des Eyvan-
gellums gerecht. Eın Stück Theologie müuüß sıch ı jeder empirischen Forschung verbergen, WL S$1e iıhrem. Gegenstand tatsächlich gerecht
wird.” (245)d San Ihomas, l1heology and Experience, ,192 Ygl Ttack, Erfahrung, LZ5E und die dort geNannieN eologen.

Indem 1Wa dıe gewijesenheit auf das Angegangensein durch das Wort (Ebeling), cqhe Offenheit auf 1DNNIO (Pannenberg) Ooder die
Irtanszendenzverwiesenheit erms), dıe diesen GrunderT:  ngen kommen, Detont werden (So mıt Jrack: Erfahrung,
125}
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Versuchen S 1ese Ansätze 1n der philosophischen Iradition Zzu VETOÖLTEN. Sfehen S1Ee dem
rfahrungsbegriff nahe, W1Ee HIC die aristotelische De  onSM 1sSt. ITı  H9 als dus
der Frinnerung V1a Verallgemeinerung SCWOHNCNECS Krntenum

her ande der Diskussion scheinen dagegen H1s jetzt ntwürfe stehen, dıie den Fr-
T gsbegn. In Seiner empıIsüschen Oder husserischen Bestimmung vgebhrauchen If  N£ als
Rückgang QauUfT die ({e individuele) Lebenswelt Als ertreterInnen dieser Position können Owen
Ihomas und Joachim Ta SOWI1E WEe1Te II6 der feministischen uUund der Beireiungstheologie o.]werden25

DIE mitgeteilte Erfahrun oder: e problematische Vérhältnisbestimmung
von Sprache und Welt

Der gkurs auf dıie unmittelbare Erfahrung der Lebenswelt STE. VOT e Problem, Aese
Frfahrung selbst ıhrer Mitteilbarkeit der Sprache hbedarf26 uch: eser ekurs daher 1n den
Wechselzusammenhängen der Traditionalität, W1IeE S1IE Paul Ricoeur ormuliert hat ach 1hm namlich
1st ES Selbst- und We  erstehen vermitteltes erstehen "Es 21Dt ein Verständnis VON SICH, das
nicht durch Zeichen, S5Symbole CX vermittelt WITd; Verständnis VOL Sich fallt in letzter IM-
STanz. mit der Interpretation e.9u dıiese vermittelnden Begrniffe angewandt wird 27 LÜ
grunde 1€ die Beobachtung, die Ricoeur in der Auseinandersetzung mit Heidegger gemacht hat Ist

diesen die Geschichtlichkeit des Subjekts dadurch Narakternsiert, 6S sich A  übernimmt ) in
der lederholung SE1INES überlieferten und übernommenen TDes als Schicksal"2ö befont KICOEUT,

auch das Schicksal als erzähltes und als 1zahlbares 1st. Als solches erzahltes aber hat
e1 der Öffentlichen Zeit als der ZeIL. die die Akteure e1nNner trigue/ aDEe Erzählhandlung

miteinander haben29% Als solche CHNENCAHS eit kannn die eit dann Cht mehr als V SeiIn-zum-
Lode stummt gesehen werden. aber das Subjekt mi1ıt SE1INEM Schicksal 1in der Oiftfenthıchen
E: 6S SE1IN Schicksal selDst als erzähltes hat?0 . ist aqauf die Vermittlung HE ZeICAEN.
Symbole und JTexte angewiesen3 1

durch Zeichen, insofern alle menschliche Iérfahrung ersSt durch prachlıche Vernujttlung mut-teilbar gemacht wird>2
durch S ymbole, insofern diese durch den In ihnen verbOrgenen. Doppelsinn Möglichkeiten

des Selbst- und Weltverstehens Verfügung en, die Der die "normale" Sprache Hinausgehen;
durch EXIe. insofern 1n diesen, indem S1Ee VON ihrer ursprünglıchen Situation LOosgelÖöst SINd,

dem Subjekt e1ne Welt gegenübertritt, "dle cht die Welt des LEeSEeTrS ist  37 uUund dazu einlä SICD
VOL dem ext verstehen und VON ım die Bedingungen e1iNes Selbst erhalten, das eiINn anderes ST
IS das ICH, das sich die ektüre macht" S3 em der Textes 61 S11 Welt kommuniziert, die

ich NeNDEe 165 hıer jetzt etisc} da IC} 11 Olgenden weiıter auf diese Positionen eingehen werde.
Ich 317 nıiıcht4 Sprache TSL LExıfahrung ermöglıcht diesen (der arnıstotelhischen Bestimmung VOR Erfahrung entsprechen-

nısbestimmun
den) Ansatz melne iıch De1 Friedrich Mildenberger erkennen, vel. Bıiblische Dogmatik, ‚and E Stuttgart 1991, 185-188 der Verhält-

P
YVYOL vorprädıkatıver und ın Sprache gefaßter Erfahrung vgl Husser], Eıfahrung und e1l,Z

Paul Ricoeur, Erzählung, Metapher und Interpretationstheorie, ,24828 Paul Rıcoeur, Narrative un  on und men;chliche /ziterfahrung, Romantik Lıteratur und Phılosophie, hrg Volker Bohn, Frank-
1987, 6!

RICOEUT, Narrative Funktion, SA
Ricoeur kann sıch be1l dieser Bestimmung Übrigen durchaus uch autf psychothreapeutische/-analytische eob\a.chtungen Derufen, vgl.

Zeit und Frzählung (=ZuE)-L. München 1988, 118
KICOeUT, Erzählung, 248-250.
Vgl 11 SC} "Das VO.  S  gze e1gn1s esteh: cht darnın, jeman das Wort ergreift und sıch e1Nnen Gesprächspartner

wendet, sondern uch danın, 1ne Cu® Erfahrung Sprache bringen und mıiıt e1nem anderen Menschen teilen wıll. Honzopn!i dieser
Frfahrung ist wıederum die Welt. Referenz 58001 orizont SInd OITE1aUVY zueinander WIe estalt und TUund. [hese Voraussetzung
ımplızıert, dıe Sprache e1N€e Welt sıch Sie LSt 50SaT überhaupt Kkeine Weit. Weeil 1n der Welt sS1ınd und VODR Sıtuatnonen Of=
fen werden, versuchen W, uUuNSs danın 1177 Modus des Verstehens ormentieren, nd habenz sagen, . ewme Erfahrung ‚prachebringen und miıteinander teilen.

Rıcoeur, Erzählung, Z
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CAT e1ne Welt des LEeSETS 1st 1ST dieser aufgefordert C1HE Welt schaffen C Weltsicht u_

probieren die eutfe wirktich die Sache des exXtes würde" 34
Hinsichtlich des ubjektes NI} identität betfont Ricoeur “DIiee NdIVvIduumMSsS

der (jemeinschaft anceben Ne1ißt auf die Frage LWOrten WF hat diese Handlune? ausgeführt,
WT 1ST. der andeinde der TDr Auf A1ese Tage WITrd zunächst VeantwoOo jeman be-
Nannt WIrd, das ne15t durch Figennamen bezeichnet WIT! {Doch WOFrauf ST sSich DaUu-
erhaftigkeit esESs FEigennamens? Was berechtigt dazu, das durch SCHICH Namen Dezeich-
CI Subjekt der Handlung S1D SaNZCS en lang C und hält’? Iie Antwort
nNarratıv aus  en {iDIie en des WET ist also sSe}1Der bloß S1066 narratıve en r 35
aber aSSE sich dann auch das VOD Hume und JetzsSchne aufgezeigte Dilemma uüberwınden, darin
Desteht angesichts der Vielfalt VOL USTanden die en! Ssubstantialistische<n> Iiusion

verKommen drohe2© LMe en afs dentHtät Verstehnen bedeute TE
die 1nNe Selben verstandene en durch die 1Nne Selbst (1pse) verstan-
ene ene IMe pseität entgeht dem Dilemma des Selben und des Anderen 1NSOfern,
aIs ihre dentHhät auf 1emporalstruktur beruht Im Unterschied DbstraktenS des

die 1ür die pseität Onstitutive narratıve en auch die Veränderung und Bewegtheit
Zusammenhang ens einbegreifen. die (‚eschichte en <WITA> ıunaufhörlic

religurnie) durch all CdIie wahren der fiktiven Geschichten, die C1D Subjekt über Sich se1bst erzählt
Diese Refiguration MacC das en (‚ewebe rzäahlter eschichten nr 377

DDer der Ipseität habe 1 den N OreN.: Bezeichnung SOWO Ndividu-
ul als auch Gemeinschaft gebraucht werden anNnnNeE "Individuum und Gemeinschaft konstithue-
TCH sıch ihrer en dadurch, S1C estimmfte Erzählungen FCZIDICICN, die dann fürk
ihrer tatsäachlıchen (‚eschichte werden. n38 Zur vollen Ausbildung? komme solche 1pseitäat erdings
erst WECNN das Subjekt HSS die Te deF exte hindurch ZU1Li "Neuaufbruch”, ZU Handeln
gelangt39 ; Hrst hier ‘TE Entscheidunesmoment NZU() das die ethische Verantwortlichkeit
Z Faktor der 1pseität macht“"40.

Hiermit aDer stehen wieder VOT der Feststellung des HUr vermittelten Se1lbst- und Welt-
versteDens - DQUunN auch Weltverhaltens: Die Greschichten uUNSCICT C1I9CNCIH und der gemeinschafttli-
chen esC COEUT Erfahrungsraum duS, den WIT CI9CNCN tfahrun-
DE einzeichnen können; dies aber dabel die CISCHNCH Ekrwartungen als Horizont die efigurati-

des Erfahrungsraumes einerseits 1100161 schon mıtbestummen, WIC andererseıits aber auch die
IL, dıe au dem Erfahrungsraum begegnen, SHe Erwartungshorzonte erOofiInen können41 .
abei gelte, "der isherige Frfahrungsraum CI  4 den Erwartungshofnzont de-
terminieren"42_

Text-, Weit- und Selbstverstehen Onnen darum bei Kicoeur cht QIS "Fıinverständnis mıit
der Tradition" 43 geschehen, vielmehr OMmMm gerade darauf anl, der refigurnierendenun
dieser "alten Geschichten”" UNsSeTEI selDst und UNSeTETr (;emeinschaft - uUuNsSeIc CISCHNCN (eschichten
KonüGgurieren und weiterzuerzählen und 612 Weltverhalten einZuüben, das PIOjekt der (je-

Rıcoeur Erzählung Z handelt sıch 167 den 'OZe der des RefigurationsSprozesses dem der SSECT, e
Lesernin: und aktıv beteiulıgt ıst_ Hinzuweisen ist 1eT uch auf Ricoeurs Bemerkungen Rezeptionsästhetik: ' Wenn INal sıch aruDer
CIN1S ist, der ognı ve Wert S10 nstwerks 1 SeINeEMM Vermögen Desteht, CN ge Erfahrung präfigurieren, {Nan das
dialogische Verhältnis cht zeıtlosen Wahrheit erstarren lassen.7 1L,280

Ricoeur, 8  S395
Rıicoeur,
RIicoeur, ‚396
RICOeUT, 3077
Vegl. Ricoeur, HL,39  Sn

4() RIiCOEeUT, L
Vegl. diesem einander dıe Bemerkungen Ineinmander YOon aiısthesis und katharsıs ı der lıteranıschen Hermeneutik, L,83-

28  \O Di Begrniffe "Erfahrungsraum” UD! "Erwartungshornzont‘ übernımmt Ricoeur e1 VO:  beroselleck.
Ricoeur, HM,U mut Koselleck, Vergangene Zuku O  n  n
Vl den Ansatz Peter Stuhlmachers Oder Mildenbergers 'Sprache der JIradı:tion"!
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CcChichte” weiıterbringt Für d1eses Ge1te aDe1 "daß die Spannung VON Erfahrungsraum UunNnd Krwar-
tunsshOorzont Trhalten Dleiben mMuß damıt N überhaupt och (Geschichte gibt"44

Im Hinblick den Umgan MITt 1Tradıition und Iradıtionen Versuc Ricoeur daher STA dre1i-
C Vermitdung UNteErscheiden. nämlıch

"1) die Iradıtionalität DE TOormalen /Zusammenhangstil, der Kontinuität der
ezeption der egrgangenheit Sichert das he1ißt NI Dezeichnet die eZ1Iprozität ZWISCHEN der Wir-
kungs vgeschichte und HHSSICIH ziertwerden 1ir die Veroansenheit4

die Iraditionen bestehen Aaus sinnüberliefernden Inhalten; S1C 1920) das SESaMTE
überkommene TDe ] die Urdnung des 5Symbolischen das 1 dıie ]radıli0cenen S1Nd SiNnNvolle
Aussagen;

dıe Iradition ABES Legitimitätsinstanz bezeichnet den ahrheitsanspruch (das Für-wahr-
halten), erı Öffentlichen Raum der Diskussion argumentaliv verhandelt werden kann u46

Die Allgemeinheit dieser Vermittlungsebenen nımmt dabei VODQ den Prozeß der
Traditionalität S1ind WIT der edingung, WIT CT psıistisch VOT uns hinleben notwendi-
BECIWCISEC eingebunden; Iradıtionen aillızlıeren UuNnS aus diesem Prozeß eraus und können Symbolen

CI9CHNCN Weltverstehen werden, Iradition und Ir ahrheitsanspruch abDer SINd
"präsumptiv"47 . ihrer welteren ewahrheitung ı der ukunft ausgesetzt.

Diese Wechselzusammenhänge der Iradıtionalität IHUSSEN mıitbedacht werden W d1e
Erfahrungsbezogenheit VON eologie Uund die Frace GGn N als ewahrheitungskntenium
theologischer Aussagen oeht

(Gotteserfahrung und elterfahrung Beilreienden eologıe für
uropa

Wece dıie NiCHTt mehr gangbar SInd

DIe >5 Verhältnisbestimmung VON WelterTahrung und GlaubenserT-
Tahrung

Hermeneutisches /Ziel Befreienden 1heolosie für uropa und darı' eingeschlossen
lesbischen Befreiungstheologie 1St Spuren der Nähe es Nneute eNtdecCken Herme-

neutischer CAIUSSEe 1ST e1 der eg es den enschen“” W16 der Vielfalt der 1DI1-
schen Zeugnisse Ausdnuck kommt Dieser Weo elt auft die versöhnte (jemeinschaft des Reiches
En dem alle en die NaC. Joh 10) haben"f8 kıne solche J1heolosgie we1iß e1
e1INeETSEITS e ausstehende Vollendung eSsSESs Reiches Vertraut aber andererseits OTE der

des Heiligen Geistes VOLWESZCNOMMENE Zeichen des Lebens Sschon ichtbar S1NC dıie
dem schöpfernischen und neuschaffenden Handeln es entsprechen ITheologische OdeHe, die SICH
E1 DNEDal1lV auf elterfahrung beziehen können hier dann keinen vgangbaren Weg der erhält-
MS  S  ung STe}1{en Dies SOWO HÜr Modelle denen dIie Glaubenserfahrung ohne
ezug ZAUIE elterfahrung dargestellt wird Gottesgeschichte als neben Ooder ber Weltgeschichte DE
Stehen OD als QUCN diejenigen Modelle die (Grunderfahrungen ‘der  17 Menschen

RiCOET, ZuE IN,34
Im Sprachgebrauch Rıicoeurs heißt 1eS: das Wechselspiel zwıschen Passıvıtät und Aktımität ı Refigurationsprozeß!Ricoeur, 267
"Unter Wahrheitspräsumption verstehe ich den (3lauben dıe un OICINSCNOMMENE Rezeption IMI denen bevor sıch LW WI1Ie Kutik

überhaupt TE Jjede sınn volle ussage, auf jeden W:  egıtsanspruch ICagıClICNH, einfach deshalb, weıl 2Ie nfang des Wahrheits-
PITOZCSSECS stehen und weıl VOT jeder Uüuschen Geste SIN 6IN Reich der präsumierten Wahrheit zugehören.”, Ricoeur, ILL,367
elt hıer De] Ricoeur Iso nıcht ı Sınne YO  b "Einheit"/”"Totalität" verstanden werden!

Vgl. dazu {W3S ausTführlicher L1IC1INen Artıkel ı der WeS’TIh 02/1994, bes 9-d enWes (jottes denMenschen" ist das bestimmen-
de Ihema HMie1lner Dissertation ber die Hermeneutik der eologie der Befreiung.
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chtung wertend"49 a1S Differenzerfahnung ausiesen und SOMIT DOS1LVE ©  €  o auch außer-
Nnalb des (Glaubens als /eichen des VOrWE2SENOMMENEN Reiches es CR zulassen können

Der ekurs aut transzendentale Grunderfahrungen

Dın Geschichte" und (GGeschichten die i1ch VONQ erzähle die andere VOIN
erzählen die andere VON erzahlen werden> U G Diese Fesistellung Paul RIic9oOeurs gılt Ccht

INC1IV1IAUELIE, SONdern auch für gemeinschaftliche Subjekte: auch 'di€" Geschichte (je-
meinscChaft, N Staates und mit ıihnen dıie Geschichtsschreibung S1Nd HS die Wechselzusammen-
hänge der Iradıtionalität Sepräagt: ”einerseits können unNnsere zukunftsbezogenen Erwartunsen
Neuinterpretation der Vergangenheit derart beeinflussen, diese Vergangenheit, die angeD-
lich C allemal VOrbDel SC1E SOI1L, VEILSCSSCHEC Möglichkeiten (.. ufdeckt andererseits das

aus der Muttererde der Taditionen herausgelöste Sinnpotential dazu eitragen, denjenigen HSGFE
Erwartungen Fleisch und Blut geben, die die reoulatıve aber leere & ungehinderten und
chrankenloasen Kommunikation äaNner bestimmen VEIIROSECN, ichtung
henden Geschichte HFG dieses Die VONnNg und Frnnerung alsSo kann Utopie der VOTI-
sSsOhnten Menschheit die wirkliche (jeschichte unden werden. n 5

Steht® auch dıe Geschichtsschreibung diesen echselzusammenhängen der Ta  ON
tat, kommt eben dem Satz bın (Geschichte" der andere stehen A  history storles”
(Arthur anto Geschichtsschreibung stellt cht ur objektive ausalzusammenhänge TEst, SON-
dern(<i>ede G<eschichte>() 1St die retrospektive narratı ve rganisation VELTZANZECHNCI Fkreignisse
Hilfe VON Schemata und geleite VON Interessen">2. Welt und Geschichte S1Nd keine absoluten (irÖö-
Ben, CIn ver Raum, den das Subjekt mıt SC1IDNer Leiblichkeit eintnitt, sondern: HDaS Subjekt
bewegt sıch ] eDen dem Kaum, den konstituieren Begonit 1STt. Das Subjekt Häalt SICH cht
der Unbeweglichkeit des Absoluten, das idealiıstische Subjekt SC1INCN Platz hat: CS sich NN-
CINSCZOSCNH Situationen, die Sich PMICATEa Vorstellungen auflösen, dıe S Sich VOL diesen Situationen
machen ONnntfe r5 3 Bezogen Qrı die Weit T: dies “ Die Welt ONnS STCN CN als C117 STafie
sches, das VO  o vornherein der Erfahrung überlassen WaTe, SI 1st Dezogen auf Gesichtspunkte', die das
Subjekt Ire1l einnehmen Kann; _)"54

Wahrnehmung VON Welt und Geschichtsschreibung kommen also CHt ber CHI6
unvollkommene ermittlung" Ninaus, "verstanden Ar C171 etz Sıch überkreuzender Perspektiven

zwıischen der Erwartung der ukunft, der ezeption der Vergangenheit und dem Erlebnis der egen-
Ohne Aufhebung Totalität, der die ernNnu der SCNHICHTE mıt i1hrer Wirklichkeit

zusammenfiele">> , 'djell Welt und 'd.i€" (Geschichte Sind KeineSwegs "objektive" Realitäten, SONdern
mıt Husser] Idealisierungen", die VOoQ der jeweiligen Perspektive abhängi1g, durch das Zl

Ssammenspiel VOR Erfahrungsraum, Krwartungshorizont und jeweiliger Gegenwart SUMM: sind>© }
Statt VON "der  17 Welt und "d€l'" (Geschichte erscheint dann angebrachter, VOD elten und Geschich-
ten feden; die dus jeweiligen Betrachtungsweise heraus aber vielfältig miteinander
vernetzt S1Nd, deren Einheit jedoch allenTtalls C1Ne Perspektive der (eschatologischen) ukunft dar-
stellt.

Von daher hHegt nahe, auch die ede VON "dem  1 Menschen der "der  17 Grunderfahrung‘der  7 Menschen, W1C SI6 dem Odell der transzendentalen vse begegnet, Tür C1RE Befreiende
1heologie uropa keinen Weg der Verhältnisbesümmung VOO €  €  S und otteserfahrung  sdarstellen.

49 Joachiım ITaäcCkK Überlegungen Problem der relig1ösen Interpretation der Wiırklichkeit, KuD 2  ‚OÖ 2'/4), 125
dieser Bedeutung zukünftiger Geschichten/ Erzählungen vgl. Paul Ricoeur, Narrative Funkuon, 415779

Ricoeur, Zuk 388 - Diese RC der versöhnten Menschheit" steht für Kicoeur hınter dem Konzept der Weltgeschichte.(Junter Scholtz, Geschichte, 3l 395
Emmanue]l Levinas, Intentionalität uUund Empfindung, j
Levinas,

1X: ers [ He Spur des anderen Freiburg/ München 1983 T7E
Intentionalität und Empfindung, GE

Ricoeur, Zu5 H1334 Hervorhebung VONn Ricoeur!
Vgl Edmund Husser]l, Erfahrung und Urteil, 39-
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1C. kommuni1zijerte C{ AUus dem Wechselspiel VON ITTahrungsraum und
Erwartungshorizont gelöst werden WIC s durch die Narratıve (8)8! Gang gebracht WIT: dann
ONNeN auch 'Cfi€" (srunderfahrungen Hderfl Menschen cht 1osgelÖöst V(H4 1nNnrer jeweiligen Iradition
Situation und erspektive ZUu Ausdruck gebrac. werden Angesichts des anszendentalanalytischen
odells 1ST daher SaVe A°NIS appe OverlooOks the extend MICH uman takes

pia wIıithin COn that DPrOVides and paradiıgms according MICH that GI1-
w interpreted. u57

her als VON 'llderli Grunderfahrung "d€l'" Menschen WT also VOZ Pliurali:tät VOIL (irunder-
gesprochen werden INuSSCH die wieder mıteinander VEerNETZT SC1IH OnNneNn

Joachım TAC hat auft zwei e1tere TUN! hinvgew1i1esen die die Verbindung VOI Welt-
IM und tteserfahrung er die ede VON transzendentalen (Gsrunderfahrungen problematisch
machen

/ agen SCH, 1n WIEeWEeITt die CZu autf transzendentale runde:  ngen sich wIrk-
11ch Übereinsiummung mit der Welterfahrun JE und JE geschichtlıcher Menschen beHindet gerade
WENIN diıese (irunderfahrunsgen dann der Sinnirage verbunden werden 1eser Rückgang aut
zendentale runde  ngen Namıilıc. stellee1ine STIraklıon VON konkreten Fragen.des Lebensvoll-
ZUY>S cht jedermanns aC. ist58S uch die Fraglichkei des (‚anzen” cht NOL-

wendigerwelse als Bedrohung verstanden Werden5 9
Außerdem werde hıer dann deutlich, “ Z Bezugspunkt der chrnistliche Antwort

(ırenzsituationen des NS und einsellig hervorgehobene Defziterfahrungen <Werden>60 } SO
6S CT mehr das befreiende Anvgebhot es Stus mitten en Gemisch

VON partiellem elingen ıınd partıellem CHe1HGE dUSZUSagCH n 6 ] (Jerade dies 1ST aber auch EWa A S
/Zie]l beifreienden {AnNneolosıe urop

Der ekurs AIl Erfahrung als eigenständıge Quelle VON Glaubenser-
N

1St das jel Befreienden eolog1ıe uropa die Ng der Gegenwart (jottes
inmitten egenwarligen Lebens ZUI0 Ausdruck bringen ETWE1ST S1CH also der transzendentalana-
Iytısche Weg der Verhältnisbestimmung auch eswegen als ungenügend weil Gotteserfahrung
stark auf renzerfahrung Hxiert Wiırd dA1ese Fixienmung aufgebrochen dann 1ST aher K Doppeltes
beachten: 1ST der Hinweis VOL Joachim Ta ernstzunehmen, esEeSs (alltägliche) Le-
ben C111 emisch VO  S partiellem Gelingen und partiellem cheitern  1! darste Za 1sSt hier dann,
ob diese Erfahrungen alle gleicher Weise als Gotteserfahrungen gesehen werden OnNnNen Oder OD
hier unterschiedlicher Weise VON der Gegenwart es gesprochen werden nußO2 Zum anderen
aber S1ind die verschiedenen Hinweise arau ernstzunehmen rıfahru dem oment dem
WAkz tteilbar gemacht WITd nicCht ONn Sprache möglich und damıt den Erfahrungsraum bisheriser
elterfahrun und Disherngen prechens hineingestellt 1ST Welt 1ST I358N SCHON C144 solche

der berei1its Erkenntnis mann1ofacher Weise 1nr Werk vetan hat! 03 ıuıchNg SE a1SO

Francıs Chussiler Fiorenza, Foundatıonal Iheology, 299 aufgegrıifen YO] (Owen 1 homas 192
ö Track, rehg1löse Interpretation, 134

TaC. relıg1öse Interpretation, 126-128% Zitat KT
Dieses stammıt! dem /Zusammenhang der €  ellung der be1 dargestellten Entwürfe be] Irack: ich ler-

dings, daß sıch dıe Aussage über 1eSsSe spezılıschen Modelle h1naus verallgemeınem lassen: W alt! hıer ıja sıcher auch möglıch, sSta!l YOoLxh

Defiziterfahrungen VO:  H ekstatischen FEıfahrungen 1InNe Jıllıchs reden
Irack, relig1öse Interpretation 1 34f
hne dıie folgenden AusTührungen vorwegnehmen wolen, biıeten Sıch 1ı1er dann Wesentichen drel Verstehensmuster

CNe1tern und elingen werden gleicher Weise mut der Gegenwart (jottes Yerbindung gebracht adıtonele esimmung der All-
MaC] (3ott als Causa Scheitem wıird als Ausstehen (zottes und SC1A! Reiches gesehen prozeßtheologisches Denken, (jottes eın
selbst ıst erden; Gelingen WITC alsngder Vorwegn  € des Reiches (jottes verstanden, Scheitern wird die Gegenwart des
miıtleiıdenden C hrıstus erkannt - chrıstologisch-eschatologische Bestimmung. Dabei können und mıteinander VEerNEe!] Mr I

9 DAn Husser], Ng und Og1. 26 theologıischen Ontext aDz nalıch oachım a der davon SDIC 'dıe Erı-
fahrungsperspekuve, die bestimmte LErfahrungen ermöglıicht, dem Erfahrenden vorgegeben ist und ıhn i ahrungsgeschichte hıne1n-
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den Wechselzusammenhängen der TaditNonalität und kannn daher CT ohne we1l1teres ats Urteilskrite-
KL} eurtellung "qauthentischer” Otteserfahrung 2> 6IS auch 1GVe Iradıtion
angefiührt werden

Francis Schüssler Fiorenza on dies &10612 SCS Meinung nacC2 ı der anzutref-
fenden mMmgang mi1t der Erfahrung der nterdrückung als Krıternum Hier werde 1iemma des
hermeneutischen eis uunı r On the OD hand rel1210Us and cultural tradıHOnNsS, CVERn the1ir H1g-
hest Often 1deOlog1cally distorted eed ÖT CMUqUE Yet the ther the QUeSUON
CHMEI26S the STAnı and TOr the Of the tradıtion From CXÄDECINL-
ence”? But 15 Often distorted and erm1n&| DY on From tradition? But the
tradıt1on haf eed Of n 64 Wenn der 19880381 der Unterdrückungserfahrung SOl-
hermaßen hermeneutisches Privileg 1  un werde Offenbarungsqualität zukom me
i aßstab der Beurteilung Jer theologischen Aussagen gemacht werde übersehe die

diese EKrfahrung 15 NOT ONLYy immediate but also resul Irom De-
L[Ween cultural values Dresent CXDEIMENCE, 1635 Ekin theologische © das dıiese Überlegungen
ernstnimmt und Francis Schüssler Fiorenza SC1INET retroduktiv ifenden "Foundational
eologie” Vvorlegt -, er  WOULU acknowledge that DY OD  2 TOr DPT' OC DalDs insight 1nto
ideological distortions the OMINAan! But it WOU. AF the SIl time appeal the
UNCOVET those values CO wıth CONLENLDOTATY 1deologi1es, and it that
NOT localızed wıthin (OLiC Class, Dut Must SC elatıon 1ty ST subjects and aditi-

810
uch WE ıch den Eindruck habe; Franciıs Schüssler Fiorenza Sıch hier autf

Jugendsünden” der zieht stellt diese Bemerkung doch C116 wichtige Anfrage jeden
Entwurf befreienden eologie insbesondere WE sıch eologien handelt die
VODOD x uppen ausgehen, dıie Dereıts Entstehungsprozeß der biblischen en se}bst den Kanı
gedrängt worden S1Nd Dies ist die Situation, der sich Autörinnen und Autoren femıinıistischer und
SCAHWU-}esbischer J1heologie voräinden

Welche Gratwanderungen dabei teilweise nÖUg werden, ze1gt SHCH dem theologischen
Entwurf VO  o izabeth Johnson. on geht zunächst davon dUusS, nme 1vVve CXDETIENCE ÖT
women" ©7 Ausgangspu: feministischen 1heologie werden und S1IE Sich darı
den e1i1sten Ontemporären theolgeischen Entwürfen verbunden68 och sıeht S11 SIiCHh hiıer sogle1ic
VOTr dıe Problematik gestellt CLEG transzendental analytısche estimmung olcher FrauenerTfah-
IU cht möglich aber auch Cht WwWÜnNSCHENSWE 1st I6 möglich da die SGz1lalen Orte VON TauU-

unterschiedlich seien®© cht wünschenswert da SOIC. 6IO Bestimmung der ege. 11HHEGE
atıf die ucCHe an dem "typisc. Weiblichen“” (‚eovensatz ZU "typisSC ännlichen hinauslau-
fe70 dieser etonung der 11a der Erfahrungsräume VONO Frauen begegnet aber
doch der Versuch, diese auf die Grunderfahrung des eDENS dem atmarcnal der
damıt verbundenen Unterdrückungssituation zurückzuführen /1 Dies 1ST die 6116 Gratwanderung

DIie anderer Gratwanderung steht 5 sSich Johnsons ntwurf e1nerse1r durch 6116

deutlich eschatologisch-pneumatologisch-christologische Perspektive auszeichnet SIC durchaus

stelit, der C1HENCS Erfahrenkönnen sıch der Vorgegebenheit geschichtlicher und gesellschaitlıcher Fıfahrung verdankt”"” Frfahrung
Andererseits aber, Uund auch hıer sehe ıch Nähe uUsser]l, 'omme der Erfahrung Wıderfahrnischar.: ZU, stelle denVersuch

des "ofene<n> Sicheinlassen<s>" dıe Wiırkliıchke: dar, qErfahrung darum ı1LUOMeI1! theonegleitet und theonekT-
Art. Erfahrung, .

Schüssler Fiorenza, 308
Francis Schüssler )iorenza,
Francis Schüssler Fiıorenza, 09.

lı rahalh Johnson, She who ı15, New ork 'OSSTaO| 1993, 51
Johnson, 61f; vgl.
"women's interprete: CADEI1IENCE diverse CONCTEeLE themselves that 'the‘ perspective OT D UnIity 1OLr 111117N6-

diately IO hand”, Johnson,
SO 75 <& OodeTtT Kampfgeist dan: nıcht als weiößlıche Charaktereigenschaften geENaNDtwerden, vgl Johnson, A4NT.} Johnson, 61
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die aussteNnende Vollendung töonen kann72 doch OFE wieder die Äussace vesgenüber
Oorical reated the OF and arers T the Of Christ" /3
K dem EFrgeDnis kommen "”The wROleness OT OTGT reality afiırmed created

DY and blessed wıitfhn the Nntity Of beins the divine and likeness”" /4 Theologeische
Aussasen MUSSeN SICH (HESEeT lassen75

DIie Dplurale Beziehunges VON otteserfahrung und eltertahrung und die
tarısche (jevenwart (Jottes

Wir stehen also VOT dem Problem Zzunächst en INUSSCH die auDeRNSeTI-
fahrung 1Ir9gendeinem Hezu? Welterfahrung steht /O dann dıe Wege FCHS
VEn CO transzendental ischen Verhältnisbestimmune SIR Befreiende ITheoloegie
LPuropa a1ls CT SanZbDar erscheinen und schließlich VOTF C110 Pluralität VOR Welterfahrungen
Erfahrungsdimensionen und -interpretauonen STE. S1INnd die seiber wıieder die Wechselbeziehun-
DCIL der Iraditionalitä eingebettet S1nd und VOD daher CT autOoNOMEeN Krnıternium Tür (jotteser-
fahrungen werden ONNEeNn Eın gordischer Knoten NaNeZU, der aber sicherlich A durch einfaches
urchschlagen gelÖöst werden

iMe folgenden rlegungen wolilen Weg vorzeichnen auı dem E erhäl  sbestim-
HMUNE VON Glaubense:  Ng und elterfahrung erfolsen kannn ohne die ZL des HKr-
Tahrungsproblems übergehen

1) IT  Ng 1ST 6Rt Adus dem Wechselprozeß der TAadıtionalität 0OSeNn doch muß zugleich
orge getragen werden dıe Spannung der Traditionahtät das e1 VON ern und
Krutik, WIC S1IC be1l COr ausgedrückt 1STt erhalten Dleibt Ng a1SO CAtX aTll-

stotelischen S1inn als e1 als 1DOT!  ung des Besonderen verstanden werden
vielimehr muß die husser] sScCHhe Iimension des BesonIts der Wiıderfahrnischarakter, (jeltung kom-
HIeE  D Das er TIahru nat CIHE DasSSıIVC und C6 akTf1Ve Dimension "Unsere isherg sprachliche
Erschließung der irklichkeit die geschichlich und individuell gepragt IST TÖöffnet PTE erspektive

ugle1c. aber WITd hrleben BSRT: Interpretationsrahmen rage gestellt gewandelt erneueTTt

Ng es  € dieser ] Malektik n / / {DDann aDer IST ng De1des tradıt101ns- und
theoregele1 tradıt10ons und eonekntisch

Dies aDer 1STt der Fall WL die Perspektivität und Positionalıität eingespielter Hr-
Tahrungsurteile bewußt und auf eränderung hın Offe  alten WIT| also das ESeWu.  e1n
wachgehalten wird, "Wel schon 6106 solche <15  G der KG bkrkenntnis

Zie] ıhnrer eologie Sa; Johnson, sScC1 dıie "vis1ion of redeemed umanıty <which> though fully ealızed becomes INOTC actual
CVELY partıal HILOVE from G1  atlons Ot Oomınatıon/ Subordination O COMIMNUN1LLY where subservience unknown 610 Prozeß der

das Werk des vivifying TENEWUIE p1nt" (Jottes darstelle, (Heryorhebung VOD IT1L,
3 Johnson,

Johnson, S6
Ich Detone, ızabeth Johnson hıer UTr Beıspıel SOIC. &1D Gratwanderung Olches soll S16 uch die Schwıeng-

keiten aufzeigen, VYOLC dıe C1UC befreiende eologle estellt WE} SIC Gotteserf£: und Welterfahrung ergestalt zusammendbrinNgen
wıll damıt dıe Gegenwart des lebendigen und ebenschaffenden (jottes nIiIer enschen Ausdruck bringt, dıe gesellschaftlı-
cher wW1IEe kırchlicher (und bıblıscher) Iradıtion margınalısıert worden sSind I e Beiträge VYO:  H Ihomas Ihurston und ichael 'lark
dem S5ammelband Onstructhing Gay Iheology, ed Stemmeler, Clark, Colinas (Monument Press) 1991 können
dıese Gratwanderung dıe Bay theology verdeutlichen Ich habe den Eindruck, lark zumındest Schluß VO)}  b diesem (Grat abstürzt
WENNL Aufnahme YOO el ollıns Aussage AL  nothing of be alıen LO theology  v 41) dem gebnıs
ommt, allen Momenten des Lebens der schwulen gegenwarlig 1st DeISON: ntuals f preparanon fOr
sex-—fTrom weıght-Lfung, CACICISIS, dıelmg and essSINg )<,> the TenZYy OT 1SCOe )yine smeil OT

the ©  IL an! smellls of the baths beiore the stickiness of nOn-OXYynOl-nine ubncants and the snap-ughtness of cCondoms
the Mtuals Of SA anı the archetypal manıfesstathons eNhances DYy alcohol and drugs )- 41 Müßte 131er nıcht do<c| dıffe-

TenNzZ.eTt werden, uch Her die ‚Dannung VYODO Ausstehen und Vorwegn  € des Reiches deutliıch bleibe:
Denn "Ohne Erfahrung 1St (zlaube nıcht" Wernert Rıtter SagT, UOffenbarung Un Frıfahrung, yAn eilic LST diese

Aussage nOch nıcht nhaltlıch äher Destimmt, hier alle drei ;ben skizzierten Posıiionen subsumileren sınd wIiC Rıtters e W:  SS
$  T1 verdeuthiichen kann. Agelte der 1nen eıte ehnt theologıischen Zusammenhang menschlıche

rund und Bedingung Gotteserfahrung ab, andererseits Z21Dt spezifisch thelogische Fıfahrung (als Bestimmtsein durch
(jottes Wort und dentisch mit Offenbarung") als (Jottes Möglichkeit aus.SA

Joachiım Jrack, Erfahrung ottes, KuD S vgl Erfahrung, R T



WWerkstatt chwule Iheologie ®  Üa Jg Nr ul

der mannıgTachsten Weise Werk ggian hat" /8 a18SO auch EFıfahrungaussagen i1idealisierte AÄHS-
smd79 Dedeutet ADSr., ach den backgroun t.heories"go fragen, die den J-

weillgen ErTfahrungsurtellen mphiziert S1Nd Uund die Verhältnisbesum VON Glaubenserfahrung
und Welterfahrung mıtbestimmen. Diese Verhältnisbesimmung, Sagt Francis Schüssler Fiorenza,
SCr nämlıch HNIeMals CL unmuıtielbare Inbeziehungsetzung2 VON Glanubensaussagen und gegenwärtiger
Erfahrung, SONdern involves the ySIS Gr CKOTOUD! theones DY hich and CXDECIIENGCE
interpreted and interreiated wıith veredal Stafements Background theones aVe therefore MDOranNL
NnCctLHOoN elatiıon rel1910uSs eis JIhey ften PIrOVvIide e1ther CONSTaInfsS C
the rehig10uUSs dıtion Das he1ßt “"when conftlict een rei1910U0s Delief aNd ONLEMIDOFALTY
DEILENCEC takes D. DNOtT OnNIy INay the rel1g10USs CONLeEMDOTATY C  enge
and Dut also INaYy De the background {heoryn ] Kine "Hermeneutik des Verdachtes” haft
hier ihre Berechtigung®2 ,

3 FTrancıs Schüssler Fiorenza [(89)81 die Verflochtenheit ler Dimensionen GSeEs Urteilspro-
doch bleibt Iragen, WaSs das Krntenum die Entscheidung welche der dre1i Seiten

JC korrigieren SsScI Aufgrund der multifaktoralen Bedingung des Urteilsprozesses S1714
Schüssler 10renza selbst weder die ethode der duktion NOC der Deduktion möglich, da diese Bi-
polar angelegt seien©> .Vielmehr ONNe eseEs enum "reitroductive warrants  17 gesehen
werden: MAveWarTant Trom the varıetfy and diversity OFf. inferences that be
drawn. Irom Nypothesis The argument NOEF accepted DecCcause Or Og1C COSENCY deduction
Because of the generalızation Oof datas induchon Instead, argument accepte Cause the

hypothesis nCTALES illuminatıve inferences n OIe 6FEG illumınatı Interferenz aDer
De1 der erhältnisbestimmung VOR aube und elterfahrung die tyf rei1910u0S hertage
linked with present .PCand PIQAÄlS SVCH CCCal confrontation“ Adars®© au und 1auU-
nserfahrung als raxisanleıtun a1sS0

Hıer ze12t sich C106 Nähe Joachiım TaCK, den o1ult 11 uns HBSETIGF Wirklichkeit
Degegnen, egegnet. und 1St doc cht estzumachen, nirgends e1ntfach Zzuzurechnen. n87 Diese
Begegnung aber CACHEe T  1n Lebenspraxis die VON der SWicAhen Daseins- und Handlungso-
MeNHEIUNG angeregt angeleitet, eröffnet 1ST (jott Orde: Oolcher Lebenspraxıs heraus e_.

möglicht soiche Praxis und VEeT| Gegenwart SS eologıe danach agen solche
Daseins- und Handlungsorientierungen "angesic. der SOz1Alen, DO.  S  n und psychologi1-
SCHeN Erfahrungen und Einsichten UHSCISFe Gesellschaft” aussehen können89 }

SO LC. wichüg diese raxisb1ndun. C6 Befreiende eologie uropa erscheint,
WCeCN1? ist emma allerdings SCHON überwunden: unbestimmt Dleibt die nhaltlıche e1fe

EcPTr Praxis Tack ennt daher uch "christliche Grunderfahrungen” 70 die die Frage ach den
Daseins- und Handlungsorientierungen sollen Ermächtigung Freiheit ebor-

78 IDUD! Husser], Erfahrung und Urteil,
Vgl. Husser], Lrfahrung und Urteil, 38-44.
Francıs sierForenza, 302

81 Francıs Schüssler ]orenza, FT
Dieser iSt bezeichnenderwe1lise VO  - Elisabeth Schüssler Fiorenza entwIiCcCKe. worden Brot,50 orgehen waäare  A* falsch

verstanden, WENN "Überbordkippen der TAl  102 verstanden de gerade 1e65 wiıll C1N! Hermeneuti des Verdachtes vermeılden S

ıhrem Gedächtnis, ÜUnchen/ Maınz 1988, d egen Janett Russe]l und OS2EMary Radford-Ruther) und 13 Zaiel PTE femmıshschen
Theologie dürtfe Ccht SC die CISENC ON aufzugeben, ( ntweder werden AT e <dıie TIradıtion> ı CI CUuc befrsiende

verwandeln, Oder werden weılıterhın ihrer Tyranne1 unterworfen Dileıben, Ziel ist also die Überwindung patrıarchaler
"DackgTroun: theones”, die eiende Gegenwart ‚ottes erkennen können.

Hier eht dasProblem der korrelationstheologischen eth! anger OI the ethod f correlanon,Unl the correlation
between revelatıon and the cognitional and nOrmatıve claıms of the modem world, CONsSists the rsk ofposı Nn of the elements
foundational.”, Francis Schi  ler FMorenza, 3073

Francıs Schüssler Hiorenza, L.Ö.
Francıs sierFiorenza, 306  E

OE Schüssler Fiorenza, 3A08
OaC Irack, Erfahrung Gottes, Zn Anlehnung erhar‘ Sauter.
EraäCK: Erfahrungo  Gottes,

RO TIAaC. Erfahrung ottes,
JIrack, Erfahrung Gottes,
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VENSECIN auC. Deim Verzicht arı Selbstdurchsetzung) und die IT  Ng Mutes91 47a
Johnson spricht VODO ()IBTIEN HOourshing und der "redeemed humanıty" des Reiches Gottes72 der
vorliegende Entwurf SDriICHt Anlehnung d1ie VON der usrichtung aut den Wec { 30ttes MMI1T
dem Menschen und SC Zie]l alle Me en

4) All esenenBestimmungen 1ST C0 eschatologische usrmchtung gemeinsam93
510 V} anszendental an  iscChen Modell untersche1id! doch S1D 1n WE1SE nOUS,

RückfTall die ehlerSE vermetiden
DIie inhaltlıche estimmung tenums entkommt selber w1iederum CHt dem Pro-

zeß der TAadıHNONaAalLtÄt insofern als MMer (ırundsätze CIHEFSEIES: A  ackerouhnd theories” andererse1its
aber auıch geleDte dıe FOormulierune m1itbestimmen Dann aber 1St QUuCcH eSsSES Krutenum PCI-
V1  IA muß alsSO hinterfragbar und veränderbar Dieiben und ZW VON len der Prozeß der
Verhältnisbestimmung beteiligten i 1imensionen her74

Weder anszendentale Grunderfahrungen noch der “ 5Sprung des (ilaubens  m  ‚ aberauch Ct die
ıunmiittelibare vV1idenz der CIPCHCHN II  NZ können als DBrauchDare Schlüsse] eSHMMUN: des
Ver:  NISSES VOLZ otteserfahrung und elterfahrung dienen auch die nhaltlıche estimmung
VOR Krıtenen ntkommt der Perspektivitat WIC S16 Prozeß der 1Iradıtionalı:ta gegeben 1ST CF
Wie und VOOQ WE aber Ad1ese erhältnısbestimmung dann überhaupt gele1istet werden?

()wen Ihomas 21DE die Richtung VOT der die Antwort Ssuchen Stellt nämlich das
Postulat zendentaler Grunderfahrungen eher die Verallgemeineru subjektiven erspektive
denn C110 wirkitch *ODIJICKMVES: atım und 1ST C166 Feldstudie deren Ereebhnis den ;DIHC erhe-
ben OnNnNnNte Glaubenserfahrungen umfassend ZU1I0 Ausdruck bringen Cl 1eistbar95 el

"the OnLYy WdaY hıch the actual CXÄDELICHCE f D Drought
factor. 1 the aSSCSSSMENT Of theological proposals, NOLT sShort (T, hıch 1Nd1vIi-

Aual theolog1an aASSCSSINE SOI DProposal, Dut ratner ONLY 101g ferm PTOCCSS OT Lruly
eCUMENIC: COUNCII ]I hich attention 15 paiıd the ascertainıng f the CXPDCHECHCE Of Jaity e
GICETEY, and ı1 MICH CONSECENSUS f tested DYy the criternon af CONZrencCEe wıith the MONY

ıuınderstood 1 the 19 Of tradition.96
Also cht der VOAN außen, VO Schreibtisch ejlende die Aheologın. Sind e > die

LDE)  S den authentischen Oder nicht-authentischen Ausdruck VOOX OLfteS- Uund lterfahrung eENISCHENL-
den aber auch CHt das V1IGQUHM und individuelle Befindlichkei SONdern Adie emeinschaft
derer dıie CSET stehen und dieser Praxis eilhaben bs 1ST diese "gemeinsame inter-

prelLerte Praxis" 27 der otteserfahrung und elterfahrung ZUSamımen SIN
Solche Bewahrheitung Die1bt damıit etztlich perspektivisch Klaus Berger sehr treffend

avon sprechen MeOologıische Aussagen sSich STETS Hu Kontexft VOLX “DePTeNZIE<D> A
gemeinheiten‘ bewahrheiten?® ) doch 1St Mies für CFE CO1021E, die pluralen, vernetiztien Struktu-
F denkt, les andere qals drohlich.

Freilich ist hier dann andererseits QUuCH gerade die Vernetzung wahrzunehmen AA 616 durch
den OzZe der Tadıtionalıtäl gegeben 1ST Solange SICH Erfahrungen handelt, dıie als HT-
fahrungen auf dem Weo mIT dem biblischen (zo0tt Ausdruck gebrac. werden sSOllen wird die
]  1SI Allgemeinheit Z nämlich den 1  O2 MI den biblischen (und A
Dıblischen) Oonen Cnr mMmkommen Sie wird anerkennen IHUusSsSsen SI cAurch eseET

(SEI ON Oder negativ) A 1ST und enschen verschiedenen1 und

91 Irack, Erfahrung -ottes 10-313
eth ONn 411
Auc]  el  Tack vgl Erfahrung (jotties 14f!
Die arnung, die (OQ)wen Ihomas hınsıchtliıch des transzendental-analytischen aUSSDC a1s0 uch 1eT7 geiten

"However, ıt lear that the CAXADE]  C of OX theologian <und eben auch das Kntenum Bewertung derselben> Immafter how IC-

Besentative unıyersal It behleved 10 De, fuüunchon WAarTani theology.”, 195
YWenn cht S: gerade urch SOIC| Ce1N! Feldstudie die inbındung vuch der Glaubenserfahrungz ] den 'OZze: der TrTadıtıonalıtät deutlich

und muthıin kein verallgemeınerbares gebn1s faßbar würde, vgl. Ihomas, JOS
wen Ihomas,
oachım IraCk. Eıfahrung (jottes
laus erger, Hermeneütik des Neuen Testaments uters10|] 1988 &S13
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verschiedenen rten esSeHn Tadıtionen Sprachformen oefunden haben Ootteserfahrung
3  er elterfahrung Ausdruck brInsen Sie der Konthnuitat des We9o2s es MIit den
Menschen willen dort S1C 2838 erfälschungen Oder C mehr adäquate Formuherungen
esen Oonen und i1hrem egenwarligen (jebrauch entdecken sich CO auf FE

rung: SONdern EG Iradıtion auTtf Iradıtion berufen IHUSSCHL

hkine inschränkun®? 1ST Aiıer ]edoc. sofort wıieder angebrac. dies he1ißt nämlıch cht
durch SO ückbezug? qauf die Verstehenstraditionen des (:laubens der echseizusammenhang
VOL I!fahrungsraum und Erwartunsshonzont aufgehoben der eingeschränkt werden Vielmehr

dieser gerade Ooffe  alten werden WEINN deutlich 1STt auch die Dıblıschen Aussagen UDer

Pl  Dg und Gegenwart es menschliche Aussagen und damıt perspektivisch und kontex-
tell S1Nd und WEDDN D) der Weg es MITt den Menschen der htıer ais Kriternum zugrunde HEST. VON

SCHRGE eschatologischen /1elbesummung des Keiches es Her gesehen wird Das näamlıch Ne16t
()<d>er der SICH olcher Erfahrung kenntlich ma Mehr <1S]  G qls alle Dbe-

SHumMmMfTfe Frfanrung VON i1nm. (jott erschöpit SicH cht URSCICN Fıfahrungen, das g1Dt den
Mutft, auf CHe Erfahrungen es hın IEDEN. auch GOÖF. WI1II die olcher TE
DOC. CBt eNnnen.n99

Zum anderen WwIird S1IC auch die Wechselzusammenhänge mMIt anderen ‚grenzten Allge-
meinheiten cht uUDeEerseNen dürfen. S1ie also Fragestellungen und Aniragen, dıie AusS anderen Per-

spektiven uUund Zusammenhängen KTG herangetragen werden cht einfach 19DNOMeEeIE dürfen SOX-

dern vielmehr bemuüht SC1H as berech! Anliesen dartt erkennen Ireiliıch miıt der berech:
Rückfrage verbunden, 1nWwWıeWweIlt nıcht d1ese der JENE Hragestellung ehen gera auf dem NIerPTUN:!
eser TaX1ıs Oder Dackeround [NeOrY VON Bedeutung? ist1

Der Verweils auf dıe /Zielbestimmung des Reiches es und die eschatolosische Vollen-
dung eses eges schließlich dazu auch Aie Mehrdimensionalität eziehung ZWwISChHeN
serfahrung und elterfahrung CO verlorengehen Die erhältnisbestimmun®e also
Car LSCDNOMUMEN werden Glaubenserfahrung nevsalıvem der pOSIUVeEmM Verhältnis
FTA elterfahrung gesehen WIT! Vielmehr muß diese Bestimmung erfolgen die Fr
des Verhältnisses VON UÜbereinstimmung DIS Wi1iderspruc.  5  Dvewahrt bleibt101 -

In £2ser und Weise die Mehrdimensionalıtät der erhältnisbestimmun: VOR (sotteser-
Tahrung Uund elt:  Ng tonen he1ißt er KOnsequenz Gotteserfahrung Iinnıtanısch

als Ng des Stus PIaCcSCHS der als der mitleidende AT "El'f  nZ mit
der FrTfahrung" anleıtet der Gotteserfahrung STE. als Erfahrung des (jeistes
OtES: der Leben schafft, ST und STNCHEIT. und 1iNsoTern ereinstimmung m1€t Welterfahrung
en WIrd; und als I%es des Schöpfers und VoHenders, der gerade Ausstehen die-
WiCT. Vollendung enwirdgl02.

Anzumerken Dle1Dt, auch Nnıer wieder e her authentische Oder CHf.authentische
ern  sbestimmun? letztlich VOLR der DIE (zewalt Schwule ırd | uUunserer (zeselt
SCS nOocCh Naufig ignonen und toifgeschwiegen.: begrenzten Allgemeinheit getroffen werden

derT diese Verhältnisbestimmun erfolgth3 . generellen Verallgemeinerung dieser Ver-
Nal  sbestimmung steht die Unmittelbarkeit rel191ÖöserNg entgegenx
99 Joachım DA Fıfahrung (yottes,

IDies ist dann der Punkt, allerspätestens dıe (jrenzen uch anderen christlıch Destimmten begrenzten Allgemeunheiıten durch-
Oochen werden, S1IHE Infragestellung auh VO diesen Seiten her erfolgen Kann.

Vgl. ()wen Thomas, 197F. Ahnlich Toachim TaCr., relıg1öse Interpretation, PAAT und 136f.
Den ANnwendung des trinitarischen Modells uch Verhältnisbestummung VOLN Welterfahrung Uund 25-/ ‚ auDeNSeT-

fahrung habe ıch durch Chrnistian erhalten, auch wWenn ICI Konkretionen ı einzelnen V O]  b den SCINISCH abweiıchen, v Lınk, Z
Ta
1LO3 NEeNdes Beispiel] mıch dieser Beschränkung ve: mich wıeder Auschwitz steht als eologen
DIC. ‚XD, (sott dort miıtleidender en Sicher haben manche Männer und Frauen ert;  en doch en
andere iıhre ıshenge Glaubenserfahrung und cdhese elterfahrung zusammenbrngen können, < F (jott verzweitfelt sınd der
gerade SCr Ausstehen erfahren en. adn der Iheologe auUc. der CATISENCHeE Theologe!) 1eTy die ä{ Fıfahrung authentischer

e andere war’?
Yeal. hiıerzu Joachım Track. ng Gottes, 6 der 1er dann auch die Einübunggemelnsamer Sprachspiele” Möglıchkeit der

Kommunikation verweiıst, A
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Mem ott Ist SCHWU
Die Okonomie der 4anrneı und die Zerstörung

der relhig10sen Urteilskraft
eorg Trettin

Wıe gut tut sprechen WETI lange nıcht Sprechen durfte Wer
we1ß das besser als WIT? chwules der lesbisches Selbstbewußtsein entwickeln
bedeutet mehr, als sexuell a ktıv SC bedeutet, Erfahrungen, Fragen:
Hoffnungen 1 OTTIe kleiden können, mitteilbar, reflektierbar. IJen Freunden, der
Famıiılie sichtbar werden ist schwierıg und notwendig. jeviel Mut IHNUSSCN WIT

el aufbringen, wieviel (seduld lernen und die Kunst, verletzende Fragen auszuhal-
ten Die nNnsichtbarkeı der CIBCNCIH Eıinstellung WIE der Existenz VO  3 Lesbischem,
Schwulem überhaupt 1St ıüberwiınden Kıne Offentliche Redesıituation giDt ZU

Beıspie]l Kırchenvorstanden Pfarrgemeinderaten die S1CH »MmM1 dem Ihema« be-
schäftıgen. Eıngeladen als Anschauungsmaterlal W1C als Informierende; tut letztlich
gut, das Gespräch führen, sıch der Uninformiertheit ıma den Fragen, be1 denen
INa  = immer och SCHIUCKT, tellen Niıcht TE WIT selbst FTOLL. werden
persönlich, uch schwule/lesbische Existenz wird Sichtbarer, begreifbarer. Es ist dieses
kırchliche Mılıeu interessierter und engagierter »BUrger«, politischer Burger hne
Partejabsichten, das sıch überwinden und solche Gespräche führen V  9
ach solchen Gesprächen verlangt. SO schon ann TG sein!!

11

Wie schlimm muß i Kırche SC1I, WENN Sl 1e] Angst ErZEUZT, daß C4 (7je-
spräch unterble1ibt,; hintertrieben, abgesagt WIrd. Je höher angesiedelt, desto
orTOßer die CSPTVO: Ich 111 InNeINeN Kopf nıcht hinhalten. IDen KopfSE Denken
und Keden; Z Hören und Fragen benutzen bedeutet ann gleich, ihn hinzuhal-
ten auf daß abgeschlagen werde {1J)as 1St das CI Bıld ach dem der Absage
gegriffen WwITd Das andere IST: die Abwehr INa SC1 dagegen deswegen rächte
nıchts mıteinander reden en verbindet, und en trennt Argumente
Feld uch dieses » Themas« erlebt VOT allem der CISCHNCN, der »allgemeınsten« aller
Kırchen der katholischen Gesprachsverweigerung da kann INa och bıtten

Dieser Orper verweıgert sıch VO  - ben her Schon nde 1975 die romische
und oberste Behörde TÜr dıie (3laubenslehre dieses amtlıiıche Paradox dargestellt daß

sosehr CIN1LEC die homosexuellen Handlungen als MIt »ıhrer persönlıchen erfas-
SUuNg übereinstimmend« Iso als »natürlich« ansähen »keine pastorale Methöde«
geben wurde »dıe diese Personen moralhisch TECHTIETLISEN wurde« Das hat Lesben
und Schwule nıcht daran gehindert WEI1TeT en das Gesprach suchen
1658 1DE Behorde schlug annn 986 Brief die katholischen Bıischofe®

sehr schrillen Lon S1e unterstellte unlautere Motive* und suchte jedes (ze-
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spräch LOTDEdieren- schlıießlich darum, den Glauben VOT mater1jalısti-
scher Ideologie bewahren®.

L}
Wollen WIT den (slauben andern der Menschen: SI bewegen, uns hören; mıt

UNSs jeben, uns CM lassen. Miıt den Menschen andert sich uch das Glauben,Altes erscheint 1ı anderm 14CHt daß etwa CZEL »Menschenbild«, der anthropologischeIdealısmus, dem das Amt anhängt, ZU (Otzendienst FaArt aupBen.1 der jüdischenund christlichen Weise 1eBße; sıch VO  — der Idealıtät »des Menschen« befreien
lassen, dıe Wurde der einzelnen und ihrer (Gememschaften erkennen. 1 N Orhalt,daß nıcht die EXIiStenz, sondern das T das Schlechte SCIL, ist Och dıe realıstische
Einsicht beibehalten, daß AAl Anthropologie als Metaphysık nıcht ANKOMME In
Verbindung ;miıt der UÜberzeugung. daß dieses ITun ber Heterosexualität I1165-
SCH SCH, nıicht DIoß durch Sexualıtät als kulturelles Produkt bestimmt, daß Iso leshi-
sches und schwules un alleın »IM sSich.«?® schlechte Jlat SCIH, G1 Wırken, das
sıch dem (jewissen miıt Hoffnung anuf Bestätigung und Entwıicklung stellen darf, 1ST
die Lehre der iıdealıstischen Idolatrıe annn doch verfallen. SO wIird die DaradoxeSituation begründet, dıe FAHT Falle WArc.

Eın Paradox hne AUusSWweg, s SC denn, verläßt die Kırche und SUC AÄAbstand
ıhrem Glauben Hieße das NIChHT: dem Unbedingten des verkundıgten auDbens

den Abschied DEeEDEN? DIie Kırche als METEIN, den verlaßt, WETI mıiıt den Zielen nıicht
einverstanden ist Viıelleicht 1ST das den Verküundern nıiıcht einmal HNTSECHE bedeute-
teWELISZCE Infragestellung ı Inneren. Aber dem langen AT ihres Wıllens 7A31 Be-
SUMMUNES der menschlichen Verhältnisse 1ST schwer entkommen. Erinnert SE
den Wiırbel den » Bericht ber die Gleichberechtigung VO  ® CAwulen HNC Lesben

der Kuropäaischen Un10n«, den das Europäische Parlament Februar 1994
verabschiedete Eıne solche Kırche wırd nıchts unversucht lassen, ber dıe (zjesetz-
SEDET ihr »Menschenbild« Lesben und Schwule durchzusetzen.

Schwuil] SO 113 und SCHWU nıcht exıstieren durten — und ann doch ı der Liebe
wachsen sollen: Diese Lehre wırd A} Lehramt nıcht als der Wiıdersınn erkannt,als der SC JEden. der nıcht unempfImndlıch gegenUuDer menschlichem Entwıickeln ISe:erschreckt. Was T1a das Lehramt kalt gegENUber menschlicher Not, Anirage,e1d un Muhen Gehnsen, WIC STUTer der sprichwörtliche Bauer nıcht SE KAaNDT
Es 1st dıe anrnei 1Chts als die5 VO  —3 (3ott geolIfenbarte, der Kirche übergebe-und V  3 ihr unverkürzt und unverdorben Hc ungetrubt weıterzugebende Wahr-
heit SO unwandelbar, unverfügbar, daß CI Kifchenmann. detr ıtlei1d MIiIt den
anklopfenden und nıcht verstehenden Lesben und chwulen empfindet, als Sadıst
erleht werden annn versagend (zottes Wahrheit willen Und darın, geheimnısvollvVerboTtsen. der Menschen Heil
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Dıie Wahrheit und mMi1t ihr die siıcheren ıttel des Heils SInNd der TC anveriraut
Das 1ST @eINEe Wırklichkeit der erlebten und sıch selbst verstehenden Kırche Kıne
Waiırklıc  eit, die nıcht 1L Lesben und chwulen SCHaIiIien macht uch den 1 heo-
Jogen. Denn. deren Urftenskrait, gründend 1 historischem Wissen, menschlicher H-
jahrung und kritischem Denken. Z VOT dieser antnel qualitativ ebensowenı1g:
IDIG Urteilskraft der T’heologen 1St WIC dıe moralıische VO  am} Lesben und Schwulen
grundsätzlıch Frage gestellt; letztlich geht daruim. dıe VO Lehramt propagıerte
Wahrheit einzusehen. Alles andere ist nıcht Krıtik auf ebenburtigem Nıveau, S(OI1-
ern Itrrtum Uund aITI18CS (jew1ıssen.

MI1

Die Kırche ann dieser Hıinsıcht und 1St (1 bedeutender Aspekt, C MoO-
ment mıit allergrößter Tragweite, m1t Einfiuß auf Wohlergehen und (sesundheıt WIC
ıuch auf das berufliche Leben vieler Menschen — als Okonomie der Wahrheit gesehen
werden. Kırche LSt die Bewirtschaftung der gOöttlichen Wahrheit: Wie ist das VeTSTE-
hen? Kann diese Zuspitzung das W as WIT erleben un nıcht verstehen dıe und
Unempfindlichkeit das Beharren und dıe Gleichgültigkeit erkläaren?

141

Eın (5ott S11 („lauben CG1716 Wahrheıit und die Kompetenz dıese Einheıiten authen-
tiısch auszulegen besitzt dıe (eine) Kırche S1e hat das Monopol auf die anrheı die
S1C bewirtschaftet. Dieses Monopol 1ST ihr nıcht geschenkt worden, 1STerkampit
worden: durch Aa1ls Leben gehende Bekämpfung anderer Relıgionen WICuch anderer
Glaubensbekenntnisse, durch Zurichtung der binnenkirchlichen truktur Eın Mono-
pol wiıird HO Akkumuläition befestigt der egründet. Ursprünglıiche, gewalttätıge
Akkumulatıon andere AArl wırd nıcht als konkurrierende gedulde sondern
WEeNN N1C aufgesaugt beseıtigt durch staatlıche Sanktionjerung, schhlıießlich durch
Herrschaft bDer den Staat ultur die dort ansasSsıgch gepilegten Religionen

olchen kkumulatıon mußte sıch dıie Kırche vorher und andernorts. übrigens
selbst erwehren. Wenndie Kırche der Herrschaft uch verlustig IN ihre aNnıidet
tragtS1C och VOT als dIiE, der ıuch staatlıche Gesetzgebung und kulturelle
Produktion nıiıcht vorbeigehen GAart Daß das Bındungskraft verliert, steht auf

anderen
‚ Eıne solche als Monopol bewirtschaftete Wahrheit zahlt dafür miıt Irrationalıtät,

Nıchtdiskutierbarkeit: S1e ist jedem Nachprüfen eNtIzZOgen; das Amt (dıie Okonomen)
hat ı recht Der Preis ISt hoch, enn jede rage, jede Krıtik, die der Natur
NO  — Wahrheiten hegt: bedroht S16 Jedes och kleine Stuckchen AaUus dem VO
Lehramt Jahrhunderten errichteten Glaubensgebaäude 1ST VO  m ovleicher unverzicht-
arer Bedeutung Es entfernen rachte das 1ST die Angst das (Janze ZAT Einsturz
Das absurde und antıdenkerische tradıtiıonalıstische BeharrungsvermÖögen 1STt ISO
vielleicht WENISCI AÄAusdruck neurotischer Persönlichkeiten der Spitze sondern
wırd aus den Verhältnissen dieser ()konomıie geboren
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Deswegen ist uch die Frontstellung zwischen Lehramt und ITheologe SEINE: In der
e Seiten einander TeT S1Ind und TEeIN leiben der unversoöhnbare und unab-
wendbar LE StreIit unrende Gegensatz zwıischen den Bischöfen das Sind die Oko-

des Monopols) un AUuSs den eigenem Vermögen un mit Eigener ahrneh-
IMUNg denkenden EINZEINEN, dIie sıch iıhre theologısche und moralısche Urteilskraft
rückerkaämpfen wollen. Dies WITd selbstredend sanktıoniert, dıe Okonomie der Wahr-
heit verlangt @ası Es 1sSt S51 antagonistischer KONLUKT, der mi1t dem S1eg des
Lehramtes ENdSt. WI1Ie dıe zahlreichen Maßregelungen VON heologen (und manchmal

Bıschöfen) Zeigen. Das trıfft unNns Lesben und Schwule mıiıt derselben LOogık
und uch die Frauen, die ınfach nıcht verstehen, ihnen das Charısma DTI1E-
sterlichen Dienstes nıcht VOoO (5ott geschenkt werden annn

SO CHLOLt. ınfach Kennen WIT nıicht uch anderes 1n der kirchlichen Überliefe-
rung und Gegenwart: warmherzıge Menschen, engagierte Menschen, kritische a
umorvolle, E espräch un zZum gemeinsamen (sehen Wege bereit? Vıele
Ssind C sehr viele. Und Sind u4S neben Katechismus uıund den unselıgen Heftchen der
Bıschofskonferenz nıcht uch (seschichten überkommen mı1t anderem Kern, anderer
TL KAALE DOEHSCHET, jebenshaher, skeptischer un EHTNCHET.: m1ıßtrauisch gegenuüuber
etzten Wahrheiten, dıe iıhren Vertretern (Jotzen werden.

Der (sott des Monopols. ist In (sott der (seschıichten. Der (Jott Abrahams, der
(zott Moses ist e1in jebendiger, eINEL, der nıcht gewiß SE EINEN,; der UDBEITASCHL, der
sıch Menschen zuwendet, der sıch ihnen als rettend, iUrsorgend, heilsam erweıst, hne
die e A4119: vergewaltigen der Irrealısmus, Eskapısmus un Idealısmus verlan-
SC Das ergründet un überliefert sich eher in Geschichten, in denen WIT dıe Spuren
e1Nes überraschend Befreienden entziffern trachten. Geschichten sınd O  en, WIT
können mıiıt ihnen splelen, S1e verweben, VErFNELZEN., weiıtererzählen, umspıinnen. Das
geht T der anrhei niıcht (jeschichten köonnen uch verlorengehen un wiederge-
WOoNnnen werden.:

Eıine traurıge (FeEMEIMSCHAL: dıie wen1g ust auft den lJebendigen (jott aufbringt,
daß S1e Angst hat, sıch 1n (jeschichten verheren, sıch VOoN ihnen auft Wege, Ccuec

Wege fuhren lassen. Noch trauriger, daß eIne solche Gemeinnschaft den einzelnen
dıe Fahigkeit, diese (zeschichten welterzuspinnen, austreıbt.! Was machen annn (Je-
meınden, WENN A auf einmal für STIe keine » Prijester« mehr x1Dt?

Die Wahrheit un ihr (7Ot Kann SEIN, daß 1n den Creschichten, die IS
gegenüber Menschen wlederzugewinnen suchen, eıne Liebe (sott steckt? Kann
SeIN, daß dıe Ökonomie der Wahrheit 1n iıhrer Unterdrückung olchen Erzahlens
strukturell das eTSTE ebot, dıe Liebe Z CTOLL. verstoßt?

Mıt dem Olfen H7 der jebe, der Erinnerung un der Irauer ist W1e mıiıt allem,
m1t allem Menschlichen: 1Las SireDeN. dIie Bındung, das (jeistliche ist rel1210s, uch
hne (sott NECNNECN, Relig1öses ber ist nıcht AATrnel des auDens Das Eıgen-
tüm1iähcä ist 1a daß S1ıChH nıicht eIN menschlich_es Produkt handelt. SO WI1e alles,



WHerkstatt Schwule eologie @ J9 &  &s Nir Juhti

Was ISE nıcht A4UuSs sıch heraus 1ST (und Anbetung verdient). uch das (slauben I7
(lauben entziffern WI1T dıie Zeichen der (zeschichte und Gegenwart, erkennen,
W1C6 das Unveriugbare, dıe unzerstorbare und alles krıitisch spiegelnde Liebe sıch HS
Zzuwendet G entsegenstellt. ] Jer estus ST eher das Horchen CHB das Erkennen.
Dieau VATC A den (eschichten denen he] (xott vorbehalten.

Das scheint durrer Formalısmus, der den prinzıplellen Abstandzwıischen‘(zott und
Schöpfung markiıert. ber aßt sıch 1 gegensätzlıche Richtungen fortspinnen: Es
erleichtert UNS; weil AaUuUs dem. Was 1SE, nıcht 1CcH och die Rechtfertigung der EIMOr:
etfen und der elend (‚;estorbenen abgeleitet und erbauft werden mMUu ber zeitigt
uch sroßte Entitemdung:

(3ott 1StE nıcht MEI IBER IST GSTO Proietie und kritische Iheologıe c1e mich
ber d1ie Produktion HACIHGE Relı910sitat Aaıl  AT (sott 1ST NI6 A} E  IQ Alleın die
ırche der (Oft Wahrheit sich offenbarend übertrasen hat legt den (Glauben
authentisch dUu>S, bestimmt, Was DE (Glauben und Gew1ssen, Was T1 ITtum und
bloß rel1g1Öses (sefuühl ist So wI1ird auf dem Weg profetischer eologıe dıe FEA
iremdung 1055 Horchen, 1115 Beten, as sıch dem Leben und Lieben Ausliefern
hınelin vorangetrieben Die Geschichte mı1t der SyTo-phönizıschen Hrau (Mk zeıgt

lernfähigen Jesus (Argumente des Lebens Ddringen ihn CTÖT nıcht die der
selbstbewußten ITradıtion), dıie Kırche meint, sıch das AaUus (Grunden des (Glaubens

114585858671

XI

Meın (zott dagegen iSt SCHWU als Eıgengott ı115 \WOÖ1t SESEIZL, ist Produkt HIC6

Bedürfnisse: dAan grundet der eigentümlıche Irrationalısmus der Esoterik; dıe S
E1ıgene rıngenden Spırıtualıität der (1im (3lauben M die Jiefen der Psyche) Ente1g-
nNeien Z Das bırgt die (zefahr Aneıgnung als Kortsetzung der offiziellen Wahr-
heıit der rulnıertfen monopolsıerten QNTRET ber ich erkenne IC HGE en
LHCHIECTRA Coming OUt und TLHC1IDECIHN alltaglichen Fortgang, den Leiden anderer
un ihren Aufbrüchen dıe (seschichten wieder die konstitutiv M (lauben
S1ınd denen WIT den (3ott Tahams und Jesu kennenlernten Ich SIQNC IT die
(eschichten WIT CISCHCN I r GB indem WIT S16 einander erzählen beiragen
umerzählen uch hne amtlıiche Bestatigung un Erlaubnis AÄus dıesem Erzählen
WITd (sott annn doch eSDISC und schwul

XI

I Die Schwierigkeit sich hne Selbstbetrug und C” Entiremdung wiederanzue1g-
1140677 Was Al dem Weg ZAE Monopol entfejıenet wurde Degegnet U1l N1G I LT der
FTage ach der Rechtiertigung lesbischen und chwulen Lebens Wır erkennen SE
wıieder Verhältnıis XC}  H3 Priestern und Laien. den muhsamen Versuchen der kirchli-
chen Demokrate. der LOsung des kirchlichen Amtes VO (reschlecht Una ABCH I
der Liturgie, dem BEINCINSAINEN e{ien. Auslegen und Fejern. Hıer hat SiCH miı1t
Alfred Lorenzer krıitisch SeAUbEN. der des Tradıtionalismus eher unverdachtig
ISn Die Iradıtionalisten rekurrieren ankbar auf 1R ampCdie LITUrgIere-
([ÖTIM Diese habe, Weisen des Betens FÜNTEN. die den Menschen naher
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SINd, deren Vereinnahmung durch das Ämt verstarkt Nun E der Gläaubige den
ideologischen ‘Texten uch och 1n SeINeET Muttersprache ausgesetZzt, annn sich ihnen
nıcht mehr WIe einst 1n der lateinıschen Messe entziehen. Wie ja uch der Priester ihm
nıicht mehr den Rücken zukehrt, Ssondern einem Lehrer gleich iıhm V1IS-A-VIS steht.*®*
Die Warnung, geboren In der Erfahrung der jeder u  ärung innewohnenden 1eNn-
denz, die Dekampfte ewalt 1m Sieg unangreıfbarer machen: . hat iıhrP

und VeEFTe doch dıie tatsachlichen Verhältnisse. LNÄT hat »R om« In der » Erneue-
rung« der Litureie se1ne ac tarken SCESUCHET: doch zugleich Kraft verloren.
A viele (;ememden S11 eigene Schritte gewagt, ihre Wege des Betens entdek-
ken, und SInd diesen egen gefolgt, als daß der Ordnung rutende Unwille des
Episkopats 161 och einen Rıegel]l vorschieben könnte. 5Sogar dıe Iradıtionalısten Lun
CD, S1e sıch herausnehmen, ihre Form der Liturglie z IEIETN, hne Erlaubnis

bitten. Oft aber spiegelt sıch dıe Entiremdung 1 Beten in der Unfähigkeıt Zr

Ungehorsam, SA n hne Absicherung wIider. KEıne solche Entiremdung aßt sıch
uch be] Schwulen antreffen: Manchmal wırd dıe Abweıchung 1mM Sexuellen miıt (je-
horsam iM Liturgischen gekoppeln und gesehen beides gespaltet behandelt:
getrennt voneinander, 30868 MT  — sıch.

H1
(lauben und Sexualjtät 1mM weilitesten Innn a melne VO Schwulsein gepräagte

Biografie) ollten MIr eigentlich PE Freund werden. S1e IMIr SA Freund machen
hieße, S1e meiınem Urteil aussetizen können, hıeße auch, S1E mıteinander bekannt
und VeTITAR machen konnen. Ja (slaube und Sexualıtät mußten elinander ireund
Se1N. Das wäre Aneıgnung beider Lebensweisen, denen ich entfiremdet wurde. VOraus-
SELZUNg ware SIn realıstisches Erkennen, daß, geoffenbarte Wahrheıt g-
kämpft wird; diese langst verdorben ist, 1mM Vorgang der Akkumulation und Ente1g-
NUNg zerstort. Hıer geht TE och aC delegjert die HÜT unberührbar
erklärte Wahrheıit. Hıer können WIT nıcht gewINNeEnN: den Streit nıcht un das Leben
uch nıcht Das lıegt vielmehr in dem Mut, diesen Zug der Kırche durch iıchtach-
LUNg ENEWEILEN, 1n dem Mut, VO  e (‚ott erwartien, daß er/sıe unNns Sserecht werden
Wwill, in:dem Mut, HS En versammeln, \A71 T 1erDen A{NSCeFe (seschichten
erzahlen und die alten Geschichten NCU, 1in dem Mut, sıch MMit Nıc  esDen un Nıcht-
schwulen auf C6 (seschichten einzulassen.*> Das fuhrt weiıter als metafysısche und
exegetsche Syllo gismeg, un das tut Sut, sehr gut

Anmerkun»gen
Zum Beis;iiel Jüngst (am Jun1ı e1n ausführliches ESpraG des katholischén Stadtsynödal-

raies 1n Frankfurt Maın mi1t Vertretern der regionalen uK-Gruppe und unserer katholischen
schwulen (Jemeninde: engaglert die einen, schweigsam aufmerksam die anderen und dann der einstim-
m1ige eschlu einen Arbeitskreis einzurichten, der siıch edanken macht über die Felder. auf denen
InNnan mıiıt lesbischen und schwulen Existenzen oder Fragen konfrontiert wird, WIe In Iniormation,
Auseinanéersetzung un auch Hıliestellung 1n der Stadtkirche verbessern kann. Eın gewichtiges Sıgnal
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1st nachwievor das Papıer Dialog Dialogverweigerung Wie in der Kirche miteinander umgehen? der
KOommıssion » Pastorale rundlagen« VO ()ktober 991 MIt dem das Zentralkomıitee der Deutschen
atholiken Dialog aufruit, ihn geradezu einklagt.

Erkläruhg Fragen der Sexualethik VO 29 Dezember 1975 hier nach der deutschen
Ausgabe des (Osservatore Romano VO D Januar 1976, DB Im Folgenden zitiert als Erklärung.

Schreiben der Kongregation für die Glaubensiehre an die ischöfe der katholischen Kirche über die
Seelsorge für homoasexuelle Personen VO 3() Oktober 986 hier der VON der Deutschen Bıschoiskon-
ferenz herausgegebenen deutschen Fassung Zıtiert Folgenden als Schreiben.

»Daher 1St CINIBECN Läandern 611 regelrechter Versuch anıpulatıon der Kırche ı der Art ı
Gang, daß INan die häaufig gutglaäubıg gegebene Unterstutzung ihrer Hirten für die nderung staatlıcher
Regelungen und (jesetze versucht. DiIe Absicht solcher Aktionen ist CS, die Gesetzgebung
der Konzeption Pressionsgruppen anzugleichen nach deren Auffassung Homosexualıtät IN1n-
dest NC vollıg harmlose WeNnNn nıcht .16 Sanı und Sar gute C 1ST gleic. die Praxıs der
Homosexualıtät en und Wohlfahrt großen Zahl VON Menschen ernsthaft bedroht, assen die
Verteidiger dieser Tendenz VO  e} iıhrem Sn nıcht ab Uun: WEISEIN sich, das Ausmaß des eingeschlossenen
Rısıkos ı Betracht ziehen. < Schreiben Nr

»Das Gesagte VOT ugen mochte diese Kongregation dıe ischole bıtten allen Programmen CMN-
über besonders wachsam SC1M welche die Kırche bedrängen suchen hre TE andern auch
WeNnNn SIC mM1 Worten vorgeben, daß dem nıiıcht SC] Eın sorgfaltıges tudıum ihrer öffentlıchen Tklä-
LUNSCH SO WIC der Aktıvıtäten die S16 fördern offenbart 1116 vezlelte Zweideutigkeit wodurch e Hırten
und aubige iırrezuleiten suchen S1e egen beispielswelise dıie Unterweisung des Lehramtes bısweilen
dar als WO CS das JE einzelne (jew1lssen Dloß fakultatıv bılden Seine eInNzZISAariıge Autoritat wiıird jedoch
nıcht anerkannt. Kınıge Gruppen benutzen SOZar das Wort >katholıis für hre Organisationen oder für
dıe Personen, dıe sıch wenden wollen; Wiırklıiıchkeit aber verteidigen und fördern SIC die erKund!1-

des Lehramtes nıcht, ja, S16 greifen C mıtunter S en Während hre nhänger den
Nspruc erheben, iıhr en miıt der TE Jesu gleichförmiıg gestalten, geben SC Wıiırkliıchkeit die
TC SCETIGT. Kırche auf. Dieses widersprüchliche Verhalten sollte keinesfalls dıe Unterstützung der
Oberhirten finden< Schreiben Nr

»Diejenigen, dıie innerhalb der Kırche das TODIeEmM ] dieser Rıchtung vorantreıben, unterhalten oft.
CI1ZC Beziehungen denen, dıe außerhalb der Kırche ahnlich andeln Dıie zuletzt genannfen Gruppen
Ssind VO  3 Auffassung geleitet die anrhneli ber dıie menschlıche Person zuwiderläuft dıe uns

Geheimnis Christı VOollendads offenbart worden ISL Selbst WeNnnNn A iıhnen nıcht voll ewu IS eKUnN-
den S 16 materlalıstıischen Ideologie, welche dıie transzendente Natur der menschlichen Ex1istenz
eugnet W16 auch die übernatürliche Berufung jedes einzelnen.C Schreiben Nr

»Zu Unrecht behaupten eTr heute viele, daß INan weder 1 der menschlichen Natur noch
geoffenbarten Gesetz CI andere absolute und unveränderlıche Norm als ege] für 1NSCIEC einzelnen
Handlungen finden könnte als JENEC die allgemeınen der 16© und der Achtung VOT der
menschlichen UrT:‘ D} USCTUC kommt Als Bewe1ls für diese Behauptung führen SIC a  ‚9 daß dıe
sogenannten Normen des Naturgesetzes oder dıe Vorschriften der eilıgen chrift N1UTr als USATUC

besonderen Kulturform 1ın bestimmten geschichtlichen Augenblick angesehen werden kOön-
HG  3 In Wirklıiıchkei jedoch WEISCH die göttliche OÖffenbarung und dem ihr CIBCNEN Bereich auch dıie
phiılosophische Erkenntnis adurch daß S echte Erfordernisse der Menschheit aufzeigen notwendig
auf dıie Existenz unveränderlıcher (jesetze hın, die die konstitutiven Elemente der menschlichen Natur
eingeschrieben sind und die 1 ST vernunftbegabten Wesen als identisch erscheinen. < Erklärung Nr

rklärung Nr
Das Iun ist sıch schlecht, daß 5 auf die Neigung bfärbt, die deswegen äls »objektiv

ungeordnet angesehen werden mMuß«. Schreiben Nr.
» Wie das Kreuz zentraler BSETruc der erlösenden 1e (jottes uns Jesus Christus ist;

begründet die sich selbst verleugnende Gleichförmigkeit homosexueller Manner und Frauen INIT dem
DEr des Herrn für SI HS Quelle der Selbsthingabe, die S16 VOT en bDewahrt, das S1C ortwäh-
rend zerstOren droht.«({ Schreiben Nr 12

—— IC NUur der aps außerte sich ablehnend gegenüber der öschrecklichen Versuchung«, der Vor-
sıtzende der Deutschen Bıschofskonferenz, der alınzer Bischof arl Lehmann, warnte » Das Europäi-
sche Parlament ste]lI1t damıt die Wertordnung auf den KOopld, wei] die Wurzeln Europas nıcht mehr
kennt.( Zitlert nach der Welt VO FA Februar 994
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b » Keıin authentiséhes Dastorales Programm darf Urganisationen einschließen, 1n denen sıch homo-
sexuelle Personen zusammenschlıeßen, ohne dalß zweifelsfre1 daran jestgehalten WIrd, daß homosexuelles
Iun unmoralısch ist 1ne WwWahrha: pastorale Haltung wird dıe Notwendigkeit betonen, da ß homosexu-
e]le Personen die näachste Gelegenheit Uun: me1den en Ermutigung sollen jene ProgrammeIınden, 1n denen die genannten (jefahren vermieden werden. Es muß jedoch AT DEl aruber Destehen,daß ein Abweichen VON der TE der Kırche oder e1In Schweigen ber s1e, das auf diesem Weg pastoraleFürsorge anbleten müochte, weder Ausdruck echter Sorge noch guültıge Pastoral ist Nur das Wahre kann
etzten es auch pastoral SP1N. er aber, der die Posıition der Kırche m1ßachtet, verhıindert,homosexuelle Maänner und Frauen jene orge erfahren, derer S1e edurien und auf dıe SI en CC
haben.« Schreihen Nr 1:3

13 » Ferner hat Christus selne Kırche als >dıe aule und das Fundament der Wahrhet vgegründet11 Tım 3: 151 Unter dem Beistand das Heılıgen (jelstes ewahrt S1e ununterbrochen Uun: WUbermittelt SIEe
ohne Irrtum die Wahrheiten der siıttliıchen Urdnung und interpretiert authentisch nıcht 1LLUT das eolfen-barte positive Gesetz, sondern yauch dıie Prinzıplen der sittlichen UOrdnung, die A4dQus dem Wesen des
Menschen selbst hervorgehen< [Erklärung Dignitatis humanae des Zweıten Vatikanischen Konzıls Nr 14]und die volle Entfaltung un dıe Heilıgung des Menschen betreffen Die 3 4O4 aber hat 1m SanzenVerlauf ihrer Geschichte bestimmten Vorschriften des Naturgesetzes immer eine absolute und uUunveran-
derliche Geltung zuerkannt und In deren ÜbertreLung einen Widerspruch ZUTC TE und Geinst des
Evangelıums gesehen.“ Erkldrung NrT.

14 » Vor em sollen die Oberhirten nicht Vdaran fehlen Jassen, die Mitarbeit er k23tholischén1heologen heranzuziehen. Wenn diese das lehren, Was die Kirche CHrE und WENN S1E mıt ıhren Überlegun-gen eın vertieftes Verständnis der wahren Bedeutung der menschlichen Geschlechtlichkeit, der christliıchen
Ehe gema dem ane (Gjottes SOWIE dıie mıt ihr verbundenen JTugendhaltungen {ördern, werden S1e 1ne
rauchbare auf diesem spezifischen (jeblet der Seelsorge anbieten können.« Schreiben Nr 17

15 1ne Analyse des. kaiserlichen Monopolisierungsprozesses 1n ROm, dem sich die Kırche schließlich
anzudienen wußte, biletet Marıte Theres Fogen In iıhrer Habilıiıtationsschrift Die Enteignung der ahrsa-
ZET, Studien ZU.: kaiserlichen Wissensmonopol IM der Spdtantike, Frankfurt Maın: Suhrkamp 9923

16 Verständlich auf diesem Hintergrund der Streit den Versuch,; dıe Stelle kKonfessionellenReligionsunterrichts staatlıchen chulen elinen olchen SETZEN, der alle chüler einer Klasse Verein-
te dıe der christlichen Konfessionen ebenso WIEe die.anderer Relıgion oder die zanlreichen Religionslo-
SC} Der Versuch 1 Land Brandenburg, VON elner DDR-Zeıten engaglerten Katechetin als 1nıste-
r1IN vorgeschlagen, wurde VO katholischen Bistum Berlin boykottiert. Man beklagt Intoleranz, Unwis-
SC un mangelndes ethisches Verhalten, aber en institutionalisiertes espräch, das Tur ethische efle-
X10n die Grundlage bılden könnte, wird - als Angrıiff auf den Glauben und das kiırchliche Monopo|lzumiıindest aut den Unterricht für die wenigen »eIgENEN« Schüler, IUr das der Staat miıttels Besoldung der
Lehrer auch noch zahlen hat, SII
c Unvergessen die Instruktion über die Firchliche Berufung des Theologen der Glaubenskongregation

VO Maı 1990; 1m Folgenden nach der VON der Deutschen Bıschofskonferenz herausgegebe_nendeutschen Fassung zitiert als Instruktion.
18 Mancher erinnert sich noch das groteske, we1] taube Beharren Roms und deutscher Bischöfe

1979 gegenüber Hans Küng, der 1n seInem Christ eın einmal anders, näamlıch heute VON Jesus als dem
Christus erzählen wollte, auf den christologischen Formeln der ausgehenden Antıke Entzug der Lehr-
erlaubnıis, Herausgabe eliner Dokumentation: eiC. en Aufwand wurde getrieben, das Kirchenvolk VOonNn
olchem Irrglauben ernzuhalten Ähnlich wurde ST selben e1It dem iIranzösischen Domimimnikaner
Jacques Pohier und se1nem aufregenden und zutieist Iirommen uand je dis Dieu (Wenn IcCH oft Sage)zute1l  9 durfte niıcht eiınmal mehr der Eucharıstie vorstehen.

19 »Das richtige (Jjew1lssen aber ist 211 Gewissen, das MT den Glauben und das objektive oTalge-
Seiz Trhellt ist und damıt auch den aufrichtigen illen A Erstreben des wahrhaft Guten VOTAaUS-
setizt Dem Lehramt der Kıiırche e1n oberstes Lehramt des (GjewIlssens entgegenstellen el den
(srundsatz der freien Prufung yertreten, Was aber mit der Entfaltung der UOffenbarung und ihrer Weiıter-
gabe 1n der Kıirche unvereinbar ist Die Glaubensaussagen siınd näamlıch nıicht das rgebnis elner rein
indıyıduellen Forschung und Irelien TEI des Wortes CGottes, S1e bılden vielmehr ein kirchliches Erbe
Wenn INa siıch VOT den Hırten (FTeEDHNT, die dıie apostolische Überlieferung Jebendig en. INan die
Verbindung miıt Christus unwiderruflich aufs Spiel.« Instruktion Nr.

In diesem Sinne TG Jüungst auch .Wolfhart Pannenberg se1ne evangelische MC VOT dort
diskutierten Veranderungen. (janz anders argumentiert Jer Peter VON der Os_ten—Sacken VO Institut
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Kırche und udentum Berlın Er bemerkte M1 demi auf die niragen die kirchliche Praxiıis
zuden exegetischen Versuchen die antiıhomosexuellen Stellen be] Paulus entschärien Ooder dem Jüdi-
schen Erbe ufzuladen 9085 Vortrag » Theologisch veht O eshalb die Frage 1inWIeWEeNL die
CNTrIiSiıiıche (jemeıinde bereit ist diese ihre Fixiertheit auf den Buchstaben iınrer Tradıtion bZw der Kon-
vention aufbrechen lassen und sıch theolog1sc. wWIe kirchlich dem Tatbestand stellen, da ß WIT heute
ınfach anderes ber das Phanomen Homosexualıtät 1SSeN als eiwa Paulus SCINET e1it C< Peter VO  a}
der Osten-Sacken, Paulinisches Evangelium und Homosexualitdt; abgedruckt der Berliner T’heologi-
schen Zeitschri, (1986), 28—49; hler:

SO Z eispie das therapeutischen Prozeß beschreibende God EZUaV An evolutionary
spiritual work VO  —3 Ezeki1el Mg und Danıiel Inesse (Tayu Press

G Das ist für mich das Wichtigste der chwulen (jemeinde ı Frankfurt Main, 1e ] nach dem
Kırchenrecht keine (3emeinde ist. Hier können WIT mıiıt MAÄSCFTECH Geschichten »landen«, S1C kennenlernen.

23 Alfred Lorenzer, Das Konzil der Buchhalter. Die Zerstörung der Sinnlichkei Eine Religionskritik,
Frankfifurt Maıiın: Fischer Taschenbuch 084 (Originalausgabe Frankfurt Maıiın: Europäische
Verlagsanstalt

»Seit 1JE hat ufklärung 1 um{fassendsten Sınn fortschreitenden Denkens das Ziel verlolgt, VON den
Menschen dıe Furcht nehmen und S16 als Herren einzusetzen. ber die Vollends auigeklärte Erde trahlt

Zeichen triıumphalen Unheils C SO beginnen Max orkheimer und Theodor Adorno ihre Dialektik
der Aufklärung VON 1944, hler zıitiert nach der Taschenbuchausgabe Frankfurt Maın 1971, » Die
Absurdıtät des Zustandes, 1 dem die Gewalt des Systems ber die Menschen miıt jedem chritt. wachst,
der 1 dUus der (jewalt der Natur herausführt, denunziert die Vernunfit der vernünftigen Gesellschaft als
bsolet.< 1ale. der Aufklärung, 38
7 »Es ist die Selbstbesinnung, welche Gewalt innehalten Augenblick der rzählung. ede

selber, die prache ı ihrem Gegensatz mythiıschen Gesang, die Möglichkeit, das geschehene Unhe:il
erinnernd testzuhaltend ist das (jesetz des homerıischen Entrinnens 1C umsonst wird der entrinnende
eld als Erzäahlender wieder eingeführt I IIie Diıstanz der rzahlung, die och das (Jrauen-

voriragt, als WAarTe e ZUT nterhaltung bestimmt 1aßt zugleich das (jrauen erst hervortreten das
16 ZU Schicksal feierlich sıch er  ET Das Innehalten der Rede aber 1ST die Zasur dıe

Verwandlung des Berichteten Jaängst Vergangenes Ta deren der Schein Von Freiheit ufblitzt den
Zivilısation seıtdem nıcht mehr ganz ausgelöscht hat < Dialektik der Aufklärung, 4E Vielleicht gründet

Erzählen dieser Geschichten auch der Mut der (Glauben el

Frankfurt Maın den 30 Jun] 994
Georg Irettin KOlner Straße 2 Frankfurt Telefon 73 59 4
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ESPRECHUNG EINER IPLOMARBE
Von Stefan CHarias

ahmen eines  oraltheologischen Seminars der katholischen Fakultät der Unı versität
Salzbure wurden saämtliıche deutschsprachigenddiözesen anseschrieben und ÜDersendung ihrer
selbst erstellten Oder verwendeten aternalıen ZU1H} Ihema Al1lds gebeten Marjan alloh hat diese
Dokumente ahmen Dipolmardeit vorgestellt.und ausgewertet 1hema
moraltheologischen Horizont VerOrtet und abschließend mit den Erfahrungen Segelsorgers
Aids-Pfarramt ı UrIiCc OnNnITONUÜE:

A1ds 1st mehr als eine “ “normale*‘‘erWIE I1DDC berührt tabusierte IThemen WIie Se-
xualıitäat Rausch und JUNZCI Menschen A1ds provozlJerte sSe.  = ScCchHhnNeN Stellungnahmen chlıcher
ersönlichekeiten Das Wort VOD der *Strafe es  6 stand und Raum “Ie moraltheolog1-
sche Relevanz VOR 1ST DeoTUINdet Ajids STAr MT menschlichem er  en VOEI-

Knüpft 1ST 15) Außerungen deutschsprachiger Moraltheologen werden gegenübergestellt das S5pek-
WIT! deutlich. en dieser erungen die Reflexion Der dıie (sexuellen Ursachen

derer iTagt all, b cht gerade die SseXxuvuelille Ubertragbarkeit VOR HIV moraltheolog1-
sche Außerungen evozlert.

Im nächsten Schritt werden die chlıchen kumente VOT und vgegenübrgestellt Hier werden
CHSCI die UÜbertragungsweg2e VON wertend eflektiert en vielmehr die Au{fforde-
IuNng TKr cht USZUPTENZ:! mehr Oder abstrakte ufforderungen Oder Bekenn:  sSse
ICHALUCHDE nstitutionen TKT: öffnen Allerdines Sind auch hier STOße Unterschede Z W1-

SCHNECN den div Dokumente erkennen. fallt auf dıie OKUumente dıe innenkıirchliche
ffentlichkei chtet Sind cht j}edoch infizierte Oder Arkrt. Menschen dırket

SCINCHE Schlußwort stellt die Frase 10S Zentrum 1n WIEWEIT siche wirklich VONn

der Situation Betroffener treffen 1äßt der ber S10 redet
dieser Stelle mußte PE weiltere Diskussion die CHiichen Außerungen ansetzen denn

SIl S$1nd der Fat Analysen aus der Vogelflugperspektive uch ut (jemeintes kann aDSUT‘ werden
WE die Wir)  1 DU sehr STanzle: wahrgenommen wird Kın eıspiel Fast alle Chlichen
Dokumente OT! Solidarıität M1 aldskranken Menschen auf Jesu er  en wIird als Vorbild
hıngestelit Adressat der Okumente und angezleltes olıdarısches Subjekt 1ST dabel der Dürgerliche
Miıttelstandsmensc binnenkirchlicher {fentlichkeit rleben Ikrankte Soli-
darıtät? Die'T1TODbieme en schwule inHzierte aUus den großstädischen Lederszenen Die
2TO. chwieriekeiten ergeben sich Tür versteckt NOomOsexuell lebende evt] verneiratete Männer
aus dem andlichen Raum die schwule Szene die On Subkultur N, der
auT2rund eleDter aTıta) eXISTENHELE Krisen abgefedert Wwerden können Zusätzliche Belastungen
ergeben sich WENN homosexXue VEr Menschen Ssich bemühen etahhierte (kirchliche) erfvor-
©  un ihre Lebenspraxis 1nteoTrieren Infizıertfe Rluter Oder Frauen blicken Oft neldvoll auf das

WAarmIe est  C6 Sich selbstbewuß chwulen Infizierten teilweise hietet Wenn es1 C1HeTr
Olchen yse NUun die kirchliche Forderuneg »SOl1darıschen (Gesellschaftf“‘ eflektiert wIird
ICN doch die Frace 1n W1EWEeIT C schwule Subkultur als ““Heilssemeinschaft" 'OT! Solidarntät
1St U mal cht aDS haben WIC die Dokıuımente n Ahnliche Frase ervseben SicCH
WD wahrsenommen WT' C On es sSOz1alen Aufsties Dedeutet
Was dies den gesellschaftlichen Umoane mit nicht-infizierten Junkies?

uch WEDN solche Fragen nıcht der ArTbeit VOOQ (zalloh eflektiert werden 1ST diese Arbeit
doch CS wichh.ce Sammlunse Darstellung VOHN Materialien ihemenkomplex Kirche Uund

DIie Arbeit 1St zzgl Versandkosten Deziehen U Der Wolfoane er
Hauthalerstr 5020 Salzburg
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SCOCHW ULE RELIGIONSVERGLEIC

JUDISCH
Von Stefan Lacharıias

äßlıc des Europride Amsterdam kam ich MM1L Gruppe schwuler en Gespräch
Ich Pt: VO:  H uNSeCITEM Ansatz Schwuler Iheologie Uund agte 818 eLiwas Jüdıschen Bereich
auch gäbe ach Kenntnisstand ME 1NET Gesprächspartner Hf erdings wurde der Bedarf
spezilisch Sschwulen jüdıschen eolog1ie der auch Spiritualität als eher s  IL angesehen üdische
1heologie und Spiritualität SE Horizont der Hoffnung nterdrückter Quf 1lÖösung. Für
schwule en ST e1in großes oblem beispielsweise Pesach SCHWU akfualısıern, tradıt1onelle
} 1eder SCHWU.

wurde bewußt WIC se  > das Stentum den letzten 5  S Jahren Herrscher-
und Siegerrel1g10n verkommen 1SL. STern WIT| der ucharnıstue &umphal xx  IU Jesus WIT: als
KyT1OS EANETE: Jedoc. Chf me  = als tikönig, SONdern afs TDIieter- Oder SOa Legitimations-
KÖNLE staatlıcherD AÄus Religion, die die offnung aut efreiung der nterdrückten wach
hält, 1st FA ST  sende elig1o0n mit Konkordatskirchen SCWOrdEN. AN dies rag natürlich Iheo-
X ıınd Dpin verstärkt dıie Entiremdung chwuler ebenserfahrung und STL1cHer 1au-
De

Kin Ansatz, dem nachzugehen lohnt Wer Lust dazu hat, sSich mIt Verbin-
dung ich WEeTde leider cht dazu kommen.

Stefan /Zacharlas Meinertzstr 48 159 Münster 0251 71 Fl
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(GOt£, danken Dir Deine schöpferische Phantasie,
mIı1t der die Welt Menschen geschaffen Hast
VEAR VOD ist inmalig,
2a mIt DesOoNderen ] alenten
Als Du Lesben und Schwnule CSC  en hast
hast { P damıit CR leicht gemacht
Wir leben Gesellschaft Uund Kirche

der viele Menschen SIN gegenüberstehen
1e1e aDen Ansgst VOTFC

oDwohl ihnen doch chts BÖses wollen
Wir eC1} ich
egne und starke der (G(ewißheit
Deine geliebten Nder C117}

Gib die
erfolgungen und Diskriminierungen auszuhalten, ohne verbittern. _
EPNEe auch UNSeTe erfolger und nterdrücker
Befreie S1C VON iıhrer Angst.
ffen ihre ugen LUr wunderbare1Deiner Schöpfung
und S1C erkennen Was S16 VOR uUuNSs ernen können
Seone schließlich auch JEHNC
die aufgrund ihrer Homösexualhität ihren verloren
die ITMOrdet wurden der Sich das en anmen
Schenke ihnen Deiner Herrlichkeit
Was ihnnen dieser Welt vVerwe. wurde
en. Fülle!
egne alle
Du (jott vaterlich und mutterlich SO.  S und belebender e1s5
Ämen
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Ich bestelle cdıe "Werkstaftt Schwule Theologie"
für das Jahr 1994 AboDir wWas.
Den Betrag Von 20,- habe ich

auf das Konto 4A00 8 bei der '"'Werkstatt Schwule Theologie"
Stadtsprakasse ünster (BLZ 400 51 50)
überwiesen. für  S

; als Scheck /oder Bargeld beigelegt
5 FEintach Coupon ausschneiden und ab
E
lName

Vorname Schwule TheologıeE
PLZ/neu) c/o 1ds Münster
Wohnort

erwarthstr
nterschrift

Münster
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ı1ebe Freundinnen und Freunde!

Was lange ährt Miıt mehreren Wochen Verspätung erscheint diese Ausgabe der Werkstatt Das 1ST das
OS WENN Nan "“nebenbel”" vıiele Dinge gleichzeitig MacC Von der nächsten Ausgabe WIT.: Norbert
Aus München dıie Werkstatt herausgeben, Müäünster machen WIT dann CEET: noch dıe Urganisation.
Was Ian ährt Endlich lıegt dıe Dokumentation des Semi1inars 'Sch  le ITheologie” VO letzten Jahr
VOL. Es ist SIN Neties Büchlein mıt 10 Seliten geworden. He Referate und Arbeiıtsgruppenthesen SInd
ebenso abgedruckt WI1IE6 dıe Protokolle derDiskussionen. Wer dieDokumentationnoch nıcht als Semınar-
teilnehmer zugeschickt bekommen hat  ’g annnS16 be] uUNns üunster ZU PreIis VON 7,- zzegl E 5€) FÜr
das Porto (amBesten alles ı Briıefmarken beilegen) bestellen.

Miıt Problem haben WIT hier 7 Münster kämpfen: Unswurde der Computer einschließlich der
Sicherungsdisketten gestohlen. Eın Miıßbrauch der Daten ist ZWal unmöglıch, allerdings auch CTE Gjebrauch
durch un  N Im Klartext Wır konnten nıcht alle Anschriften der Abonnenten der Werkstatt rekonstruleren.
Wır ussen auf Nachfragen arten Wenn jJemand VOoNn uch Iso angesprochen wird, o b en die (Oktober-
ausgabe 116 erscheinen würde; bıtte für Aufklärung.
Gleichzeiltig 1ST dıies dıe letzte Ausgabe des ersten Jahrgangs. 1a dıe AB5omodahitäten Dıslaan  5 auf Vorauszah
lung beruhen, laufen alle bos auS; dıe nıcht durch Bezahlung für '95 verlängert werden. Mitden 20kommen WIT Knapp AUSs den Beitrag brauchen W IT. also nıcht rhöhen Iar könnt kurer Abo AT WE We-
e verlängern:

Ihrzahlt 20,- auf das Konto 400 76 SÖ der Schwule heoOSIE ünster bei der StadtsparkasseMünster BLZ 400 5017 CL ebt als Verwendungszweck Abo 05 und Euren Namen Dann Täuft das
ADO automatıisch Ende '95 auUs, WEeNN Ihr nıcht verlängert.

Ihr chıckt uUuNns den Abocoupon O1 Ende dieses Heftes und gebt uns GE Einzugsermächtigung TÜr Euer
KONto: Dann ziehen WIT den Abobetrag jeweils Anfang des ahresCT} Das Abo verlä  xneert sıch ann
lange, bIs Ihr CGS ZUm Jahresende kündigt.
Genug der Vorrede  » spannende Lektüre wünscht Euch

WWUc‚&c/ßxcll'\t:.„$

Inhalt
Diese I1e ISE MMOaiIn Leben
Visionen Schwuler unc) lesbischer CAristinanen

( Ua D

Dürfen richtige farrer SChWUl sSecin?
Vottesdienstvorlage s 59
GaU [ K
OCcer HJSs rFangen CEEFT: OTE sSchwulen Nazis”?

Z
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DIe Tolgenden etTWAaSs redielerten (jedanken S1INd LeIitlinıen T3A Diplomarbeit SLLese
1e IS} InNEeELN LCDeN« Historisch Dhänomenologische AÄnalyse und theologisc ethische BEe-

trachtung ZUr Homosexualität Mann AIS Grundlage TÜr 40© moraltheologische DIsSkus-
1{314 habe ich versucht£, C111 Panoptikum schwulen HS und Liebens VOoNn den Gnechen DIS
ZU (:S I9 DU, Gesellschait, F WIEC persönlichen EASageMeNt - zeichnen.

Herausgegriffen 3E die TT UuNS chwule T’heologen relevantesten Abschnitte

DIESE TEBE IST MEIN EBEN«
ISIONEN SCHWULER ESBISCHER HRISTINNEN

VON CHRISTIAN

ermeneutische Reflexion

a} Motiyation Ich ıst CIM qndere

\Was bewegt heologen, S1CH den Q0er Jahren M1 homosexuellen. Menschen
auseinanderzusetzen‘ Ich 9 gerade das Phänomen der Homosexualıtät CI Kulmı-
nationspunkt der neute HECHCN W drangenden Dıiskussion Identität und ANdrs-
SCHI 1St

Bere1its die Giriechen egen inrer Philosophie den (srundstein FT E Dichotomisie-
TUHNZ VOIl Seele und Le1ibD paradoxerwelse der Konzentration auf das kıns SCIE TIG

selbst r Andere der Seele der Le1b aVanclert E adikalen Fremdaheit ] Auch der
chrnistliche amp den Gnostizısmusz überwıindet die "Liquidierung derT Extenorität”s

the long N1E erfolgreic Die kollektive Verunsicherung Furopas Becınn der
Neuzeit UTr den C XCa außen? destabilısiert KeineSWESS das VON Unterdrückung DCr
pragte Verhältnıs den verschliedenen Miınderheiten relis1öser kultureller ja auch s<eyxuel-
ler Fasson Ias erstarkende Selhbstbewußtsein hebt HIC dıe "Vernnnerlichung der Exteno-
miät Als elementare Bewegung die Andersheit NICHT auf SOondern erzeusgt SE1INETSELES
e da Außerlichkeit VON deren Kx1iıstenz der Bestand des Selbstbewußtseins abhäne1g 1St

RanıPierre VWILS Fremdheit Und Icdentitäat. Pränormative Mutmaßungen Orienterung
RE Ethik? Mg CQers:. Paderborn 9Q i1G Zitat hier: 13  ©

ans Va der BEESTVgl Verschwiegene F abgelehnte Formen der SX HaHtBE
ZATIEN 1990 Kapıte! FEinheit Oder Spaltung des Menschen? Der amp den (GNOSHZISMUS.
1755 19  O
Wils 13  ©
AISs Beispiele Wıils 356f die Erfahrung der KOonquista OEr Montesquieus fiktıve
rerserbriefe.
- I SHeasanders DE Hegels idealistischem Nntwurf VVıls 187 SO /itat 13  >
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Die Ausgrenzung und Abdrängun g der Hompséxuellen den sogenannten "Rand der
GGeESE1NSCHATE stellt unNns heute VOT Augen, die (heterosexuelle) Majorıtät Och keine AC=äquate FOrm der Begegnung mMIit dem IAT Tradıkal? Fremden gefunden hat "Die SyStem-exiferne Ditterenz [des Homosexuellen] verbreitet Schrecken, weıl Sile ile Wahrheit des [he-teTOSEXUELEN] Systems, seine Bedingtheit seine Zerbrechlichkeit und Sterblichkeijt nahe-EB Um HOr Oorvisionen der Bewältigung der Andersheit In absolut'e Gleichschal-
tung,/ das hieße in unserem Falle Heterosexualisierung aller, entgegenzuwirken, der der
Beschwörung EINET "Infektion HE das FTeNde S WAas der hömophobe argon mi1t F10Ss-keln W1e "Explosion der Homosexualität"9 aufgTund von . Vei’fü'hrun g' mMemt, C#r nde
SETZEN. jedürfen wir einer Wiederbelebung des Anderen.

"Levıinas ANnlt3  LUérkstott Schwule Th;eologie * 6 .] 1 «Nr 4 + Oktober '94.  Die Ausgrenzung und Abdränguné der I;Iom_oséxueflen an den sogenannten “Rand der  Gesellschaft' stellt uns heute vor Augen, daß die (heterosexuelle) Majorität noch keine ad-  äquate Form der Begegnung mit dem ihr - radikal? © Fremden gefunden hat. "Die system-  externe Differenz .[des Homosexuellen] verbreitet Schrecken, weil sie die Wahrheit des [he-  terosexuellen] Systems, seine Bedingtheit, seine Zerbrechlichkeit und Sterblichkeit nahe-  legt."6 Um Horrorvisionen der Bewältigung der Andersheit durch absolute Gleichschal-  tung,” das hieße in unserem Falle Heterosexualisierung aller, entgegenzuwirken, oder der  Beschwörung einer "Infektion durch das Fremde",® was der homophobe Jargon ‚mit Flos-  keln wie "Explosion der Homosexualität"® aufg  rund von 'Veffü'hrung' meint, ein Ende zu  setzen, bedürfen wir einer Wiederbelebung des Anderen.  "Levinas wählt ... die Passivität des Leibes als Zugang zum Fremden",1° deshalb er-  scheint ihm das Subjekt "nunmehr als 'eine grundlegende Passion', die situiert ist in vor-  prädikativen Horizonten, als Leib des Anderen und als Andersheit des Leibes".11 Kaum wo-  anders verbindet sich die Andersheit des Leibes, genauer des leiblichen Lusterlebens, so  eng mit dem "Schicksalsschlag des Gezeichneten"!2 wie beim sexuell anders Empfindenden..  "Die Wunde des Stigmatisierten und die Verzweiflung des Ausgeschlossenen"1? ist Schwu-  len und Lesben nach wie vor. eingebr.  E  afint; "Eingamkgit, Aussetzung, Auswegslosigkeit"14  prägt das Leben von vielen.  Wie können wir uns dem - hofnöéexuéllen - Änderen nähern? "Der Einbruch des Frem-  den, sowohl in seiner Personalität als auch in seiner Anonymität scheint sich dem Versuch  Zu entziehen, es als Tel &ines Selbst, eines Normalisierten, einer Identität, zu  betrachten. "15 Vielleicht gelangen wir über eine "Logik der Berührung", über eine  "Alterität der. Haut" und durch "die‘ Vernunft des Körpers" zu einer "elementaren  Verantwortung, einer Ethik der Nähe und der Tröstung".16 Vielleicht eröffnet unsere immer  Schon unterhöhlte (geschlechtliche) Identität die Möglichkeit, "sich‘ selbst zu erkennen,  Tuchfühlung aufzunehmen mit dem Fremden in uns, mit dem he  ©  }  e  rausprojizie\rten} Anderen,  mit den Klüftefiqu Spalten der eigenen [sexuellep] Existenz“. 17  Rene GIRARD: Der Sähdenbock. Zü\-rich 1988,'_ 36.  Vgl. Wils 143 und das von ihm Herange  $  x  von Bernard-Marie KoLTeEs.  zogené Drama Der Kambf de.ä Neg?rs und der Hunq’e  Wils 144.  }  Aussage Kardinal Ratzingers im Arfikéi: "Auch die K/'f(‚‘./78 bédarf der Reiniguhg". Ein Streit-  gespräch der Kardinäle.Franz König  Vatikan  und Josef Ratzinger: Gibt es /ernfähige Schulmeister iIm  19.  S  ?°Von Hans_jakob5T5Hüi. Die Zeit, Nr. 49,>_29‘.1 191 ab'gedruc_kt in HuK-!nfo 92, 16-  10  Wils 139, der Emanuel LEVINA  aufgreift.  $  s: Humanismus des anderep Ménscheh. Ha_mb_ufg 19585 953  17  Wils 140 zitiert LEV!NAS: Die Sgur'&'e  ;  S Anderen. München 198_3, 131. Dieser spricht wéitef  "von einer 'Transitivität', die schon immer beim Anderen, beim anderen Selbst und beim  Selbst des Anderen angekommen ist”  ; Wils 140; Die "Begegnung mit einem Antlitz” verun-  sichert das Ich, die Identität zutiefst.  ebd. 139.  12  Wils 141.  B  Wils 141.  14  Val. Wils 142  13  Wils 143.  16  Vgl. Wils 146  3  Wils 146.die Passıvität des Es als ugang ZU Fremden",10 deshalb CTI-scheint ihm| das Subjekt "nunmehr als eInNne grundlegende Passıon', die sıtulert. 1st 1n VOI-prädikativen Horizonten, als Le1b des Anderen und als Andersheit des Leibes” .1 Kaum WO-
anders verbindet sich die Andersheit des LEIBES; ZCENAUET des leiblichen Lusterlebens,eng mıiıt dem Schicksalsschlag des Gezeichne_:ten W12 wıe beim exuell anders Empfindenden."DIie un des Stigmatisierten und dıe Verzweiflung des Ausgeschlossenen"!? 1St Schwu-len und E1} ACn WIe VOT- eingebrannt; "‘Ein;amkeit, Aussetzung, Auswegslosigkeit"14pragt das Leben VoNn vielen.

Wie kAnnen WIT uns dem hofnöéexuéllen Änderen nähern? er Einbruch des Frem-
den, sowohl 1n se1iner Personalität als AuCh In seiner Anonymität scheint sich dem Versuch

entziehen, CS als Te1l eINEes Selbst eines Normalisierten, Einer Identität,betrachten. "15 Vielesicht gelangen WIT ber 1Ne “Logık der Berührung", ber €eine“ Altentät der Hadt und HTG "dıie Vernunft des Körpers“ einer "elementarenVerantwortung, einer Ethik der Nähe und der Iröstung” .16 Vielleicht eröffnet UÜHSGTeE immerschon unterhöhlte (geschlechtliche) Identität die Möglıchkeit, ST selbst erkennen,Tuchfühlung aufzunehmen mi1t dem Fremden In uns mıt dem neTauspTrO] izierten_ Anderen }mit den Klüften uqd Spalten der eigenen [sexuellgn] ExXistenz" I7

ene GIRARD DerSE Zürich 1988;
Vgl Wils 7143 UnNnd das von ihm herange
VeC ernard-Marie KÖLTES: ZOYENE Drama Der K ambf des‘ Neg?rs UNd der un  e
Wils 144
Aussage Kardinal Ratzingers IM Arfikéi: A uchl die KChE bédarf der REeinigung”. En S treif-SBra der Kardinäle Franz ÖNIg
Va ÜKan

und 0Se Ratzinger: G/ibt /ernfähige Schulmeister IMP XBON Hans_jakob5T£HLfi. Die Zeit, Nr/O: ab'gedruc_kt In HuK-[nfo Q
10 Wils 139, der Emanüel LEVINA

auTfgrei
Humahr'smus des an deren Ménschen‘ ; Ha_mb_ufg 989,

Wils 140 zıtiert LEVINAS: Die S  S  DDr  ur'5'e Anderen. München 1983, 181 Dieser Spricht rarvr  Von einer Transitivität", die SCANON immer Deim ' Anderen, beim anderen Selbst und beimSelbst des Anderen angekommen ist Wils Z  O Die “Begegnung} mıt einem Antlıtz n_.sichert das I8 die Identität zutiefst.} eD0. 139i# VWils T
Wils TAN

14 Vgl VVils 1
15 VWıils vA  G
19 Ygl Wils 146
17 Wils 146
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Der Kezipient INOZE die ance ErgreHien VON VOrzEStEINEN "Anderen das Hrem-
de das K1ısene sehen Eıgenen und SEIbst das Hremde den Änderen wahrzunen-
MMen  M 18 rF: echte Menschlichkeit kann HILLE dus Andersse1in entstehen 1719

Der übrıgens chwule Literat T{NUT mbaud ‚Drengt MI1 SS TE Dekonstruktion des
Subjekts dıie Vergleich dazu Dıllıge humanıstische Forderun den Anderen akzep-
tieren indem eTrklärt 1ST C171 anderer An der Stelle des anderen sec SICH als
anderer Sich <e]best denken und ver  en üundıgt das xl dıe Möglıchkeıit
Oder Notwendigkeit Fremder SC1iMN und als Fremder en 20 Wasß mbaud eit NVC1-
OX ens verfolgte O

Diese Horizontverschiebung De1 der heterosexuellen SeATAREGL 1St (überlebens-) nOoOLwen-
dıg für sn und Schwule, und ihre Unabdıngbarkeıit mof{iviert MICH, dem Leser u  e1in
Spektrum VON Identitäten; FE Kaleı1doskop VON Erzählungen, welche die zerklüftete Bi1ogrTa-
DE entwirft, Erzählungen, WOILLN das FEFremde und das Eıgene ihre jeweilıgen Stellvertreter
und Anwälte SINnd”, 27 unterbreiten. Dabe1 WITd siıch uNns das Fremde als der Versuch 261-

CN r  IIn Übergang zwıischen dem Innen und dem Außen die Spaltung auifrechtzuerhalten
die Dıflferenz den Unterschied betonen der WIT Desser Ur bewahre 23

b) We Die ähe ZU Anderen

Uns stellt SICH das eMPINSCHE und erkenntnıistheoretische Problem 1i1nwıewelt das Phäno-
116711 der Homosexualı:tät überhaupt waäahrnehmbar 1St Wıe viıelen anderen Bereichen
menschliıchen Lebens kann der uch noch aufmerksam Wanrnehmende 11UI das bemerT-
ken Was SICH außert Schlichtweg eın ensch den anderen sehen uch SC1S5INO-

graphisch dıfferenzierte psychologısche Forschung kann 1UT deshalb Rückschlüsse auf die
NNeren Seelenregungen zZiehen, we1l d1eses Innere och Sublımer Weise ach außen
strahlt, sıch Gegenübder Gefühlsäuberungen, Gesten, Orlien; Aktionen uSW
Szene

Des weilteren 1st die subjektive Prae-posıition des ahrmehmenden berücksichtigen.
Falls ACN: HÜT CINLSC der beschnebenen Phänomene HET der dısparaten Ersche1-
NUNSZSSWEISCH VON Homosexualıtät Aals ‚EISeneEs affızıert und identifizlert, eiIinde sıch
SCHON-I veräanderten Ausgangslage Vergleich denNenıgen, dem nNomosexuelles
Empfinden als etWwas vänzlich Fremdes und Anderes gegenübersteht.

Mag uch der menschliche Örper das direkteste edium sowochl der AYahrmehmung als
MICH der Außerung C111 ekoppelt das Bewußtsein eErzeDen sich unendlich viele MöÖög-
lıchkeiten der Ent- DZW Veräußerung und Perzeption der Perspektive und der nterpreta-
U1ON DiIie graduelle Intens1ität der (hOomO-) sexuellen Emotionalı:tät BFSCHWZS S IC sıcher
15 Wıls W  J

elix Moese, re, l Dezember 9Q arstier Kinderbürgermeister ! Berlin-Hellersdorft,
| Vorwort Jürgen | EMKES Taschenbuch Verloren anderen er Schwule un esbh/-
SSS Jugenaliche un Ihre Eltern Berlin 1994,
Wıls UZ  N7 Vgl olfgang POPP Männerliebe Stuttgart 992 /79-
\Wıls 1G  J

23 Wıils 1242
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und eindeutig NnNner. bınären Rasters erkennen und einzuoTCnNenN. Bliıcke  3 E,Zeichen besitzen C411€6 ıihnen. Offenheit und semantısche Vieldeutigkeit,
Nar der Verschleierung und dem Verstecken SCMNAUSO WIEC dem QUias., dem uUungeNLEITteENund hemmungslosen Bekenntnis SC1HACT. Veranlagung, dienen können.

Das Streben achn aletheia estaltet sıch A1sS0 durchaus Sschwler1g, da Beobachtender und
BeObächteter,; Autor und Leser 1 ihren wechselnden Rollen jJeweils ıhren 1inaden
Desitzen, uch WENN möglichst sorgfältige Ausleuchtung der esensatt FEınseitigkeiten VCT-
me1den wıll

C) Ziel Ein anderes Gesich

Diese: Auseinandersetzung soll Homosexualı:tät nıcht HUE als aDstrakf-wissenschaftliche
AÄC darstellen, Sondern vielmehr den Homosexuellen, den Schwulen und diee SC1-
HNCN und ihren 1 CIBENECN persönlichen Lebensvollzügen und Beziehungsdynamikenbeschrei-
ben Sorgfältige anthropologische und philosophische Analyse uch der theologischenWiıssenschaft, luzide Zugänge LT Person des Homosexuellen ahnen .Eine ausführliche
Erörterung des homosexuellen Individuums ı SCIHET psychıschen Verfaßtheit, SC1iINEN
z1ialen Kontexten und SCIBER relig1ösen und zwischenmenschlichen Erfahrungsfeldern tut
nOL, ihn nıcht verkürzt darzustellen und 1nn nıcht entscheidende Dımensionen SCIHES
Menschseins eraubt postulieren. Diesen (Gefahren erlıegen leicht sowohl ausschlhießlich
theologisch präformierte Vorstellungen VO homosexuellen Menschen als uch die (Je-
schichte- und eit entwickelten und gefestigten, nıcht Verkrusteten. gesell-SCANaIUlıchen Meıinungen Der ihn

Matntzen für die ethische Beurteilung: und die moralısch verantwortliche Aktujerunghomosexuellen Verlangens und Verhaltens: liefern LE heute her Entwürfe sthetik
der Existenz' als die traditionellen Kategorsierungs- DZW Normierungsversüche. Um ©1
den angedeuteten mehrdimensionalen Erfahrungsfeldem der Homosexuellen EHISCECT CDeN-erecNt werden, bedarf SS deshalb multidisziplinärer Koalıtionen und Grenzüber-
trıtte” 24

qls 'Asthetik der Exıstenz

Halten WIT HRS die Verhältnisse klassıschen Grnechenland VOTI Augen, :bemerken
WL amnı kaum Interesse csS C171 einheitliches, allgemein guültiges und kOödifi-
ziertes Normen- und Werttesystem SCHA{fTEN. JEITENT hatte jeder CAaTAATt. achten, das
für tellung.und FÜr SOSET) Alter adäquate 2thos Hnden. das ıhlm gemähe Verhältnis
nnerhalb «SGT eelen teile' aufzurichten, vernünftige.Bezüge SE ATACNT. mgebung herzu-
tellen DA der Polıs verantwortungsvoll handeln 25

ach tausendjähriger Herrschaft der tradierten, chrnistlichen MorTalcodes verlieren DZW
verloren diese 1ihren normatıven Chartakter: uch ıhre Legitimation WITd mehr als Hintfer-
rag DieAÄISE und die Liebe der Homosexuellen (Tast) ler Jahrhunderte 1eß LE die Alt-
gerichteten moralischen Verdikte und gesellschaftlichenSchranken onnehin mal mehr mal

Wils Vorwort ] Orientierung?
Z5 Diese Sachverhalte analysiert das umfangreiche Nistorische Kapite| der Arbaeit
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WECHLZEN Offentlich 1ENOLICLIEN kıiıne derT Se15Stpr  1K köonnte diesen Impuls ufgrel-
fen Uund homosexuellen aucC Di= und NeierosseXxuelNeEN) Menschen weiten TE A11l-

SEMESSCNEN ahmen abstecken NAeTtr dessen NI ÜT SIChH SeIhst und FÜr den Anderen
verantwortungsvo ] handeln

a) Stilsierung  T der homosexuellen Lus

Der recht vestandene 0 T0OS Jäßt das MCO LT SeHeDte Objekt den geliebten Anderen ZU

SuDdjekt IIC moralischen Handelns werden Diese ATIS amator1a diese HNS der e
unterwirift die USte nıcht resiemeNdeMeN gesellschaftliıchen Konventionen W16 A\ZE Del
den Grechen KErastfes Eromenos Verhältnis NI JUTId1SC. überprütbaren mOorpholog1-
schen Formen WI1EC das Christentum un DieRiE uch keinen 1En Aus-

reichend Nachkommen ZEUZEN JeITMMEeNT Sind Le1D und des Anderen (Ge-
sundheit und TE1AN6ET (irenze. Das 1A1 HIC AD NVemMeIMUNg, Verdrängung
der Versagung der LUusSt zwangsläufig.ber -Entscheidungen, verantwortbaren
Ia und NEM. WEIN IT der ( Herzen 162 Freilich haben WI1I damıt e1in allge-
meingültiges moralisches Raster der offene Beziehungen promiısken

NX sadomasochistische Liebespraktiıken und WAas das Aeld ITMENSCHHCHEN 1115-

besondere schwulen Treibens och alles hervorbringt beurteijlen Es OMmMm auf die M1t-
einander Intımen die eıinander Freund innıgstier Gelhebter SCIHHE wollen die ıhnre Dhilia
ganzheitlich en möchten dıe Anderen mehr 1nr Selbst entdecken ber dıe
uch iıhre Zweıte Aals Anderen uch Fremden SC Würde Dbelassen

DIe den 1eT7 tellten ethısch programmatischen und anı uch idealısierenden (je-
danken gegenüberstehende chwule 31 dıe hınein JENC umzusefifzen siınd schleudert
uns Molına indem SC1HCH Mitgefangenen Valentin irägt

"Denkst du s 1St ınfach richtigen Mann finden? kıinen der
nicht überheblich 1ST und ennoch I9 nat? Wıiıevıele Jahre nabe ich
Ala gesucht wıievıiele Achte wievıiele Gesichter voller Verlogsenheit
und Verachtuneg! 726

D) (39aVvV Powe

efragen WI1L zweiten Schtitt die gesellschaftliche und politische Relevanz der
schwul-lesbischen Emanzıpationsbewegung und ihre ethischen KÖNSEQUENZEN, 1st I_

9 Inter esseNSeHECHT derT westlichen BZW. nördlichen Welt Homosexuelle
versüchen, ihre Position Diskars HSTE und LebensiIormen - mal schrnil] und provoka-
f1V (man E1} V OR DE mal diplomatisch - artıkulieren. Dieser Kampf “gegen alle
ScChOoN vorhandenen Formen VON Faschismus”2/ beruht ATalt A  21n es l  15

76 Kuß der SpIinnenfrau Nach der Novelle VOonNn Manuel PUIG egie Mectar RAR  NCO SAÄA/Brasi-
12n 985, 7ir nach dem Himdialog. Vgl aUch Kapitel Schwule und Faschismus j

POoDp 3()5-327 Manue|l PUu1g 333-AL
HCN dıe Monopolisierung der Sexualität ariT. Fortpflanzung S11
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SICH finden und CC 1ndıviduelle Wahl Tefifen können“” 28 Diese beiden KONtratotfalta-
T1 Omente entdecken WT der Lebenskaunst VON SCAWULTEN und lesbischen Menschen
Hin sfabıiles Selbstvyerhältnis erarbeıten SI vorwiegend Prozeß des (°Omıins QOut W.aS
ZW. TÜr die €1sSten mi erheblichen Schwierigkeiten verbunden ISE ber 1insofern sSowohnl
VON ungeheLrer Intensität des 11eDeAs als uch VON em Reflex10ns- und Bewußtseins-
oTrad Der die CLE eiblıch-eelische Disposition 29 Z zweiten endiertt dıie PDCI-
öOnliche ahl dazu SICH- wieder allen institutionellen und normatıven orgaben
entziehen. 30 DIe Geschichte der Homosexuellen sehr CUHICH; S16 alle VeTt-
bote, Strafen ıund TFodesschatten ihre dentität aktujeren, indem S1e A Subjekt 1hnrer
1GAKET 171 Individuum gleichen Geschlechts wählen. "DIiese Liebe 1st TI Leben”" ruft
Martıyaux aus31 und stimmen Zi8- und hunderttausend chwule und lesbische Demon-
strantinnen Christopher Streeft Day AL CH?

Das M welchem der Eıinzelne ] die SOzJjetät eingebunden SE Trhellt die CDC Ver-
fechtung zwıischen individueller LebensIührung und ihnrer: polıtischen Fernwirkung. Die
autokrate Wahl und dıe Erarbeitung THGIHSL Selbst chärfen äamhich AL "politische Sensi-
Dulität, dıe das Intolerable aufspürt, also das, Was nicht hinnehmbar 1St 3° Der mıitunter
Berst vehemente emanzıpatorische amp der CAhwulen und SDEN, nıcht LLUT FÜr die ÜUn-
terdrückten 3 den CISCENECN Reihen, entspringt dem aufgrund der erlittenen Diskrnminierun-
ZEN besonders ıchten Wahrnehmungsgespür und der permanenten Reflex1ion ber ihre Er-
fahrungen, SOowohl 1 Privaten als uch ihrem gesellschaftlichen Mılhieu. Diese Sensibili-
fat bedingt dann116 Urteilskraft, dıe derT Einzelne ] H61 der "Diskussion und Aus-
einandersetzung Der die Kutenen [Sieiner- Wahl"S3 bılden nat Die vielen Homosexuel-
len VOonNn Familıe, Arbeitgeber USW aufoktroyIierte unablässıge echtfertigung 1hres NO=SN
und ihrer ZCW  en Lebensform INa dieses Unterscheidungsvermögen als posiıtıven Effekt
hervorbringen andererseIlts 1St ST AT ortwährende Infragestellung des Ich 34 Weıter S1INd
chwule und en .  ® ALn ihre indıvıduelle, ındelıgıble Wahl des gleichgeschlechtli-
chen Liebessubjekts die Auseinandersetzung und den Streit mM1t anderen einzutreten.
Selbstbewußte Homosexuelle versuchen damıt Z} 3 die rehen, deren Autorıitäten
und Mitsheder,. VOMN 1rr Diıskriminierungsprax1s befreien, Z andern, gesetzlicher Be-
nachteiligung 6i nde DETEITEN; FEl Gritten: fruher oder spater drohenden "tech
nokrtatischen Uniformierung",35 CHKDaFen genmanıpulatıven Euthanasıe der
Homosexuellen, entgegenzuwirken, der sich Viertens (und be1 weitem och nıcht Jetztens)
25 SCHMID, Wıilhelm S/N/Ne 27]. der FExyistenz Uberlegungen

Anschlüss [/7] OUCAaL. | Orientierung? V130° hier 176
29 Simon Kappes HTG (as | SEINETN] LeserbrieTt a  n  n airt den un "Schwul geboren?

Ich SaQde eln Damliıt ST [a nıcht auf die Weaeilt gekommen, dAas hät Na sich Mart ararbeIi-
” Spiege  4899393 Nr

3() Schmid 126
uch WenNnn der französische Dichter Pijerre Car de ARIVAUX 3 SeEINEeT FA entstandenen
Kommödie E Dispute Der Streit) diesen: Ruft weriblichen 'Naturmenschen' | den
und legt, Tiormullere Iich den ers DrogrammMatisch Tür Schwule un Lesben MMIT der De-
TONUNG: Diese je ISt [Nem en Keine andere! Vgl Auffüuhrung des Bayerischen Staafs.
Schauspiels (Cuvillie&stheater)
Schmid T  \
Schmigd T  —

34 Vgl Inger FDELFELDT JHm Spiegel Ravensburg 9a DD er 1e MUu stan-
dig verteldigt WETGCEN; Cn Ichn WIE SIn ra, das Dausenlos arklären MUu[fßS,
gestreitft IST 11

A VVıls 143



UWerkstatt chwule ITheologie JO K Nr Oktober

die ZAZ realen Uund Dısweilen tOödlıchen antıschwulen (jewalttaten wehren 26 SO
könnte die Selbstkonstitulerung des Ich der "Diıialekt1i VON Indıyıduum und (Gesell-
CRa uch die SS  ung des taatswesens eeinflussen und T DEestabuisterung N
üuger Machtverhältnisse Deltragen

Valentin SC dieses Programm ZaYy liberation moOovements diese 'Asthetik
der Ex1istenz dem KUrTrZ VOT SC Freijlassung stehenden Molına M1 den en (1}

“MerSpIIG IMII du dıch NI6 wıieder VON jJemand demütıgen 1AßBt
du verlangst, dıch respektiert. SISDHC INIT, daß dn nıcht
zuläßt, dıch ]emand ausbeutet H38

)  \ Die Berührung des Anderen

In abschließenden ethıschen Reflexion rekureren WI1T Allt dıie VOIN Levınas gewähl-
"Passıyvıtät des Leibes als ugang ZUum Fremde:  v 30 Sowohl die Beziehung der gleichge-

schlechtlichen erInnen zueinander als uch dıe egegnung VOMN en und CAhWwWulen
untereinander40 die Auseinandersetzung zwischen homosexuellen und heterosexuellen
Menschen bedarf derT "Sınnlichkeit diessel1ts jedes HIENnSs, Jedes N JTeder Erklärung, J..
der Stellungnahme”. Die mıt dieser Sınnlıchkeit EINNETZENENdE r  damentale TI  ar-
keit bedingt a Nähe PABE ANdereN:. 47 und cdie unmıiıttelbare Begegnung des beispielswel-

Heterosexuellen mM1 dem Selbst des Anderen des CHAHWUHIEN ArZ Schock des
Anderen, des Selbst DIie[se| Begegnung bedeutet das nde der Inthronisation des SN
das nde der Egologie und des Narzıl)mus, den Ür der Selbstmächtigkeit”,43 das nde

heterosexuellen und patrıarchalen Regimes der 181e

Die "Verwundbarkeit des bsolut Anderen der STA wıderstandslosen Oftfenheit
ethischer 1derstand' IsSt  1 44d A T  rung der Selbst-Entiremdung, Selbst Ferne

Selbst Verunsicherung 1Davor befällt viele Menschen A ngs und vielfältige Verdrän-
gungsmechanısmen sSetzen CI MG S1C mM1t dem radıkal Fremden 1UN 'Ausländer

Diese. sind nach Jandläufiger Auffassung Näufig noch Ar Kavallerscdelikt angesenen. Nach
dem Motto "ESs WarT Ja e SIN Schwuler!”.
Schmid 129

38 Kuß der Spinnenfrau
Wıls 139
Has Zusammenarbeiten Vo  y cCcCAwulen und L esben IST bel aller identischen Diskriminierung
zumındest [ Deutschland 6171 mühsames eschna Vgl FRIEDHOFF Mu[£s das SIN Woas
AT dem ‚DIE sten  { Diskussionsbeiträge Homosexualıitäat un Kiıirche Hg Barbara ITTEL-

41
BERGER und olfgang SCHÜRGER München 992 A0 ST
LEVINAS Die EL anderen z€ Nachn Wıls 139

Al VWVils 130
47 Wıis Z

Wils 1d0Ö ayinas Spur T
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der 'Homos ‚ konfrontiert S1nd Bleiben ihnnen Alternativen, die niıcht letztlich ı die Ne-
gatıon des ÄAnderen munden, AIn Mord Lühren?+0 Ich Kaum, SO diese ti1efe
Destabilisierung des Ich 47 geht "dem der Anerkennung des Anderen VOTLALIS 4X bırgt
dafur Her die ance, MmMı1t dem Verdrängten, dem "herausproJjfizierten Aderen:4 KOn-

Korrespondenz, Kommuniıikation en Die ‘KOntamınatfon: ML dem Homosexuel-
len erOiffnet dem (Zwangs-) Heterosexuellen die Welt der fre1i wählbaren, erotisch-l1ebe-
vollen Begegnung MI1t Menschen SCS CISENEN Geschlechtes

Dennoch chwule und Sn werden AÄAndere GCIpen In jederT (GenerTation werden AO-
mosexuelle Jügendhicheund Erwachsene inr '‘ Großes Geheimnis'50 zunächstf verstecken und
TST langsam entdecken. Die homophilen USste werden anderen Zeıiten wIieder HO A1ll-
deren JT Andern weiıterhin nlaß Denunziation und Repression geben, damıt ber auch
Wurzel Von Emanzipation und Iniragestellung‘ der Herrschaftsstnukturen SEIT Die AT VOFI-
gesteilten omente “ASstheti der Existenz! Dilden Br auf ihre Weise

Impuls gegen die ewWwW der Vereindeutigung HAa die (OQBSZONIFAF der z
eilfertigen Identität, der vorschnellen Bewältigung. SO werden WI1T Zeugen nendli-
chen Odyssee der Verschränkung VOIl Fremdheıit und Tdentitat!. 5 ]

JIheologische Innenansichten Artgenossen

DIie folgenden. Gedanken tellen keinesfTalls SE nachträgliche theologische Legıtimie-
Fn der Homosexualität dar Sıe bılden vielmehr iIragmentarische Perspektiven SCHTIFt-
worten Adus dem eNSs-KONZ-[EXT ScChWuler (und auch lesbischer ChnstInnen. Diıie eNntU1711-
kationsspuren i Zeugnissen des erstien und zweiten Bundes Sınd UuNns A-haltspunkte; grund-
egende TOblemkreise HHSCTer Existenz erkennen WI1T der Geschichte Gottes miıt dem
Menschen wieder. 53

Die Erfahrungen VO Kirchengemeinden, die SI Deispielsweise [ Rahmen des rojektsarı Dekennen der Huk - muıt ıhren homosexuellen Mıtgliedern näher auseinandersetzen,
bestätigen das Val Katholische Mochschulgemeinde reiburg (Lorettostraße), Briefwechse!
mit (eT HukK--Regionalgruppe Freiburg ] Juh 99 und ıhre Stellungnahme | Winterseme-
sterprogramm 9983/94
Vgl Wıils 139 und Levinas: SpUur FA  MO

4’7 NSnFrancoils LYOTARD Der Wi/igderstreit. München 967 190 zr Nach Wils 141
48 Wils LA
49 Wils 145

Vgl Jim | Spiegel
U} Wils 4S  J

Zu diesem itel inspirierte mich Howmar Von ITFURTH Innenansichten Artgenossen.
53

Meine Bilanz Düsseldorf 989
Fine ] ıhrer Dicht un Stilistik- strahlende Identifikationsspur zient Oscar ILDE zwischen
TIStUS und dem (leidenden) Künstler, | undogmatischer, romantıscher De
Drofundis DIiStola CEaTCcere VInCUlis. Die 5allade Vo ZUERTÄSaUS Re8301iNngZürich 9a87 Vr{ 13  N SINa [ Jest] Künstlernatur, der orge Und LEiId Mödglichkeiten
FLl Auffassung Vo Schönen verwirklichen, Sagt Inm, GAaß e1ne Iidee Solangewertlos ist, WIe SIe nNıcNt Fleisch geworden Un ZUTIT Bıld gemachnt IST, Un mMmac sT Sıch
selbst Z Bild des Schmerzensmannes, und dieses Bild TASPIMIeTt und beherrscht die KUNst
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a} Schöpfung

Fragen anac. W ott die Welt und den Menschen SIE manıfestiert S1CH SGCIH

5i ber SCa achwerk 1 Prädikat "sehr gut” (Gen ‚31 Damit e1 ott das A

<ich-seijn>4 des Menschen Tür ZuUL; dA1e Seinswesenheit des Menschen 1sf als (Gottes

Z7) geschaffen und SOMIT jensei1fts ler phänomenologischen Ausgestaltungen, Der alle
DAKTETIeN Phänomene hınweg, qualiiiziert.

In der Taufe Jesu KD off eTSTE Creatio HDu bıst HCI geltebhter SONN,
IT habe ICcHh Gefallen gefunden. (MK 1, Jeder C HH sStus (zetaufite ist N{)11 daher

"eine CHe Schöpfung‘ (2OSAT SC411 Wesen ST 11© andere Qualität, die dazu

TüArL r  VONn jetzt nı1emand mehr 1U ach menschlichen Maßstäben” eingeschätzt
wıird (2 KOT ‚416)

Der Blick (zottes auf Uuns homosexuelle Menschen, die WIT uns HIISSTET Homosexualı-
faf Ja schon vorfinden, Tr (und gegen) die WI1I HAaCALS können, die unNns VOIN Begınn
mıtgegeben ST die uns als Seinswesenheit charakteristisch pragt, 1St frei NI} Vor-Urteilen,
VON aprıorischer Disqualifikation. 1a dıie menschlichen KategomMsierungen ach Geschlecht,
Volk, Stan und sexuyeller _ Orientierung SEAHGT Schöpfungswirklichkeit hınfallıg
SHmd, S1nd uch WIT chwule und en durch HASGIE Taufe "Söhne und Töchter (zotte

(Gal ‚21£.)

St] atfısıerun

DerT Prophet Jerem1a drückt HGLK Not dıe HNetfe Verzweiflung? und hoffnungslose
SiMIAaHON SC HE: Klage aus

eh IS AUGET.: du miıich ZEeDOrEN nast, Mann,der I ST Welt) Zank
und Stre1lt Hest en bın niemands Gläubiger und nıemands SChuldner, und doch fluchen D4 T

alle ICN S1t7e nıcht heiter Kreis der Frohlichen: VON deiner Hand enackt, sitze Ich
CSa ennn du hast mich ME TO angefüllt. Warum dauertIC en CW1E und ANE

un bösartıg, SI6 niıcht heijlen WwW1 Wıe G3 versiegenderBach DisSt du 1i

geworden, 6c1A unzuverlässıges Wasser. (JEr 15, [E

Jerem1as Exıstenz 1st die des Außenseiters, 1st herausgernssen Aaus der menschlichen
(GGEMEINSCHATT, die ınn hne Grund anfeindet und VETWÜNSCHL: e1in Leben STe UNter

diesem S1ignum, Was ihn Och lauter schreien 153

"Verttluc der Tag, dem ıch eboren wurde; derT Lag, dem Multter mich

gebar, SCSE nıcht BESSPNEN, MWatum enn Ka ich NeTrvOorT Al dem Mutterschoß, 3  E

und Kummer erleben und Tage l Schande beenden?” Jer 20 1& 16)

Maße, WIe keinem griechischen ott gelang ahd 120 "Seine oral estent
eb  EX, AAn Fbenso eindrücklich ST (31DES rzählung Die HEKKENFr des| Mitgefünl.”

Vverlorenen S0oNnNes (Bibliothek unrkam 591) Franktfurt/M
54 "sein!' SchHreibe Ich kleın, den verbalen, dynämischen Aspekt hervorzuheben, anstatt den

HICI VOT] aher Starren 'C AIns-SKUT arwecken.
SM PUAÄdOK20 OR 211el QU1 heißen QUut neNnNNEeT|]
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In dieser Anklage BEDCN ff und > AS Leben findet sıch der Homosexuelle W16-

der der lieber nicht aut der Welt W al als NE111 deT Jen verhaßt 1st hne
dagegen Tun yönnte der S OCcCH HIV-—+ gestempelt 1St uUCcCNH stellt sıch die

+rage, WarTUuil dieses gma aut 1A7 Jastet Nar 1ST Homoösexualıtät UNAÄABAander-
T eshalb bın vgerade ich anders‘ Was AT das TT Goff. der miıich damıt die Pfan-

Hauntı? KT Har mich ] Leben gestoßen - und wohin hat sıch jJez verflüchtiet?

Kine neutestamentliche Identifikationsfigur AT die Stigmatisierung HC die Um-Welt
ist Jesus selbst e Bewohner SC1HET Vaterstadt geraten außer sich ber die Weisheıit SCHHET

[ St das nicht der ZAMMEeT-Worte (Mk und mutmaßen: Woher also Haf das es
Ial der Sohn der Mana IUnd SI nahmen SIO 1nm und ehnten iNnn

AT 56 Jesus WITd VOIN den Eıiınwohnermn SEA TIET e1mat abgekanzelt we1l Ja FL der
bkömmlıng andwerkers 1St br hat ıhnen nıchts mehr sagen! Seine KFTaft
Wort Nd-J under treten hınter diese Seinsstruktur der amalıgen Zeit, hınter AB=
StaMMUNg, ZUFÜGCK.

SO Jesu mgebung A Antwort VON ihm Al die Gesellschaft
heute T Rechtfertigung auf die rhetornsche rage:! das nicht GE Homo?" (5AN7Z
Gegenteil s<ammeln sich TGr alle Negatıvurteile; die Persönlichkeit ISE HIC die Eıngren-
ZUNE auf diese Seinswesenheit und ihre Verurteilung desavoujert . Jlie geschätzten
Begabungen des Betreffenden SINnd LE Bekanntwerden SCHIGCTE Homosexualıtät nul! und TICN=
HS, ÜU4ATUT: “Der ist C111 Schwuler! Man ıst fertig miı1t ıhm! England beispielsweise
echnet WIC 1895 mıt ()8CAT Wıiılde>! uch 19572 mı1t A  STuring(  B ab,
genlalen Mathematıker, CF den 30er Jahren die theoretischen Grundlagen der modernen
Computertechnologie entwickelt nd ı Z welten Weltkrieg die E: den Deutschen M1 Hıl-
Te VON ‘Enıgma' verschlüsselten eTfeNie) Echtzeit decodiert und mıhlıtärnsch fÜür die H1
1erten nutzbar MacC on <1eben Jahre später ist 1e8 les VEIBESSECN - Sich 1Ia da

56 Vielleicht kann Nan diese Ubertragung der eskandalizonto neute miıtum Skandal
machen wiedergeben
Im re AUuUSs dem Gefängnis semmnen Freund Alfred Douglas De profundis. analysiert ıl
z/ weshalb ihre Freundschaft Tatara Folgen für ıhn und Vverlel AT ande-
[ 611 | SIMIGEN Nebenbemerkungen, Stärker aber | der Ballade Vo ZuUuCAhtIAäads Reading,
den unmenschlichen Strafbedingungen eıden schaftliıchen HSOGTLIC AA un MAaCHt S
Gefängnis Parıas Ich Uund meinesgleichen en Kaum NOCcCN 11771 ecC ST Euft und Sonne

Wenn WLT herauskommen e1 nıemand UuTNISs willkoammen 11 De Drofundıs

- aS (5emeinste chiefßt | Kerkerluft
\Wie giftiges: Kraut mM  /

Und MUur Aas ute Menschen wWar S
E hier weikte und ertfror

Verzweiflung un Furcnt sind \AFartar hier
(UJnd bewachen das Schwere OT

HIn fiinstrer, akler Latrinenpfuhl
Ist Aufenthalt,

IUnd Brodem lebendigen es quilit
AÄAUus jedem Gatterspalt,

Undg AHAS erstickt, ET die ollust MICHT:
MOS Humanıtatsanstalt::

Ballade | e Drofundis E
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jährıgen CAHEL dem 'schliımmsten Verbrechen:‘ schuldıe gemacht. Wıe V1C-

le andere 1 die gesellschaftliıchen Repressionen nıcht ane AaUus und nahm SICH selbst
das Leben 58

()der AZONn schwulen ATr wollen WI1I nichts wıissen! Die kırchlichen UfOTI1-
tAaten SLEIZEN homosexuelle Prnesteramtskandıdaten VOI die AT VETTLTOSLISNH YAKDE Ordination Aanı-

stehende SCOULSIE hegologInnen bestenfalls mM1 anderen Einsatzgebieten das gläub1ıge
Volk findeft E die Musık des denunzlerten schwulen Urganiısten ÜNETHaL-
ıch en schwulen eologen wI1rd dıie Erlaubnis ZALE Promotion der Hapdılıtation
VErWEISEL eiCc Im diskreditierten und SOZ71A1 st1gmafisıerten Zimmermannsohn entdecken
WI1TI UuNsS MI1T all WHNSTET AIMRac A{l HIISTGT Bıtterkeit und uch Wurt Der die herrschen-
den Verhältnisse ber die erfahrene Ablehnung, wıieder

( GEl der Perspeklive des Sündenbockprinzıps t(ragen WIT Homosexuelle A AN-
derssein CI4 ZEICHEN: das uns als Dier prädestiniert und das die sewalttätige eNZe
HAS aufbringt. ESs fehlt nıcht Anschuldıgungen, VO} lem nicht Aus den Reihen der (A1-
SIEN. MM1L denen dıe Masse ihr vernichtendes er  en rechtfertiet.

Gelingt uns aberT; den Verfolgern auUfzuzeigen,. SS “ohne Grund hassen , WIEC SI

uch jesus und die Märtyrer als Unschuldige ı den .66 treiben, könnten W1T1 die Spirale
der CW die Suche nach ı Sündendoöcken, deren OpferungL Gesellschaft
stabhıl alten SO1lL, durchbrechen 4JeIe verfolgungsspezifische Vorstellungen S1Ind Al
ler Rlındheit LÄäur der abendländischen Geschichte ach und ach zusammengebrochen.
UTE gelingt uns Aaus der Miıtte der chrnıstlichen Botschaft Neraus "CHE zeıtgenÖSsSsl-
schen Verolgert diskreditieren  L Unser Blick auf das Phänomen HNS Stigmatıisie-
IU der ben der Rlıck des Vertolefen des Op{iers und damıt Jesus nlıch 1St, 1886r
H1 ZIEeTE das System HSC Verfolgung, nng den unvorstellbaren lanewıierigen LLEeTN-

Dr die eränderun des Verhaltens Fa die Stereotypisıerung und die SakrTAalı-
SICTUNG der Verfolgten scheıitern DIe Evangelıen ekräftigen (ATISHIS mı1t C111

] eben und terben Stelle ler pIier cteht Darauffolgend en dıe Menschen ihre
schuldısen Opter TT Aadurch identifizıeren können SE SI die Stelle (°’ArnsSt3 SE{iZ-

Sınd W1T1 N1C die DieEr WENN IC und Gesellschaft CAWUuLleN Se11]

1 eshe INr bx1ıstieren unmöglıchmacht? elche Worte wird JTesus den Vertfolgern n_
schleudem? Üg "Amen, ich SAC ucn Was inr TÜr dieser Gernngsten nıcht getian
Nanl das habt inr uCch IN1T nicht gelan (Mt 25 45)7°  Z  L

ZSENAUECIEN eXegeHSChEN Ausfaltung des Schlusses des C3alaterbniefs WITd
deutiech:; W1E Paulus se1nerTzZeEeIt Mar StuZzmausıerneEnN UT  UQ  Q  an 1St Den mMen VOIN

O; I bildet Äämlıich die Streitfrage Beschnittene derT Unbeschnittene.

58 Vgl KRaoilf OCHHUTH 7a FÜrMdg.: EIZahlüng. Reinbek SOÖL: nSb HAa Kapite! Fın ‚DJE voller
‚yankalı, 176- 18  Q

59 Vgl Girard Z - 736
Girard 285
(Sirard 2R 284

57 V.O]| Girard 2786 28Q
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"Jene Keute, die der Welt acCh AÄNETKEHNNUN® streben, notigen uch TI deshalb AT
Beschnetdung, damıt ST des Kreuzes Christ] nıcht veriolgt werden. Z Die Be-
schnıttenen SINd also I (3l1auben daran, eIiwas Christliches! wollen Paulus erhebt
1NUuNn den OTWUu "Denn obwohl S16 Deschnitten Siınd, en S Nıcht e1nmal selher das (Je-
SCEZ: dennoch nngen S1E auf 4R Beschne1idung, Sich dessen rühmen, Was
Fleisch geschehen Sgl 13) Die Beschnittenen sind also die Unbeschnittenen,
uChH WENN S16 selbst beschnitten-— NSE1N Jles andere als ITNST nehmen und das (ıhnen da-
i\HG auferlegte S brechen. welches . FOLZUGeM den Unbeschnittenen aufoktroyieren
wollen.

Ubertragen WIT diese Per1kope bıs 1erher aur die Auseinandersetzung zwıischen eterO-
und Homosexuellen, können WI1T analog > DEW1ISSE etfen Glauben
etablierte, gesellschaftlıch akKzepherte PiInziDIeEN' , geschätzte christliche Werte' VON
H4S Homosexuellen fordern  3 UNlSs "”normalem!' E  en 'Dbekehren!' OT zumiıindest.
asexuell leben), auf die Gesamtheit kein. "schiefes Licht! Tallen lassen. DeTr (3)B
wohl die Heterosexuellen entgegengeschlechtlich veranlagt SInd, stabılısıeren. S1IC KEINESWESS
die Famılienkultur; Scheidungsstatistiken, Verhältnisse neben ihren hen (mehr der WENNL-

SCI OTam publico), Abtreibungen efc prechen S6iHE deutliche Sprache Und rotzdem erhe-
ben S1C% Vorwürfe Uuns Homosexuelle.

An dieser Stelle Paulus mit SC1INEMM theologischen Rekurs C111} ber wıill miıch
alleın des Kreuzes Jesu Christi uUNSeTIEeS HET rühmen, AI das EFLE die Weilt gekreuz1gt
1Sf und ich der Welt f 14) der Entscheidung der Streitftase 1st folglich alleın
das Kreuz ( Hnstit "Denn OI nıcht darauf All, obh beschnitten der unbeschnit-
ten iSt; Ssondern arau CS Schöpfung iSt F3) Dıie Gemeinde sol] PI1LIMNAT autf
das Kreuz Chansti licken und WENLZCI Aaut dıe Vielgestaltigkeit der Phänomene des 2SE1INs
T1XJeTt S11 "FEFrnede und Erbarmen komme ber alle, dıe Ssıch VON diesem Grundsatz leiten
jJassen, und ber das Israel (ottes. 16) Dieses christliche AX10M, die Dinge VO Kreuz:
T1S ner Detrachten, nng(Gjelassenhe1 eirene), Weitherzigkeit und Großmütigkeit
(CiED$): dıe Christen können Gegensätze 'sein-lassen!' ‚ Spannungen;, dıe geben
wiırd, '"AlS--halten'; Heterösexuche könnten uns Homosexuelle ] LHISGLIEm Stil en und He
ben lassen, eingedenk; SCINEINSAM däas Israel. (sottes' bılden.

Beleuchten WITr die und Weiss. WIC Paulus die graviıerend-wichtige &. rage % (EIne der
Uumstrıttensten damals!) ach der Beschneidung ehan TAallt erstens QUE; YCO=-
le AUfoTItÄär ı die Waagschale der ATtTgumente AT ASCHt, ichschreıibe uch jetzt mi1t CI
TIGT AaA das ist Schrift 11) Auch die Betonung ır ber und die
stilistische arheit und Strukftur unterstreichen die Gewichtigkeit SE ET Ausführung. Der
OnTah insgesamt VON SEIN6IN ATSET arüber, die (;emeinde bzw ‘ JeEnE Leute”
sıch ] och Deta1l testbeißen r In Zukunft sollI1LIT nı1ıemand mehr solche Schwie-
ngkeiten Dereıiten. P Freilich we1iß uch Aaus SCHÄGT Jüngsten Vergangenheit,
STa dieses A (nämlich die Orhau fÜr die bekennenden Heidenechnisten, die sıch
nicht ı die Sonderstellung beschnittener Judenchristen Hüchteten. oft tödliche Konsequen-
SE

Dıe Bedeutung des Sachver sıch eurteilt Paulus als SCIIAS Die Mitte 1ST und
Die1bt Christus Be]1 der AusfTfaltung. MOoTal-ethischen Entscheidungsparadigmas veht N

53 Vgl Mas HOT aber SaCe auch VOo  R JEsiis (Z Mt 28 Jon AD b al
Vgl die Tötung das Stephanus MT der Paulus einverstanden VWaTlT ÄDg
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allererster LAinıe darum, ‘ Neue Schöpfung' se1n! IDieser ODOS, dieses SHIiCAe
Ax1ıom der WÄHTE Tesus CNAnnstus bedartf ke1iner Sn Argumentatıon, br 1si der herme-
neutische Nullpunkt TUr den Chrsten

Zuletzt ist Ooch die Stigmatisierung der Unbeschnittenen ı Kontext des Blıckes alr das
Kreuz (AHsa GE

Die stilistisch genlale Wortstellung deutet sich Christus Paulus und
Weit verschledenen DIE  en durc  ezen bDer w1.11 miıch allein des Kreuzes
Jesyu IMS ÜHSGESS HeItn, rühmen, Ür das FF die Welt gekreuzigt ist und ıch der
Weilt WG das Kreuz CAÄhristi 1st Paulus die Welt gekreuzıigt, S ist relatıviert. Fuür
ihn 21Dt C141 ETSIES. das KTEUZ. und e1N Zweites, die Welt, wobel diese ] positiven 1Nn

relatıven BeziehungTÜa Kreuz StE. uch Paulus 1St der Weit gekreuzi1gt,
anderen, nıcht mehr T1 innerweltlichen Bezugsrahmen gestellt. SO HTCH=-KTeUZt,

DCI--vertiert, vVveTr-  e das Kreuz BaAalQ18C Vorstellungen, Rangordnungen, Relatıvitäten und
steilt Danz Ccu:c Priontäten und Verhältnisse HNnier Chrnstus Mensch - Weilt her

Paulus S  a  g zuallerletzt dıie IOU Tesou die Malzeichen Jesu
SGGT Leib (Tagtl 17) Im Kontext der 'Neuen Schöpfung 1St 1€e8s C1iN Ausdruck für

ST S1en1ıficatio der aute DIie hiernn empfangenen Stigmen verbinden ihn Mi1L
allen Getauften eNAUSO gen die Unbeschnittenen Naı ihrer Tante die Stigmen Jesu
ihrem Leib: uch SIl sind VO Kreuz her Stigmatisierte. Diıiese NCUC, VOI Christus CINZIE
gültıge Wesensverbundenheit befähigt Paulus PTE Solıdarerklärung mı1t der heidenchristli-
chen Ausprägung des christlichen auDens

ı — Exodu

Entlang der bıblıschen riahrungen des Exodus wollen WITI PTE letzte Identifika-
t10NSSDUT anreißen.
r Israel aus Agypten dUSZOß, akobs Haus dus dem Olk mM1 rTemder Sprache  M

(PS 1372 da begıinnt der Prozeß der Selbstwerdung des auserwählten Volkes Der ockere
Stammesverbund, ANSdSSlz ASVDIEN, erkennt: "(jott hat mMı1t uns BA VO  — Wır IHBUSSEN
C411 olk werden. Ich muß Israel werden! Dieses Bewußtsein JAßt S1IC aufbrechen, VON den
gesicherten Verhältnissen WE Nıneln ] die üste, die gleichsam dıe 'Werkstatt' ST 656

der die Y Oolk-werdung SESCHIENE. Doch ihr Weg iSt muühsam: 12 sınd SE Durst (Z
KEx SZ und Hunger (vgl 163 AaUSLESETZT; die Wüuüste 1ST ihre radıkale, existentielle
rohung. In 1ATeT Not klagen Sa der Herr HSC Miıtte der nıcht?" (3
DIe Iniragestellung der Nähe (Gottes verschärft sıch Och dadurch, das Volk 1U
indiırekt, DIioß Der Mose VON ott we1ß. JHWH 1st den Israelı:ten ediglich VO Hörensasen
her Dekannt (19, DEI: und kommen SI des Ofteren Püunkte, denen SS weit BT
die Abwesenheit Gottes rfahren als Gegenwart (Z eın Bılden des goldenen
€s Z D-6

655 dı 7NON Kal ESO
es5IauUrotal

KOSMOS KOSMO
Vgl Ihomas MANN INYEs (,esetz L ders., FEr L} Venedig Uund andere Erzählungen..
FankTtTu 1954/1 sich 327
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Der Pentateuch STE uns Mose Als OL  $ der 19 zwıischen den FTonten SE
Von Sn Er Gesetzesvorschrniften und Ausführungsbestimmungen, das Volk, die 'Ra-
S18 jammert und amentiert. Dennoch Mose IFOLZ Jler Anfechtung)  E1 glücklicher
Mann P sehr geplagter Dhieb, Der alle eNsSCHeEeN aut TdeN, WITd sich TWEE1-
SCH  L Zuletzt daTtTt nicht einmal das verheißene LAand Detreten:L nNabhe dich mıiıt de1-
TI ugen schauen lassen. Hınüberziehen WwIirst du nıcht (Din 24 ‚4)

Owohl 1 der Person des Mose als uch entlang der Exodus-Geschichte sraels
leuchten unNns Homosexuellen. Identifikationslinien auf Im Prozeß UNSSICS Coming Ouf SEf-
Z} das innerlich empfundene Änders-—-SC1N ewußt ı die ZANET {ühlen WIT
UuNs schon senr fruüh innerhalb Welt mit uns Temden erotischen 5Sprache, ]edoc
SSa WII u1n1s UHSCTEX Korm der Artıkulation HASSTES HKros IST auf den Weg machen.
Als Homosexueller <sehe ich miıich der Notwendigkeit aUuSgESEZT: muß ich werden!"
Dabei werde ich andererseits ] IHEC1BEEI Selbstwerdung für den est derT Welt FE anderen.
Ichwerde verstoßen und muß selbst auszlehen; hinausgeworfen und alleingelassen mıt 11161-
HET existentiellen Nöten und FTagen stelle gerade ich die rage "WO bleibt Gott7?” In 11161-
TI Glaubenskrisis kann ich keinen 'nahen, menschenfreundhchen VOI} demman
TIChat, feiern. Das Erleben der Gottestferne veranlaßt viele chwule dazu Aus i1hrer
Kirche auszu(trefen, ber uch das Gefühl, zwischen allen tühlen S1ItZEN, Lut C1IN übrnıges:
Die rel1g1ösen Autoritäten (wie uch der Staat) drohen uNns mi1t Vorschrnften und Direktiven,
daneben prasseln die Anfeindungen und He der heterosexuellen Gläubigen (und Staats-
bürger) auft uns chwule und e ernieder In dieser Weise, WIE Mose, umrıngt und
eingekeilt bleibt uns 11UT das PAAZID Offnung. DAas 1UT stellenweise und als ZGT>
brechlich erlebhte Hc 1äßt uNns aufschauen ‘neuen' GESEHSCHAFE, der eteTO-,
Homo- und Bisexuelle gleichberechtigt en und hiehen dürfen uch WENN WIT Ze1-
ten nıcht 11S gelobte Tane” elangen, rag unNns doch dessen V1ısıon, LUTNISGTFE chntte
L(un ansatzweıse realisıeren.

uch Jesus 1st TT e Exodus-Exıistenz. Im Philipperhymnus heißt
(WwÖ  © VON ıhm "dennoch machtfe sıch celbst ern indem 20009 SUSEBE) die estal

des Dieners ı Gleichgestalt H Menschen werdend! H z Dieses konkretisiert
sıch den verschıedenen Stationen SC ELLEN Lebens Nocheinmal die Auseinanderset-
ZUNSCHN azare aufgegT1ffen. Mt 13 ;3_S SCcCH1lide die Vorurteule, die JEsus eNigegeN-
schlagen und die Ablehnung, die aheım ertfah Ar Mutter und ST ıhn
sıch rufen lassen r  um iıhn miıt ewal zurückzuholen" (Mk 21 31 Die1ibt i1nm HÜr die
hıttere rage "Wer 1St Multter Uund WET S1nd Brüder?” 33)

Als CAWUuler kann ich kaum och VON ungetrübten Verhältnis IHEiINEN Eltern
SPrecHhen, WENN K1C miıch IIN a{s den akzeptieren,; der 1ICH Hu  , mal DIN Als Homosexueller
verliere ich altf KT der lang Angehöngen; Verwandten, guten FiIEUNde, ‚ we1l u
mich. nıcht verstehen. Wer VOMN uns Tuchtet nicht AdUus dem kleingeistigen, VOoN ng1der SOZ1-
aler Kontrolle und Verurteiulung durchsetzten Dommiuen, 58 der Anonymität der (sroß-
Stadt dieser Ablehnung nicht mehr ITE ausgesetzt SCIMN - wıewohl SI HCch dort “dA-
e1m ist!

Mann: 3as (jesetz. 3726
58 Vgl Martin PERR Jagd BT Ran sS aar Jagdgszenen aUus Niederbayern. München Q 71
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In der ersion aCcH 1 Kas ITG Jesus FeZelTeCHTt VOT dıe Stadtf den ang des BOLSES
getrnmeben (LKK ;29) Die Einwohner SC1AHET Vaterstadt eEMPHNdeEN SN U ünertrazlich, mi1t
welchem Selbstbewußtsein Jesus auftnItf und ihnen die allharte Wahrheit ber iıhre Intole-
Lanı 1115 (3esicht Sagl “Amen ıch SAaRC uch Keıin ETIODNEL wird SC He1mat Al 6T-
kannt (LK 24) kın Dıtterer Nachgeschmac Die1ibt uch WEILN Jesus dıesmal dem Mord
OCn entkommt und MmM1tien Ar die ENZE INCHAFO weggeht  1 30)

uch heute frauen SICH vielleicht manche ZzuL S1EU1eT7T(e CRa Ch: geSINNTE Birger HIC
un  1nSt. handgreiflich chwule vorzugehen; steilt sıch ]JeEdoc CI 'Homo VOT S16
hın (beispielsweise den Medien) und nımmt auch Mn sıch selbstbewußt ANnspruch

C1IDENE, FL Jegıtime Korm der 1 En WwIrtTd das als’ anstößig und
widerwärtig empfunden und mMi1t entsprechenden Haßtiraden und Pamphleten (etwa I Lesert-
briefen) ur DIie Formen der Ausgrenzung andern SiCcH - das er  en Die1ibt das gle1-
che!

Jesus, VQ aheiım vertinieben, flüchtet die Einsamkeit der ST (vgl Lkd3
:354 Joh ) ef6.) Nıcht einmal der Kreis SC ENZSIEN Freunde le1ibt 1 den

schwersten tunden iIıhn as liefert ihn den relıg1ösen Autorıtäten aus (Getsemanı
Jassen 1Ihn Jünger alleie: Pefrus HAT ngs VOI den KOnsequenzen, die das Bekenntnis

Jesus ach sich zi1iehen würde. DIie diesen Erlebnissen aufkeimende Tage ach der
Nähe der Feme (jottes kulmmınıert ı der Erfahrung der Abwesenheit (561fes 3 Kreuzes-
BESCHENEN: JTesus, der den Folterknechten SCHTDHEN Rucken hınhält, dem chmähungen e-
genschleuderm und dem 115 Gesicht gespuckt wıird (vg] Jes 6), we1ß die chmach
un: gesellschaftliche Verachtung, dıe '‘Homos entgegenbrandet Er 1ST geEzeICHNET
S1CH viele VOT ihm eKeIn: entstellt csah dU>, HIC mehr WIC C211 EHSCH; estal

11 mehr dıe Menschen“".(Jes 52 ‚14) In der Unerträglichkeit des Leides SCHIEU-
dertt SCHIEITH ott die Worte "Meiın OL, HSEA (560, WäaTrum hast du mich verlassen,
bıst fern EHSIReH} Schreien, den en HI HNGX Klaze? Meın SIOWE ich rufe be1 JLa doch
du 21Ds keine Antwort: ich rufe Del A und Iinde doch keine Ruhe (Ps e

S;34)

Wıevılele Au dem Scheiterhaufen Z Sodomiten St1gmatısıerte 1eviel IIE dem Rosa
Wınkel gebrandmarkte Häftlinge wıeviel MM1T Kaposı arkomen ZSEZEICHNEIE 1DS-
anke chwule schrejen Jaut und SEUMM dieser existentiellen Verzweıflung, herausge-

Aaus jeder GGememnschaft den Prancer geste M1 NCNn Worten

69 Diese erikope, die 6171 Ankündigung der Fassıon JSS G der endgültigen Uberwindung
un Durchkreuzung des alten Sündenbockprinzips IST, TOHArt CI as l Schema der Sün-
denbockopferung NACHT. ugen Vgl Girard 2524 Biar dazıl aucn Raymund CHWAGER TaU-
cChen WT Sündenbock? München 978 VYielleicht KOönNnten VVIF ZAUS diesem Bilckwinkael
Meratis an noch Janz andere gesellschaftsrelevante, eventuel! ritualisierende
Aspekte } der landläufigen Schwulenhatz entcdecken Un  C die Uberwindung inrer VVurzein muit
Kkonstruktiven Mitteln angenen.
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Hier leuchtet dıe £0d1izee-E TaSS Aaut. Warum <1Dt aa AA mußte Jesus diesen
VYTAauUusSam: Tod Kreuz sterben? Warum E das H:VitTus viele cChwule hinweo und
SIMLT DE ıhre kreunde {irauer und Yerzweiflung? AMATUM C eflıche Homosexuelle dem
psychischen Truck nıcht sftand und Degehen Seibstmord?

Warum s1ind WIT anders? Warum 311 M1 unSs nıemand Lun haben? Warum sSiıch
keiner r Uuns e1n / Isf IN1IT CI FOSL. uchVON Jesus C AB dıe Seinen NAnz
LTE ıhn nıcht aur 11 (Joh IO

Warum siınd gerade WI1T gesellschaftlich rel1g1Ös instıtutionell geächtet \ALAC kaum All-
dere‘ Wenn Uucn der Glaube DG Der Dıiskriminierung auft vielen Ebenen hinweg-
tauschen kann (und UCN nıcht SO entdecken WIT doch der ANnfeindung, die Jesus enNni-
gegenbrandet SDUTEN der Identifikatio Obwohl Pılatus dem Volk versichert r SO
W1ISSCH, ich keinen (srund 10de, INn verurteillen. Joh 19 ‚ 46), eug SICH
SCHHET ejgheit dem tTuck der enge Wıe häufig wurden und werden (Todes- Urteijle:!
Namen des Volkes! ber Homosexuelle verhängt, die sıch nıchts anderes zuschulden en
kommen lassen, als Menschen gleichen Geschlechts lieben?! Ist TEr NITa-
gestellung der Anwesenheit Gottes nicht legıtiım?

Warum 1SE HUNSCTE1 sanktioniert? Miıt welchem Recht maßen sSıch Welt und elıg10Nn
Urteiule darüber an? Warum soll gerade uUNSsSeTE NSexualıtät ethısch verwertlich seIin”

Wır sınd moraltheologischen Dıskurs aufgrund der dargelegten Innenansıchten e
en die Problematisierung der Homosexualıtät AausSs YAlz anderen 1 1nıe Namlıch

len
VO Subjekt her Degreıfen Dabel wuürden sıch HS exemplarısch folgende Fragen Stel=

Wıe SE ott TOIEH?
WOo 1ın ich miıich der Geschichte Jesu wieder”?
23CR welchen Kuntenen verhandelt Paulus IHEIHENR Fall?

Äuch Jesu Diktion INSDITIE und mMoOofiLiviert uNns dieser We1se der Mor. ‘Der
Sabbat 1SL FÜT den Menschen da, HIS der ensch TUr den Sapbat (Mk ‚Z Demnach
sıeht Jesus die Moralcodices und das Sabbatgebot 1sSt der praktiıschen Imperatıve des
Judentums als CIn Örlentierung FÜr den Menschen A, SIie Sind Leitlinien des ADGeiNS A
Blıck Alt den konkreten Menschen und Verhältnisse.

ar kTreative miıt dem SS chlägt sich De]l Jesus SA Ar MIEdETr. Fragen
tellen Er IMaCcC 6X uns Deispielhaft VOÖL; Aals Mit der hebrechertin KONTTONHETT WITd

(Joh S, j-11) Den hartnäckigen Anklägern <1Dt 7A06 ANtWOTt: NSn VON uch hne AT
SE werfe als EeTSsSter St21n AT SII 7)

Jesus geht ach ‘ Zwar-Aber-Prinzip VOT: AAar SE Ehebnuich dem MOsSsaischen
(jesetz ach HIS erlaubt, Der 1 Urteil muß der NAOE: ihm stehenden Frau Serecht werden.
PAUaT g1Dt X OrSCHhniFteEN, ber die LEDENSUMSKÄNGdeE, konkreten Verhältnisse und die Kon-
stitution es/der Einzelnen mu ß den Blıckzwerden. Damır 1sSt die Norm der
Sündernn nachgeordnet [ Ias her pneumatisch-lebendige VT A Set--Prinzip 1aßt T
Werung Rahmen des GeSELZES, welche 4 Steinigung Verlangst. nicht mehr
ANCH a der FTrage derT Beurtellung der Homosexuali:tät wird das NTArDer UTEN Menschen
Serechtier
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TAaT. stehen HH SSCTEN 'T hesen tlıche wissenschaftlıch hıstorisch psychologisch und

theologisch dis  erende Antıthesen SEZENUDET
ZW. Jassen sich Positionen viele Vorbehalte formulieren:
ZW. TeglemenHerTen taatlıche (jesetze und TEAMNCHeEe Vorschrnffien homosexuelle

Ver  N1ISSEe sehr restriktiv,

Der

»Diese 1e 1sSt INNEeinN en
€

Ich kann NnıcC qnders!'«

DIie .vollständige Diplomarbeıit (170 Seiten. 15 Literaturverz.) kann ich TÜr 30,-
[ Uberweisung Briefmarken Bar Vertfechnungsscheck] als gebundenes yDOos jedem
Interessierten zusenden. CAreibß
Christian Herz, Sundgaualiee 24/10/05, Freiburg, ‘Tel (0’7061) &S 1} 369
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Dirien richtice Pijarrer chwul SIn ?

Situation un Perspektiven schwuler Pfarrer der evanvelischen Kırche

IT hesen

Bedingt Or Argumentationsnotstand hat rche 1 den letzten en ihre
strikt ablehnende Position Homosexnalität aufgegeben. WOo Schwule nıcht mehr
sündig der sind uınd ihre sexuelle Ausprägung -zumindest autf historisch-kritischer
Rasıs nıcht mehr ohne WEeNEeLeS eXxegetisch verurtent werden kann da 1äßt siıch uch ihre
dogmatische Aburteilung nıcht mehr STINNgeENT aufrechterhalte

Iese tendentielle ung gegenüber Homosexuellen, dıe jedoch ı der Praxıs mehr
Betreuungshaltung als wirklicher Akzenptanz hat 1 auf die

kirchlichen tsträger‘Hkontraproduktive Wiırkung gezeitigt: WOoO sıch Kırche dem
SZEMEIHNECN chwulen vorsichtig anzunähern versucht schre1ibt SI hıngegen die berkonmt-
TE Position allf der Ebene der Amtsträger fest und untermaue: Sn och Dies

sich NT: allem der Einführung des ZwangszÖölibats: Nur WT bereıt 1St. auf
schwule Praxıis verzıichten. darf uch TCHHNGHNEe Amter ausüben. Die Unterscheidung
zwischen tolerierter homosexueller Veranlagung und verbotener homosexuTeller Praxıs 1ST
das derzeıt aktuellste Instnıment der beruflichen Dıskriminierung VON Schwulen und HMN-
deft auch breiten ökaumenischen ONSENS.

Angelpunkt ı der Argumentation 1ST dabei fast die LeitbildfunHktion des Pfat-
[613

3a) [Der Prozel der Indıyıdualisıerung bzw der Pluralisierung der Lebensstile der
dernen Gesellscha hat Adazu geführt, daß die Ehe ihren Monopolanspruch eingebüßt hat
JTe mehr die Ehe ı der (zesellschaft wegweısender Bedeutung verlor. MSO mehr hat
SE die Kırche als ol wer den Zeitgeist (3laubensartikel etil1sıert. Ihrer
gesellschaftlıchen Bedeutung entsprechend kannn die Kırche das CISEINC e1de2 ahber TEL
och gegenüber den GCIEBGLCI Amtsträgerm und Mitarbeitern durchsetzen schwule
Pfarrer VON ihrer Leitbildfunktionher besonders dıe Lasten des verblassenden karchlichen
Eheideals aufgebürdet bekommen, INaQ INnan als aktualisıerte ersion des Suüundenbock-
Syndroms deuten
SO Seralen chwule Fialren. W ST inre Homosexualı:tät öffenthch und diese
SOs arfnaus ewollen, die pDaradoxe Sıtuation Kr ihre Lebensform
der Instıtution INEesSsSsEenNn lassen TALSSEN dıie iıhnen Staat und D vorenthalten DIies WITd
HOT: och adurch überboten dafß schwule Lebenspraxis dann Wiıderspruch dem
Verkündigungsauftrag Serückt WITd und dIie Amtsträcer IMNIT dem Stioma der P
pjlichtverletzung.SIC werden.

3b) Hınter der -evangelischerseıts durchaus {ragwürdigen Argumentatıon- des A  eitbilds
atrter  14 verrät sıch 1ITGT och das StereOLype VerführungSargzument. uch NAHS iNan
miıttlerweiıle nıcht mehr behauptet daß Heterosexuelle Homasexualhtät verführbar

Ze107 doch die Tatsache die Kırche zumındest och d1 Bisexnellen VÖOÖOI der
Orj]entierenden Wirkune" schwuler Pfarrer für schützenswert hält dıe ungebrochene

Konjunktur der Verführungshypothese
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Wo kırchenamtlicherseits ausgesprochen oder unausgesprochen VOIN nNegalıven R1t-
Dıld der chwulen Pfarrer 1509 wiıird ich hingegen Schwule könnten auıch

DOSILLVEN e1 CLGF allerdings dann veränderten-Ewerden Dazıu WAal ]..
doch 1 Perspektivenwechsel ährend fast HUT -und fast HAGE ängstlich-
4C auf die heterosexuelle MehrheIit der Kırchenmitglieder argumenue WwITd könnte
gerade das offene Auftreten chwuler Pfarrer der Ta der homosexuellen Miınder-
heit sıgnalısıeren uch S16 dieser Kırche willkommen und akzeptiert 1ST

3 SO 1ST gerade der der Kırche TT den 61i chwulen Amtsträgern der
Pnitstein EMET ihre wirkliche Einstelung der homosexuellen Minderheit HINSETSF (Je-
SESC Solange die Kirche die Unsichtbarkeit VOIl Homosexuellen strukturel! HsS1-
chert solange chreibt SI6 uch Mechaniısmen der chwaulen Dıiskrimierung OT

Will die Kırche hingegen chwuler Dıiskrimmierung HHSCIGT Gesellschnft entgegen-
t{LetienN:; dann SInd Blıck auf ihre Amtsträger cht TE personenspezifische Finzelent-
scheidungen, sondern:auch und besonders (Grundsatzenischeidungen angebracht: Kırche
sollte daher nıcht HUT der Gesellschaft das Wort erheben, die Grundrechte VON
Homosexuellen edroht sind, sondern SI6 müßte dann uch innerhalb ihrer CISCNECN
Mauern einireten, Homosexunalıtät (bzw die exuelle ÖOrientierungVON Men-
schen überhaupt) ein Kriterum mehr Einstellung den kırchlichen Dienst 1ST

7 Notwendig dafır ist iTellch dalß die Kırche die Offen:eDenden Homosexuellen stärker
als Subjekte wahrnımmt  3 ihren geboten berücksicht: und ıhnen den vollen Zugang

ihren Strukturen 151 die Leitungsgremien ermöglıcht. Darüber hinaus mülßte K ler-
NEN. daß ihre Glaubwürdigkeit uUNSSCTIELI Gesellscha: nıcht chaden NIMMLT, sondern
wachsen kann, WENN SIC sıch den kritischen Aniragen VO  v Homosexuellen stellt und Ga
VO  H3 ausgehend ihre CISENC Praxıs verändern sucht

Literaturhinweise:
Hırschler, Homosexuahität und Pfarrerberuf (Vorlagen, 28129). annover 19585
Josuttis, Der Pfarrer IT anders, München 1982

DEeTS,, OotitesiieDe und Lebenslust. Beziehungsstörungen zwıischen Relıgion und
Sexuahtät, Gütersloh 1994

Kentler (Bg) I eMenschlıchkeit der Sexualıtät, Berichte. Analysen Kommentare
ausgelöst 15 die rage: Wie homosexuell dürfen Pfarrer sein?,
ÜUunchen 1983

Müller, Homosexualı:tät als Amtspflichtverletzung, ı Zeitschrift für V  75
Kirchenrecht> 1992702

Rendtorft, Selbstbestimmung und Institution. Ethisch-theologische Imphikationen der
Kontroverse Homosexualität und Pfarrerberuf, ZEE 8(1994) O02O

Rıngeling, Homosexualität als rage kirchlichen Handelns, ZERBß 68
167

A.Spengler, Homosexuelle Pfarrer? AT humanwıssenschaftliıcher IC betrachtet,
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zwıischen OMO- und heterosexuellen Menschen, Wege
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(:ottesdienst
Huda Ookumen1ıschen Ärheite Hömosexuelle HOO Kirche

lezember G
der

Katholischen Hochschulgemeinde 1 oretostrabe
HTreiburg Breisgau.

ETOHNUNS He L ecerneit Nr 63 Stuchen Uund iracen

BestTußuUnNg Stüdentenpdiarrer

Binleitunege: (HUK)

(Begrüßung, AUT 411e 17 EIMELISAaMEN. chenende der Regionalgruppe HA
ben s VO  H UNS E171) Bihbelarbeit Paahmn 139 gemacht, lag ATAaltE AIn nahe,
n1t diesem FSAÄHM,; der TÜr viele homoasexyuelle Menschen C111 krone OtSC SE
diesen (7ottesdienst vestalten.)
(:emeinsames |Lesen M{}  H3 Psalm j

Bußakt B

( R —— Psälm Du hast mich erforscht und du kennst TNICH.

Sprecher: (ZO%, ständig föfschen VLE Sri0rSCHen die den Menschen
S16n S09a wriesenNnschaftlich nach Da Dach R0 drehst den pie

11 kommet 11198 irgendwie Was ich uch {1417: mich en  e
LEL 1K xrübdble Oder zZzwEeiTlEe W Sich Wut TL 1IHNCTII) Batich Sammet

Peilm Von Iern eTkennst 1U eadaNnKen

(ameinde (gesungen): Ky/rie eleison

Psalmnı ()b ich Cif7E oder stehe. } )U weißt \A  —

Spionierst DU F nach? KoOontirolliersti [3 MMICH?2 Keligion nach dem NIOT=
„Bi Broather IS Waiching “  You d {A7XD} ich daneben SEIZe Kıje

1cH iruünher oder S5ater E101S alit den Dackel? {isSt B der ( O1 der Men-
schen“?

Kanie aleison

PSaln ©5 ich cehe oderT ruühe, 1sST ir DEeKAaNNTE u bisi VeTri  UE LE 22n 11 1—
1}1e  e Wegen

( A 1 en kst mMich. 141 älst MiCH MNiCHT ATın Da Verstahst MIR ME
bei LL W as klappt, AA Ich mieh ireue, MS ich STHCKUG 83981 (1 VeEIi-—
<fenst M ICH: WT ich Vlist Daue, VW{ eich alle IHeINELWEZEN den Kopf
Tassen, WENN ich merTke: 1S% ÄNeben» ınd Uch noch StO1LZ
5IE. das zuzugeben.

VTII1e eleison
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Psalm Noch Hegt LE das ( NICHT a1t der Zungge, 1 HET Z OT Hetrealis

(A) kaännst DICR mich hineintühlen DAr bist 3  I völlig ahe und
stehest trötzdem. ATüber Weann ich AT T durchgehe, bewahret IU 12 Rii=
he u  H  /

KvrTI1e eleison

Tateascehet: Studentenpfarrer
Allmächtiger (oOtt NSETr Cchöpfer,
DÜ bist ATa 88881 UNSeTeN Wegen
und (DB hast Inneres vgeschaffen.
\Wir bitten DIieh: erfülle 1171S MI1t einer 1e Und MmM1T M It
damit 135 calhest en annehmen
1nd jedem Menschen voll Freide
das Deiner Herrlichkeit erkennen:
{ )arlıım bitten ÜLE Jaes1us (ArSis
ÄmMen:

Les11no”: (Ambo) Paalm 139, S18 Studentenpfarrer
Fraigtgespräch: BACYAÄLE

__ Psalm 139 5
DU Uumschließt mich VO  3 Hen Seiten 1106 legst l)eine Hand auf mich
7A9 wıinderbar 1Sf IUr mich dieses: Wissen HOCch. >  1E  h Kann nicht beyTei-
Tn

l \Wasg ist OLA wunderbar”/ (ZO6fE 1sT doch der uIpasserT., der ständig mich
MSI IS det Blockwart, der ständig daranf lauert, ich IDOralisech AICHT IinLe=-
PE bin. Ich bin gefangen INOTMEeN UuNnd Regeln, dem „eigentlich
<ollte Ta das ich IN  5 Xgvemacht habe

OL {Yas halbbewußte Wissen RE S1116 dunklen Seiften die derT AÄensch AI Qich
ga]bst verbergen möchte, verursacht ihm ochlechtes (FE WISSPMN. Da ST LE

unliebsamen Figenschaften TPLÜIT: ungenügend SE Ssind, weilß Nnicht n1t innen
umzugehen und versucht S16 a1lls Alltagswirklichkeit auszublenden. Hs
hat zu Folge  — AAal ihm unmöglich isT, 89881 SiICH <elbst 171 S1D und T1-—

dest NO sich selbst wahrhaftig uInd iien en 1ich A dem vielleicht ae-
mütigenden Wissen SE111E Unvollkommenheit oder das as alg S@111€e

HN verbergen e{iicht )araus ergibt SICH, dafs oder Q  U a1f die Umgsebung
unecht, gehemmt, unwahrhaftig e vielleicht So falsch. Alles, W die
Mitmenschen dann Richtung dieser Verdrängungen S  Y SE  _a PS POSLENV. Oder

TAatıV, verursacht mehr oder minder StTaTkes (Zefuhl der Verfolgung. Keine
DOS1i{live Außerung deTt Mitmenschen kannn veglaudt XIATdeNn. 5ia GLAZIeE wirkliche
Keaktion daratf iSt diese: 37  ennn die wüßten, W AaS HAr 17 schlechtertT fensch ich
Bn Vlr den. 6S1e mich nicht Babhen hat dies ZAIT: rolge sich 17 betroHe-
61 Äensch och mehr VT Umgebung VEeTSC  jelt oder sich noch mehr
VOL abhängig macht Auch guifgemeinte pDastorale AUSSagen, W 1ie z B „COe IST
beiir GC3611 Hebt Dich: Uund ähnliche Sätze S1INd {Aa 117 Menschen dieser
S1117 TT T7E relig1öse OÖhrfifeigen Uund TUn weh. Kg bleibt 6171 AT WIieSeEeNe HAr
sache,' daß der Mensch, solange sich nicht Selbsterkenntnis emüht,
Sich SS{pst nicht xahrnehnmen ATı sich 1ch nicht annehmen kannn na <Oolan-
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SC dar Me SS nicht ieTtiig TEL Sich <albest anzunehmen, WIrd LA MCH
Nnicht mö&lHechSC aich onnehmen Jassen, Wweder AI 111271 anderen A STı
Schen. 0CC VO  H3 ( SO

( S VWIE ich bin. 5in ich auigehoben bei (ZOtE Dei 1a geborgen. Aber ATST als
mMich e1nNn Mann undedingt lieben wollte, begriX icH AI (CZO1res ND  Fa +  q  bn  5 1e
A VOrAel N{}  5 (5O# les Tzählt wurde, W 1r mich TT noch
Phraseologie, laeTEs theolorisches (Sewäsch (ZOes unbedingte 1e be]l 1
>>  S ANzZ und Sal AaAn eENOMMEN Se bratuchte die oavietentielle FIahruns? ICcAR
mu 5te diese 1e körperlich Tleben, die Hand. den Atfem des Anderen, S17} B
Tührungen ; O12 len Seiien. OTE VOTDE Uund AT Nnien \W1e Hebräischen
OFEn heibst da konnftfe ich mich uch ce]lbst annehmen, begriX IC{ mich
oelbst A Vuüunderbar, 1ich 1HNE1NET Körper!
(B) Psalm 139 z1

könnte ich FHehen M einem G eist, WOAR1N mich NT Deinem Ängesicht
flüchten?
Steige ich 1nau den Himmel bist E dort He ich mich A1e Untier-
welt, Hiet E ZUS  TE
Nehme ich dje Flügel des Morgenrots Uund Jasse IAIeCH nieder alsersten
Meer,
uch dort WwWird Deine Hand mich. ergreiien 1nd Leine Rechte mich eriassen.

ich SaR E: „Finsternis’ agl1 mich edecken, STAFE 4S < O11 Nacht mich
umgeben., tuch die binsternis FÜr Dieh nicht [1nster,
die A wiirde leuchten W 1 der J1a  As) die Finsternıis 4C

A Ich werde verfolgt. Ich habe weder Pl och Intimsphäre. Selber VWCTLE}

ich mich WETECN 1n Ee11EeS SOSeins TUN Ind en schäme, steigt (Ze S  E

W 16 Spanner terhert.

GD ıe Siti1ation ist die dafß der Tensch Sich SET1L SREHS. willen eChHhÄämt
und QXich Oit VOT sich <plbDet noch Öller Der MDE Umgebung VErSIECKT 4n
dieseT LWAaSs vormacht. 5 tÄäuscht Mitmenschen V ET ZANdertrer Vviensch

S17 Daßt <ich die Umwelt vielleicht pDsychologisch e
coründ  ©  £  o  N Angst, vielleicht DErn uch als Folge der Erkenntnis, daß diese N\Iien-—
schen ihn ablehnen, HI Sich ehrlich ZE1IST. Diesp Lüge verstärkt den Nar
drängungsprozeß i1nd Ost oft R1116 Klucht aUS,; 17Flucht CTE deT GISSHNCH AA
lichkeit, 171e Flucht VOT der befürchteten Aggression ANderer ach dem \Aotto
„Lie MIO26 mich annn nicht Mentr oder TaTr Flucht nach VQ

SitHatlon: hineln. die Hofinung und Heilung versprechen SCHeint: Solche \V{ien-
schen <iichen OTft den Halt 1061 religiösen (;emeinschaft uund zeichnen SICH
hier 1I5PC CS hbesondere ÖFrthodexie, Rechtgläubigkeit 7 Fine WEe1Tt Möglich-
keif, sich der eigentlich geforderten Auseinandersetzung entziehen, ET die Si1=
che nach ST anerkannien L abensiorm die TL} Half Und Z11Bere Sicherheit
geben el Kine Ehe Z oder uch en UÜrdensgemeinschait oder
als PrIesStTeT. Wir Tel HIer viele ANdere der uch wollten mal
Priester werden. 1 )ie Folgen,  > d1ie SDalier A1lls P1NEeIN s<olchen CATT eNtistehen KON-
HE, &11 manchmal. geradezu tragisch sich 58i Vielen gezeigt haf, enn
DAl e1NeN {ST Uunmöglich, solange: die Selbstannahme © 14{1 <olchen
Lebensform die vewünschte, SeT7TS ehnte, erhoMlte ÄRnnahme finden, Uund 1165
AAannn IC6 6S schwier1g; SE anderen ist atit )atier unmöglich, sich BT
fordeTrfen Auseinanderseizung A eich ce!het entziehen.
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|)ie \Wahl 6171267 NEeCAatıV angepabten Lebensiarm isSTt E1711e KOrm der Se1be1ab07ess168
und hat OIt nicht HAT SVC  C  e Uınd körperliche K5ankhait Z Folge  >> s<ondern
verunmöclicht ZUCH, anderTe Menschen inhrem SO Sein anzunehmen. L)iesa
Menschen können ihre CILENEN Eigenschaftfen Dei andeTren F SE{ TÄäden die Nar
drängung religiösen Ne1rosen. { m kent der Goldenen Kecel 2115
dann „ Was ich {17 nicht PORNAE, steht iich keinem ARnderen ZUI“
({} /.11 esteht also die Notwendigkeit der Selbstannahme der Selbst-Narı
SÖANUNG: Ich kannn VE TT obensowEL W 1e VOT ( 76{1 davonlaufen; he1iftfe
weilß CR daß 1es e1ilsam und Dbefreiend {ST- SO bezeichnen. uUunSs <Stg17 SaIhst
als SCHWIIL (;otteae unbedingte 1e hat die Scham V OM uUunSs VENÖOMALICH:
Zum anderen [ )ie Finsternis die ich TT Manchmal vgewünscht habe habae ich
eTIie ich habe mich nicht umsebracht TOTZ Man CHer düsterer Hannn Im
Nachhinein aäntdecke CM TEL |Le1te gaD, die veholfen. aben: die
TAICH ermuNsten, die das W en uch verborgene Mit-ehen (°Oileas SRa
bar MMACRKRTeN:

V Psalm 139 s16
HeTT, I1 ast InNne NNeTes veschalfen, mich gewoben Mılt-
TEr
Ich danke D: daß Dy mMich S wunderbar gestaltet hast. Ich weiß Statiinens-
wertti sind deine etT
Als ich geiorn! wurde Düunkeln 1IASEVO gewirkt den Tiefen detr Erde,
Waren TMe1i1INne CNHeder 1ir nicht verborgen,.
VDeine ugen <ahen W 1e ich entstand; Deinmen Buch WT schon es VeT-—

zeichnet; 1LEe11N€e Jage Schon gebildet, als noch keiner VO  — iNnNeN.: da W ar

Da gibt nichts danken Alle Sa’cren da (1 mich 1alt wW.1€6
IMICH geschafen hat |)as ist weder siaunenswerT, noch wunderbar, Sondern e 111-—
fach sTauenhalt und entsetzlich. [ )ie AALLZE Qual 1sSt uch noch veplant Uund
AJ langer Hand vorbereitet. I)as Ka A 1112 STAUSaLEr, SadisHSCcCHeTtr (;0ft
SE

(} Ich bin kein Trodukt 6A1 ET verkorksten FAtWICcKNgG, 177}61 desolaten: AM1=
liensituation oder ähnlichem, SsOondern ich bin Beständteil VO (SEes JULiET SCHO=
pfung. eın NNeTes und 1888 Außeres IT O12 ( als (TE geschaffen Das sagl
Er TD 1E AAder8: die mich anmachen na anpacken. Verwundert sielle ich
dfest ich DIOEZHGH. interessant Uund attraktiv {{ andere bin; ich merke, ] —
mand hat 1lst A1IE mich!
e1n en ist nicht mehr 6I} S1iCH=-Verstecken, P  5 NOrMICcCA=Ain-leben. Ich Neh-

AAhT und nehme erNnNsi, daß ( SOf% mm 1t AT W as VOorhal, SO FTlehbe ich
gerade 1116 ScCHhwill-e1N als (ABe und als Auigabe |)ie -SCHON gebildeten Tage
deutfen <ich DOS1UV als K als REaKUTUne, als Twählung Z SChwulsein
Hen Facetten, mıt HIEC1NEN spezifischen Erfahrungen. )as annn uch S E{tWas

111e CAarısma SE

[)afß OlcherT Prozel gvelingt, dafıır giDt Kine (7Aranlıe viele SE1IHSTMOT—-
de VONn CAhwWwUulen ZeiIgEeN daß HTE en ceht Eine xolche HaysıETIahrungs
bis die Körperlichkeit hinein, äßt Sich: aber 611107 SpyualfeindlichenUmge-
Dung weder verstehen noch nachvollziehen. ()b AIieTt Gotteserfahrung vorliegt,
entfzieht sich dem Beobachtenden. Kin Bekannter Schwıiiler sagie DeTtr solches
Erlebnis, habe ihm 6117} Ahnung davon vermittelt, W3 N Wird, WEeNN VV
dereinst (lottes ÄArme e7).
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Eine SOlche Kriahrung CD Aatuckeh nicht verallgemeinert werden 27 ijederT
macht S11 nicht alle machen S11° Objektiv. beobachtet Werden T3A S die

Tänderung, die Ee1NeTN Menschen veschieht WE TIEE 11 solche ar AIn
SESCHENKE Wn E Ar selbstbewußter, OHener, ms aneslicher eht Iy+1T S P1—
1A3 Umwelt srößerem Krieden alg Vorher, iST A  4  e  <  C  —  ß  Oß Un AFn 11hle
mich die Kapitel des Maithätis-Evansgeliums SIN dem He
&S lages-Kvangelium, W Jac1ıs A1lIt die AniIrage des JTäaliers „Bist E aal KAINne
eindeutige ÄRAVOrT gibt, SONdern A1ft die Zeichen, die HKT WL hinweist.

( 2557 Han 1G verkündet W AS LÄTt Öört und ceht eehen VWARGEer und Me
cehen Alissätzice werden A uind N hören ote stehen Aaut und die ATMeNn
emplangen Frohe Botschaft Selic iS% PE keinen ANnst9)S TE

(R) Salm 139 J718
A/  7E schwierig esind 1{1 MC Goft Heine edanKen. gewaltig ihre
Waglitfe icCh S1Ee zählen, mehr ale der Sand. Käme ich Dis ENde dr
Erde WAaTe ich NOCH bei [Baoe

Stille)
Paalmaodie Psalm 139, OLLesSIiO Kantor/Gemeinde

Tele Urbitten)
i6ß(abenbereitung (GCebet/Kehrvers DSRE AAZAUTE: Dringen Rrot HO Wein

(ahbencvebet
Herr, GOft,

dieser Feier erfüllen den Aufirag Deines es
Nimm uUuns und UNSEeTEe (5Aben 11Nnd 710 Demert S die (ade
dieses wunderbare Wissen mehr Z versiehen.
Schenke IMS durch dieses ( eHeinınıs DEn HE
(das [ LO uUunNnSs Her Welt Deretitlen VAIHSE
Harım bitten 1r eSUS A TIS1US LUIMNSEeTEN Bruder Uund S1D

IT Herr SE1 MIT Euch

PTATANON:
ir danken DE, („ott, der 19 11DS Vater na Mutter bist.

LT Jestis CAHSIUS, det T 117S AAr Keer 1Nnd He1l geworden isTt.
IIC an arforschst und SFTKSNDStT I4 LIESSETE edankKen.
Se1ne Wahrheit Uund Se1ne 1e S11cAtet VILTS alit all HEISSETEDH \vegen.
Seine Kraft SA die Schwachen,
e1Nne Heiligkeit TARET uUuNns GE He
Jenn Er Uumschliel$t VO  S allen Se1lten und W Mihen SEeiNeTr Hand
Darıım PrEISEN AF S JCH AT den Mächter des Himmels Uund der Hd
Und SI  Fa mit den (Bn der Engel das ol Deiner HerTrMIichkeit

1eSanctus „Heili  >  o x  Herr
Ja ( OT, D bist neilig, un d11 bist derT Quell UNSEeTeT Heiligkeit.
Harum Ditten WT Lich:
N: TDeinen (Zejer a1ıt i1HAS und dieseen heTraD,
amır S1Ee 117IS WTG E ale Und I eneE [ )eines SO0ANeEs.
UNSEeTES arın JAS1TIs (B  SS
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Denn dem Abend dem Er 198081 den VMenschen. die Fr Nebte
L etfzten Mal ZUSammMen WT, nahm RT das OR Uund sagie Dank. brach uUundTeichte Ihnen MM1t diesen Worten:
IRE e15T alle davon:
] )as IsST F S Le1D, T 1r EtUuch hincreceben \ir

Ebenso nahm Er UCch. den BIE ankte wiederum,
Teichte weıliter Und SDTrach:
Nehmt, mna kT alle daratis:
[ )as ist ID 1 BIEL das TTr Eıuch VELrSOSSEN WÄrC.

SO Oft dies ELIE Teiert mMe1inen und SEWISEN Bund.

Geheimnis des A1lENS

Heinen Iod. Hetr. verkünden und Deine Auferstehung. pTEISEN V SEn bis
[ kommst. Herrichket Sa 5 Tn Can  . o aa  a &Wir Ssind zuseunmengekommer‚1, OUHSST (Z018 dieses wunderbare Wissen
den Tod und die Auferstehung‘ Deines es Jec11ie ( ATISTIS TeleTrn. Wir
bringen4Ir MmM1t dem TOL des Lebens Uund dem e1C des Heiles uNns celbst dar

Wir bitten Dich: Schenke die Linheit TOAT HT Uund untereinander. damit ANVIT:
TEn des Leibes und des utes Christi werden und T1ahren dürfen, daß W1T

Himmel  ‘9 der Unterwelrt Uund äußersten. eerTtr och VO  ® {A umfangenwerden.

Gedenke Deiner An a1lıf der —_  3 Erde T17 en Frauen Uund MÄäÄNnNeFNn: die
Ir dienen, m1t len Diakonen, EFriesiern. UNSEeTEeM Krzbischof Oskar Hen
Bischofen Uund dem Bischof AI Kom  3 öhannes A oLLeNde u1lls als Deinder Liebe ölfne LIiINSEeTe Augen  I für ede NgI 710 UNnSs das FECATE Wort I3
andere sich R1NSAaT ınd verloren fühlen, den Nlut, tatkräftig helfen, W O
Menschen arı LT3 UNTerdrückt STA UNS, die irche, (T AT
e1Uund Kreiheit, der Gerechtigkeit E des Friedens werden, damit die
Menschen NeUe Hofnung schöpfen.
G‚edenke aller UNSESTEeTt Schwestern und BTUGdEerT. die bereitsVO  3 uUuNnSs EQ  50  BN SINEund {ühre S1e Zl Auferstehuneg.
Wir denken hier besonders alle homosexuellen HLalen und Männer, die pler
VON ord und Gewalttat geworden SiNd.
Ikurze Stille]
Nimm S16 UNnd alle Menschen die Deiner Nal Aus dieser Welt geschieden.Sind. S11n AeCHe gTößere Wirklichkeit Aul WO S1E Dich SCHAHEH- VOoN Angesicht .ANngesicht.
Und UE SIVSELLECL Weg aul die  N  eTtT Alr Ende cseht, dann l1aß auch U11ıS
Deiner Hand geborgen S damit die letzte D Ha leuchtet w 1e Jag
(ZO1t Vater Uund Mutter, erbarme Dich Der UNnSsS alle, die IDa wunderbar
geschaffen hast UNnd vollende ein er damit W1Tr 1T7 Gemeinschaft m1T allen
Engeln Meiligen, 1T Maria, der Mutter Jesu, Deinen Aposteln Uund Märtyrern,

W ı a S N
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1Ind den Menschen MSr Zeiten, die Deine IRl gesucht und eriahren haben
IHich loben +1nd DIe1ISENI AA TDeinen Sohn Jec11is C AEISEES

Alle

115OG Ian Hna TE hm Und Ihm 15% Ir ( Imäch Vater AT an
Ai7 des Heijlicen (Ze1e{es alle Herrlichkeit iind KEhre TeLZ ınd R oskett. mMen

NATeTr ( nasSer

Friedensoruß
Kommunı1ion ( AÄtarte

Dankoebet:
C1iter Gott, ET  17CE* HE
114r dIiesSPs Mahl der (Iemeinsch TE DEr
11nd deTr (lemeinschaft mi1t len Menschen.
Wir anken \r daß 14 wiunderbar gestaliet hast
Uund bitten Dich W I1T einander e«taunend und 1e bececnen.
1 )arTıum bitten HT Christus LINSESTEN Farra
Amen

Schlußhiied (Adventslied) 1e W nehmen den Starn herT

Segen
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GaYy } t) ©
Oder:

Was fangen WIT MIT Schwulen. Nazıs ”
Fin Beitrag ZUT Trage nach dem kollektiven Subjekt

i der CAWwUulen Theologie
VOor)] Norbert Rack (München)

bine der Hauptfragen auf dem Q3er Iheologentreiffen {
Mesum War die Mach der alta cChwulen verbindenden

Erfahrungen VO  » ‚Subjekten finden Uund diese
deuten. Im NSCHILU Uberlegungen Henning L uthersGemeinsamkeit. Ist die ahrund, mehr SE andere ITE ich die FA tSratir Vo CAhAWUulen Tür eiIne

Gruppen unterdrückt 561 McNeill1), E das Möglichkeit, olchen Zugang individuellen L ebens-
LOMINg out?2 annn [Ta sich auf sSolche verbindenden äußerungen finden und ich mit ihrer Jjeweiligen
Erfahrungen Deziehen Uund V | 7 Bereits Erfahrung theologisc auseinanderzusetzen.
die Diskussion Mesum nat(mir geZze{igt; daß SICH Im Tolgenden 111 Ichn eshalb einige iterarische ZeUGg-arüber Kein Konsens finden Aäßt d weit ıst das Von homosexuellen Autoren ausden 720er JahrenD  rum geworden (von der Todesstrafe ET OoMmMoO- betfrachten FS andelt SICH ] Leute, die UNSs esexuelle: | ran HIS Zzu wohlsituierten Yuppije--{ )asern gerade gefallen können: antidemokratische Uund Zwestlicher Großstadtschwucken), s daß SICT) da CI4 Teil rechtsextreme Schwule Ich hin darauf gekammeneMEINSaME Basis konstruleren IS  &: die MICAt den Wwe {} ich SeIit SINIGEST Zeit die rage beschä  IgVerdacht der Mythisierung von Schwuüulsein gerete. chwule Na Zı werden In München IST wal AlthansS oll Schwule I heologie WITKIIC: ernsthaft subjektorien- 617e szenebekannte ase die die Auseinandersetzung
Liert und Ga iegt inr spezifischer arüber nerausfordert {heologisc ant Ist das:
Sinn dann Cdarf SIe diesen Ansatız nicht hbereits MT der wWei| die Beschäftigung MIT diesen Leuten SIiHE y thi-
Konstruktion WIe STG oder Weirt “"auch { SIEFüng des CAhwUulen{ Sinne Von Yay = gOo0O nıcht
geTalsten Kkollektiven Grunderfahrung wieder e  €  y mehr Za Folgendes hbitte ich also verstehen. als
sondern muß SIEN über die "Unhintergehbarkeit vVon IM Beitrag der rage,as alles ScCHhWUl iSt, 3s
vidualität"S klarwerden FS kannn Sich TE (} die WIT alles mitdenken HUSSEN: Wenn WIT on Schwulsein
Erfahrung der Einzelnen - nandeln, (je | ein FIMSCH= reden
DrOdUu  Ives Reibungsverhältnis MIt der lTradition Y Heute YGENaAUSO WIE [ der NS-Zeit sind chwule her-
Bracht werden sollen Jede verallgemeinernde Wendung ausragenden Positionen Von FasChistiSchen ewegungen
WE "WNir Schwulen Eertragen micht anger, daflß Tinden; [anKönnte den INArUuC haben, dort
Ware Attes gesehen MmTalsSch HNn rüge den S6| der ntel Von CAWUulen er 2 1S | der übrigenern der Mißachtung der übjekte } sich, Ware 2150 BevÖölkerung. Hat die atsac dafß FTausende on HäTtt-
gerade keine MNeUue Theologie. er Alltag der Einzelnen Ingen mMIt dem KOösa. Winkel | den Konzentrationslagernbleibt mehrdeutig, 1änt Sich nicht ei1ne SEAHEAHTE der Nazis zugrunde GINGgEeN, nicht ausgereicht, allen
Parole Tfassen (etwa Diskriminierung! oder Verfolgung! e2U11C machen, daß Faschismus Ganz grumdsätzlic und
oder Nichtbeachtung!) darum müßte der
uüfgaben Schwuüler Theologie werden Zugänge den Ygl Baltz/H Luther, Von der Angewiesenheit des

Theologen auf literarische Kultur, | Theologia Practica
18 (1983). 49 TF Uberhaupt Henning Luther! In e61inesTVgl JATetTIiN Gay Liberation eOIl0GY, | gen SE der bedeutendsten schwulenBIINKSCHFAder e chwule heologie. Theologen Uunserer /eit GEWESEN WEeNN AaUCNn (leider?)Bestandsaufnahme und Perspektiven, Münster 1994 nicht eXxplizit. ES Ware SChÖn, WENN Mal Ci  , der30-37, hier Va- Luthers erk besser. kennt, eTWas schreiben Könnte

Wie Y Oolff Metzliers Diskussionsprotokaoll GE - über die schwulen Momente [ SeINner Iheologie desTragt wird (in Brinkschröder, aal 39) Ändersseins, des en und der gebrochenen Identität
Vgl ran [)ie UnAintergehbarkeit VOo Nndivi- EmpTehlenswert Tür den Einstieg: die ammlung SeINer

Ua NtTat Retflexionen üÜDer Subjekt, Peaerson UNG Ndivi- etZten Aufsätze | Radius--Verlag: ‚eligion und Alltagduum au I6rl ihrer postmodernen Toterklärung, Bausteine Draktischen Theologie des ubjekts,Frankfurt/Main O8 u  ga 992
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adikal schwulenfeindlic ST ()der ST doch dran der übinger i teraturwissensenatder ans Mayer>)
der ese daf E717}1e nicht en gelebte OMO- S77 Ganz andere Wendung gab Hıer GINQ AI @s

SeXUualltät UNG die Gamıt verbundenen J riebstauungen Forderung NAach Akzeptanz FÜr alle die anders
sondern das schwule ÄNGdersSsaln Wwurde als KewelsaQGTESSIVE Männerbünde und letztlich | den ASCHISs

tischen Frr ühren”? mmer wieder angs- ur ausgegeben da S& 6e demökratisch vertTa
lic kritische Ööpfe diese Änsicht da s der OMO- Gesellscha HICHES LauUgen Kann
SSEYMAaHtLaTt e1Ine Tendenz VE Faschismus ljege Sehen WT einmal GENAUET nın In RKAHSCHS OmMan
Aktivisten der Schwulenbewegung en dage- A Iräume Von Siena (1920) spricht der regierende
gengehalten daß chwule SCHON des KOosa Win- (schwule) Herzog über Untertanen
keis grundsätzliich an asCchisEsch und demaokratisch

Nur Was 1ST dann Teis mMT | euten WIE EISt Röhm W ES SI6 aUCHh annen VW2S 5/6 SIEL) AFn ausdenken
oder Michael Kühnen? e15 rag mMaf) SICH Was diese keiner ihrer edganken annn Aie Stelle erreichen, der
eu | KopT en Man SI6 widersinnig und D Schmerz THNSHIes Lebens greifDar Wird S ahnen NicChHts
FArn AÄAber indem [al mMT dem Vorwurft der | r Vr} SiINeN? grenzenliosen Willen neroischer CNON-

heit, der über S5756 Un dJleses Dedingte Voalk hin-
ausschlägt.”

ÄUCH | Viktor Meyer-Ec  ardts Novelle 5emme
DZ6) steht der Hie Schönheit und Ocnster Kunst

| Mittelpunkt. )ie Hauptfigur, der Architekt Winckel-
DHaT, -SaQtT VOTNM SICH

Mein en S@eIt ich MNUr sahen kann Mar der KUMIST
gewernnt DIS auf diesen 7T3ag, völliger on IS Aas en
manchen annes Gar SICH Künstlier Nenn

Und als Winckelmann die ollkommene Schönhait SsSe1ines
[ ))eners Angelo Gesicht ekommt SCHrelbt T7 |

s ZUg FE dem ıtel AL die
Ca  Ca Gegenwart und (ewalt des chönen nieder

Noch deutlicher &] SICH GAs IV l ans VOT)] Hülsens
oman Über AUgust VOlT] Platen en alten Göttern

Oose TITAHOTAakK K ameradschäaft G3 7 l)er T7 anlar Sagt über Platen:
FaAtLiIONANtat Kommt, Mat mMan noch ange NiIcCATtS verstan-
den, ST mMarn ET SS SIOHE dals die a nicht den end und SCHOonBeit LE Aas Ollkommene.

gehen edanken JEenes GOtEHCHE KarZte
CIgENEN Denkhorizont Daßt
STA dessen gilt nachzudenken, Was Schwule | XS Außerste das WIT AD iIkommene MNeNnnen Ar

vollkommene orm WIS KkOommMt daß SICHschiedenen Zeiten FASCHAISTISCHEN ewegungen gereizt
hat Fine Tellantwort Könnte sich beim IS Aur d+re eindringlicher IT} männlichen KÖrpDer ausspricht 2{S

weıiblichenSchwulenliteratur der 700er re ergeben s Kann
Ainerlei! AÄAber ICT und doppelt, WErNF)} Jugendhier DL IS KNappes Schlaglicht eschehen verbunden
Tala SCHAMUC GIDt nicht SIN afte Legende den PEMIT der oTffnung, daß ROCh menr und autführlicher über
der FAa S{n eUuSs Fatume dQen des Mannesdie cConadition Yaie gedacht geTorscht und geschrieben Hat CI gemühnt D AÄUCH wWward STB achnenwerde
fest, der Mannn ZUJEarst geDbildet, UNd der GedankeIn der schwulen AT PATtEr der ZOer re gab (,ottes MT das ollkoaommene

VErEiINTaCNTt gesSsadgt Z7W ] mMauptströmungen Hinerselts UJnd BA AF wird 65567/)] Herz dem Voll-
SNTSTAaAC SIN ISra TLr die Von eindeutig demo- kommenen sch/ägt SCHÖNeEeN üngling des SchöpfersKraätisch humanistischen ımpetus War ST edelsten e0d0anken verenren Ihm WIrd dienen, IRM

Klaus annn SPefan WelGg, Aarns Siemsen OpTErN, ihn wWIird Desingen WTS IT Zeitalter,ans ennYy nn und T oge! nennen) WOo jese das WIT A@s Goldene NENNEN); die göttlichsten Geister
SS Fater SIECN E dem AÄAnderssein der Homosexuellen (ZUSseiNaNdersetzte GINQ inr darum | der Dals
Iamentarıschen Demokratie gieichberechtigten

anders 58 Der Zzitlert nach Bonn Fxotistisch XKIUSIV Flitär |SE Tür die einzuklagen die
Gegentypus Walr E L ABeratur die schon aher Schilling H9.-) Schwule Und Faschismus 17
AUufkarn und die der SChHWUlen 'Ungleichartigkeit die SICH Rerlin R Von Bonn SLafnfmnel) auch dıe folgenden
aller GleichheitsTforderung widersetzen SCHSME (So iterarischen Beispiele
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chwulsein Wird hier a|1SO MNIC Als ANdEars des
ML eDenNs dargestellt die GENaAUSÖO &17} eC Aır Respekt

W die übrigen L ebensformen Aatte Schwulsein IST hier
micht aMmdars sondern Hesser -S 1ST die ıe V  S VOll—-
Kommenen chönen zZzu annn |)je anderen Männer die <
einfache Masse geben SICH | Ihrer 1e Frauen dem Z
Z/wWeitklassigen hin SIe sind Ööbe| die CcChwUujen SIN
die geheime lite e Randgruppensituation der mMan

sich etfinde wird nıcht eheben Versucht mman }
fordert nicht Partizipation der Sesaschart sondern S
mMan ll Arese Randstellung, S16 Kommt AaUuUs dem
Willen DA Schönhelt INan\n IST P{TWAaS esonderes [Naf) }
Aat MIT dem Ööbel! ()der | der v“nmichts GEeTISIM
Begrifflichkeit VOo Hans NT: die ayistentielle
Außenseilterposition ird | eIne intentionelle
UMgeWertiet.
Natürlich sind diese eXte (und gäbe noch Viele
Beispiele ehr nicht schon FaSCHIStiSC Immerhin RT
Sicn aber &17] deutliches Mißtrauen 511e dQemoOo-
Kkratisch verfaßte Massengesellschaft”" herauslesen. SO OM OT Finland "ln OUuc for Men FTF3985
13(St Hülsen S1717 Schönheitssucher Platen Cat7e
die gew! nicht Mur auTt Platens /eit gemünzt sind

Y MNas wird Z3US UNSerm alten Deutschland werden? L22em
Deutschland. der [ichter Ian den Finzelnen gewäh-
ren (äßt, an geistiger KFF un /eDt,
nichts Von Staatstheorien weIiß, nicht es über Kiebold / UU ihrer gem  MEn LieblingsbeschäftigungL eisten schlägt! Jas Deutschland Herr Professor Er = gehören militärische Sandkastenspiele Und dQas Rrüten
sCheint FT DIS AT Bild der ur enn die über. F andkarten Osteuropas:Natur SE MächtIig, IST reich un mannigfach S]e
SPrÄäGDE {ich dagegen, INS flache Gleiche versinken. IL ()sten IST noch aum und MöglichkKeit FÜr Nie-
er S/e aum gleicht E{I7] dem andern? ECWESENES Finmal werden die dünne MS TEHTBSareDE Natur hat aLch: Nicht gewollt, Aafs eE{IT7) Mensch dem Herrenschicht UNd die Stunde zusammentreffen derandern gleicht djie Auserwä  en die AUS deren Seel/en zukunftsträch“«

UgE UNd gefahrvolle eganken die Wirklichkeit UunNd ZFestzuhalten VWaltTe also ZERaCASt, dafß das achdenken Gestaltung drängen, wieder Ehre und SE wollenüber Gas Schwule Anderssein zweilerle]l Konsequenzen können un annn UsSSser 576 über dem ()StTen brüten.en kann: [a Kann V OT] der Demokratie gleiche Wir werden die Karte Ost--Europas ändern, Ffür angeRechte auch Für"aNdere. fordern mMan Kann aber auch LOIt ändern, WET)TN Götter und SCHICKSa}l UNS noch einmaldie "Gleichmacherei ablennen und SICh lite G2Ss DIie LESCAnnbekennen.
Von diesem elitären, ATATI-demokratischen Einschlag IST. ] 1Aälßst Hesse keinen weifTe|l daran dafs die
allerdings _ der CArtt ZUT. offen reaktionären Variante "Herrenschicht die noch über der "Herrenrasse
T: Nnoch klein AT Bronnen STAT | Se1NelT thront AL L der Hingabe des Mannes den Freund
"Septembernovelle” (1923) den bäuerlichen Kratftprotz nicht | der niederen LT neterosexueller Beziehungener A sSchwulen Helden den Mittelpunkt AIls der gedeihen Ka Hier ecC Sich SIENH die düstere Vision
SIch SeInNner tabuilsierten LÜsSt bewußt Wird, formullert exakt miIt dem Naziprogramm der Eroberung E
eST7 SI6 afs Uberlegenheit gegenüber der Adumpfen ")! abensraum | Osten”
MAsSsa A wenn dieses Programm , eb WENIGE re SPpäter

EatSZchlich biutige Realität würde mIt Sicherheit Kkeinen—AA E y ar W WE E —A W au N "Wir en UNS ST Gewalt entsSscCHhieden.. Und die “LeDdenNsrZUmM FÜr chwüle eröffnete IS doch
CAWSCHEN wercden ihrer Bosheit auUusdgerölltet nachvollziehbar Q atliche amalige Schwule Sich
werden, Dis die Starken Stark SiNd, es Ver- durchaus VOor) der Nazibewegung 6116 Verbesserung ihrer
QeSsEN.. Lebensperspektiven erhofften Grundlage ET War dieP AL Erfahrung FEar gesellschaftlicher Ausgrenzung un
Konkreter wird noch | Maxy Rene Hesses oman Unterdrückung (und IC S1716 der Homosexualität IEHTes
"Partenau 929 Darin geht die BeziehunNg des wonnende Tnnn ZU -aschismus) Diesea ErtfahrungNT:  k b un g OBerieuitnants PSTTSHÄt dem Juüngen ()Berfähnnich verband fels! | der Waimarer epubli nOoch die meisten

A
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Schwulen Nur die H SICH eilz KOonNsSeEqUENZ meiısten MT Selbstmord Mord UNd utigem GCemetzel
TÜr gleiche demokratische Racnte Kämpfen während IM dieser IT eTatur Z  l SS {} den Worten S

die anderen Ssich | den Elitegedanken Verliebten und Mayers der Wunsch MC "Annullierung Ger SIGEMEN
Ende VOT! faschistischen Massenbewegung Ratfrei- XIStTEeNZ VOT)} AntTang )as SEOIZE homosexuelle

Selbstbewulßtseln C wenn überhaupt ET S1176Uung  J4 arwarteten (Diese Gegenüberstellung SO} hier IC

der Deutlichkel dienen; ] der gesellschaftlichen eitiang durchgehalten, dann BRENT wieder | SICH

eanta gab natürlich auch Uberschneidungen Uund Vie|
Uneindeutiges). Muß IMNan aISO diesen l euten vorhalten, dafß SIE MICHtT
Was hat mIt dem Elitegedanken S{iT sich? Was SIN seibsthewulst schwul sind/ Nein FS geht ZUNäacCcnsSt
das FÜr Männer denen näher tegat, SIiCH als darum verstehen, daß der Wunsch, schlag-
Ööneres fünlen aBSTAatt selbsthbewulst gleiche Rachte kräftigen Eltetru enören wahrscheinlic EINIGES
FÜ inre SIGENE | ebenstform verlangen” Finen ntieres- mIT sehr gebeutelten SelbstwertgeTühn| LuNn MAat
santen Anhaltspunkt geben die sSchon erwähnten Homane L3a kannn micnt Vorhaltungen gehen denn auchn

heute werden die melsten Von UTNs 1SSETN Was 8Auffahbhenderweise IST dort Kaum einma|l Von KOMDEr-
IC  e] MIE VOT! SX die Rede RBestentTalis ntlädt SICH angeknackstes Selbstbewulßtsen IST Einigen elingt
die Schwüle einmMa| | eitigen (Sewitter das über aber SC trotzdem aufzurappeln HN FEr Ihre Rechte

eien andere Sscheuen die Konfrontation Uunddie Helden niederprasselt I6 aber aucn Lat-
SAaCAIIG benannten Urgasmus SX IST | dieser | Jtera- SICH da diese Gesellschäaf AI verdient hat daß

mMar S16 Kämpft G1E ekämp werdenLÜr weiterhin das Schmützige, der dumpfe rıe die
UnNNatur SeX ird Von den Elitevorstellungen nmicht MT Wichtig erscheint IMIT e] der Gedanke daß chwule
veredelt Wenn Wünsche formuliert werden dann MUurT die Nazis werden UuNSs vielleicht daT nicht rem

Sinde WIE ans VOonNn Hülsen Se1Ine|] Platen sprechen womöglich andelt SICN MUr graduelle
AT Unterschiede | SelbstwertgeTüh! und | der

se1iner sayuellen Orientierung stehen DZW micht
MS verlange ich denn? Nichts MS DU verdammst stehen. {aus T hewelaeit SCHArei "ES gent nicht a  3 den
hartes (Jesetz NnOChHh [DU härtere ur (e2meinsch Fascnhnismus A{ e{} dem SIGENEN Selbst
wohl aher aCH MNUur GGemeinschaft der Entsagung, AIicht gegenüberstehendes remdes begreifen. w / Wenn die
des GEMUSSest Ich IN FÜ Hin ebhaft (a s Schwulennel den schwulen Nazis mur kopfschüttelnd

und VO rra tionaltat-entschuldigt nicht VOor dem (ewissen Was wells die elt gegenüberstent
Vor)} dem harten Kampfspiel das die SINnNe Ffachten ?! VE brummelt, wird S16 der jetzigen STELIALION nichts

ändern Auch die loße Aufforderung, mehr Tür dljedem (‚ewissen gilt PTE dalß Narl Sieger bleiht enr }
ich B nicht € OtFt a[s SIr Angesicht Adas mich SIGENEN) Recnhte einzutretien hlieibt ra  OS solange WIT

SEEDE diesem amp als Sn Hearz dem FE das nicht selber auch Cun solange WIT micht Kkonkreten
WEINnen T IS FEINEeT)] IC dessen Sonnenlicht Projekten en | die SIGENE Hand nehmen FÜr
die der Sinnlichkeit ZerstIireut die oraktische chwule Theologıle 1e das Wir uUSSe]]

aume schaffen, mMan auch mal übers CIGENE
SO kommt WON| auch der Wunsch lite SeI}MN uınd { Selbstbewußtsein und über die SIGENE ST mIt dem Sey
RBereich VOor) Schönheit Uund uns beheimatet SEIN reden Kann ohne AT cC0O0O] grinsende Fressen stofßen.
VOT] dem GeTfühl her dalß die Sinne die Sinnlichkeit die |_assen SE diese UÜUberlegungen Jite und Selbst-
LAST SCHIEeC Uund niedrig sind UnNGd DESISGL werden hbewulßtseln vielleicht AT anderen Gebleten überprüfen?
HSSen E der STNMSATKL(Heutige Nazis reden mMatürlech HIGAT Wie stent ZU eispie!
Kunstsinnig ustfeindlic er dem StENTt schon der Gelegentlic hört na die Behauptung, TasSchistiSche
Zeitgeist en aber die Haltung, dalfls SX nichts und chwule SIEN doch cehr ähn-
OÖffentliches sSen sollte für dessen Gleichberechtigung HCN Man en ] SCHWarze Stietfel und andere
mMan kKämpft STACKTt a4IcN noch l wal ArIthans Symbole VOl! Stärke und Uberlegenheit Aber dart (1a

Forderung, nicht ZUS jedem ÄFSCHICK e} DPolitikum hlier infacn Parallelen ziehen? AZZU hier noch 81IN€e

machen die STr [ L aserbret MagnuSs 'erhob6) Kurze Gegenüberstellung:
Hinter den hochtönenden Worten, lite GE D1e Plastiken der Rildhauer F© Rreker Uund ose OS
nören, Tür die MUur Vollkommenhaeit und Schönheit zählen, rak gehörten [ Nationalsozialismus 7A7 nszentierung
STACkKT das GeTühl, daß mMan ] Gründe recCc ST der A Rreker modellierte Männerkörper MICHT
ScChmutzig Uund wertlos 3as SS AaUCcN den nach lebenden Oodellen sondern nach dem Ratschlag
Schlüssen Aieser Romane Kein nthält eInNne VOlT! Anatomen Sie ollten He wirklichkeitsgetreu
Vision Vo geglücktem eben, dessen eanden die SEeE1I} sondern Idealbilder des Mannes ] FaschiSsmMmUus

darstellen Sie sollten Vorbilder SC die a O7 VLG

Ygl Adazı Hocahenghem; E homoseryxYuelle Ver-
Rainbeklangen,: München G/4, BesSsonders Kapite! "Famlilie, Theweleilt, Männerpnhantasien,

Kapitalismus, MNUus  Mr 1980, A
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Keinem Nacheitferer JE erreicnt werden Kxonnten S O
wurde nei der Bevölkerung 6171 MinderwertigkeitsgeTün|
und SIN Selbsthaß produzlert, der HUT HEG die völlige
Hingabe den Führer ausgeglichen werden Konnte.
( ie Mäanner, die FT1om Of inland zeichnete, senen AauUT den
ersten e den Ffaschistischen Supermännern hnlich 8z
Auch Hei OMS Männern handelt sich überdimen- E  S  E
SIO en die salbst Von den eifrigsten BOody-
un  ern niıcht arreicht werden Kkönnen Und der Meilster C

SSIHST sprach atich saehr en ‚4818 SEINeT SIGENEN Faszi-
nauUon TÜr Unitormen UnGd machte Kveinen Hen| AAFaus
dafß S17 manche Olcdaten der Weahrmacht die [ SE1NEe{N' A| and das HAfe dem Deutschen eIC verbündet War) STAa-
tTiornerTt nicht 8iGie AI Krieger sondern VOT allem
1 geile Kerle gesehen AS% Hıer xönnen OHrENAaUSsS Fin-
fiüsse aut A2S Ar .T1om Ör ini{ands festgestellt
werden. Ar dem SinNd die Unterschiede Wichtig 22O1 A
ZeIG Keine henren Kämpfer Or großen ütfgapben; —

Ssondern erle die Spafs SX en FYAsS Aat mut Ralf ÖnNig, "Heiße Herzen 99 ()
faschistischer Kaum ATWa TUn OB aber
dem Autbau Vo Selbstwertgefühl dient SICN MMM aber zweiıte edanken arüber ussen HMAaubßt
diese Fleischpakete NC uge halten denen g- Senmn ÄAhbher WT1 schon Leitbilder gebraucht werden
genüber Mai sSich MNUur mieckrig Inden Kann möchte ich dafn AItTe ich ich 1jeber Ralt KÖNIgsS Figuren

Norbert Brommer S eispie HNat ZWäal Speckröllchenbezweiftfeln. ] geht QaTr NIC: darum, dafs. Ia
Kams Zeichnungen MUT nıcht mehr gel!l! finden sollte oder und Brilte, aner VOT allem Witz, miIt dem er ar nicht
ur ich machen viele SEiNerTr #Uachen Ganz SCHhöN SCHIEC durchs en Kkommt
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